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Gelegraphifche Depefigen. 


(Spezialdepefgen-Dienft der „Sonntagpoft".) 
Ausland. 


Die Aufregung wäh. 
Die Liberalen find entichloffen, jo- 


durch; gewaltige Aufregung. Die Ber- 
Iiner Morgenblätter, foweit ihnen ber 
Kabeldienft zugänglich ift, brachten fehr 
unbejtimmt gehaltene Depefchen über 
eine furchtbare Kataftrophe auf der 
weltberühmten Brooklyner Brücke mit 
dem ominöfen Zufat, daß fich der Men- 
Ihenverluft noch nicht genau habe feit- 
jtellen lafjen. Daraus fonftruirte eine 


Chicago, Sonntag, den 28. Iuli 1901. 


Fondoner Streillichler. 


Ju Downing Street wadıt man 
mit eiferfüdhtigen Augen über 
die großen Trnppen-Auhänfun- 
gen Franfreichd im wördlichen 


Dem Ende nahe? 


In New Norf geht das Gerücht, daß der 
Stahlijtreif noch vor Ende diefes Monats 
beigelegt werden würde. 


Nerv York, 27. Juli. Hier geht das 


— einftweilen allerdings noch unber= | 


bürgte — Gerücht, daß der große 
Stahlfireif noch vor Ende diefeg Mo- 


Ein berühmter Reilender. 
$. Guftav Kögel auf feiner 6. Weltreife in 

Uew Nor? eingetroffen. 

New Hort, 27. Yuli. Einer der in- 
tereflanteften Männer, die je Ellis %3- 
| land paffirten, ift der deutfche Meifter- 
| Ihafts-Fzußtourift der Welt und Rad- 
| fahrer 3. Guftan Kögel, der gejtern 


Wunderbare Botſchaft. 

Ein Militärarzt will ein unfehlbares Mittel 

gegen das gelbe Fieber entdeckt haben. 

Waſhington, 27. Juli. In einem 
Schreiben an den Generalarzt behaup⸗ 
tet Dr. S. M. Hogdſon vom Bundes— 
Marinehoſpital in Progreſſo, Mexi— 
ko, im Samen einer Pflanze, welche 
die Mexikaner „Cedron“ nennen, ein 


Dreizehnter Jahrgang. i | 5 


Gervera fol Tommen, 2 
Admiral Schley will ihn und andere fpani« ? 
fhe Seeoffiziere als Seugen vorladen ’ 
laffen. Be 
New York, 27. Zuli. Aus guter.” 
Quelle verlautet, daß Admiral Shley 
eine Anzahl jpanifcher Geeoffiziere, 
melche während der Schlacht von Gan- * 
tiago auf dem Flaggfchiff „Maria Te 


nat beigelegt werbey würde. Heute | auf feiner fechiten und legten Tour um 
Nahmittag hielt %. P. Morgan eine | die Erde begriffen, hier anlangte. Diefe 
längere Konferenz mit Präfident | Tour, die am 4. Yuni in Dresden be- 
Schwab ab, über deren Gegenftand oder | gonnen hat und auf 15 Monate beredh- 
Refultat fich. aber feiner der beiben | net ift, macht Kögel auf einem deutſchen 
Herren auzfprechen wollte. Herr Mor- ı Yabrrade, mit dem er am 2. September 
gan ftellte nur mit großer Beftimmtheit | 1902 wieder in Dresden anzulangen 
in Abrede, ‚eine Unterredbung mit Prä- | geventt. Auf viefer Tour paffirte der 
fident Shaffer von der „Amalgamated | MWeltreifende bereits Zerlin, Paris und 
Ajlociation“, ja nur eine Verabredung | London und von Nerv York geht die 
zu diefem Zmed, mit ihm gehabt zu ha= | Reife durch Nord-Amerika, Sandiwic- 
ben. Wenn fi) Shaffer und Sekretär | und Samoa-$nfeln, Neufeeland, Au- 
Williams von der „Amalgamated Af> | ftralien, Java, Sumatra, Philippinen, 
joctation“ thatfächlich hier befinden, jo | Japan, China, Siam, Annam, Birma, 
halten fie fich gut verftect, denn bis jeßt | Indien, Ceylon, Arabien, Aegypten, 
ift e8 noch feinem Berichterftatter ges | Nordafrifa, Xtalien, Trieſt, Wien, 
lungen, fie aufzufinden. Prag und zurüd nad Dresden. Nach 
MeHteesport, PBa., 27. Juli. Iroß- | Kögel’3 glüclicher Rücdtehr wird fein 
dem beute die Arbeiter in den verjchie- | Gefammt - Reford in neun Jahren 


Afrife.— Die Beitfälle nehmen 
in Konſtantinopel in beunruhi⸗ 
geuder Weiſe zu. — Englaud 
glaubt, daß ſich Frankreich mit 
einem Protektorat über Marolko 
eine böje Suppe einbroden wir: 
de.— Die flegelhaften Angriffe 
der norwegiſchen Preſſe auf 
Kaiſer Wilhelm finden in Lou— 
don im Allgemeinen die ihnen 
gebührende Würdigung. 

London, 27. Juli. In Downing 


Street beobachtet man die militäriſchen 
Operationen der Franzoſen im nörd— 


ſort eine energiſche Kampagne 
gegen das neue, ſoeben im Ent- 
wurf veröffentlichte Zollgeſetz zu 
führen. — Miniſter Köller erklürt 
in einer Rede, daß höhere Zoll⸗ 
ſätze eine Lebensfrage für den 
deutſchen Ackerbau ſeien. — Ju 
Elſaß-Lothriugen iſt man über 
die erzwungene Reſignation Put⸗ 
kammers immer noch ſehr ver— 
ſchnupft. — Die Frau einesOber⸗ 
leutuants in Mainz unter An— 
klage des Diebſtahls verhaftet. — 
Aufregung in der amerikaniſchen 


reſa“ lagen, erſuchen wird, nach 9 
Ver. Staaten zu kommen, um als Zeu 
gen für ihn vor der Unterſuchungsbe 
börde aufzutreten. Bekanntlich hat ber 
Angeklagte, über welchen ein berartiger 7 
Gerichtshof zu Gericht fibt, das Recht, ° 
feine Zeugen auf Koften der Regierung = 
borzuladen, und von biefem Recht — 
Admiral Schley Gebrauch machen, um 
dur die Ausfagen feiner-ehemaligen 
Yeinde felbjt zu ‚bemeifen, daß jein ® 
dlaggfhiff „Brooklyn“ die berühmt * 
gewordene ‚Kreiswenbung ausführen = 
mußte, um nicht von ber „Maria Te © 
refa“ in Grund und Boden gerannt zu © 
werben. Eine, Admiral Schley.nabe- 
ftehende Perfönlichteit verficherte Beute, 
dab Schley etwa 25 Offiziere baruns 
ter auch den Admiral Cerbera, ben da= ° 


ergiebige Phantafie, daß das Röbling- 
The Wundermwerf eingeftürzt fei und 
Hunderte von Menfchen im Eaft River 
ein nafjes Grab gefunden hätten. Erfi 
nad mehreren Stunden, während mels 
her man fich von hier auß mit New 
York und Brooklyn in telegraphiichen 
Rapport gefeßt hatte, wurde ber Vor 
fall auf fein wahres Maß rebuzirt, und 
in ben amerifanifchen‘ Kreifen athmete 
man erleichtert auf. Am Nachmittag 
veröffentlichte auch die Brefje ausführ- 
lichere Berichte, aus welchen herborging, 
daß von einer Rataftrophe überhaupt 
feine Rede jein Tann, daß Niemand 
um’3 Leben gefommen ift und jelbft 
nicht einmal die Sicherheit der Brüde 
gelitten hat. 

Die hieſige Goldwährungspreſſe äu— 


unfehlbares Heilmittel gegen das gelbe 
Fieber entdeckt zu haben. In Zentral— 
und Süd-Amerika wird ſchon ſeit län— 
gerer Zeit, wie Dr. Hodgjon des Tyer- 
neren berichtet, eine breiige Ablochung 
diefes Samens ala Mittel gegen bie 
Bilfe giftiger Infekten und Schlangen 
angewendet. Er fei auf den Gedan- 
fen gefommen das Mittel auch bei der 
Behandlung von Gelbfieber- Patienten 
zu berfuchen, und das Rejultat mar 
nach feiner Angabe ein ganz borzüg- 
liches, troßdem die Verfuche unter den 
denkbar ungünftigften Verhältnifien 
‘gemacht wurden, nämlich an Eingebo> 
renen von Jiminez, Cofta Rica. Troß- 
dem die Frieberfranten fich in gejund- 
heitömidriger Umgebung befanden und 
die Stärke de3 Ertraftes; die Dr. 


Kolonie in Berlin. 

Berlin, 27. Juli. Seitdem das neue 
Zuligefeg im Entwurf veröffentlicht 
worden iſt, fteigt die allgemeine Auf- 


regung, weldje alle Streife ergriffen zu in die Rumpelfammer befördern mer=- 


haben fcheint, jo weit dieg überhaupt 
noch möglich ift. Ir der Preffe tobt der 


Stampf heftiger denn je, und nur ive= | re 
nige Blätter nehmen eine befonnene | Derien Bannerträgers Bryan, baß bie 


Haltung ein, indem fie die aufgeregten 
Gemüther zur Ruhe ermahnen. Co 


fagt 3. ®. die „Norbbeutjhe Allge- tigen „Affue“ nicht zuläffig fei. 


meine“ Beute in einem längeren Xrtifel, 


das Pulver werde viel zu früh verjchof-- 


fen, denn noch fei die Vorlage ja vom 
Bundesrat nicht angenommen mor> 
den, die Möglichkeit jomit auch nicht 
ausgejchlofjen, daß Aenderungen ange> 
nommen werden würben. Die Libera- 
Yen fcheinen feft entfchloffen zu fein, fo- 
fort eine fräftige Kampagne gegen die 
Annahme des neuen Zollgejeges zu er= 
öffnen. Große PVerflimmung unter 
einer großen Klaffe des deutjchen Vol- 
fe8 — nur nicht bei den Aagrariern — 
hat eine Rede hervorgerufen, welche der 
Handelsminifter Moeller in Königsberg 
gehalten hat. Er behauptete im Ber- 
lauf feiner Anjprache, daß eine Erho- 
hung ber Einfuhrzölle gebieterifche 
Nothmendigkeit für ben deutfchen 
Aderbau fei und daß viele der Gegner, 
die jegt am lautejten [chrieen, jchließlich 
do noch felbfi für die Annahme der, 
Vorlage eintreten würden. Da dem 
Entwurf de3 neuen Zollgejebes eine 
gänzlich neue Klaffifizirung zu Grunde 
gelegt worden ift, jo ift es abfolut un- 
möglich, felbft vergleichämeife die DVer- 
änderungen abzujchägen, melde das 
Gejeß hervorrufen muß, follte e3 jo an- 
genommen werben, wie e3 jet im Ente 
wurf vorliegt. 

Unter ber Bevölferung bon Eljaß- 
Lothringen zerbricht man. fich immer 
noch den Kopf über ben Grund, welcher 
Puttfammer zu feinem Amtsabtritt be- 
iwogen haben mag. Die Nachricht, daß 
der Regierungspräfident Koeller an 
feine Stelle treten jolle, ift bier mit 
großem Mißbehagen aufgenommen 
worden, und bie Vertreter des Reichs- 
landes im Reichstag find entfchloffen, 
eine |pezielle Delegation zu Reichatanz- 
ler von Bülow zu fenden, um bon ihm 
eine Erklärung über ben mahren 
Grund der Refignation von Puttfam- 
mer zu fordern. Im Falle Bülow 
feine zufriebenftellende Erklärung ge- 
ben fann ober till, jo fol die Ange- 
legenbeit im Reichötag zur Sprache ge- 
bracht werben. 

Ym Wahlkreis Duisburg-Ruhrort- 
Oberhauſen, mo Fürzlich die Reicha- 
tagsmwahl ftattfand, muß eine Neuwahl 
ftattfinden, da meber ber National- 
liberale Dr. Bäumer, noch ber Zen- 
trumsd-Sandibat, ber Ober =» Regie- 
runggrath bon Charlottenburg, eine 
entfcheibende Mehrheit erhielten. Der 
MWahltampf war ein außergewöhnlich 
heißer und das Refultat war längere 
geit zmeifelhaft. 

In Mainz wurde die Yyrau bed bor= 
tigen Oberleutnants Richter unter ber 
Anklage des Diebftahls verhaftet, nadh- 
bem fie por Kurzem die Veranlaffung 
zu einem Duell zwifchen ihrem Dann 
und dem Leutnant Vogt vom 13. Hu- 
faren-Regiment gegeben hatte. Frau 
Richter joll mit dem flotten Hufaren- 
offizier angeblich ein Techtelmechtel ge- 
babt haben, und als ihr Mann hinter 
ihre Schlide fam, forderte er Vogt vor 
feine Piftole. Die Sache fam vor das 
Kriegsgericht, welches Vogt zu zwei 
Jahren Feſtung und Entlaſſung mit 
ſchlichtem Abſchied verurtheilte, wäh— 
rend Richter mit zwei Monaten Fe— 
ſtung davonkam. Kaiſer Wilhelm hat 
das Urtheil bereits beſtätigt. 

Ein Mann, der fi zu helfen weiß, 
fcheint: der Zipilingenieur Schünne- 
mann ir Kiel zu fein, ber früher in 
türfifchen Dienften geftanden bat. Es 
erging ihm, wie fo vielen Anderen, die 
bobe Pforte blieb ihm Jahre lang das 
Gehalt jchulbig, Bid Schünnemann die 
Sache ſchließlich ſatt belam und aus 
dem Dienſt des kranken Mannes aus- 
trat. Ganz hatte er aber ſeine Forde⸗ 
rung doch nicht aufgegeben, und als vor 
einigen Tagen zwei türkiſche Kriegs⸗ 
Sitte im-Hafen von Kiel anlegten, be: 

b fi Schünnemann eiligft auf das 
2. feh gegen Be fe feiner Arten 

* die I 

> Majeftät erwirkte. . 


Bert die lebhaftefte Genugthuung barü- 


| ber, daß, dem Beifpiel der Ohiv’er De- 
‚ moftaten Folge leiftend, porausfichtlich 


auch die Demokraten von Maſſachuſetts, 
die freiſilberne Planke der Plattform 


den. Und man macht ſich weidlich lu— 


ſtig über das Verlangen des abgewan— 


Partei = Disziplin aufreht erhalten 
werden müfle und ein berartige un 
zeremonidjesBeifeitefchieben eines wich- 
Die 


' allgemeine Anficht lautet dahin, daß die 
: Gilberfrage nun aud) in den Ver.Staa= 
i ten definitiv abgethan jei. 


i 


Un Bord des [peziell für diefe Fahrt 
erbauten Dampfer3 „Gauß“ wird jich 
die deutfche Südpol-Erpedition unter 
Yührung von Profeflor Erich vonDry- 
galzfi am 4. Auguft von Kiel nach den 
antarktifhen Regionen "einfchiffen. 
Profeffor. von Drygalsfi hofft, Ker- 


guelen-Land im November ded Nah. 


red zu erreichen. Die njel ift pulfa- 
nifchen Urfprungs und bietet mit ihren 
fiordartigen Klüften vorzüglihe An 
ferpläte. Sie wurde im Jahre 1893 
im Namen Frankreich annektirt und 
feither von drei Erpeditionen bejucht. 
Nordpol-Grpedition. 
Die ruffifhen SKorfcher melden, daß fie das 

Winterlager aufgefucht haben. 

Gt. Peteröburg, 27. Juli. Die fai- 
ferliche Afademie der Wiffenjchaften 
bat Nachrichten von ber Baron Toll’- 
[hen Nordpolerpedition, die am 8. Mai 
1900 an Bord der „Zaria” von hier ab» 
fuhr, erhalten. Ein Telegramm mel: 
bet, bie Erpebition habe die Taimyr- 
Bucht (Bezirk Turuchanzf, Gouperne- 
ment Senifjeisf) erreicht und gebenfe 
dort zu überwintern. 3 ijt dies die 
erite Nachricht von der Erpebition feit 
dem Auguft des vergangenen Jahres. 
Der Plan der Erpebition ift, nach Nor= 
den borzudringen, um Sannitoff-Land 
und die Bennett-\nfel zu finden. Spä- 
ter will man auf einer Route, Die in ber 
Mitte zwifchen denen der „Jeanette“ 
und des „ram“ Liegt, zum Nordpol zu 
gelangen verfuchen. Die Rücktehr fol 
durch das Beringsmeer und via Wladi⸗ 
tmoftof erfolgen. 


Des Todes Beute. 


Die ältefte fran im Staate Indiana liegt 
im Sterben. 


Kokomo, Ind., 27. Juli. Im bies 
figen Eounty-Krantenhaus liegt Frau 
Lucy Wafhington, eine 112 Jahre alte 
Farbige, die ältefte Frau im GStaate, 
im Sterben. Wahrfcheinlich wären ihr 
nod) mehrere Jahre beichieden gemejen, 
hätte die jonjt jehr rüftige Frau ge— 
ftern nicht einen jchmweren Fall gethan. 
Frau Wajhington wurde im Jahre 
1788 in Kentudy geboren und war 80 
Sahre lang_eine Sklapin der Familie 
bon General Dapid, in deffen Haufe fie 
öfterd den Präfidenten Madijon ges 
fehen bat. Auch General Wafhing- 
ton und. General Zafayette hat dieYun- 
bertjährige, die in brei Jahrhunderten 
gelebt hat, von Ungefiht zu Angeficht 
gejehen. 

Läßt tief bliden. 
In Santa Ernz ftahlen Soldaten dem Zahl: 
meifter 20,000 Dollars. 

Manila, 27. Juli. Während gejtern 
die Truppen in Santa Cruz abgelöhnt 
mwurben, jtahlen Diebe, zweifellos Sol- 
daten, dem Zahlmeifter $20,000. aus 
deſſen Geldſchrank im Wachtlokal. 
Major Canby, welcher als Zahlmeiſter 
für die amerikaniſchen Truppen im 
Diſtrikt Lagung fingirt, beging die 
Unborſichtigkeit, den Geldſchrank im 
Wachtlokal ſtehen zu laſſen, während 
er ſich für kurze Zeit entfernte. Als er 
zurückkehrte, war das Geld verſchwun⸗ 
den. General Chaffee hat den Chef 
der Geheimpolizei von Manila nach 
Santa Cruz geſchickt, um die Thäter 
zu ermitteln. 

Bom Schwager erſchoſſen. 

Ironton, O. 27. Juli. O. H. Roh, 
der Friedensrichter von Elizabeth 
ZTomnfhip, der geftern .in Elliſonville 
bei einem „Camp Meeting“ bon feinem 
Schwager Jacob Meyer erjchoffen 
worben ift, erlag heute feiner Ber; 
mwundung. Angeblich beging Meyers 
die That im 
feinem Schmwag 
wegen in 


handels 


J 


Jahzorn, nachdem er mitdaß 


lichen Afrika mit höchſt mißtrauiſchen 
Augen. Gewöhnlich hat Frankreich in 
ſeinen nordafrikaniſchen Kolonien und 
Schutzgebieten bisher eine Armee von 
ungefähr 50,000 Mann gehabt, in den 
letzten Wochen ſind aber ſo große Trup—⸗ 
penmaſſen in jene Gebiete geworfen 
worden, daß heute dort mindeſtens 
100,000 Mann ſtehen. Delcaſſe gilt 
hier als ein in der Wolle gefärbter Im— 
perialiſt, deſſen Ehrgeiz das höchſte 
Ziel in der Hegemonie Frankreichs im 
Mittelmeer ſieht. Aus militäriſchen 
Kreiſen werden in der letztenZeit Stim— 
men laut, daß England jetzt, wo ſeine 
Streitkräfte über China und Süd— 
afrika zerſtreut ſind, im Mittelmeer 
verdoppelte Wachſamkeit beobachten 
müſſe. Als das konſervative Parla— 
mentsmitglied Thomas Gibſon Bowles 
fein Amt ald Mitglied der Gibraltar- 
Kommiffion nieberlegte, jo erzählte 
man fich ziemlich offen, daß der Grund 
zu feiner Refignation in der Weige- 
rung der Regierung zu juchen fei, auf 
die Vorfchläge der Kommiffion hin- 
ſichtlich Verſtärkung zur Abwehr ei— 
nesLandangriffes auf die Feſtung 
Gibraltar einzugehen. Obwohl die 
Regierung einige 20 Millionen Pfund 
auf die Verſtärkung der Feſtung ver— 
wendet, ſo iſt der allgemeine Glauben 
an ihre Uneinnehmbarkeit doch ſehr er— 
ſchüttert worden. Auch mit der Stärke 
der Garniſon auf Malta iſt man in 
hieſigen militäriſchen Kreiſen durchaus 
nicht zufrieden. Die Beſatzung der In— 
ſel zählt etwa 10,000 Mann, während 
nach Anſicht von Fachleuten mindeſtens 
15,000 Mann dort liegen ſollten, im 
Hinweis auf Bizerta, in welchem die 
Franzoſen eine natürliche Feſtung be— 
ſitzen, deren Verſtärkung mit allem 
Rüſtzeug der Neuzeit ſie ſich ſehr an— 
gelegen ſein laſſen. Große Schmer— 
zen bereitet vielen Patrioten ferner die 
Thatſache, daß die Feſtungswerke von 
Alexandria, ſeitdem ſie vor 19 Jahren 


von britiſchen Geſchützen beſchoſſen 


worden ſind, ſich noch in genau dem— 
ſelben Zuſtand befinden, wie nach der 
Beſchießung. Sollte England jemals 
einem Feind im Mittelmeer die Stirne 
zu bieten haben, ſo würde dasſelbe 
einen der wichtigſten ſtrategiſchen 


I Buntte, Alerandria, in wenig bertheidi- 


gungsfähiger BVerfalfung vorfinden. 
Man zmeifelt bier nicht mehr daran, 
daß der maroffanifchen Gefandtichaft 
bon Herrn Delcajje unverblümt als 
Ultimatum zu verftehen gegeben murbe, 
ver Sultan mülfe entmeder ein fran= 
zöfifches Proteftorat annehmen und 
gute Miene zum böfen Spiel machen, 
oder man mwerbe ihm basfelbe einfach 
aufzwingen. Damit dürfte fih Frant- 
reich aber eine böfe Suppe einbroden, 
benn wenn der Sultan bon Maroflo 
die Berber, Araber und Mauern zu 
einem heiligen Krieg unter die Waffen 
rufen follte, fo würde Frankreich in 
ihnen furchtbare Yeinde finden. 

Die Zahl der Meldungen von Peft- 
fällen in SKonftantinopel nimmt in 
böchft beunruhigender Weile zu, und 
beruorragende Aerzte meifen auf bie 
Rothivendigkeit hin, einen Drud auf 
den Sultan Zmwedg einer durchgreifen- 
den Reinigung feiner Hauptitadt aus- 
zuüben. Galata und Pera find zwar 
bon der Veit bisher glücklicher Weife 


noch verfchont geblieben, aber der Ver= |, 


fehr zmifchen der Altftabt und diefen 
europäifchen Vorftäbten ift ein fo ftar- 
fer, daß die Gefahr der Verfchleppung 
ber Geude eine große ill. 
Die flegelhaften Angriffe, in melchen 
fich geroiffe normegifche Zeitungen me- 
gen feiner Norblandfahrten gegen Kai⸗ 
fer Wilhelm ergingen, haben .bier in 
geriffen Kreifen natürlich Schaben- 
freude verurfacht, im Allgemeinen aber 
werben fie als jehr thöricht verurtheilt. 
Kaifer Wilhelm läßt bei feinen Fahr- 
ten im hohen Norden jedesmal einen 
hübſchen Grofchen figen, und die Kauf- 
Yeute, an der norwegifchen Norbfüfte 
find feineswegs fo geftellt, daß fie ein 
Fernbleiben des hoben Gaftes nicht 
ganz bedeutend in ihrer Kaffe fpüren 
Große Befriedigung Hat unter den 
biefigen Kunftjüngern bie Nachricht aus 
— — daß dort die nr 
in rtsperg dafür agi— 
gen an einigen 


— 
| 
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einlaufen. Die Bahn 


nach Winthrop, Briftol e 


denen Anlagen der National Tube Eo. 
und der American Steel Sheet En. 
ausgelöbnt wurden, famen doch feiner- 
let NRubeftörungen por. Einem Ge- 
rücht zufolge ſoll die Demmler'ſche An— 
age am Montag in Betrieb geſtellt 
werden, und obwohl Mayor Black keine 
ernſtlichen Unruhen befürchtet, ſo hat 
er doch ſeine 40 Mann Polizei mit 
ſpeziellen Inſtruktionen verſehen. 
Wellsville, 27. Juli. Eine wüthende 
Volksmenge verfolgte heute drei 
„Scabs“ zwei Meilen weit und nur der 
Einſprache beſonnener Streiker iſt es 
zu verdanken, daß die aufgeregten Leute 
ſich nicht an einer Anzahl von nicht zur 
Union gehörigen Arbeitern vergriffen. 
Um 33 Ubr heute Nachmittag traf die 
Nachricht ein, daß fieben Arbeiter aus 
Pittsburg in Eaft Liverpool vom 
Zuge abgeftiegen jeien und den Weg 
bierher zu Fuß angetreten hätten. Eine 
Abtheilung von Streifern machte fich 
fofort auf den. Weg, und alß die im- 
portirten Arbeiter der Streitmacht an= 
fäffig wurden, machten fie Kehrt und 
floben. Erft in der Nähe von Eaft 
Liverpool wurden fie eingeholt und 
anfänglich fchien es, als ob e8 ihnen 
Ihlimm ergeben mürde, dann aber 
fiegte befonnene Einfprache ob. Schließ- 
lich Tieß man fie gegen das Verfprechen 
laufen, jich nicht wieder in McKeesport 
bliden zu laffen. Uebrigens gefüllt bie 
Situation hier den Führern bes Streits; 
durchaus nicht, und e8 ift nicht unmdg- 
lih, daß viele ber Streifer fich am 
Montag zur Urheit melben werben. 
Pittöburg, 27. Juli: Ein  biefiger 
Yabrifant, welcher mit Y. P. Morgan 
in engen Beziehungen ftebt, behauptete 
heute mit Bejtimmtheit, daß Präfibent 
Shaffer und Sekretär Williamd von 
der Affociated Amalgamation heute 
Nachmittag eine Konferenz mit %. ®B. 
Morgan, E. M. Schwab und Richter 
E. 9. Gart hatten, daß die Unterre- 
dung aber nur bon furzer Dauer mar 
und zu feinem bejtimmten SRefultate 
führte. In biefigen Wrbeiterfreifen 
gilt e8 für ausgemacht, daß der Streit 
Ag noch von furzer Dauer fein 
wird. 


Erhält eine Hochbahn. 

Der zuſtehende Ausſchuß empfiehlt dem 
Stadtrath von Milwaukee die Gewährung 
des Wegerechtes. 

Milwaukee, 27. Juli. Mit elf gegen 
fünf Stimmen beſchloſſen die Mitglie— 
der des Stadtraths-Komites für Ju— 
ſtizweſen und Eiſenbahn-Angelegenhei— 
ten, die Wegerechtsordinanz der Mil— 
waukee, Late Geneva & Burlington= 
Hohbahn-Gefelichaft zur Annahme zu 
empfehlen. Die Route diefer projef- 
tirten Hochbahn ift die folgende: ber 
Terminus ift an der Wisconfin- und 
ber Milwaufee-Straße; von der Mil- 
maufee Straße geht die Route fühlich 
bi3 zur Menomonee Straße; an ber 
Menomonee Straße mejtlich bi3 zum 
Broadway, über die Broadway-Brüde 
big zur Zafe Straße, dann die Süb- 
mwafler Straße big zur Davibfon Gtr., 
dann bis zur Walter Str.; bis zur 
Barkley Straße, zur Lapham Str. und 
zur Clinton Straße, am Fuße biefer 
auf einer eigend von der Gejellichaft zu 
bauenden Brüde über den Kinnidins 
nic, dann die Clinton Straße füblic 
bi3 zur Stadtgrenze. Die Yabrikde- 
figer fpeziell längs der Elinton Str. 
opponiren der Bewilligung des Wege- 
rechts energifch. Sie erklären, daß das 
Hohbahngerüft ihren Etabliffements 
das Licht rauben wird. 

&3 wird jet ber Baiı einer eleftri- 
fchen Bahn geplant, die direkt nad 
Chicago führt. Alerander Clark, ein 
Ingenieur in Dienften der North» 
mweitern Elevated Bahngefelihaft bon 
Chicago, befindet fich gegenwärtig in 
Union Grove, Wis, um dort bie 
Pläne für den Baudiefer eleftrifchen 
Bahn zu entwerfen. Nach den Plänen 


des Herrn Clark fol die Bahn in der 


Nähe des Veteranenheims in die Stabt 
fol des Weiter 
verfchiedene Zweiglinien enthalten, bi 
nad ben berichiedenen- — 
en. 
Bee 
ſicht der haft, alle. Yet i 
—— aan Fngue 


100,000 Kilometer, oder 61,140 ameri- 
fanifche Meilen betragen. 

Seine erfte FZußtour machte Kögel in 
1893 5i8 1894 von New Morf nad) 
San Francisco in 107 Tagen. Seine 

| zweite um die Erde in 1894 bis 1896 
bon San Francisco nah San Fran— 
ciöco zurüd, in 22 Monaten. Seine 
dritte machte er in 1897 von San 
Francisco nad) New York in 90 Tagen. 
Kögel’3 vierte Tour war per Fahrrad 
bon Leipzig nad Paläftina und zurüd 

| in fünf Monaten. Dei diefer Tour 
| murbe Kögel am 2. November 1898 in 
Serufalem von dem deutfchen Kaifer- 
paar in Audienz empfangen. Seine 
fünfte Tour war per Rad um die Erbe 
in öftlicher Richtung. Diefe Tour 


| 
| machte der Reifende in 1899 bi3 1900 
in 18 Monaten. 


Seine legte und in- 
tereffantefte Tour geht in meftlicher 
Richtung. Der Zmed, den Kögel ber: 
folgt, ift ein mwiffenfchaftlider. Er 
wird nad) feiner Rüdtehr Vorträge mit 
Projektionsbildern veranftalten und er 
beabfihtigt, ein Buch über feine Reife- 


erlebniffe zu veröffentlichen. 
Soll reorganifirt werden. 


Die Direftoren der 7. Nationalbanf vonYTew 
Dorf wollen fo der Strafe entgehen. 


New Hort, 27. Juli. Während die 
Bundes-Grandjury. fi mit den Ange- 
legenheiten der biefigen 7.NRationalbant 
befaßte und eine Anzahl von Perfonen 
berbörte, um Näheres zwed3 Formus 
lieung von Antlagen zu erfahren, ma=- 
ren die Direktoren der Bank zu einer 
Siung zufammengetreten und einig- 
ten fich auf einen Plan zur Reorgani- 
firung ber Banf. 3 liegt auf der 
Hand, daß diefe Einigung unter den 
Direktoren im Hinblid auf das einge- 
leitete Rriminalverfahren zu Stande 
fam. Ob fich aber die für den Zufam- 
menbruch der Banf verantwortlichen 
Perfonen durch die Reorganifirung ders 
jelben vor der gerichtlichen Verfolgung 
ſchützen können, ift noch eine große 
Trage. Bundez-Diftriftganwalt Bur- 
nett erflärte nämlich, daß die Reor- 
ganifirung der Bank auf fein Vorge— 
ben nicht den mindeften Einfluß haben 
werde. 

Der Reorganiſationsplan lautet im 
Weſentlichen wie folgt: Die Baarein— 
nahmen der Umlagen auf Aktien und 
der Erlös der neu herauszugebenden 
Aktien werden mehr als hinreichend 
ſein, um alle Verbindlichkeiten der Bank 
zu decken und ſie auf eine feſtere Baſis 
als jemals in ihrem langen Beſtehen 
zu ſtellen. Die jetzigen Aktionäre ſind 
verpflichtet, die vom Bundes-Komp⸗ 
troller angeordnete Umlage zu bezah— 
len. Das Aktienkapital der Bank wird 
bon $500,000 auf $2,500,000 erhöht, 
die $2,000,000 find der Parimerth ber 
zum Preife von $130 zu verfaufenden 
neuen Attien unb ben jebigen Aftionä= 
ren ift das Vorzugsreht beim Kaufe 
berjelben eingeräumt. 


Mord und Selbfimord. 


Der Sinnarbeiter Martin de Bruyn erfchießt 
feine Gattin und richtet fi dann felbft. 
Peoria, ZU., 27. Juli. Der Zinn- 

arbeiter Martin de Bruyn jagte heute 

Morgen Jeiner Tyrau eine Kugel durch 

den Schäbel und entzog fich dann durch 

einen Schuß ing Herz dem irdifchen 

Richter. Drei der fünf Kinder des 

Paares waren Augenzeugen der Blut- 

that, und ber Wütherich hätte fie zimei- 

fello8 auch nievergefnallt, wären nicht 

Nachbarn, von den Schüffen angelodt, 

im Haufe erjhienen. De Bruyn 

tannte dann in den Hof hinaus, wo er 

fi erfhoß. Er war mehrfach ver- 
haftet und beftraft worden, meil. er 
feine Frau in der graufamften Weife 
mißhandelt hatte. — 
ſupfer in Wis conſin. 

In Iron Eounty ift eine Kupferader ent: 
dedt wordeu, die auch Gold führen foll. 
Upfon, Wis., 27. Juli. Hier herrfcht 

‚große Aufregung über reiche Kupfer- 

funde in Seltion 12, Town 45 von 
ron County, mo man auf eine reiche 
upferaber geftoßen ift, die außerdem 

bis zu gewifiem Grad auch Gold füh- 
ten fol. Das Land, auf welchem 

Fund gemacht murbe, ge 


der 
fen heil Dem Biefgen Bolyhenen 


‘I er Fund wurde heute in dem 


Hogdfon au3 dem Samen gemonnen 
hatte, praftifch noch nicht erprobt wor— 
den mar, jo genafen doch feine jämmt- 
lichen Patienten und die Seuche erlofch 
in überrafchend furzer Zeit. Dr. 
Hogdfon wandte fein Heilmittel in Ge- 
ftalt von Einfprigungen unter bie 
Haut an und zwar drei Mal täglich. 
In Fällen, mo der Patient jchon bald 
nach) feiner Erkrankung auf diefe Weife 
behandelt wurde, foll der Erfolg ein 
fajt verblüffender gemwejen fein. Dr. 
Hogdfon bittet am Schluffe feines Be- 
richtes den Generalarzt, ihn nach Ge- 
genden zu fchiden, wo das gelbe ieber 
epidemijch auftritt, um bier genauere 
und meitgehendere Verſuche anzuſtel⸗ 
len. Dr. Hogdfon will übrigens in der 
gewöhnlichen Bettwanze, die in tropi- 
Shen Gegenden eine herborragende 
Rolle fpielt, einen Verbreiter der Gelb- 
fieber-Keime entdedt haben, mit mel- 
chem der Mosfito fich nicht meflen 
fönne. 
Liebevolle Gattin. 
Dergiftet ihreu Mann, damit er fie nicht 
mehr hauen fönne. 

Lanfıng, Mic, 26. Juli. Hier ifl 
ein Verhaftäbefehl gegen Frau Fohn 
D. Frend, die Gattin eines mohlha- 
benden Farmers von Onondago— 
Townſhip, ausgeſtellt worden, die be— 
zichtigt wird, ihrem Gatten mehrere 
Male Strychnin beigebracht zu haben. 
Die Frau hat angeblich geftanden, daß 
fie ihrem Manne, mit dem fie erjt jeit 
drei Jahren verheirathet ift, drei Mal 
Stryhnin unter das Effen mifchte. Cie 
habe gehört, daß durch diefes Gift bie 
Armmusteln gelähmt. würden, und ba 
French fie des Defteren graujam ge> 
fchlagen habe, jo habe fie ihm jchließlich 
eine Dofis des Giftes beigebracht, von 
ber fie annahm, daß fie es ihrem Mann 
für längere Zeit unmöglih machen 
werde, fie zu fchlagen. Diejen Zmed 
bat die Giftmifcherin allerdings auc) 
erreicht, denn French fchmwebt im Hiefi= 
gen Hofpital zwifchen Leben und Tod. 


Des Battenmordes bezichtigt. 
Wm. Pp. Pratt verhaftet, als er vom Be- 

gräbniß feiner $rau heimfehrte. 

Philadelphia, 27. Zuli. Als Wil— 
liam ®. Pratt heute vom Begräbniß 
feiner Frau zurüdfehrte, wurde er un= 
ter der Anklage verhaftet, fie am legten 
Freitag ermordet zu haben. Frau 
Pratt wurde an dem genannten Tag 
mit durchfchnittener Kehle und einer 
Schußmunde hinter dem Ohr tobt in 
ihrem Bett aufgefunden. Die Polizei 
fahb bis zu dem’ heute ftattfindenden 
Begräbnif von der Verhaftung Pratts 
ab. Er behauptet, daß feine rau 
Selbftmord begangen habe. 


- gu Ehren Sumbert’3., 


Am ı. Jahrestag feiner Ermordung wird 
eine Gedächtnißfeier ftattfinden. 

Rom, 27. Zuli. Am 29. Yuli, dem 
Sahrestag der Ermordung bon König 
Humbert, wird hier eine große Ge- 
dächtnißfeier ftattfinden, am meldher 
auch alle Mitgliever des Töniglichen 
Haufes theilnehmen werben. Die Kö- 
nigin-Wittme Margherita ift heute be> 
teit3 bier eingetroffen und ber König, 
die Königin Helena, fowie die Königin 
Maria Pia von Portugal und andere 
gefrönte Häupter find auf ber Reife 
bieher begriffen. 

Berunglüdte Bootfahrt. 


‘Sie hätte nahezu mehrere Menfchenleben 


gefordert. 

PVhiladelphia, 27. Juli. In ber Nähe 
von Atlantic Eity ſchlug heute die 
Yacht „Beifie” um, an deren Bord fich 
A. B. MeClure, C. H. Allen, W. P. 
Bryan, A. P. Dietrich und J. Me—⸗ 
Elwee befanden. Sämmtliche Inſaſſen 
des Fahrzeuges mußten ein unfreiwil⸗ 
liges Bad im Ozean nehmen und 


konnien nur mit großen Schwierigkei⸗ 


ten gerettet werden. Sie ſind 
in Philadelphia wohnhaft. 


Schauerlicher Fund. 


In einem Fahrhaus in New Nork die Lei⸗ 
„chen zweier Kinder gefunden. 
New York, 27. Juli. Ein mu 
Haus Rr.34 auf Song Yaland gemacht. 
in Paffagier fand in einem Wintel 
fald bie in Zeitungspapi 


ſämmtlich 


amt fleift für den 


maligen Oberbefehlshaber ber i⸗ 
ſchen Flotte, erſuchen werde, * S 
Wafhington zu kommen, um bor.bem = 
Gerichtshof ihre Ausfagen abzugeben. ” 
Anfänglich Habe Admiral Schleg, der _ 
hohen Koften wegen, auf den ihm nahe © 
gelegten Vorfchlag nicht eingehen wol- 
len, jchließlich Habe er aber doch feine ” 
Zuftimmung dazu gegeben, da bie fpa- * 
nifhen Marineoffiziere beffer im - 
Stande find, dem amerifanifchen Volk ° 
Haren Wein in der Angelegenheit ein“ 
zufchenfen, wenigftens foweit die Dre» 
bung ber „Brooklyn“ in  Belradt 
fommt, al® einer ber Offiziere ber ” 

amerifanifchen ylotte, melde bie ® 

Schladht mitgemacht haben. Die Vor« ° 
ladung wird den Spaniolen durd, bag ” 
Staat3departement zugeftellt werben, * 
und mie berlautet, ift die fpanifche Ne- ° 
gierung bereit, der amerifanifchen in = 
diejer Angelegndeit nach Kräften ent- ° 
gegenzufommen. 4 

Das Rational: Spiel, 

Das Refultat der geftrigen Spiele in dee 

American und der National-£eague. 

Milmaufee, 27. Juli. Cine jchmere © 
Schlappe erlitten Heute bie „Brauer“, 
bie fih mit ben „Senatoren“ maßen. 
Milwaukee mar nicht im Stande, einen 
einzigen „Run“ zu machen, während. 
die „Senatoren“ deren 7 aufteilen 
fonnten. 

St. Louis, 27. Juli. Zu dem heu- 
tigen Spiel hatten fich nicht meniger * 
al3 15,000 Berfonen eingefunden. 
hiefige Klub wurde von den Bü 
ger Gäſten mit 7 gegen Sgeſcheee 

New York, 27. Juli. In 
ziemlich zahm verlaufenen Spiel wurde 
heute der hieſige Klub von den Boſtone 
Spielern mit 3 gegen 1 geſchlagen. 

Cleveland, O. 27. Juli. Clebeland 
gewann das erſte Spiel einer u 
Serie von Spielen mit dem Klub auß? 
ber Stadt der Bruberliebe. Der Some 
ftand 4 zu 3, a 

Philadelphia, 27. Yuli. Der bier 
fige Klub rücdte heute, indem er bie 
„Champions“ der National League, ben 
Klub von Brooklyn, in zwei Spielen’ 
befiegte, an bie zweite Stelle auf Im 
eriten Spiel ftanb der Score 23u Li 
zweiten 4 zu 3. 

Die Effettenbörfe., 
Die endlihe Unterbrehung der Dürre hat? 
eine belebende Wirfung auf die Preife: = 

New York, 27. Juli. Die allgemeine 
Ermartung, daß der Bank - Ausweis’ 
ein günftiger fein werde, führte Dazu, ° 
den Preifen kurz nad Eröffnung di 
Börje eine fteigende Tendenz zu verle 
ben, indeffen waren in erjler Linie bie 
Berichte über die Niederfchläge in dem” 
bon der Dürre heimgefuchten Getreider 
Diftrikten für das Steigen der Preife” 
verantwortlich. Während der Mair 
preis fiel, ftiegen im jelben Verhältnig 
die Preife der Aktien jener Bahnen, ° 
welche ven Zöwen - Antheil am Gelter- 
be-Berfandt haben, in erfter Linie das’ 
runter die Aktien der Gt. Baul- ı 1b; 
ber Atchifon » Bahn. Im Allgemeinen 
aber war ver Umfjag flau, mit Yude’ 
nahme der Aktien der „Uniteb. States’ 
Steel Eo.“, nad) denen lebhafte Nae? 
frage berrichte bei [prungaztiger 
Preizfteigerung. 37ER 


Wollen ih Idügen. 


Arbeiter-Agenten werden gut daran ihun,; 
Alabama fernzubleiben. ° RE 
Birmingham, Ala., 27. — 

Beſſemer fand heute eine en = 

Sammlung bon Yarbigen ftatt, bie fe 

lich befchlofien, jeden farbigen $ 

Agenten zu theeren und zu feber 

hierher fomme, um feine Ro 

fen dazu zu veranlaffen, nach dem 9 

den zu ziehen, um bort bie Giellen 

Ber Streiter auszufüllen. Viele fa 

ge Geiftlihe warnen von der A 

herab die Neger bes Gübeng, ic 


LI! 


‚Arbeiter = Agenten beidören 


da ſie dabei höchſtens das 
Norden risliren würden. 


Regenſchauer für heute umd m 


Ausficht geftellt. ee 
Bafhingten, 7 y ze 
folgende .. Wetter in Aug 
Sonnt 


— 





| 
| 


tigen Zeit 


+ gemwalti 
in 6 bnen ununterbrochen Tag und | 
Nacht arbeiten, fo genügt das doch nicht 
Fur Erreihung des Zmedes. Die Leis | 
 tungsröhren fülblich von der 90. und | 
= weftlih von der State Straße bleiben 
leer, und wenn zumeilen auch ein wenig | 
Maffer in diefelben nelanat, fo ift Doch | 
der Drud nicht annähernd groß genug, | 
um das Nah über das Straßenniveau | 
 ;emmpor und in die Häufer zu treiben. 
= Die geplagien Einwohner find unter 
= vielen lmitänden gezwungen, ihren | 
MBafferbebarf den Brunnen zu entneh: | 
ten, die e8 noch hie und da in dei Ger 
gend gibt, Aber Viele müffen meit 


Heftigen Sturmes fortgetiffen. Seither | 
"haben Cochran und feine Schiejalsge- | 
hoffen einen Verfuch gemacht, durch 
2 Pierbauten zu bewirken, daß der See 


Fi tant Granger, d ‚ der Melon 
Siem ©. g. © lee Di 


bee In Sapdefen 
m Stadt, und es ift ihr 


e ine Ontfheldung in Saden der 
Be: uferrechte. 
dDie alte thhyyde Parker Ordinanz betreffs der 
— Blierwagen · Lizens. 


‚ hi Chleags Lelephane So. findet einen eben: 
Bi bertigen Gegher. 
- Zum fo 


Boligeichef D’Neill feinen Uta er- 
Dahı aegen Leute, bie fich nicht 
© MVorjcheift kümmern, daß 
zum Beiprenteln von Ra⸗ 


Stadtwaſſer 
"fen und 


d 10 Uhr Abends gebraucht werden 


Eh art, rüdfichtslos vorgegangen merben | 


F jo, Aber auch wenn dieſer Vorſchrift 
im Zukunft geroiffenhafter Folge geleis 


Sftet werben jollte, ala biäher, jo wird 


"das den Bewohnern bes äußerjten 


F&livweftens der Stabt wenig nüßen. | 


: Das — iſt bei den gegenwär⸗ 


Ener Gegend auch nur halbwegs für 
 Maflerzufuhr zu forgen. Der vinrift 


ion in der Theorie von der Pumpflas | 
ion Hude Part aus bebient er: 
ven. ber wernfchon in diefer jechs | 


5 e Mafchinen unter Schnaufen 


= danadı laufen und find dann noch von | 
em guten Willen der 


glücklichen 
Stunnenbeſitzer abhängig. 


Stabtingenieut Ericjon, dem Waf- 


jeramtsnorfteher Nourfe die zahlreich 
einlaufenden Beſchwerden über dieſen 


uſtand zuſchickt, weiß ſich nicht zu hel⸗ 
en, Erfiens, jagt er, iſt es uns wegen 
Seldmangels unmöglich, auf der Weſt-⸗ 
eilte die erforderlichen Verbindungen 
mit der neuen Pumpenanlage an der 
 Bentral Bart Avenue herzuftellen, mo= | 


Durch die füdlich gelegenen Bumpftatio- 
einigermaßen entlaftet 


e önnten. Smeitens ift die Entfernung | 
son der Bumpftation in Hyde Bart 


nad den Prairien im äußerften Güb- 


"weiten bet Stadt zu groß. Soll dort 
vom Wafjermangel gründlich und für | 
© die Dauer abgeholfen werben, fo muß 
Fein Zunnel nach jener Gegend gebaut 
= und eine eigene PBumpjtation für den 
-Difiritt eingerichtet werden. 
= Mobnahmen würden einen: KRoftenauf- 
wand von $1,200,000 verutrfadgen. — 


Herr Ericfon wird im nöchten Jahre 
bei dem Kudgei-Entwurf die Bemilli- 


2 gung eines entjprechenden Poftens ver- 
= langen, ob man aber feinem Verlangen 
> pir 
> tollen, das ift eine andere frage. 


Rechnung tragen fünnen odı: 


en willen die Ehicagoer in 
‚ber 81. Ward mit den Brairiefarmern 
n Kanfas zu fühlen — viel beffer a.3 
Diefen geht's ihnen während der jeßigen 


Dürre auch nicht. 


* * = 
Richter Waterman hat geftern in der 


Nlagefache derLincoln⸗Parkverwaltung | 
n 


C. Cochtan und andere 


undbeſitzet von Edgewatet eine wich⸗ 
tige Entjcheidung abgegeben. Gochran | 
Fund verjchiedene andere Bürger bejiten | 


"ober bejaßen auf ber Norbjeite in der 
des Lincoln Part gemifjes Ufetr— 
Diefes wurbe tährend eines 


ahnen miebergebe, was er genommen 


Hat. Die Parkvervaltung beanftandet 
aber bie Berechtigung diefes Vorgehens, | 
indem fie erklärt, das unter Wafler fte> 
 Hende Land fer Staatäeigenthum, und 


go 


rue Öffentliche VBehörben Hätten das 
E %» 


‚im Namen bes Staates biefen 


man enticheidet, daß im Allgemeinen 
t Standpunkt, welchen die Parkbe— 


börbe einnehme, ziwat. ber richtige fei, ı 


SDah aber Befiker von 1lferländereien, 


= Denen joiche durch einen plöglichen Auf- 
gubt der Elemente entriffen murden, | 


Derfuchen könnten, mittels mechanifcher 
Borkehrungen twieber zu dem Ihrigen 


Bag N, botausgejeht, daß fe dar- 
üb nieht zu lange Zeit vergehen laf- 


-Ob Lebterei im borliegenben 
eſchehen iſt, ſoll durch eine wei⸗ 

AUnterſuchung der Angelegenheit 
ellt werden. 


x * * 


Da nah dem Reditägutachten bes 
t Korporationg = Anmaltes 
dter jene alte Ohbe Warker Verorb- 

ung, Wonach in Hyde Bart Bier und 
Spitituofen nur in Fuhriverfen 

tt werben bütfen, auf die eine 

HB bon $500 entrichtet toors 


M 


en ute noch jo gut mie neu 
D in Kraft ift, fo führt die 
ft Bei durch. Der Verein 
Be er a SH 
nung zu beanftan« 

‚auf Rai aber werden die 

er verhaftet. Um 31. Juli fol, 

E MWoligeitichter Quinn in Höre 
‚eine erfte Verhandlu 
Antlagen 


‚in biejer 
nachgenannten 
Im tg, bon der 


| Creigbt, von’ ber MeMdoy 


und fo vielten Male hat ges | 


itenwegen tut zmilchen 5- 
Fund 7 Uhr Morgens und zmwifchen 6 


äuften außer Stande, in jes | 


tverben | 


Diefe | 


fünftlih aufzufüllen oder ihn | 
. Dur Unſchwemmung von Sarıd aufge: | 
Fult werben zu Iaffen. Richter Water: | 


"| wieber per Bahn. 


Dr. Gente, Die -Preife Der 
* n > - a 


* —- 


acht 
Babit Brering Co.; omas %i 
von der MeAboy Brewing Co. Adam 
Vrewing 
Co.; BWiliom Banks, bon der Schlih 
Brewing Co.; Oliver Mark, bon ber 
Schlitz Brewing Co.; Frank Lenk, von 
ber Gottfried Brewing’ Eo.;  Chas. 
White, MeAooy Brewing Eo.; William 
He, von der Babft Brewing Eo.; fer 
ner gegen Frant Bernard, Paul 


Lemke, John Hoffmann, Mar Anders. 


fon, Dicar Goldfmith und George 
Tuck. 

Der ſtädtiſche Polizeirichter wird ſeine 
Entſcheidung wahrſcheinlich im Sinne 
des ſtädtiſchen Korporations-⸗Anwaltes 
abgeben, und es mag alsdann geraume 
Zeit vergehen, bis die Sache vor der zu⸗ 
fländigen höherenInſtanz endgiltig zum 
Austrag kommt. Bis dahin hofft Herr 
Louis Lipman gute Geſchäfte zu ma— 
chen. Herr Lipman betreibt an der Ecke 
von Cottage Grove Ave. und Ebans 
Ave. einen Handel mit Backwaaren. 
Von der liebloſen Polizei wird ihm 
nachgeſagt, daß er früher heimlicher 
Weiſe auch Spirituoſen verkauft habe 
und hiervon nur durch häufige Aufer— 
legung von Geldbußen abgebracht wer⸗ 
den konnte. Gegenwärtig nun glaubt 
Herr Lipman ſeinen Vortheil auf dem 
geſetzlich vorgeſchtiebenen Wege zu ſe— 
hen. Er hat eine $500 = Lizens für ei- 
nen Biertvagen erwirft und ift num be= 
mübt, vie Rundfchaft an fich zu ziehen, 
melche von den regulären Biergefchäf- 
‚ten, die fich gegen die untedhtmäßige 
Beiteuerung fträuben, zeitweilig nicht 
bedient werden fann. Die "höheren 
Betriebsfoten denkt der unternehmende 
Mann durch einen Kleinen Preis = Auf: 
Ihlag deden zu können. 

* * * 

Die „Illinodis Manufacturers' Aſſo— 
ciation“ (der Fabrikantenbund) hat es 
jetzt übernommen, die „Chicago Tele— 
phone Co.“ auf gerichtlichem Wege zur 
Einhaltung ihrer Verpflichtung zu 
zwingen, auch die verbeſſerten Tele— 
phon-Apparate ihren Kunden für eine 
jährliche Maximal-Miethe von $125 
zur Verfügung zu ſtellen. Die Drohung 
der Telephon Co., daß ſie Parteien, 
melche nicht $175 für die Benutzung der 
befferen nftrumente zahlen mollen, 
ftatt diefer wieder die undollfommenen, 
altmodijchen aufhalfen werde, fchredt 
die Leute von der „Manufacturers’ 
' Affociation” nicht. Sie erklären, wenn 
fih’8 die ZTelephon = Gejelfchaft ein- 
fallen laffen. follte, folche Sprünge zu 
machen, würde rajch genug das erfor- 
' berlihe Kapital zur Einrichtung einer 
Konkurrenz = Anlage beifammen fein. 
welche der „Chicago Telephone Co.“eine 

harte Nuß zum Knacken geben würde. 
Es hätten ſich bereits genug Leute ge— 
meldet, welche für dieſen Zweck mit 
Vergnügen von 825, 000 bis zu 8250, 
| 000 zeichnen würden. 

* * 





* 


| Frau Hannah M. leichefler hat 
‚ beim Obergericht beantragt, daß; e8 ber 
| Stadtverwaltung . verboten 


chen der Stadtrath für die Neupflafte- 
| rung des Heumarkted ausgemorfen hat, 
für anderweitige Smede aufzubraus 


| den. 


* * x 
Der Zahnarzt Dr. Guftin B, Stone, 
Nr. 1525 N. Halfted Str., welcher fein 
Gewerbe bier jeit 26 Jahren betreibt, 
beanfiandet gerichtlich die Befugniß ber 
ftaatlichen Zahnarznei = Behörde, ihn 
| zu zioingen, fich auch in anderen Coun— 
| tied des Staates, Mo er gelegentlich 
| praftizirt, regiftriren zu laflen und da= 
| für die porgefchtießerte Gebühr zu ent- 
| richten. Dr. Stone hat eine Filiale fei- 
I nes Gejchäftes in Chatswortu, Lioing- 
ton Sounty, eingerichtet, und meil er 
ı bort der Jumuthung genannter Behör- 
| de nicht entiprad, ift er verhaftet und 
einem riedensrichter vorgeführt mor= 
den. Er hat nun zur Wahrung feiner 
Rechte den Weg des Habeas Corpus- 
Verfahrens eingefchlagen. 
| & * * 


Als eine humane Neuerung in ſeiner 
Verwaltung des ſtädtiſchen Arbeits— 
| baufes macht Superintendent Sloan 
| befannt, daß er die Gtrafgefangenen 
| diefer Unftalt nicht mehr ziwinge, beim 
| Marfchiren den jog. „Schloßtritt“ ein- 
zubalten, d. h. beim Gehen die redite 
Hand auf die Schulter des Morbder- 
| manneg zu legen und dann von Schritt 
zu Scheitt in deffen Fußftapfen zu tre- 
ten. Er jagt, die Leute fünnten ich, 
wenn fie diefe ungefchidte®angart län- 
gere Zeit meübt, diefelbe micht leicht 
wieder abgernöhnen und feien dann im 
öffentlichen Leben förmlich gebrand- 
| marft.. 

* * 

Das Gefundheitsamt gibt folgende 
Namen und Adreſſen von Milchhänd— 
letn bekannt, die ihren Kunden 
minderwerthige Waare geliefert ha—⸗ 
ben: %. Porger, 2739 Cottage Grove 
| Üpe.; JohnBurns, 3241 Armdur Aoe.; 

%. Cannon, 2697 Union Xbe; ©. 
| Coldren, 106 31. Str; J. Eckhardt, 
484 Belden Ude; Charles Bredlom, 
1223 Armitage Ave; Auguft Arndt, 
398 Didins Ave; %. 3. Heinh, 225 
Galifornia Aoe.; 3.Manta, 791Wafb- 
tenam Ape.; U. Z.Kulfchoe, 928 W. 21. 
Str.; $. Klimen, 1154 Dafley Aoe. 

ee 


. * Derfchievene Chicagoer Lokalver⸗ 
eine der „Waptifts Young People's 
Union“ und  zahlreihe Delegaten zu 
ber in ben lekten Tagen hier abgehal- 
tenen. Konvention diefes® Merbandes 
werben morgen, um 8 Uht Vormittags, 
mit der Wabafh-Bahn zum Befuch der 
‚Ban-Amerttantihen Ausftelung nad 
Buffalo reifen. Die Nüdfahrt wird 
‚von Buffalo bis Detroit per Dampfer 
gemacht, von Detroit bis Chicago aber 


* Die anhaltende Diürre fehäbigt ber 


werben. 
möge, einen Betrag von $75,000, mel- 


u nn nn nn nn nn nn u 


ne en — nn nn 


fonber® auch die Obft- und bie Veeren- 
üchte 


.635 
William Joakus geſtern von Richter |- 


di ge Art und Weiſe, die 
in Anwendung — 
ſfich Kunden zu verjchaffen, hatte 

zur — daß der im Gebäude Nr, 
nal Str. etablirte Schankwirth 


Sabath wegen unordentlichen Belta- 
gens um $5 geſtraft wurde. Hetr 
Joakus iſt überzeugt, daß in ſeinem 


Lotal ein vorzüglicher Gerſtenſaft ver⸗ 


zapft wird, und er verſichert, daß nur 
böswillige oder verblendete Menſchen 
anderer Anſicht ſein könnten. Zu die— 
ſer leßzteren Menſchenklaſſe gehören 
augenſcheinlich mehrere Familien, die in 
dem Gebäude des Angeklagten zur Mie— 
the wohnen. Joakus nahm mit tiefem 
Schmerze und gerechter Entrüſtung 
wahr, daß fie ihren Bedarf an Bier 
aus anderen Wirthichaften holen Lie 
ben. Er drobte, dab er den Mieths- 
zins erhöhen würbe, wenn fie fernerhin 
fi) meigern follten, ihren Bedarf an 
Bier von ihm zu beziehen. Als au 
biefes Schredmittel feine Wirkung ver> 
fehlte, nahm er angeblich zu drajtifche- 
ren Mitteln jeine Zufludt. Er hielt 
die Miether, Tobald er diefelden mit. 
einer Kanne Bier bemerkte, die bon 
einem feiner Konkurrenten -erjtanden 
mwar,auf der&traße an, febte ihnen außs- 
einomder, daß er gleichfalls Bier ver- 
faufe, pacte die Kanne, aoh den Anhalt 
auf die Gtraße und fchleuberte bas 
leere Gefäß in die Golje. Diefe Me 
thode foll er auch bei der Tochter eines 
feiner Miether, Namens Anton Ma: 
lewsti, in Anmendung gebracht haben. 
Malewatt murbe ärgerlich, als die 
Kleine mit der leeren Hanse nach Haufe 
fam und ihr Abenteuer erzählte. Er 
begab fich zu Koalus und fiellle den 
unternehmenden Wirth zur Rebe. Xoa- 
fus mußte zuaebei, daß er bei diefer 
Gelegenheit einen Revolver gezogen, 
und zwei Schüffe abgefeuert habe. 
Geine Verhaftung war die Folge. Rich- 
ter Sabath bemerkte, daß feiner Anficht 


nad die Geſchäftsmethoden des Ange— 


klagten höchſt fragwürdig ſeien, wes— 


halb er eine Geldbuße im Vetrage von 


55 für nicht zu hoch erachte. 


Kontrakt giltig erklärt. 
Einer geſtern von Richter Kohlſaat 


abgegebenen Entſcheidung zufolge kann 


Jemand, der nach gegenſeitigem Ueber— 


einfommen mit einem Gejchäftshaufe: 


einen Kontrakt abjchließt, wondch er 


innerhalb eines gemiflen Diftriftg feine‘ 


Stelle in einem anderen ähnlichen Ge- 
Ihäft annehmen darf, gezwungen mer: 
ben, einen folchen Kontrakt auch einzu= 
halten. Die „Slucofe Sugar Refining 
0." hatte Lee ©. Harrifon mit einem 


Sahresgehalt von $4000 als Superin= 


tendenten angejtellt, nachdem er fich in 
der oben angegebenen Weije kontraktlich 
berpflichtet halte. Doch. im Mai diefes 
Sahres nahm er eine ähnliche Stelle bei 
der „Illinois Sugar Refining Co.“ an. 
Seine früheren Arbeitgeber machten 
geltend, daß er im Befite gemwiffer Ge- 
Käftsgeheimniffe fei, und daß man 


deshalb annehmen fünne, er werde bie=. 


felben in feiner neuen Stellung auszu- 
nugen tiffen, Zur Begründung feiner 
Entſcheidung hob Richter Kohlfaat be— 
ſonders herbor, daß der beſagle Kon— 
trakt vollſtändig giltig ſei, weil die 
öffentliche Wohlfahrt nicht darunter 
leide. Harriſon wird wahrſcheinlich 
appelliren. 


Leidet großen Schaden. 

Der Schankwirth Sagſletter in 
Melroſe-Park ſcheint ſich durch die 
Geſchäftsderbindung, welche er mit der 
„Lahobe Steel Co.“ betreffs der Ver— 
pflegung der Mohren eingegangen iſt, 
welche dieſe aus dem Süden zu impor— 
tiren verſucht hat, in genanntem Vor— 
ort ſehr unbeliebt gemacht zu haben. 
Das erhoffte gute Geſchäft hat ſich zer— 
ſchlagen, und anderweitig erleidet Sag— 
ftetter jegt großen Schaden. Seine bei- 
den MWirthichaften, bon denen eine an 
der Ede von 9. Moe. und 1. Str., die 
andere an 9. Ave. und 6. Str. liegt, 
merden gewaltig gebopcottet, und die 


Koftgänger, welche er gehabt hat, find" 


theils durch Ueberredungskünſte, 
theils durch Drohungen -und direkte 
Gewaltthätigkeiten veranlaßt worden, 
ſich anderswo ein Unterkommen zu ſu— 
chen. Auch Sagſtetter ſelber iſt ſchon 
verſchiedentlich mit leiblichetr Schädi— 
gung bedroht worden, und er hat ge— 
ſtern deshalb um Polizeiſchutz nachge— 
ſucht. 


re 
Ein Poſtmarder. 


Auf dem Polk Straßen-Bahnhof 
wurde heute ein gewiſſer Win. R. 
Harriman dingfeſt gemacht, der ſich 
dort in einen Poſtwagen geſchlichen 
hatte, um zu ſtehlen. In dem Bejibe 
des Burfchen wurden zahlreiche Schlüf- 
ſel zu Poſtwaggons, ſowie der Amts— 
ſtern eines — gefunden. 
Wahrſcheinlich hatHarriman in den letz⸗ 
ken Wochen in Poſtwaggons wiederholt 
Diebſtähle ausgeführt, die auch bemerkt 
worden ſind, auf deren Verüber man 
aber bisher vergeblich gefahndet hat. 
Da man ihm die Poſtdiebſiähle nicht 
nachweiſen kann — es befanden ſich bei 
ſeiner Ergreifung keine Poſtſtücke in 
ſeinem Beſitz — ſo wird er wegen Ein—⸗ 
bruchs prozeſſirt werden. 

— u — 


* 58 ift den „Zioniten“ gelungen, an 
bet Dabis Str. % Evanfton ein Haus 
u miethen, meldhes fie für ihre Ver—⸗ 
Inmntunge benugen mollen. Der 
igenthümet dieſes Hauſes iſt M. S. 
Baldwin. 
‚ * Die Behörden von Evanfton haben 
es aufgegeben, den giftigen ng aus⸗ 


totten, welcher fich in dieſer Vorſiadi 
jreit macht. Die Iepten. dieſes 
krautes —2— Ba 


Ey fence, we J 


—dem See an's Ufer ſchlep 


der. | 
Carrie Hill, welche der Brave gleichfalls aus 
pte, aller 
Bemühungen ungeachtet am 
Strande. $ 

Polizift James Day von der Revier- 
mache an Cottage Grove Abe. jegte ge- 
ftern Nachmittag fein Leben aufs 
Spiel, um Gertie Latorence, wohnhaft 
No. No. 518 Wabajh Ave., und Carrie 
Hill, von No. 341 30. Straße, por dem 
Scidjal zu bewahren, auf dem Grunde 
des Sees ein nafjes Grab zu finden, 
E3 gelang dem Waderen, beide Berun- 
glüdte an’s Ufer zu bringen, mo Ger: 
tie in's Bewußtſein zurüdgerufen 
wurde. Carrie ftarb leider, der ätzt- 
lichen Bemühungen ungeadtei, am 
Strande, 

Gertie Lamrence, die 14 Lenze zählt, 
badete mit ber zwölfjährigen Carrie im 
See am Fuße der 25. Strafe. DBeibe 
Hatten fich ungefähr 100 Fuß vom Ufer 
entfernt, als Gertie plöglich einen 
gellenden Hilferuf ausfließ und im 
nächften Augendlid unterfanf. Day 
fprang in voller Uniform in den See, 
theilte mit fräftigen Armen die Wellen, 
befand fich in wenigen YAugenbliden an 
der Unfalläftätte, padte die Ertrin— 
fende, die wieder an die Oberfläche ge- 
langt war, und brachte fie an’s Ufer. 
Kaum hatte er feine Bürbe auf bem 
Strande niedergelegt, ala der Auf er- 
tönte:. „Cine Andere ertrintt!” Dat 
ſprang fofort mieber in den See, padte 
nad mehrmaligem Tauchen auch Ear- 
tie und bradte fie an’3 Ufer. Sojort 
herbeigerufenen Werzter gelang es, Öer- 
tie Lawrence in's Bewußtſeir zurückzu⸗ 
rufen. Carrie aber that bald darauf ih— 
ren letzten Athemzug. Gertie wurde 
ſofort per Ambulanz nach ihrer Woh— 
nung geſchafft, wo ſie ſich bald vollſtän— 
dig erholte. Den Eltern Carrie's 
brachte man die Leiche der Verunglück— 
ten in's Haus, wo es des Jammerns 
und Wehklagens kein Ende nehmen 
wollte. Day iſt 38 Jahre alt und ſeit 
zehn Jahren Mitglied der ſtädtiſchen 
Polizei. Er wohnt an 30. Straße und 
Barnell Ave. und mar zur Dienftlei- 
ftung an die Walter’fche öffentliche Ba- 
deftelle arı der 25. Straße und bem 
Ser abfommandirt worden, um die Ba- 
denden im Auge zu behalten. Er hat 
feiner Pflicht im vollften Maße ges 
nügt und verdient für fein Verhalten 
uneingefhräntte Anerkennung. 8 
wird vernuibet, daß Gertie Day und 
ihre unglüdliche Gefährtin von Kräms 
pfert befallen murben. 


Fordert weitere Opfer. 


Vier Verfonen find gejtern der 
Hike zum Opfer gefallen; andere etlit- 
ten Hitichläge und befinden fih nun in 
ärztlicher Behandinug. 

Die Todten find: Nicholas Zimmer, 
68 Jahre alt, von Nr.1272 MiltonAve. 

Anton Pill, 24. Jabre,alt; von Nr. 
45083 Laflin Str. 

Henry Schroeder, 39 Jabıe alt, von 
Rr. 1715 Nord Hermitage, Une, 

Mike Kryanjek, 40 Jahre alt, von 
Nr. 795 Noble Str. F 

In ärztlicher Behandlung befinden 
ſich: 
S. T. Reynolds, von No. 400 State 
Straße; Charles Grerſch, von No. 
438 Nord Afhland Abe; James 
Murbod, von No. 851 Nord Afhland 
Ave; Jlaat Shanfer, 29 Jahre alt, 
von No. 356 Weil 29, Str; Earl 
Geith, von No. 294 Grand Abe. 

Antonio Serelella von Rr. 563 Elart 
Str, und Frant Chmelid, wohnhaft an 
16, und Loomis Str, 


Vermeſſert. 


Der 25 Jahre alte Neger Elias Wil— 
liam3 gerieth gejtern Abend im Ges 
bäude Nr. 0808 Dearborn Str, mit 
feinem Schwager und NRaflegenoffen 
Andrew Watfon über Familienangele- 
genbeiten in Gtreitigleiten, die bald 
darauf. in eine Keilerei ausarteten. m 
Verlaufe derjelben brachte Watfon feis 
nem Gegner mehrere Mefferftiche in den 
Unterleib und den linten Arm bei. Der 
Vermeflerte fand Aufnahme im Chari- 
tn-Hojpital, mo die ihn behandelnden 
Aerzte jeinen Zuftand als Eritifch bes 
zeichneten. Watfon befindet jich in ber 
Repierwahe an der 22, Straße in 
Haft. | 

a 
Rurz und Neu, 


* Mie aus dem Mercn-Hofpital ge- 
meldet wird, befindet ih Stabtlämme- 
rer MeBann nunmehr außer Gefahr. 
Gr mirb in einigen Moden voraus: 
—X wieder vollſtändig hergeſtellt 
ein. 

* Die böhmiſche Kooperativ⸗Genoſ⸗ 
ſenſchaft, welche nach Plänen, die der 
bekannte Brauerei-Architekt Richard 
Grießer für ſie angefertigt hat, an der 
Ecke von 21. Place und Albany Ave. 
eine Brauerei aufzuführen beſchloſſen 
hat, wird dieſem neuen Unternehmen 
den Namen „Garden City Brewery“ 
beilegen. 

* Durch ihren zunehmenden Vor⸗ 
ſladtverkehr ſieht die Wabaſh-Bahn ſich 
veranlaßt, die Zahl ihrer Halteplatze 
innerhalb des Weichbildes von Chicago 
und unmittelbar außerhalb deſſelben 

u vermehren. Sie wird in nächſter 
ett neue Stationd » Gebäube bauen 
affen in den Wororten Chicago Ridge, 
Cardiff und Palos Part, 

* Sn biefigen trländifchen Streifen 
at ein anonymer Brief, welcher den 
tannten Nottator Michael Davitt in 

heftiger Meife angreift und denjelben 
als einen in englifchem Solde ſiehen⸗ 
den Renegüten 

ala Märtyrer auffpiele, aber ein ge- 
äther jei, bedeutendes 


conion, : 
dıli N J 


net, meldher fc 


-  ‚baätem We -- 
Sie entfommen unbehelligt. 

° Drei Männer, welche ihre Gefichter 
mit Zafchentüchern verhüllt Hatten, be= 
traten geftern Nachmittag das neue &e- 
bäude von X. Booth & Eo., an Kinzie 
nahe N. Clark Straße und raubten 
vor den. Nafen des Kafftrers Dibble 
und de MWerkführers Reader die 
Summe von $530, welche zur Aus- 
zahlung der in dem Gebäude beichäf- 
tigten Simmerleute bejtimmt tat. 


Nachdem die Räuber ihren Zmed er=- 


reicht hatten, Tiefen fie auf die Straße 
und entfamen unbehelligt. Die Polizei 
der Oft Chicago Ave.⸗Revierwache 
wurde jofort alarmirt und im Laufe 
des Nachmittags mußten mehrere ver- 
dächtige Perfonen hinter den Eijengit- 
tern Quartier nehmen: 

Außer -Dibble und Reader waren 
berfchieberie Arbeiter zugegen, als ber 
Raub in Szene gejegt wurde, aber e3 
geichah alles — plötzlich und unerwar⸗ 
tet und mit einer ſolchen Schnelligkeit, 
daß Niemand den Thätern hindernd in 
den Weg treten konnte. Auch will 
keiner der Augenzeugen im Stande 
ſein, die Raubgeſellen zu identifiziren. 
Die Polizei vermuthet, daß ſie es mit 
routinirten Verbrechern zu thun hat, 
die einen wohlüberlegten Plan mit 
ſtaunenswerther Kühnheit zur Aus— 
führung brachten. 

Ich ſahdie Kerle nicht, bis ſie mir 
gegenüber ſtanden,“ ſagte Dibble. 
Sie hatten ſich in den Beſitz der auf 
einem Tiſche liegenden Briefumſchläge, 
in denen das für die Arbeiter beſtimmte 
Geld enthalten war, geſetzt, ehe ich mich 
von meiner Ueberraſchung erholen 
konnte.“ 

Die Geheimpoliziſten McCune, 
Clancey und Maher verhafteten in 
einer Wirthſchaft an Wells Siraße drei 
Männer, deren Namen geheim gehal—⸗ 
ten werden, von denen man aber ver— 
muthet, daß ſie die Schuldigen ſind. 
Kapitän Revere iſt der Meinung, daß 
Dibble und Reader im Stande gewe— 
ſen wären, den Raub zu verhindern, 
wenn ſie ihre Geiſlesgegenwart bewahrt 
und ſchnell gehandelt hätten. Anſtatt 
die Kerle zu verfolgen, wäre Reader ru= 


big figen geblieben und Dibble häfle | 


fi damit begnügt, nach dem enter zu 
laufen und zu rufen: „SHaltet bie 
Diebe!” 


Adgewieien. 

Richter Kohlfaat hat geftern den all 
bon Frau James H. Walter, der Gat- 
iin eines ehemaligen Schnittwaaren- 
händlers, welche in gefellichaftlichen 
Kreifen der Norpfeite eine Rolle fpielte, 
enbgiltig entfchieden, nachdem fich die 
Gerichte mehrere Jahre damit bejchäf- 
tigt hatten. Die Walter, welche jeht 
in dem Haufe Nr. 421 Huron Str. 
wohnen, blieben vor mehreren ‘Jahren 
der Frau Marcia Hougbtaling für eine 
Wohnung an Dearborn Ave, die Mie- 
tbe -Shuldiee Die Eigenthümerin 
ftrengte eine Klage an und erlangte ei- 
ner Urtheilsſpruch, worauf Marfhall 
Ames und ſeine Gehilfen in Erman⸗ 
gelung der Bezahlung die Möbel mit 
Veſchlag belegten. Der Sohn und die 


Tochter erhoben Einwand und ſuchten 


um einen Rückerſtattungsbefehl nach, da 
ſie die Möbel von ihren Eltern gekauft 
hätten. Die Angelegenheit wurde dem 
Maſter in Chancery Biſhop übergeben, 
welcher entſchied, daß die Transaktion 
bewerkſtelligt wurde, um die Gläubiger 
zu hintergehen, und dieſer Entſchei— 
dung hat ſich jetzt Richter Kohlſaat an—⸗ 
geſchloſſen. Die Walkers ſind demnach 
mit ihrer Berufung abgemiefen. 
— 

* In den Chicagoer Baptijten-flir- 
hen werben heute durchweg: Geiftliche 
bon auswärts predigen, die zum Bes 
fuche ber „B. 9. P. U.” - Konvention 
nach Chicago gelommen find, 

* Ir Meltofe » Bart feiert heute eine 
Ehicagver italienifche Gemeinde ein 
großes Firchliches Fell. Man rechnet 
auf eine Betheiligung bon minbeftens 
6000 Berfonen, 

* Die Union- und Gouthern Pas 
cific-Bahnen, die neuerbings eine Ver- 
ſchmelzung ihrer Intereſſen vorgenom⸗ 
men haben, werden vom 1. September 
an überall, wo es angängig iſt, ihre 
Agenturen vereinigen und auf dieſe 
Meife in den Stand gefeht fein, eine 
bedeutende Verminderung ihtes Perſo⸗ 
nals vorzunehmen. 

* Mit einer Qampe in ber Hand be- 
trat geftern Abend ein Mann mit ver- 


ftöttem Blid das Auditorium <-Anner- 


und verlangte, Daß man ihn jofort tele- 
graphifch mit dem Präfiventen Mein» 
len in Verbindung jeben möge. Diefer 
Munf murde nicht, erfüllt, dagegen 
fegte man den Mann mit ber Boltzei in 
Verbindung, die ihn nach der Harz 


-tifon Str. = Revierwache brachte. Der 


Gefangene hat vermuthlich infolge ber 
Hihe den Verftand verloren. 

* Mart Bayer, die im Hotel Win- 
dermere befhäftigt tft, wurde geftern 
dem Richter Quinn unter der Anklage 
vorgeführt, ihre Urbeitö- und Zimmer» 
Genoffin Mary Hennefy um $122, bie 
Erjparniffe von 14 Jahren, beftoglen 
und e8 der Klägerin dadurch unmög- 
lich gemacht zu Haben, eine geplante 
Reife nach Arland, dem Lande ihrer 
Väter, zu unternehmen. Die Ange 
tlagte wurde unter $500 Bürgichaft 
den Großgeſchworenen überwieſen. 

*Die Lumpenſammler rmon 

reitag, 488 N. Hermitage Abe. und 
Se Seifert, 959 Milmautee Ana, 
gerietheit“ Nachmittag in einer 
Gaffe nahe der Chicago- und Center 
Ape., miteinander in Streit, unb als 

olizei = Sergeant D. %. Ryan fi 
fote und rieden ftiften möllte, 
murbe.er feine: von ben beiben 


1 
amb— gegrnſen. 


re —2— 
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Die Großgeſchworenen beſchäftigten 
& geflern mit, verfchiedenen Mord- 
fällen. Untlagen wurden erhoben ge= 
gen Eſpanio Maggio, einer. Anaben 
von italieniſcher Abſtammung, welcher 
am 22. Juni Olaf Olſen erſtach, als 
derſelbe geſtohlenes Obſt zurückverlang⸗ 
te; ferner gegen William Bently, wel⸗ 
cher am 28. Juni George Currigo wäh— 
rend eines Streites erſchoß, ſowie ge— 
gen William Armftead, der am 5. Juli 
Hart Henley in einer Gaffe nahe der 
Dearborn und 29. Straße erfchoß, und 
gegen die beiden Tyarbigen Alonzo 
Yrierfon und Edward Thomas, denen 
die Ermordung von ®. W. Flyınn zur 
| Zaft gelegt wird. 
Gegen ©. H. Rider, einen Konftabler 
in Rogers Park, murde eine auf 
| Amtsmibbraud fautende Anklage er- 
hoben. Aus den Zeugenausfagen ging 


} 


wie 
Aberdeen und 66 Sir ar 


d an 
geſiern 
Abend durch eine Feuersbrunſt in eine 
detattige Aufregung verſetzt, daß eine 
große Abtheilung Polizei herbeigerufen 
werben mußte, um die Leute von der 
Brandftätte fernzuhalten. Die zwei 
Stodwerte Hohen Holzaebäude No, 
6842, No. 6840 und No. 6838 Aber: 
been Straße ftanden in hellen Flam- 
men und auch das Stallgebäude hinter 
den Wohnhaufe No. 6839 Aberdeen 
Str. hatte bereits Feuer gefangen, als 
es der Löjhimannjchaft gelang, der 
Situation Herr zu erden und 
die Flammen zu erftiden. Der 
angerihtete Schaden, im Ge— 
jammtbetrage von $3500, vertbeilt 
fich mie folgt: Auf das Gebäude No. 
6842 Aberdeen Str, bewohnt von 
m. Smart, $1500; auf das anjtoßen= 
de Gebäude No. 6340 Uberdeen Eir., 
bon Thomas Vetter bewohnt, $500; 


| hervor, daß Rider betreffö Ausführung | auf das Gebäude No. 6838, der nämli= 


eines von Richter Schor in Rogers | dien Straße, Beter Beterfon Miether, 


Bart: erlaffenen Urtheilsfprudes bon 
| Frau Yennie Shaughnefiy,. der Be- 
 figerin eines Kleinen Ladens an der 
ı Halfted nahe der 29. Straße, $1.75 zu 
| follettiren hatte, weldhe Summe indeß 
— Hinzufügung der Gerichtskoſten 
| auf $14.75 angewachſen war. Statt 
' fi nun mit diefem Bettage zufrieden 


| zu geben, pfänbete der Konftabler, wie | ftehfungsurfache des Feuers 


| e2 heißt, eine Geldbörfe mit einem In— 
halt von $25, leerte die Kaffe, welche 
| $6 enthielt und nahm außerdem Waa> 
| ren im Werthe von 820 mit. AI er 
| im Laden erfchien und erklärte, daß er 
die Waaren mit Befchlag belegen wolle, 
fagte Frau Shaughneffy, daß fie be> 
| zahlen molle.. Sie öffnete angeb- 
ı fh ihre. Börfe, um dem Kon- 
ftabler das Geld zu geben, doc 
dieſer ſoll ihr die Börſe entriſſen, 
die Kaſſe geleert und den größten 

Theil der Waaren mitgenommen ha— 

ben, durch deren Verkauf die Frau ſich 

ernährte. Am nächſten Tage erwirkte 

ſie einen Wiedererlangungsbefehl und 
erhielt einen Theil der Waaren zurück. 
Nachdem ſie ihren Waarenvorrath er— 
neuert hatte, ſoll der Konſtabler ihr 
einen zweiten Beſuch abgeſtattet und 
unter Benutzung derſelben richterlichen 
Verfügung abermals einen Theil der 
Waaren fortgeſchleppt haben. Ricker 
wurde bis jetzt nicht verhaftet. 

Gegen den Advokaten Henry C. Hitt, 
welcher ſich in ſeiner Wohnung an der 
Dearborn Avenue verbarrikadirte und 
ſich gegen die Poliziſten der Oſt Chi— 
cago Avdenue⸗Revierwache ſo lange ver⸗ 
theidigte, bis er endlich überwäl⸗ 

tigt wurde, ſind zwei auf Mordverſuch 

lautende Anklagen erhoben worden. 
Neue Anklagen wurden eingereicht 
gegen Benjamin Ettleſon, Michael 

Ettleſon, Fred Alexander und Barney 

F. Graff. Dieſelben ſollen in Verbin— 

dung mit George Samels, welcher 

ebenfalls angeklagt wurde, einen Ver— 
ſicherungsſchwindel betrieben haben. 

Den Anklagen ſoll neues Beweismate⸗ 

rial zu Grunde liegen. 

Es wird erwartet, daß betreffs der 

Knights of Pythias-Angelegenheit 

ſchon morgen Anklagen eingereicht 


werden. 
— 


Willkommene Botſchaft. 


Nach ſiebenjähriger Trennung von 
ſeiner Gattin lieferie Thomas MeKen— 
ney den Beweis, daß er die Zurückge— 
laſſene noch nicht ganz vergeſſen bat, 
denn geſtern empfing dieſelbe in ihrer 
Wohnung, Nr. 1610 Chicago Avbenue, 
einen auf 3350 lautenden Medjfel bon 
ihm und außerdem eine goldene lihr 
nebft Kette. Er fchrieb ibi, daß er 
Dienfte auf der ylotte gerommen und 
unter. Deweyg bor Manila gefochten 
habe. MecKernet verlieh feine rau im 
Sabre 1894 ohne ein Wort der Erflä- 
rung und ließ bis geftern nichts don 
fich hören. Frau MeKennehy hegt jetzt 
die Hoffnung, daß der Ausreißer eines 
ſchönen Tages in ihre Arme zurückleh— 
ren wird. 


Kurz und Neu, 


* rau Louije Goabit, eine promi- 
nente Dame in-Epvanfton, und M. €. 
Mahon wurden geftern verhaftet und 
um je $2 befiraft, meil fie im Wiber- 
jpruh mit ben Werorbnungen ber 
Univerfitätsftabt ihre Pferde auf ber 
Straße ftehen Iießen, ohne fie anzu- 
binben. 

* BeimBerfuche, von einem in Fahrt 
befindlihen Straßendahnmagen der 
Mitmautee Une. - Linte an Wood Str. 
abzufpringen, alitt geftern ber er 
rige Charles Schulke, von Nr. 922 N. 
40 Ave., aus, fiel und erlitt fchmerz> 
hafte Verletzungen am linken Knöchel. 
Der Verunglückte wurde per Ambulanz 
nach dem St. Eliſabeth -Hoſpital ge— 
ſchafft. 

* Auf dem Wege nach Alaska, wo 
ſie an Stelle ausgemuſterter Leute den 
Beſatzungen verſchiedener „Forts“ ein⸗ 
gereiht werden ſollen, kamen geſtern 
200 Bundeskrieger unter dem Befehl 
von Leutnant Mullay aus den Ba— 
racken bei Columbus, O., durch Chi⸗ 
cago. 


* Das Verhör von George Kuhn, 
der bezichtigt wird, Bewohner der 
Weſtſeile unter der Vorſpiegelung, 
daß einer ihrer Angehörigen infolge 
eines Unfalls ſeinen Tod fand, beran⸗ 
laßt zu haben, ſich nach der Counth⸗ 
Morgue zu begeben, um dann in ihrer 
Abweſenheit mit Hilfe eines Spieß⸗ 
geſellen ihre Wohnungen ungeſtört 
plündern zu können, wird ſich morgen 
im Warren Abe.⸗Polizeigericht zu ver⸗ 
antworten haben. 

* In einem Anfalle von Schwer⸗ 
muth rg borgeftern Nachmittag die 


— 
bſtmör⸗ 
asmüde 


* J 
CKoun⸗ Ae 


$1000 und auf die Stallung, deren 
Beſitzer JamesChisholm iſt, 500. Die 
Bewohner der brennenden Gebäude 
hatten einen beträchtlichen Theil ihrer 
Hauseinrichtungen rechtzeitig vor den 
Flammen in Sicherheit bringen können, 
noch ehe die Feuerwehr auf der Brand: 
Kataftrophe erjhien. Die Ent- 
fonnie 
sticht ermittelt werben. 

Im Mehl» und zuttergefchäft von 
Andrew Kirkpatrid, No. 679 Ely> 
bourn Abe., brach geitern Nachmittag 
ein Feuer aus, das fchnell um fich griff 
und auch das anftoßende Gebäude, No. 
681 Elybourn Abe., in Ajche zu legen 
drohte. Alderman William Eisfeld ver- 
juchte, unter Beihilfe von Wr, U. 
Birk, die Flammen zu erjtiden, doch 
war das entfeflelte Element fchon zu 
mächtig geworden. Die Feuerivehr 
brachte e8 unter Kontrolle, nadidem e3 
am Kirkpatrid’fchen Gebäude $2600 
und an dem diefem benachbartenHauje 
$200 Schaden angerichtet Hatte. Frau 
Elifabetd Malen, welche die Etage über 
dem Mehl» und zuttergefchäft beivohnt, 
wurde bemwuhtlos bon Herrn Eis— 
feld auß dem brennenden Gebäude ge» 
tragen. Gie war vom Raud; über: 
wältigt worben 


Mordverfuh und Selbſtmord. 


Der 22 Jahre alte Zimmermaler %o- 

jeph Hoffmann, Nr. 310 S.Robey Str. 
mohnhaft, gab gejtern Abend, um 114 
Uhr, aus wahnfinniger Eiferfucht zivei 
Schüſſe auf die 19jährtge Roſe yogan 
in deren Wohnung, Nr. 305 Ogden 
Ave, ab und tödtete fich alsdann, in» 
bem er eine dritte Kugel in feine Bruft 
jagte. 
Das Mädchen, welches Früher mit 
ihm verlobt gemwefen war, foll in der 
legten Zeit einem Anderen ihre Liebe 
zugewenbet-haben, und das hatte Hoff- 
mann nicht ertragen zu fünnen ges 
glaubt. ; 

Die Verlefung des Mädchens tft 
ungefährlich; jie wurde 'nür von einer 
Kugel an der Hüfte‘ getroffen. 


Hatte Muth. 


Im Schmuckwaarenladen von Joſeph 
Nichols, No. 262 Garfield Avbe., machte 
geſtern Abend ein Farbiger einenKaub⸗ 
verſuch. Der Kerl drohte, die Frau des 
Juwelenhändlers, welche ſich allein im 
Laden befand, niederſtechen zu wollen, 
wenn fie ihm verwehren würde, die La— 
denkaſſe um ihren Inhalt zu berauben. 
Die muthige Frau ergriff jedoch ihres 
Mannes geladenen Revolver, der ſich 
in der Ladenkaſſe befand, und jagte den 
Mohren, die Mündung bes Revolvers 
auf —* richtend, zum Laden hinaus. 
Die Polizei wurde benachrichtigt, doch 
gelang es ihr nicht, den Raubgeſellen 
zu ermitteln. 

— — — 

* Der Kommiſſionshändler George 
B. Bohart, wohnhaft Nr. 4556 Union 
Ave., wurde geſtern Nachmittag im Er» 
change⸗Gebãude, in den Viehhöfen, durch 
eine herabfallende Dampfröhre lebens⸗ 
gefährlich verlezt. Der Verunglückte 
iſt 40 Jahre alt und verheitathet. 

* Aus Sturgeon Bah, Wis. wurde 
der hiefigen Polizei geftern Wbenb tele- 

taphifh mitgetheilt, baß dort Frl. 

lorence Ely und ihr Neffe Frank Ro— 
ger3, denen bie Bolizet während der leh- 
ten Wochen vergeblich auf bie Spur zu 
fommen bemübt war, gejehen worden 
feien und fid) möglicher Weife noch Dort 
befänden. Nachdem fich bereit jo viele 
berartige Mittheilungen als unguber- 
läffig erwiefen haben, legt bie Porigei 
benfelben feinen großen Werth mehr bei. 
Sie glaubt Übrigens, daß der Anabe 
bon feiner Gntfüßrerin in Mädchen» 
Hleider geftedt morben ift, 


 Tefegrapfisce Depeſchen. 


Großes Schadenfenuer. 

In Philadelphia iſt eine Baumwollfabrik 
abgebrannt. 
Philadelphia, 27. Juli. Heute 
Abend wurde hier die füunfſtöckige 
Baumwolle⸗Fabrik von Henth Schale⸗ 
wald eingeäſchert. Der Brand, deſſen 
Urſprung nicht feſtgeſtellt werden 
konnte, richtete einen Schaden von 
3100,000 an, der glücklicher Weiſe 
durch Verſicherung völlig gedeckt iſt. 
Wuhrend die Feuerwehrleute dießlam⸗ 
men betampften, wurden 15 von ihnen 
durch fallende Glasſcheiben nicht uner⸗ 
heblich detlezt. Die Fabrik ſteht in⸗ 
mitten einer Reihe von fleinen Hütten, 
die eine Zeit Tang ebenfalls in groker 

Gefahr ftanden. 
Sollen Reſpekt kriegen. 
Zwei weitere deutſche Kriegs fahrzeuge nach 

Hayti abgeſandt. 

Berlin, 27. Juli. Auf Befehl ber 
Regierung find ein Kreuzer und eine 
HorttieBeince de. abgegangen, 
90 fie den beutichen Schudenerfagfor 


er, ung: Fe 





» Sommerlul. 
‚Ein Ordensfeft der Barugari. 


Pilnit und Sommernadtfelt ded 
„Deutſchen riegervereins.““ 


Ausflug des Turnvereins „Fortſchritt“ nach 
dem Long Late. 


Großzes Pitnit der German American 
Federation““. 


Ein Volksfeſt der Heſſen in Hoerdts Grove 
und ein Piknik des „Unterſtützungs -Ver— 
eins Columbus im Louifenhain. — Dam: 
pferfahrt der „Ritter und Damen von 
Amerita“ nad Michigan City. Un 
weiteren eiten ftehen bevor: feft der 
deutjchen fatholifchen Anjiedler, morgen, 
Montag in Dswalds Garten. — „Columz 
bia Frauenverein“, Pitnik im Excelſior 
Bart am tommenden Donnerſtag.—Land— 
partie der Turnvereine „Südſeite Turner⸗ 
ſchaft/ und „Columbia“ nach demSchützen⸗ 
platz in Palos Springs, am kommenden 
Sonntag. — Sommerfeſt der Angeſtellten 
von Schönhofens Brauerei im Louiſen-— 
gein, am 4. Auguft. — Pilnif des Hum: 
oldt Frauenvereins, in Glody’3 Grove, 
am 4. Auguſt. — „Deutſcher Frauenverein 
Harmonie“, Pitnit im Laleſide Grove, 
den 4. Auguſt. — Feſt der alten Anſiedler, 
in Ogdens Grove, am 5. Auguſt. — Pit— 
nit des Schwäbiſch-Badiſchen Frauenver⸗ 
eins, in Vollmers Grove, am 11. Auguſt. 
—Ausflug des Sozialen Turnvereins 
nach Eigin, am 11. Auguſt. — Cannſtatter 
Volksfeſt, am 25. und 26. Auguſt, im 
Sunnyjide Bart. 

Der „Deutihe Krieger 
Verein. von Chicago" if 
der ältefte der hieſigen deutſchen 
Militär = Vereine. Vor nahezu 27 
Sahren gegründet, hat jih der 
Verein zu einer unter ben beut= 
ſchen Vereinen Achtung gebieten- 
den Stellung emporgerungen. Der 
Verein zählte vor einer Reihe bon 
Sahren eine größere Mitgliederzahl al3 
Heute, weil eben mit vem Wachsthum 
der Stadt auch immer mehr deutjche 
Militärvereine entitanden find, melden 
fi viele der von der Norbfeite meiter 
entfernt mwohnenden Kameraden ange= 
Schloffen Haben. Seine Mitgliederzahl 
beträgt aber noch immer nahezu 300, 
und jeine finanzielle Lage ift eine jehr 
gute. Diefer bewährte Verein veran- 
ftaltet heuie fein 27. Jahres » Pitnit, 
verbunden mit Sommernadtäfeft, im 
Nord-Chicago-Schüßenpart. Auf den 
bier borzüglichen Kegelbahnen wird 
ein großes Preisfegeln arrangirt, 
werden. Außerdem mwird beabfichtigi, 
den Kindern recht viel Vergnügen zu 
bereiten, und zu biefem Zmwed jind 
Gejchente in großer Anzahl angejchafft 
morben. Am Abend gibt es das große 
Saro’ihe Schlachten = Potpourri von 
1870—71 mit Brillant = yeuerwerf. 
Alle Vorkehrungen murben getroffen, 
um jedem Befucher einige fröhliche 
Etunden in dem fhönen Part verfchaf- 
fen zu könnten. Der Zentralverband der 
deutfjhen Militärvereine von Chicago 
und Umgebung hat allen ihm angehö- 
rigen Vereinen empfohlen, jich recht 
ftarf, wenn möglich in corpore an bie- 
ſem Piknik des deutſchen Krieger— 
vereins betheiligen zu. mollen. 

Am fchattigen Northiweitern = Part, 
nahe Desplaines, werben fich heute bie 
Mannien und Chicagoer Zogen des 
Deutfhen Drdens der 9a 
rugari bei einem Bilnif ver- 
grügen, bei welcher Gelegenheit ben 
Theilnehmern allerlei genußreiche Un= 
terhaltungen beborfiehen. Spezial» 
züae berlaffen den Bahnhof an Wells 
und Kinzieftraße um 9:30 und 10:30 
Uhr, mährend der regelmäßige Zug 
um 1 Uhr abfähtt. Die Züge 
halten an Elybourn Junction, in Woon= 
Dale, Maplemood und in Sefferfon 
. Bart an. Die Hin- und Rüd- 
fahrt, nebft Eintritt zum Bart, fojiet 
nur 50 Eent3. 

Heute findet die großeErfurfion, ver- 
bunden mit „Bastet = PBilnit“ ftatt, 
welche der Turnverein „Fort: 
Thritt” nah dem Long Late Bart 
veranftaltet. Der Feliplat hat einen 
Flächenraum von mehreren Hundert 
Acres und ift Eigenthum der Chicago, 
Milmautee & St. Baul - Eifenbahn- 
Geſellſchaft. Er liegt etma 46 Mei- 
len nörblic” von Chicago, am Long 
Late, einem Landfee, in ben jtel- 
lentweife die mit Eichen beftandenen 
Hügel tief Hineinfchneiden. Zur Un- 
terhaltung für Kinder befindet jich 
dort ein mit Dampf betriebenes Ka- 
rouffel und außerdem find im Walde 
 zahlreihe Schaufeln hergerichtet wor- 
den: Auch befinden fich im Walde wohl 
an 50 lange Tifche und Bänte, welche 
für die Einnahme ber mitgebrachten 
Ehmwaaren ausgezeichnete Gelegenheit 
bieten. Daß eine Xanzhalle jomwie 
mehrere Schanfzelte nicht fehlen, ift 
felbjtverftändlich. Der große See bie- 
tet ausgezeichnete Gelegenheit zum fi- 
Ichen und Bootfahren. Schon allein 
die Fahrt durh die im berrlichiten 
Grün prangenden Farmländereien, 
abmechjelnd mit Bächen und Waldun- 
gen, bietet einen großartigen Genuß. 
Prächtige landfchaftliche Szenerien zie- 
ben im Fluge an dem Auge vorüber, 
bas fich nicht fait fehen kann an dem 
abmwehslungsreichen Naturbilde. Nach 
andertbalbftündiger Fahrt, dürfte der 
Lund den Erkurfioniften auf den vom 
MWaffer umgebenen Hügeln unter dem 
Schatten hoher Inorriger Eichen ganz 
bortrefflich munden. 

Dat das VBergnügungs-Romite des 
Vereins alles Mögliche aufgeboten hat, 
um den Xheilnehmern an biefem 
Ausflug den Aufenthalt im Park durch 
Spiele der verfäiedenften Art, dur 
Mufit und Tanz zu würzen, ift felbft- 


verſtändlich. 
Wie im vorigen Yun fo werben 
. aud) heuer 32 von ben 50 Logen bes 
‚jungen Ordens „German Ame- 
rican Federation of Xlli- 
n0i8”, und zioar am heutigen Sonn- 
tage, in Kuhn? Part, an Milmau- 
er a ein gemein- 
iches Pilnit, verbunden mit 
. Sommernadtäfeft, abhalten. Das 


“ 
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großerXusmarfd, vom 
Heumarft aus, mittels Kutjchen, vor- 
angehen. Als Feitmarfchall wird Herr 
Auguft Schulze und als Hilfsmar- 
[hälle werben die Herren Robert Kern, 
Sohn Wulff und Kohn Schmoll, alle 
hoch) zu Roß, fungiren. &3 ift diefem 
jungen, ftrebfamen und gutgeleiteten 
Drden eine zahlreiche Betheiligung an 
feinem Sommerfeft zu wünjchen. 

Eine rege Thätigkeit hat das Arran⸗ 
gements-Komite entfaliet, welches die 
Vorbereitungen für das am heutigen 
Sonntage in Hoerdts Grove 
ſtattfindende fünfte große Volks— 
und Sommernachtsfeſt des Heſſen— 
Vereins von Chicago zu 
treffen hatte. Die Sieger in al—⸗ 
len den zahlreichen Spielen, die 
dort abgehalten werden ſollen, wer— 
ver um 5 Uhr Nachmittags 
mit bübfchen Preifen ausgezeichnet 
erben. Das junge Bolf wird im Pa- 
villon bei verlodender Ballmufit voll- 
auf Gelegenheit erhalten, das Tanzbein 
zu fchwingen und auch) fonfi dürfte e3 
nicht an Unterhaltung und Beluftigung 
für Kung und Alt feplen. Anfang: 2 
Uhr Nachmittags. Eintritt: 25 Cents 
die Berfon. 

‘m Louifenhain, nahe dem Alten- 
beim, veranjtaltet heute der deutjche 
Unterftügungs -Berein Co 
Ium bu3“ fein drittes großes Pilnit. 
Bon dem aus den Herren Mar Klager, 
M. Martin, Xofepd Traub, Ernit 
Krüger und H. Haufchild beftehenden 
Feſtkomite ift auch nicht daß Geringjte 
bei den Worbereitungen verabjäumt 
worden, moburd der Erfolg Ddiefes 
Sommerfejtes gejichert werben Tann. 
Da diefer Feitplag Dicht neben dem 
Deuifchen Altenheim gelegen if, mo 
jett "Wald und Feld und Gär- 
ten im jchönften Blätter-, Pflanzen- 
und Blumenfchmude prangen, fo ift ein 
Ausflug nah dem Louifenhain zur 
Zeit doppelt intereffant. Das Feſt wird 
fhon um 10 Uhr Vormittags eröffnet. 
Mittels der Madifon Straßen=Sabel- 
bahn und der Hochbahn an Lake 
Straße ift der Louifenhain bequem zu 
erreichen. 

Sämmtlihe in Chicago und lm= 
aebung ihren Sit habenden Zogen der 
„Ritter und Damen von 
A merita”merbenfich heute mit ihre. 
vielen Hunderten von Mitgliedern und 
zahlreichen Gäften auf dem Dampfer 
„Mary“ zufammenfinden, um eine ge= 
meinjchaftlihe Fahrt nah Michigan 
Eity zu unternehmen. Das Dampf- 
Tchiff geht heute Vormittag 10 Uhr-von 
ber Zandungsbrüde, Nr. 1 State Gtr., 
ab und mird auf feiner Erfurfions- 
Yahıt in Michigan City anlegen. In 
den Nachmittagsftunden wird aladann 
auf demjelben Dampfer die Rüdfahrt 
angetreten. Lebtere wird nicht allzu 
fpät beendet fein, jo daß Familien mit 
Kındern jehr bequem an dem Ausflug, 
ohne eine Hebermübdung der Kleinen be> 
fürchten zu müffen, Theil nehmen fön- 
nen. Die Erkurfion dürfte ihren Theils 
nchmern viel Vergnügen in reicher Ab⸗ 
wecslung bringen. Die „Indiana 
Zrangportation Company”, der das 
Dampfichiff „Mary“ gehört, will es fich 
angelegen jein laffen, fomohl für das 
Wohlbefinden der Paflagiere wie aud 
für deren Unterhaltung zu forgen. Der 
Yahrprei für die Runbreife ift auf 75 
Gent3 feftgefegt worden. 

Das 13. Feſt der deut ſchen ka— 
tholiſchen Alten Anſiedler 
findet morgen, Montag, unter den Aus 
[pizien der fatholifchen St.Baulus3-Ge- 
meinde, Pfarrer ©. D. Heldmann, in 
Dsmalds Garten, Ede 52. und Hal- 
jted Straße, ftatt. Eintritt: 25 Centz 
die Perſon. Preistegeln für Her- 
ten und Damen und die üblichen 
Sommerfeft-Beluftigungen nebft Ver= 
theflung von goldenen Medaillen an die 
„Uelteften der Alten“ ftehen auf dem 
Programm. Solche jollen vertheilt 
werben: An den älteften deutjchen fa= 
tholifchen Anfiedler von Chicago, an die 
ältefte deutſche katholiſche An— 
ſiedlerin von Chicago, den äls 
teſten deutſchen katholiſchen Po— 
liziſten von Chicago, den älteften 
deutſchen katholiſchen Feuerwehrmann 
von Chicago, und an dasjenige Ehe— 
paar, welches zur St. Paulus-Gemeinde 
gehört, deſſen Gewicht zuſammen das 
Höchſte iſt. Niemand iſt zu mehr als 
einem Preiſe berechtigt. Niemand kann 
ſich zum zweiten Male um einen und 
denſelben Preis bewerben. Preisbewer⸗ 
* müſſen auf dem Feſtplatze anweſend 
ein. 

Durch die Ankunft des für das 
Canſtatter Volksfeſt beſtimm— 
ten Weines iſt nicht allein dem Vor—⸗ 
ftand ein Stein vom Herzen genom- 
men, jondern e8 ift dadurch auch der 
Erfolg des Treftes nach biefer Seite hin 
gefichert worden. 

Der Wein wird alljährlich vom Kal. 
Hofteller in Stuttgart bezogen und ift 
feiner quten Eigenfchaften halber bei 
ben Befuchern des vom Schwaben-Ber- 
ein arrangirten Canftatter Voltsfeftes 
fehr beliebt. Diefer Wein mächit am 
Abhange des Rothen Berges, nahe dem 
Städtchen Untertürfheim, am rechten 
Ufer des Nedar, aljo im Herzen bes 
Schmwabenlanded. Die übliche Wein- 
probe wird auch diefed Jahr ftattfin- 
den, jedoch find Datum und Ort vom 
Vorfiand des Vereins noch nicht feftge- 
fegt worden. Die Fructfäule mit der 
Mein-Schankftätte ift vollendet; fie 
übertrifft alle feither vom Berein auf- 
geführten berariigen Gäulen an 
Schönheit. Die Proben für das pa- 
terländifche Drama „Lichtenftein“ ha⸗ 
ben bereitö begonnen. Da im Schiwa- 
benverein genügende® Material und 
Talent vorhanden ift, wirb das Feſt⸗ 
[piel der Hauptfache nach von deſſen 
Mitgliedern aufgeführt; - die Auffüh- 
zung berfpricht ein großer Erfolg zu 
— *— dem deutf 

von dem ch⸗amerikani 
Dichter Conrad Nies gefchri —* 
log zum Feftſpiel wird 
tung veröffent 


| 


1 
1 
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und wird diefe® Jahr vom Berein jel- 
ber rebigirt.. Diejelbe wird in 10 Ta- 
gen zum Berjfandbt und zur Vertheilung 
fertig fein. Der Schwaben-Berein ijt 
im ftetigen Wachsthum begriffen. Seit 
dem erfien Mai find 40 neue Mitglieder 
beigetreten, ein Beweis, daß dasGrund- 
prinzip des Vereins, fich von politifchen 
Agitationen fernzuhalten, das richtige 
ift und jebt reihe Früchte trägt. — 
Wenn e3 gilt, die Rechte des Deutich- 
tbums3 in Chicago zu wahren, ift ber 
Schmwabenverein immer bereit, zur rech- 
ten Zeit einzugreifen, und er fcheut 
weder Arbeit noch Koften, um gemein- 
nüßige Bmede zu unterftügen und den 
Erfolg derfelben zu fichern. 

Die Thatfache, dak der Verein den 
aus dem Cannftatter Voltsfeft erzielten 
Ueberfhuß zu mohlibätigen Bmeden 
berienbet, ijt wohl der hauptjächlichite 
Grund, weshalb das Fefl non den deut- 
Then Bürgern Chicagos fo zahlreich be- 
fucht wird. 

Der dbeutfe Humbolpt- 
Frauenvereimn iſt, beſonders bei 
den Bewohnern der Nordſeite und 
Nordweſtſeite, nicht nur ſeiner ſtets 
glänzend verlaufenen Winterfeſtlichkei— 
ten wegen vortheilhaft befannt, fondern 
man ift in ben betreffenden Streifen 
auch davon überzeugt, daß die Damen 
des Vereins ihre Sommerfefte mujter- 
haft zu arrangiren verfiehen. Diefen 
guten Ruf hofft der Verein auch mit 
bem Bitnif aufrecht zu erhalten, das 
er am Gonntag, den 4. Auguft, in 
Elody’3 Grove, No. 2217 bis 2225 N. 
GlartStraße, veranftalten will. Jreis- 
fegeln, wie auch die üblihenSpiele und 
fonftigen Beluftigungen für Jung und 
Alt werden ftattfinden. Selbſtver— 
ftändlich wird flott zum Xanze aufge- 
fpielt werden und auch für Erfrifchun- 
gen wird bejtens geforgt fein. Der 
Eintrittspreis ift.auf.nur 15 Et3. pro 
Berlon feitgefegt worden. 

Ein verhältnikmäßig noch junger, 
aber doch fchon ziemlich ftarfer Verein 
der Sübdfeite ift der Deutjcde 
grauenderein „Harmonie“, 
der im $ahre1900 gegründet murde und 
jein Heim ‘in der Südfeite - Turnhalle 
aufgefchlagen hat. Diejer Verein hält 
am nächſten Sonntage, den 4. Auguft, 
fein erftes großes Pilnif in dem be- 
fannten „Late Side Grove“, an 69. 
Str. und Eming Upe., ab. Außer ver- 
Ichievenen Unterhaltungen für Groß 
und Klein, fol auch ein Preis - Kegeln 
für Damen und Herren ftattfinden. 
Unzmeifeldaft wird dies auf Liebhaber 
bejagten Sport3 eine ganz bejondere 
Anziehungskraft ausüben. Die Urran- 
gement3 liegen in den bzmährten Hän= 
den der Damen Aug. Barby, Mathilda 
Zippe, Florence Rofenbaum, Maria 
Pear, Maria Sched, Henriette Zaeng= 
lein, PBhilippine Wambadh, Anna Ber: 
famp, Minna DO. Richter und Elija 
Schneidemend. 

Für das 27. jährliche Pilnif und 
Sommerfeit der „Alten Unfied- 
ler von Chicago“, mweldes am 
Montag, den 5. Auguft, in Ogdens 
Grove ftattfinden wird, erläßt das mit 
den Vorbereitungen ' betraute Komit? 
der Chicago-Turngemeinde, unter de- 
ren Aufpizten diefe Treite abgehalten 
werden, folgende Anfündigung: Nur 
folche Unfieoler, welche im Alter von 
35 Jahren und darüber ftehen und fich 
bereit3 vor dem Nahre 1878 in Ehi- 
cago und Umgegend niebergelaflen ha— 
ben, find zur Eintragung 
mend in die aufliegenden Lijten und 
zum Empfang eines jeidenen Abzei- 
chend berechtigt. Medaillen merben, 
mie nachftehend, zur Vertheilung ge- 
langen: 

Dem älteften anwejenden Anfiedler, welcher 
nachweislich am längjten in Chicago bejtän- 
dig anjäjlig war. 

Der älteften anmwejenden Anſiedlerin, wel: 
che das Nämliche nachweiſen kann. 

Dem älteften anmwejenden Unjiedler, der 
aus Deutjchland eingewandert und nun Die 
größte Anzahl Jahre aufweiien kann, die er 
als Bewohner der Stadt in Chicago zuges 
bracht hat. 

Der älteften Anfiedlerin, die, in Deutjch- 
land geboren, die längfte Reihe von Fähren 
in Chicago verlebte. 

Demjenigen Deutjd = Amerifaner, welcher 
am längjten bei einer Firma angeftellt 
war oder nod) ift. , 

Derjenigen Deutjh = Amerikanerin, wel 
che am längften bei einer und derjelben Ya: 
milie in Stellung gewejen ift. 

Demjenigen alten Anfiedlerpaar, deren Re: 


bensjahre, zufammengenommen, die hödhjfte- 


Zahl ergeben. . 

Demjenigen alten Unftevlerpaar, welches, 
in Deutfhland geboren, die höcfte Anzahi 
von Lebensjahren aufmweiien Tann. 

Don den Preifen find Diejenigen ausge: 
jchlofien, welche jhon einmal aus demjelben 
Anlak eine Medaille erhalten haben. 

Das Erecutiv-Romite verläßt um 
halb 1 Uhr tas Hauptquartier, Die 
Turnhalle der Norojeite, und begibt fich 
per Straßenbahn zum Grove. Bon 1 
Uhr an liegen die Gedächtnigbilcher of- 
fen zur Eintragung der alten Anfiebler 
und Anfieblerinnen. Um 4 Uhr wird 
Herr Emil Höchfter die Tyeilrede halten 
und um 5 Uhr wird ein Preistanz der 
Alten ausgeführt, bei welddem biejeni- 
gen zwei Paare, deren Alter — ba& bes 
Tänzer und das ber Zängerin zufam- 
mengenommen — ba bödhite ift, durch 
filberne Medaillen ausgezeichnet mer- 
den. Während de3 ganzen Feſtes 
Tanzmuſik, ausgeführt bon einer bot» 
trefflihen Kapelle. Für die lieben 
Alten ift ein bejonderer Tanzboden re- 
fervirt; dort fpielen die beiten der älte- 
ften deutfchen Mufiter Chicago’3 die be- 
Ttebten alten Reigen auf. Wukerbem 
wird ein fpeziell dazu ernanntes Fo= 
mite eine ganze Reife von Vergnü— 
gungs-Wettfpielen und Bolfsbelufti- 


gungen aller Art in Szene jegen. Am- 


Abend glänzende Beleuchtung des Gar- 
tens, und Alles, was zu einem Som- 
mernachtsfeft und würdig d Schluß ei- 
nes Moltäfeftes gehört. — 
Die Turnvereine „Südſeike⸗ 
Turnerfhaft“, Columbia“ 
und „Englemood“ haben fidh ver⸗ 


einigt. um am näclten Sonntag, den 4. 


** 


Auguſt, einen A 
ringe Bart 


Sp x au 
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ihres Na⸗ 


Cents die Perſon 
Der Spezialzug für 
betheiligten Vereine und die anderen 
Theilnehmer am Ausflug verläßt den 
Bahnhof an Polk- und Dearborn 
Straße um 10 Uhr Vormittags und 
hält an folgenden Stationen an: Archer 
Avenue, 10 Uhr 5 Min.; 31. Straße, 
10 Uhr 13 Min.; 41. Straße, 10 Uhr 
20 Min.; 47. Straße, 10 Uhr 23 M.; 
55. Straße, 10 Uhr 27 M.; 59. Str., 
10 Uhr 29 M.; 63. Straße, 10 Uhr 
31, und Normal Bart, 10, Uhr 38 Mi- 
nuten. 

Der Kranfen-Unterftügungsverein 
ber Ungeftiellten ver Shön- 
bofen’ijhen Brauerei Hält am 
Sonntag, ben 4 Nuguft, im 
Louifenhain, dicht beim Deutfchen 
Altenheim, jein großes Sommerfeft 
ab, wozu er alle Freunde und bie 
Belannten feiner Mitglieder einladet. 
Diefe werden fi, nunmehr in einer 
Anzahl von weit über 150, mit Kind 
und Kegel am Teile betheiligen und 
freuen ich jehon darauf, jo recht freuz- 
fidel jenen Sonntag da draußen, unter 
den fchönen Schattenbäumen des Loui- 
fenhaines, mit ihren Freunden ver— 
bringen zu fünnen. Ein tüchtiges Yelt- 
fomite, aus den Herren Kohn Rauen, 
Hans Rothmann, 8. Braun, Mar 
Sanders und 9. Zagufch beftehend, 
trifft die Vorbereitungen für dos eilt, 
das vorausfichtlich wieder, wie alle feine 


‚Vorgänger, einen herrlichen Verlauf 


nehmen mird. 

Am Sonntag, den 11. Auguft, wird 
der SozialeQurnperein unter 
Mitwirtung der Chicagoer Zurns 
bereine und des Elgin » Turnvereind 
eine Erkurfion nad) dem herrlichen Al— 
gonquin = Barf veranftalten. Algon= 
quin liegt ungefähr vier Meilen hinter 
Elgin. Der Barf befindet fich mitten 
im Walde am For River, welcher dort 
burh’3 Thal fließt. Das Komite, 
welches den Blat befuchte, ift überzeugt, 
daß es mit diejer Wahl bei den Beju- 
ern Ehre einlegen wird. Die Ausficht 
in das For - River = Thal, über Wald 
und Flur, ift geradezu malerifh; auch 
fönnen Ausflüge per Boot und Stra= 
Benbahn unternommen merden. 

Die Züge werden in Elgin anhalten, 
um die Elginer Erkurfioniften mitzus 
nehmen. Wer es alfo vorzieht, Elgin 
und Umgegend zu bejucden, fann in El- 
gin abfteigen, und findet. Abends wieder 
Yelegenheit, von Elgin auß mit den 
Zügen die Heimreife anzutreten. Für 
alle möglichen Zuftbarfeiten im Algon= 
quin = Barf Hat der Felt - Ausihuß 
beftend? Sorge getragen. Meinten’s 
tühtige Militär - Mufitfapelle mird 
Konzert = Liebhaber unterhalten und 
flott zum Tanz auffpielen. Bon den 
theilnegmenden Jurnvereinen wird ein 
Preis-Zurnen beranftaltet, ferner wer- 
den Spiele, wie Wettlaufen, Topf- 
Ichlagen u. U. arrangirt werden. Das 
Geilziehen zwifchen Elginer und Chis 
cagoer Iutnetn mird ebenfalld eine 
Attraktion bilden. Auf der neu errichs 
teten Kegelbahn werden Segler Gele- 
genheit Haben, Breije zu erobern. Wer 
allen diejen Luftbarfeiten die Ruhe vor— 
ziehen follte, der fann im Bufch fein 
Scläfchen madjen oder im For River 
filden. Tidets für Hin- und Herfahrt, 
einihlieglih Eintritt zum Barf, für 
Ermwachjene 50 Sents, für Kinder über 
6 Jahren 25 Cents, find zu haben in 
Jämmtlichen Turnihallen, bei den Mit» 
gliedern des Sozialen Turnvereing, fo» 
mie in den Buhhandlungen von Koels 
ling & Klappenbad, 100—102 Dft 
Randolph Str., und B. Sebaftian, 202 
Dft North Üvenue. Abfahrt vom 
Northmeftern = Bahnhof, Ede Wells- 
und Sinzie Str., um 9, 9:30 und 10 
Uhr Vormittags. Die Züge werden an 
Dafley Avenue und in Weit Chicago 
anhalten. 

Die Mitglieder des Sch wäbiſſch— 
Badiſchen Damenvereins 
freuen ſich ſchon im Voraus auf die ver— 
gnügten Stunden, die ſie am Sonntag, 
den 11. Auguſt, gelegentlich ihres Pik— 
niks und Preiskegelns in Vollmer's 
Grove verleben werden. Das aus den 
Damen Margarethe Scheuermann, 
Agathe Liebig, Barbara Sautter, Baus 
lina Seibt, Helene Leppert und Eliſa—⸗ 
beth Lottmann beſtehende Vergnüg— 
ungs-Romite gibt fich alle nur erbent- 
Iihe Mübe, um die Vorbereitungen fo 
zu treffen, daß ein glänzender Verlauf 
des Feſles unausbleiblich fein dürfte. 
Die VBommanbille - Cars fahren bis 
zum ?eltplate. Derfelbe ift fomit be- 
quem erreihbar. E3 wird bon ben 
Mitgliedern des Vereins in den Kreis 
fen von Verwandten und Befannten 
tühtig dafür agitirt, daß das dies— 
jährige Sommerfeft des Schwäbiſch— 
Badiſchen Damenvereins hinſichtlich 
ſeines Befuches alle jeine Vorgänger 
noch in den Schatten ftelle. 

Findet Anı.Lıng. 

Die Unterhaltungen, welche von dem 
neuen Pächter von Fri’ Grove, an 
Elybourn und Webſter Äbenues, gebo— 
ten werben, finden bei dem Bublitum 
jener Gegend verdienten Anklang. Eine 
tüchtige Kapelle fongertirt in dem Gar- 
ten, und außerdem finden allabendlich 
und am Sonntag Nadmittag gute 
Baubepille-Borflellungen ftatt, bei be- 
nen fich die Bejucher auf’3 Prächtigfte 
amüfiren. Daß Verwalter Radtfe als 
erfahrener Fachmann au für gute 
Speifen und Getränte, fomwie für auf: 
merkjame Bedienung feiner Gäfte ſorgt, 
verſteht ſich von ſelbſi. 


VPoſtnachrichten 
Juinoiß und den Nachbar · Staaten 


Aurora, RU. 
In jeder Stabt im Umtreife von-50 
— ſind große Pl 


Dfünomenale 


Aänmung imporlirter XDalc) 


Grobßartiger Derkauf unſeres ganzen Lagers importirter Waſ 
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ſtoffe und Reſter — eine rieſige Räumung vor der Inventur 
eine Zeit, wo die wunderbarſten Werthe des Jahres offerirt werden. I 
Ohne Rüdfiht auf Roftenpreis oder früheren Derfaufspreis ift jeder 


Reit, jede einzelne Länge und angefchnittenes Stücd niedriger markiert‘ 


als die europäifchen $abrif-Preife. 
Dir wollen nicht eine einzige Yard von Waihftoffen übrig behalten und haben im jes 
dem Halle Die Preife niedr ger gefteit als je für ausländifhe Waihftoffe berehuet 
wurden. Eure unbeihränfte Auswahl zu weniger ais den Preifen für hiefige Stoffe. 


Dies wird eine denfwürdiger Verkauf, da Xhr nie eine Gelegenheit hattet, noch wieder haben merbet, foldhe feine 2 


Waihwaaren zu fo niedrigen Preifen zu kaufen. Eine beinahe unendliche Auswahl in allen neuen Farben und 


Muftern. 


dc für Reiter von 60c importirten MWaichitoffen. I 


R 


J 


Brauchbare Längen in Madras, Ginghams, bedruckten iriſchen Dimities, Batiſtes, Piques, Mulls, India Linens, © 


IV 


Perfian Lan, Nainfoots, Chambrays, Linens, Duds, einfachen und Spiten geftreiften 
Lamons — in praditvollen Farben und Entwürfen — eine großes und vielfaltiges Afforti- 
ment — fein Stüd zurüdbehalten. Diefer phänomenal niedrige Preis ermöglicht es Eud) 


I0c} 


in Wirklichkeit, die Auswahl zu treffen von importirten Wafchftoff-Reftern zu weniger ald mas die einheimifchen 


Stoffe foften. Montag 10c. 


Senlationelle Werthe in importirten Wafchitoffen. 


15c für 250 (hottifhe Ginghams und egyptifche Tiffues. 
25c für 40c franzöffhe und (hottifche Dimitics. 
123 für 250 bedrudte irische Dimities. 
25c für 50c import. (hoitifhe Madras u. Ehamdrays. 
25c für 40c bedrudite franzöf. Satine Zoulards. 


morden, und wenn nicht alle Anzeichen 
trügen, wird Aurora in der Zeit vom 
5. 5i3 10. Auguft Menjchenmengen 
haben, wie jie nie zubor hier gejehen 
morden Jind. 

Morgen feiert der Yugend-Verein 
der ebang. Gt. Yohanned-Gemeinde 
jein zehnjähriges Stiftungsfeſt durch 


einen feierlihen ottesdienft in der | 


Kirde an Fünfter Straße. Herr Pa: 
ftor 9. 3. Schief von Sandwich wird 
bie ‚Feitpredigt halten. 

Getraut wurden: Baftor Wilhelm 
Graf und Frl. Anna 8. Dierenfeld. 

Geftorben: Geo. Hafentihter, 59 
Jahre alt; Frank Jungels, 31 Jahre 
alt; Klara Reifſchneider, 1 Jahr alt; 
Anna Werner, 35 Jahre alt; Joſ. La— 
noux, 43 Jahre alt. 

Herr Paſtor Oſtrom, Seelſorger der 
ſchwediſch-lutheriſchen Kirche, hat einen 
Ruf nach Aſtoria im Staate Oregon 
angenommen und wird Ende Septem— 
ber- dahin abreifen. 


Greeuvitle, Ill. * 


22. Juli. 
Werthe Redaktion! 


Da ich Abonnent für Ihr Blatt bin, 


ſo iſt es ſelbſtverſtändlich, daß ich eben— 


falls die täglichen Wetterberichte leſe, 


und da finde ich mit Staunen, daß die— 
ſelben für Chicago immer ſehr ange— 
nehm lauten. Es klingt für uns hier 
wie Spott und Ironie. Am Freitag, 


19., lautete der Bericht: „Chicago und 
Allgemeinen ſchön 


Umgegend: „Im 
heute Abend und morgen“; am Sams— 
tag „vermuthlich etwas wärmer“! Für 
Illinois, Wisconſin und Michigan 
„im allgemeinen ſchön heute und 
Samſtag“. Ueber den Thermometer⸗ 
ſtand heißt es: „Abends 6 Uhr, 76 
Grad; Nachts 12 Uhr, 72; Morgens 
6 Ubr, 69; 12 Uhr Mittags, 74 Grad.“ 
— Im letzten Sonntagsblatt war's 
noch ſchöner! Da heißt es: „Freundlich 
lächelt die Sonne zu ihrem — grauſa— 
men Werk! Das Bundes-Wetteramt 
ſtellt folgendes Wetter für den Staat 
Illinois am Sonntag und Montag in 
Ausſicht: Schön und anhaltend 
warm am Sonntag und Montag.“ 
Da möchte man auch ausrufen: „Es 
wäre ſo ſchön geweſen, aber es hat nit 
ſollen ſein.“ Wir können hier eben nicht 
begreifen, daß unter dem „Schön un 
warm” undaud no „anhaltend“ 
etwas Angenehmes fei. Und ich dente, 
der Metter-Elert vom „Bundes-Met- 
teramt” (dad Wort ift fchon viel zu 
lange bei die Hibe) würde feine An= 
fiht auch etwas ändern, wenn er lette 
MWoche hier geivefen wäre. Wir haben 
bier vom 11. Yuli an, mo da$ Thermo- 
meter 110 Gr. zeigte, feinen Tag un= 
ter 96 biß 108 ©r. Hite gehabt. Die 
Nächte hindurch jelten unter 90 Gr. 
Nur am Morgen von 4 Uhr bi8 7 Uhr 
ging da® Quedfilber jo auf 80 Grad 
herunter. Die Nacht vom Sonntag 
auf Montag aber war eine infernali- 
ſche. Das Thermometer. ftand am 
Sonntag auf 110 Grad und bei vielen 
Häufern fogar auf 114 Grad * und 
Nachts 12 Uhr noch 98, und Montag 
Nachmittag wieder gemüthlich auf 110 
Grad — ift diefes etwa „Ihön warm?“ 
Das bischen Wind kommt von Süd- 
weiten und gleicht einer heißen Luft⸗ 
melle aus einem Ziegelofen ‚wenn er in 
Brand ift. Die Erde ift hart wie ein 
yelsboden, und alles ift verbrannt auf 
MWiefen und in Gärten. Das Korn ift 
noch etwad grün, wird aber bald der 
Sonnengluth erliegen. Damit Sie, 
Herr Redakteur, miffen, wo hr Ge- 
währsmann wohnt, jo will ich Shnen 
fagen: Greenville, in Bond Eo., JU., 
fiegt an der Bandalia Eifenbahn, 20 
Meilen öftlih von Highland, 50 von 
St. Louis, Mo. PB. Boll 
j Milwaukee, Bis. 

27. Juli. 

Das Felt der EIf3 gehört der Ge- 
ſchichte an. Es wurde ſehnſüchtig von 
Tauſenden herbeigewünſcht, und ſie 
ſind alle der einen Meinung, daß es eine 

öne Konvention und ein noch ſchö— 


——— geweſen iſt. Alle aus⸗ 
Bolt | wärtigen 


its, 15,000 an ber 
bl jelten fo gut 
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Bay bo: 


Bereohner Milmautee’3 nahmen fie wie 
Eäfie auf und halfen ihnen, die Heiter- 
feit aufrecht zu erhalten. Der Bejuch 
bon ausmwärt3 war nicht fo groß, mie 
man erwartet hatte, wohl in folge der 
ı Hiße, aber doch herrjcht über den Ver— 


I 
| 


2öc für 60c ecrn Batifte in faucy Spißen- Effekten. 
50c für $1.75 Wefter beftidite Swiß Gremadines und Swiß. 
25c für 40c fancy weiße Piques und weiße Madras. 
25c für 40c irifhe Seinen Batifle. 
40c für 6öc fancy Leinen Suitings und SHkirkings, 


Toledo, D. = 
27. Zuli. © 

Die Fehde zwiſchen den hiefigen und“ 
auswärtigen Brauereien fcheint, da big 
lang von feiner Seite borgeangen mus‘ 
de, mit allgemeiner Beilegung bee: 


| lauf des an glänzenden Schauftellungen | Streitfragen enden zu wollen. _ — 


reichen Feſtes nur eine Stimme der Ge— 
nugthuung. 


Das mit den Vorbereitungen für bie 
Groflogen-Konvention der Obb-Fels 


Das Geheimniß, das die fürzliche | (orss betraute General-Romite hat bes 
ı Auffindung eines Stelett3 hinter dem | 


ı Haufe 419 Elybourn-Straße umgabd, 
| ift gelüftet worden, Der Bla, auf dem 
| das Stelett gefunden wurde, ift höchit 
mahrſcheinlich 
| Friedhof. Als die erſten Häufer in je= 


ner Gegend gebaut wurden, fand man diren. 


| 
| 
| 


ein alter ndianerz | fich richt gemwillt zeigte, bie vom Komile‘ 


| dort zahlreiche Stelette und Jndianer= | 


' Schmudaegenftände, mie fie der rothe 

Mann feinen Todten mit in’3 Grab 

zu legen pflegte. 

| wort Wanne, Ind. 
27. Juli. 


Der Gebraudh von Kanalmwalfer für 


bie jtädtifchen Waflerwerfe hat unter 


ber Bevölkerung große Aufregung her: 
Die Mafregel war durch | 


| borgerufen. 
die Nothiwendigfeit geboten, da’ die 
; Brunnen nicht Waffer genug liefern, 


| der wird dieje unangenehme Situation 
; bon Bolitifern dazu benußt, um den 

Yanatismus anzuregen. Hunderte bon 
verſchiedenen Vorſchlägen werden ge- 
macht, von denen die meiſten thöricht 
und zwecklos ſind. Mayor Berghoff 
hat ein aus fünfzig Bürgern beſtehen— 
des Komite zu dem Zwecke berufen, ihm 
mit Rath zur Seite zu ſtehen. Dieſes 

Komite iſt ohne Rückſicht auf die Par— 
teiangehörigkeit zuſammengeſetzt. 
| Der „Sommercial Club“ hat «8 
| übernommen, für die Duncan Electri= 
| cal &o., melde fich hier niederlaffen 
' mil, einen Bauplah zu verjchaffen. Zu 

diefem med wird eine Aitiengejell- 
ı Ihaft mit einem Kapital von $10,000 
' gegründet merden. Die Gejelichaft 

mwünjcht ein Stüd Land, welches jüDd- 
mwejilich von der Stadt neben der 2. €. 

& W. Bahn gelegen it. Das Land 

gehört Smwinney’3 Erben, und man 
| glaubt, daß man e3 für einen mäßigen 
| Preis kaufen kann. 

Getraut: Herm. Böfter und Frl. 
Therefe Grimm; Bajior Claudius U. 
MWiebufjh und Frl. Louije Streich, 

Geftorben: Konrad Mahıt, 66 
Zahre alt; Otto Stoll, 10 Jahre alt; 
Sadie Arnold, 18 Jahre alt; Frl. 
Emilie Witte; Lifette Fuelling, 73 
| Sahre alt; Ulerander King, 82 Jahre 
alt; Rebefta Zoag, 63 Jahre alt. 

Zudiauapolis, Ju». 
27. Juli. 
Die vom Everett-Moore Syndikat 





um bie ganze Stadt zu verforgen. Leis ' 


I&loffen, das Hauptquartier für bies 
Feſtwoche (16. -21. September) von 
Denifon nad Englifh’3 Hotel zu bers 
legen, meil die Verwaltung ded Denifor: 
geforterde Anzahl Zimmer zu veferss 
Die Indplse. Water Co. hat, mie ihı E 
Beamten erklären, „um für diegufunft? 
und das Wachsthum der Stadt gerüftel @ 
zu fein,” eine neue Majchine mit einer 


| Kapazität von 30,000,000Gallonen per * 


Tag für ihr neues Pumpmerf beftellt.” 
Diefelbe wird erft in 2 Jahren aufge» 
ftellt werden fünnen. Die jegige Kapas = 
cität der Bumpiwerfe beträgt 57,000, 
000 Gallonen in 24 Stunden. 3 
Davenport, Ja. — 
27. Juli. 
Die Erhbhung der Feuerverſiche⸗ 
rung3-Räter ift im Gange und fol die? 
ganze Stabt, jomeit e8 faufmännifde 
Geichäfte, Fabriken, Sägemühlen an 
betrifft, Davon betroffen werben, Das‘ 
Geihäft fol fich bei den jegigen Raten“ 
Tchleht bezahlt haben. Wohnhäufer 
find von der Erhöhung außgejchloffen. = 
Der ungeheure Waflerverbraud; bei > 
ber jegigen Witterung veranlaßte Die? 
Wafler-Gefelifchaft, das Publitum bee? 
Wafferverfchleuderung zu warnen, das: 
mit bei Feuerägefahr fein Mandel 
berrfcht. Sie hatte nicht geglaubt, eines 
Warnung erlaffen zu müflen, indem fie? 
Tag und Nachts ihre Bumpmerle im“ 
Thätigfeit hielt, va aber ber Verbrauch? 
mit jedem Tage zunimmt, jo war fie: 
im $nterefje der Allgemeinheit dazu ges” 
zungen. — 
Den Humor der Plattbütjchen fan“ 
aud) eine Hite von 106 Grad nicht una? 
terfriegen. Zmei Jungs von ber Was’ 
terfant unterhielten fich biefer Tage ann 2 
Schmidt-Brunnen über ba3 jet 


Fegefeuer und feine möglichen Urfag 


Da fagte ver Eine: „Se hebbi be 
apen laten von de Höl un könnt fe 
mebder taufriegen“, worauf ber % 
eriwiderte: „Ya, denn warb bor molk: 
noch een ganzen Barg non be oolen Das? 
benporter webberfamen, wenn be DON 
apen is bon be Hol.“ Be. 
Getraut: Guft. Kühl und Frl 
Slara Berteljon. — 
Geftorben: Herr H. Latendorf, 45° 
Sahre alt; oh. W. Hagemann, 66° 


zroifchen Toledo, Detroit und Cleveland |, Jahre alt; Frau Wilhelmine Bruhn, > 


| Tontrollirien eletrifchen Bahnlinien fol | 71 Jahre alt; Fried. Dldenburg, 
| len von nun an Interſtate Traction | Jahre alt; Zohn Wiefe, 60 Sabre 


Eo. heißen. Das Betriebstapital des 
Spynbditats beläuft fih auf $100,000,- 
000, und e3 wird beabfichtigt, die Li- 
nien noch mehr ausgubehnen. 

E53 heißt, daß Toledo ein Betbel 
Seemann’ Heim erhalten fol, und die 
State Seamen’3 Mifjion in Cleveland 
bat fich bereit erflärt, die Einrichtung 
beflelben zu bejorgen. 

Ein frecher Raub wurde in Henry 
Schiermeier’3 MWirtbichaft, Ede der 
Dat und Zweiten Straße, ausgeführt. 
Ungefähr um 7 Uhr betrat ein Mann 
die Wirthichaft, verlangte einGlas Bier 
und legte in Zahlung eine Fünfbollar- 
Note auf den Schanttifh. Der Wirth 
entnahm feiner Baarjchublade eine 
Börfe, wechfelte die Note und gab dem 
Gaft feinen Betrag zurüd. Diefer ging 
darauf weg, fam aber jofort wieder zu- 
rüd, und mas er gehofft hatte, mar 


-| wirklich der Fall; es befand fich Nie- 


mand im Zofal, in einer Sefunde war 
‚er hinter dem Schanttifeh und hatte die 
Börfe, welche $32 enihielt, erariffen; 
auf feiner fchleunigen Flucht wurde er 
bon Frau Schleiermeier gejehen, welche 
fofortLärm flug, Doch gelang es nicht, 
den Flüchtling u ermwifchen. 

Das neue ftäbtifche Aprekbuch ent- 
hält 65,450 Namen, 1197 mehr als le- 
te Jahr; fomit würde die Benölte- 


man, wie üblich, auf 


alt, © 
Die Brandfataftropfe im Güges? 
mühlen-Diftritte vom Donnerflag bes 
deutet eine jchwere Heimfuhung für 
Dapenport und dürfte bie öffen 
Mohlthätigkeit in Anfprud; nehm 
Ein Flächenraum von eima 25 Blade, 
mo blühende \nduftrie-Unlagen umb? 
befcheidene Arbeiter-Wohnungen ftans” 
den, liegt in Schutt und Ajche und bie- > 
tet ein jchauerliches Bild der Bert 
ftung. 

Elinton, Ja. 


27. Zu 

Der 17 Jahre alte Louis Han 
ein Sohn von Thomas Hanjen, erit 
im Mifftjfippi, als er fid mit mehre 
Altergenoffen beim Baden tumm 
und das Boot, in dem fie eine © 
weit fuhren, umfippte. Die 
wurde nad mehrtägigem . Suchen 
funben. — 

Im Harding-Gebäude an 
Ave. richtete ein Feuer, welch 
Labor Temple“ entſtand, Sche 
Betrage von eima $2000 ai 
Feuerwehr zeichnete fich bei Der 
drüdung des Brandes durch ene 
Eingreifen aus. — 

Zu feiner Trauung mit Frl, 
Pech, die in der St. Mar 
fattfinden jollie, fand fi), 
caid nicht ein. ‚Später fan 


mar ober ei 





| Metteramtes: _ 
Väprlich (auberpgsb Chicages) SI. _ 


: THE ABENDPOST COMPANY. 


at the Postoffice at Chicago, IlL, as 


Das fühle Chicago. 


Durch Vergleiche erft gewinnt man 
DaB richtige Verftändniß für Werthe, 
DSröpen und DVerhältnifiee Dem von 
Der Stultur nocı unbeledten duntelhäus 
Higen MWeibe in Mittelafrifa werben der 
Sorellrothe Muslin und die Glasperlen- 
Amur das Schönfle dünken, das es 
Hibt, weil e8 noch niemals glänzende 
Seide oder echten Diamantenfhmud 
ah. Die alten Feuerfteinflinten wur- 
“h n zu ihrer Zeit als die vollfommen= 


man  fonnte ganz gewiß 


Energangenen Mode „für heiß“ 


tuf,en ungeneymer 
F enthalt“ zu fein, rechifertigte 
beitärfte. 


St. Louis liegt zum Vergleichen am 
"nächfien. Die Mifjourier Stadt ift, 
F wenn feine Großjtabt, jo doch eine 
Fjerdlih große Stadt und nur eine 
Fe Ntachtreife von uns entfernt; Die Men- 


E fchen, die dort wohnen, find Menfchen 
wie wir. Sehen wir, was die auszu— 
= halien-hatten; vergleichen‘ mir 


"gegen unfere Hige inbrünflig um Ber: 
© zeihung flehen und uns vornehmen, e& 
ganz gewiß nicht mieber zu thun. 
2(26. Zuli) fteht gefchrieben: 
Eu Wie befreit athineten geftern bie St. 
FE Rouifer auf, alö dur eine frifche 
Sriſe die unerträgliche Hitze der leten 
© Zage menigftens theilmeije gemilbert 
S ivurde. Amar Stand dad Queditlber 
Eder Thermometer immer noch Ho in 
= den Neunzigern, aber die jüngfie Vers 
F gangenheit yat den St.Lourjern in Dies 
"fer Beziehung Vefcheidenheit gelehrt, 
= und fo wurde die geftrige Abkühlung 
E fchon als ein wahres Himmelsgejchent 
 angejehen. 
Die furchtbare Wirkung der Gluth 
Fam Montag, Dienstag und Mittwoch 
© trat-aber erfi gejtern in ihrem vollen 
© Umfange zu Tage. 114 Todesfälle 
E wurden im Begräbnigamt angemeldet; 
= auf Hikfchlag allein müffen 40 der ges 
F firigen Todesfälle (die vielen töbtlıch 
© perlaufenen und auf die Hige zurüdzu= 
F führenden Kinderftankheiten nicht mit- 
= eingerechnet) zurüdgeführt werden. Da= 
E purd) Hat die Zahl der Opfer jebt 153 
2 erreicht, 7 mehr als während der be= 
2 rüctigten Hiperiode vom 10. bis 20. 
" Suli 1878 zu verzeichnen geivefen find. 
„Im ftädtifchen Hofpital iſt die An— 
ſlellung von 8 Extra-Krankenwärtern 


BE nothiwendig geworden, da das gewöhn⸗ 


liche Berfonal nicht annähernd auf- 
reiht. Für den Krantenwagendienft 
= der Dispenfarien wurden gejiern mit 
= Zuftimmung des: Mayor® und bes 
= Auditors freihändig 8 Pferde gefauft; 
2 don den Auzjchreibungen von Ungebo= 
"ten mußte alö in einem DringlichteitZ- 
2 folle abgejehen werben. Der Preis der 
Pferde jtellt fich auf etiwa $1000. 
= Ein grelle: Licht auf die nodh nie 
O dagemejenen Sterblichkeitsperhältnifie 
= der Stadt wirft die von mehreren Lei- 
= denbeftatiern gejtern erlaffene Be: 
* tanntmahung, daß die Beerdigungen 
erft zwei Tage Später als üblich ftatt- 
finden fünnen, da es unmöglid) ift, dıe 
gewöhnliche Frift innezuhalten. Wüh- 
rend jonft die Leichenbeftatter fich 
= gegenfeitig mit Gefpannen aushelfen, 
alt Dies gegenwärtig ganz jort, denn 
ESeder hat für fich mehr zu thun, als er 
Ebemältigen fanı. Privatleute aber 
= wollen ihre Pferde nur gegen ſchweres 
"Geld, in welches gewiffermaken fchon 
eine Unfall-Berficherung eingefchloffen 
Fift, berleihen. Dabei fehlt es auch an 
Reihenwagen, fobaß felbfl unjere Lei- 
Schenbeftaiter trob ihres blühenden Ge- 
E IKäftes etwas zu Hagen haben. 
Die höchfte „offizielle“ Temperatur, 
E welche geftern zu verzeichnen war, be= 
trug 97 Grad. Nah den Leiden der 
festen Tage kam vielen St. Louilern 
dieſe Temberatur hühl vor, zumal in 
Zwiſchenräumen ein kühles „Lüfterl“ 
Smehie, welches erfrifchend auf störper 
und Geift wirkte. Böllige Erholung 
Moten die Brifen aber nach den aus: 
Fseftandenen Strapazen noch nicht. Die 
sentfehlihe Hite und die jchlaflofen 
Mächte haben den Körper dermaßen 
"ermattet, daß eine Wiederberfiellung 


h einige Zeit in Anfpruch nehmen 


Die borlehte Nacht war wieder ſo 
‚daß ein großer Theil der Bemoh- 
ter auf dem Hofe unter freiem Himmel 
Ruhe juchte, die aber nicht immer zu 
en ivar. Ert um Mitternaogt 
fe ji die Atmofphäre etwa ab 
bald nad 3 Uhr ftellten fich die 
1 ein, welche mit einer wahren 
——— Werk gingen, * er 
Renjchen zu plagen. Sie fhienen 
folirdig_ hungrig zu fein und ihr 
medte den fefleften Schläfer. 
ie burchichnittlihe Temperatur 
d ber Nadjt war 86 Grad. Um 
begann das QDuedfilber bereits 
jehörig zu fleigen und erreichte 
dr Nachmittags 97 Grad.“ 
} kühl! 
4 Todesfälle an einem Tage! 
30 lehte Woche 426; St. 
jählt nach dem Zenjus 1901 
Einwohner, Chicago 
Hier im Durdfehnut 
den Tag, in St. Louis 


Do — 


ten Waffen gerühmt, weil man niqıs 
"Befferes zum Vergleichen hatte, und 
mut 
Recht die Chicagoer Witterung der 
er⸗ 
lten, wenn man nicht wüßte, daß 
enberswo viel heißer war und im 
ergleiche mit anderen Orten auch in 
"der abgelaufenen Woche Chicago feinen 
Sonin eraui⸗ 
und 


die 
Sitze“ in St. Louis mit der hier — 
= dann werben wir für jedes Harte Wort 


n der Weftlichen Poft vom Freitag 


bei ber günftigften Witterung | 


ale © 


2 Chicago. Gt. Luis. 
Montag. 76 106 
Dienſtag, 82 106 
Mittwoch, 94 108 
Donnerſtag, 96 98* 
Treitag, 82 98 
Da tage hier in Chicago nod; Einer 
über die Hite! 
Gvaniton, die Frauenftadt. 


ALS durch eine Veröffentlichung des 
Yundeszenfus-Amtes die Einwohner- 
zahl GCvanjtons befannt murde, da 
war Evanfton ftarf enttäufcht, denn 
man batte auf eine Bevölferung bon 

25,000 gerechnet und die Bundeszähler 

hatten nur 19,659 gefunden. Man 

fonnte und wollte e3 nicht glauben, daß 

Epanfton fo flein fei, und beauftragte 

einen im Zählen geübten Mann, wenn 

irgend möglich Die 25,000 herauszu— 
zählen. Der machte einen Verfud), 
aber er hörte bald wieder auf und er- 

Häsie feinen Auftraggebern, daß e3 in 

biefem Falle mit dem Zählen nicht ge- 

than fei, fondern andere Mittel nöthig 
feien, -Die Bevölferung der Stadt auf 

25,000 zu bringen. Das war bitter, 

denn Evanfton hielt fich für vollfom- 

men unb hatte feine Luft, feine 
ways and means zu ändern. ber 
eine noch viel jchiwerere Prüfung harrte 
Vor ein paar Tagen 
wurde die Zufammenfegung ber 

Bevölkerung - verfchiedener AYlinoifer 
Städte befannt gegeben, und da fand 

fih, daß von Evanjtons Bevölkerung 
10,961 tweiblichen und 8698 männ- 
lichen Gefchleht3 find — und da& war 

Ichrediih. Da aud in Epvanfton jeder 

Mann nur eine Ehefrau hat und au) 

in Evanfton mehr Knaben al3 Mädchen 

geboren werden, jo mußte der Weber- 
fchuß des weiblichen über dem männ= 
lichen Gejchleht aus Mädchen beftehen, 
und zwar aus reiferen, reifen und reif- 


Evanfton3. 


ften Mädchen — furzum aus heirath3= 
fähigen Mädchen, die feinen Mann fin- 
den können, und alten Mädchen, die 
feinen finden fonnten. Und das mar 
traurig, tieftraurig und um Jo trau 
riger, als Evanfton fich immer ge- 
rühmt hatte, bon allen Städten bes 
Kontinents vielleicht die Tchönften und 
jedenfalls die gebildeſten, geiſtreichſten 
und — vom Evanſtoner Standpunkte 
aus — begehrenswertheſten Mädchen 
zu beſitzen. 

Wie ein Lauffeuer durcheilte die 


zogenen und gebildeten Evanſtonerin— 
nen „überſchühig“ ſeien, die tugend— 
fromme Stadt, und wenn nicht gerade 
Heulen- und Zähneklappern — ſolch 
unfeine Gefühlsäußerungen ſind in 
Evanſton nicht erlaubt — ſo erregte ſie 
doch überall banges Seufzen und ge— 
dankenſchweres Kopfſchüteln, und die 
Fragen: Wie kommt das? Wer trägt 
die Schuld daran?, wurden in jedem 
Parlor und Klubzimmer u. ſ. w. eif⸗ 
rigſt erörtert. Dabei kam man natür— 
lich, je nach dem Ort, an dem die De— 
batte ſtattfand, zu verſchiedenen 
Schlüſſen. In den Privat-Parlors 
herrſchte die Anſicht vor, daß das Klub— 
weſen, der „Klubgeiſt“, von dem die 
Weiblichkeit Evanſtons beſeſſen iſt, das 
Karnickel ſei, das Amor fernhalte. Eine 
Liſte ſämmtlicher Frauenklubs Evan— 
ſtons, hieß es da, würde eine ganze 


Zeitungsſpalte füllen. Und einige der 


Kunde, daß 2263 der feinen, wohler— 


Klubs ſind ſehr groß. Der „Frauen- 


Klub, zählt allein 500 Mitglieder; der 
„Country Club“ hat 375 Frauen auf 
| feiner Mitglieberlifie; der Boot-Klub 
200 u. j. wm. Dann gibt e8 einen 
„Bachelor Girls“ — aljo YJunggejel- 
Iinnen=Klub,--eine Kunft:Gilde, zmei 
große Golf-Rlubs, fieben Literarifche 
und ein Dupend Whift-Klubs u. |. w. 
Die Ziele und Fdeale der Mitglieder 
ber verjchiedenen Klubs richten fich na= 
tärlich nach) den Klubregeln und -Ge- 
fegn. - Die Mitglieder der Kunſt-Gilde 
Ihmwärmen für importirte Vilder und 
Statuen — fomweit fie hübfch dezent 
befleidet find — und fonft nicht®. Die 
Domen der literarifchen Klubs haben 
nur Sinn für “Öfen und Zolfloi, und 
Laura Xean Lioby und Elizabeth und 
isten Garten — Bola mwird nur zu 
Haufe im fiillen Kämmerlein gelefen. 
Die „Junggefelinnen“ vertreiben fich in 
ihrem foftgen Kludzimmer die Zeit mit 
den Grörterungen über die fozialen 
Fragen, welche die jchwerfälligen Män- 
ner nimmer werben löjen können. Die 
Golfiftinnen pflegen auf dem Golfplane 
mit den fühen „Sabdie8“, den Jungen. 
welche die Bälle juchen müljen, trauliche 
Zwieſprache, und vermiſſen die jungen 
Männer nicht, welche ſie heirathen kön⸗ 
ten, lachen über ſie, ſo ſie es wagen, 
einzugeſtehen, daß ſie nicht vollſtändig 
perttaut find mit den Geheimniſſen des 
herrlichen Spield. Und die Damen der 
„Nachbarichaft » Klubs“ bejuchen bie 
Hofpitäler oder „Pinttea®”. 

Unterdeffen, faoen die Qeute, melche 
das Klubmefen dafür verantwortlich 
machen, dab fo viele Evanftonerinnen 
ungefreit bleiben, haben fich die jungen 
Männer anderswo Zroft gefuht und 
den - nisch zumeift gefunden. ober 
dife Vriefe gefchrieben an auswärtige 
junge Mädchen, die fih wenig um Golf, 
Khien, die Rettung der Menjchheit und 
„Binttens“ kümmern. Und die yolge 
ift, daß die „Auswärtigen“ jekt Hun= 
derten von Evanftoner Haushaltungen 
ala Hausfrauen borftehen, während die 
Evanftoner Mädchen — Junggejellin- 
ren und. Xbjen-Schwätmerinnen fich 
die Fältlein aus den geiftreichen Gefich- 
tern binwegzufchminfen fuchen,  fehn- 
füchtig gen St. Joe in Michigan oder 
dem benachbarten Waufegan (mofelbft 
die Heiraihs-Induſtrie ebenfalls blüht) 
bliden und fill für fich feufzen. 

Das ift alles Unfinn, fagen dagegen 
die hervorragenden Klubfrauen. Nur 
die Unbeftändigfeit der jungen Männer 
trägt die Schuld an ber traurigen 
Lage. Die Klubs fördern das Ehe- 


leben und find nicht verantwortlich für 


das Sihenbleiben der Mädchen. Schuld 


welche wohl 


ſchöner junger Mädchen beſißt, als 
gend eine andere Stadt ber Welt. 
Menn man die jungen: Männer, 
bildete und fhöne Evan: 
ftoner Mädchen heirathen könnten, e3 
aber vorziehen, fich in „FrembeMädchen 
zu vergaffen“, befragen wollte,fo würbe 
man vielleicht eine andere Antwort hö- 
ren. Sie würden vielleicht jagen, daß 
fie ganz gewiß für die Emanzipation 
und höhere Bildung ber „rauen 
fchwärmen, aber für fich jelber mit me- 
niger gebildeten Ehefrauen zufrieden 
find, da e& ihnen nicht angenehm märe, 
bon ibren Frauen bon oben herab und 
für dumm und ungebildet angefehen zu 
werden. Daß fie jich wohl gern jelpjt 
die höhere fehöngeiftige Bildung und 
die gejelihaftlichen Talente erwerben 
würden, melche die Evanſtoner jun— 
gen Mädchen vor allen anderen be- 
fiben, daß ihnen aber die Zeit dazu 
fehlt, meil fie nebenbei auch noch mas 
Underes zu thun haben, mwa& bei den 
Mädchen nicht der Fall ift. Und mer 
das hörte und wüßte, wie hoch die ge= 
bildeten jungen Damen die geiftreichen 
Näschen tragen, der würde wahrjchein- 
lich verftändnißinnig dazu niden und 
jagen: für den Hausgebrauch möcht’ ich 
fie au) nicht. &3 befteht da ader für 


das fich in Evanfton zeigende Mißper- : 


hältniß in der Bertheilung der Ge— 
Schlechter noch ein anderer, wirthichaft- 
licher Grund. Evanfton befigt ungzmei- 
felhaft einen größeren Prozentfah rei— 
cher oder doch in fehr guten Verhältnif- 
fen lebender Leute al3 irgend eine an- 
dere Stadt unferes Staates, und bie 
Töchter diefer Leute machjen im Wohl- 
leben auf. Wer fich ihnen mit einem 
Heirath3antrage nähern wollte, müßte 
Thon felbft großen Berbienft erzielen 
und befjen fünnen fi) verhältnikmäßig 


ſehr wenige junge Leute rühmen, oder 


Vermögen befiten, und jo glüdlic find 
aud verhältnigmäßig nur Wenige, da 
e3 hierzulande bei den Eltern nicht 
Mode ift, ven Söhnen die Mittel zur 
Gründung von Gefchäften oder fonftwie 
Vermögen in die Hand zu geben. In 
Europa wird das Mißverhältniß zwi: 
chen den Ansprüchen junger Mädchen 
aus wohlhabenden Familien und dem 
Einfommten im richtigen Heirathö- 
olter ftehender junger Männer ausge- 
glichen durch die Mitgift, die man dem 
Mädchen bei der Verbeirathung gibt, 
das ift aber hierzulande auch nicht Ge> 
braud, und jo tommt e8, daß gerabe 
die Töchter wohlhabender Leute |chmwer 
an den Mann fommen. 

Das ift wohl . der zmeite Haupt- 
grund des großen Weberfchuffes der 
weiblichen Bevölferung über die männ= 
liche. Der dritte wird darin zu Juchen 
fein, daß Edanfton feinen Einwohnern 
geiwiffe Befshräntungen auferlegt, welche 
bon den Frauen biel weniger empfunden 
werben al3 bon Männern; jenen mögen 
fie al3 große Errungenfchajten gelten, 
während fie biefen, und gerade den ge— 
funden, leben3- und unternehmung?= 
luftigen jungen Männern als läftige 
Teffeln erfcheinen, die fie au Evanjton 
verſcheuchen und Orte aufjuchen lafjen, 
die ihren mehr Freiheit laffen und 
mehr zufagen. 

Die rauen Evanftons haben dem 
Hrt fein Gepräge gegeben und ihn ſo— 
zufagen zu einem meiolichen Drt ges 
macht. “geht ernten fie, was fie gejäet. 


stronprätendenten in Fraufkreich. 


Kaum hatte der 14. Juli, der Na» 
lionaljejltag Frankreichs, den Anhäns 
gern ber hepublit Gelegenheit gegeben, 
mit großer Sznugihuung den gejicher= 
ten Ssoribefland Der gegenwärtigen Res 
gierungsjorm zu berfunden, indem fie 
auf den Hıarmonijchen Verlauf aller pa= 
triotifchen Veranfialtungen hinmiejen, 
al8 einige Tage jpäter die Londoner 
„Ball Wall Bazette“ einen jenjationels 
len Bericht brachte von einer großen 
Verfhiwörung zum Sturze der Repu— 
blit und zur Cinfehung des Prinzen 
Louis Napoleon zum Staijer der Fran— 
ofen. ws wurden in dem Berichte die 
Yiamen der leitenden Geijter der Ver: 
ſchwörung und als Tag der erſten offe— 
nen Kundgebung der 14. September 
angegeben, an welchem Tage der Zar 
Nitolaus dem genannten Prinzen den 
Generalxang in der ruſſiſchen Armee 
verleihen werde. 

Von einem Theile der Pariſer Preſſe 
wurde der betr. Artikel des engliſchen 
Blattes natürlich als ein Produkt der 
Hundstagshitze hingeſtellt, aber Aufſe⸗ 
hen und Anruhe erregte er doch, denn 
auch die Franzoſen wiſſen, daß man in 
Frankreich zu jeder Stunde auf Ueber- 
raſchungen gefaßt ſein muß. Ein ge⸗ 
ſchickt eingeleiteter und energiſch durch⸗ 
geführter Putſch zu Gunſlen der Mon⸗ 
archie hätte auch gar nicht ſo ſchlechte 
Ausſichten auf Erfolg, wie die wenigen 
überzeugungstreuen Republikaner ſich 
und dem Volke einreden möchten. Denn 
die Republik war niemals ſtark und iſt 
es zur Zeit nicht; mehrfach ſchon ſtand 
ſie auf dem Punlte, geſtürzt zu werden, 
und wenn ſie beſtehen blieb, ſo verdankt 
fie das nicht ihrer inneren Kraft, fon= 
dern der no größeren Schwäche und 
Zerfahrenheit der gegneriichen Ele 


mente. Bor Allem theilen fich die Mon- 


ariften in die beiden großen Parteien 
der Bonapartiften und der Ropalifien 
(Drleaniften), melde jede toiederum 
mehrere ZThron-Prätendenten haben, 


Wäre nur ein einziger Bewerber bor= | 


handen, jo würde Frankreich vielleicht 
längft toieber eine Monardie fein, fo 
aber zerjplittern fich die antistrepublifas 
nifchen Kräfte in fich gegenfeitig befeb- 
dende und ſchwächende Be 

Vier Prinzen find Bewerber um den 


Ihron. Nur zwei von ihnen können 


eigentlich von Rechts megen 

Anfprüche erheben, der Herzog Louis 
Bali and und be 

Bictor 


4.PrAR 
S 


leans, wurde] J— 
tefler Sohn des Grafen von Paris und 
der Prinzeffin Yfabella von Orleans, 
Tochter des Herzogs von Montpenfier, 
geboren, ijt alfo ein lirenfel des „„ur= 
gerfönigs“ Louis Philipp. Er genoß 
feine Erziehung in Baris und male, 
nachdem 1886 die Häupter der ehemali- 
gen Regentenfamilien und deren erfige- 
borene Söhne aus Frankreich verwieſen 
wurden, längere Reifen. 1890 fiellte 
er ſich vor der Rekrutirungsbehörde in 
Paris, um für ſich „den Suppennapf 
der Soldaten“ zu beanſpruchen, wurde 
aber dafür fünf Monate eingeſperrt 
und dann über die Schweizer Grenze 
gebracht. Nach dem Tode des Grafen 
bon Paris, 1894, trat er als Philipp 
VIII. als Kronprätendent auf und 
verkündete dies „ſeinem Volke“ durch 
ein ſchwungvolles Manifeſt. Am 5. 
November 1896 vermählie er ſich in 
Wien mit der Erzherzogin Maria Do— 
rothea und das junge Paar lebt ſeither 
in England auf großem Fuße. Da er 
aber durchblicken ließ, daß er im Falle 
ſeiner Rückkehr auf den Thron ein ab— 
ſolutes Königreich einführen wolle, ha— 
ben die fort! 

Drleaniften ihr Yugenmert auf feinen 
Vetter, ven Prinzen Heinrich bon Dr- 
leang, den älteften Sohn des Herzogs 
Nobert von Chartres, gerichtet, der im 
Ditober 1867 geboren wurde. Der: 
felbe ifl ein flotter Rebemann und wur— 
de von feinem Vater unter Suratel ge= 
ftelt. Dann machte er ala Berichter: 
ftatter des Nem Porker „Herald“ und 
des Barifer „Figaro“ mehrere For- 
ſchungsreiſen nach Aſien und Afrika 
und machte ſich durch inkereſſante Be— 
richte, die er indeſſen nach Angabe ſei— 
ner Feinde nicht ſelbſt verfaßt haben 
ſoll, einen Namen. Aufſehen erregte 
jein Due mit Dem Giragen nr Turin. 
weil er über italienifche Offiziere in 
Abeffinien ehrenrührige Dinge erzählt 
hatte. 
fiziell gegen feinen Vetter al3 Ihron- 


869 —— — * Bryan 


chrittlichen Elemente der 


Der junge Brinz tritt nicht of= | 


000 e . nr beiben Fallen 
find die al® Bafis angenommenen 
Werthe weit höher, al& die von der Re» 
biftonsbehörbe in 1899 firirten. Dieje 
maren $858,325 für den Schloeſſer 
Blod, und $869,000 für den Bryan 
Blod. E3 gilt als ziemlich ficher, daß 
in beiden Fällen Beraleiche im nächften 
Herbfie zu Stande fommen werden. 


— 6 * 
Der Wochenausmweit über Zahl und 
Per ber regifirirten Verkäufe ift mie 
olat: 


gr W 


De Te ee ern 
Bor hergehen de 
100 


u ER = 7 
356 


> 
% 


Die im Xahre 1899 von der Repi- 
fionsdehörde vorgenommenen Abihäb- 
ungen werden im allaeme'nen als dem 
wirklichen Werihe entfprechend be= 
trachtet, und es iſt daher immer inter— 
eſſant, wenn dieſe Abſchäßzungen bei 
Verkäufen überfchritten werden. Dies 
sefk;ah im Laufe der Woche zweimal. 

Die Liegenfchaft Nr. 309 Fifth Uoe., 
25 bei 100 Fuß mit vierftödigem Ge- 
käubde, murbe von George W. Ca an 
Cha3. K. Dffield für $45,000 ver- 
iauft, einfchfichlich einer Belaftung von 
815,000. Die Steuereinfhäkung war 
526,400. 

Henry €. Element verkaufte an die 
Versvaltung der Late Shore Bahn 40 
kei 102 Fuß mit Holzhäufern an Nr. 
186—188 Bacific Woe. für $32,000, 
cder $800 per Frontfuß, während die 
Steuereinfhägung $23,950 betrug. 
Die Liegenfchaft grenzt an den großen 
Frachtſchuppen, welcher von der Lake 
Shore und Rock Island Bahn gemein⸗ 
ſchaftlich benutzt wird. 

Ein anderer Verkauf an eine Eiſen⸗ 
bahngeſellſchaft war derjenige der Lie— 
genſchaft Nr. 188 Plymouth Place, 
20 bei 100 Fuß mit zweiſtöckigem Ge⸗ 
bäude, für 8518,162. Die Santa Fe— 


prätendent auf, doch hat er eine ftarke Vahn erwarb das Grundſtück. Dieſe 


Partei hinter ſich, die ihn dieſem vor— 
ziehen würde, ſobald die Gelegenheit 
ſich bietet. 

Das Haupt der Familie Napo— 
leon iſt der Prinz Victor, geb. 
1862 als älteſter Sohn des Prinzen 
„Plon-Plon“ und der Prinzeſſin Klo— 
thilde, Schwefler des Königs Yumbert 
bon Stalien. Er ift alfo der Enkel des 
Königs Yeromes don Weftphalen, des 


Tode des faiferlichen Prinzen im Aulu- 
lande gilt er alß der berechtigte 
Thronerbe, indeffen gefällt er den jün- 
geren Elementen der Partei nicht, da 
e3 ihm an Energie mangeln foll, und 
fie richten daher ihre Augen auf feinen 
jüngeren Bruder Qudmig, ber als 
der „fommende Mann“ gilt, wie ja 
auch die Verſchwörungsgeſchichte ber 
„Pall Mall Gazeite“ ihn zum Helden 
hat. Er wurde am 16. Juli 1864 ge— 
boren und diente eine Zeitlang in der 
italienifchen Armee, trat dann in die 
ruffifche ein, mo er rafjch befördert 
wurde und nun General werden foll. 
Er fol ein tüchtiger Soldat fein und 


und die Weftern Sndiana-Babn befigen 
jebt 7054 Fuß bon der 785% Fuß be- 
tragenden MWeflfront an Plymouth 
Dlace, zwifen Polf und Taylor Str. 
Die Tabrbeamten geben zu, daß hier 
ein großer Baffagierbahnhef gebaut 
werben fell, erflären aber auch aleich- 
zeitig, daß darüber noch Jahre vergehen 
förren. 
Danis Keyes herkaufte In Charles | 


berühmten „Königs Luftif”. Nach dem | m. Eoof eine leere Bauftelle von 120 


bet 125 Fuß an der Süpdofi-Ede von 
65. Str. und Wafhington Ave. für 
$20,000. 

Frank Burket verkaufte an Robert 
Strahorn 50 bei 92 Fuß an Lake Park 
Abe., nahe 29. Str., mit zmweifiscdigem 
Flatgebäude, für $23,500, einfchlielich 
einer Velaſtung bon $11,500. 

Morris Eiſenberg verkaufte an F. 
M. Mattlbaeſſen 25 bei 129 Fuß an 42. 


Place, nahe Vincennes Abe. mitGebäude, 


ſür 826,000, und übernahm als Theil⸗ 
zahlung die Liegenſchaſt Nr. 166 Cu— 
ſlom Houſe Place, 25 bei 100 Fuß, mit 
dreiſtöckigem Gebäude, für 322,000. 
Das Doppelhaus Nos. 1012—1014 


fich der befonderen‘ Gunft des Kaifers | Wafbington Boul., mit 62 bei 125 


Nitolaus mie auch der Kaiferin 
Eugenie erfreuen. An Anhängern 
dürfte e8 dem „Oeneral Bonaparte“ 
nicht fehlen, fall3 die Gelegenheit jich 
bietet, für feine Anfprüche auf den 
franzöfifchen Thron in’3 Feld zu tre- 
ten. Ob es ihm gelingen wird, auf die 
dritte Republif ein drittes Kaiſerreich 
folgen zu laffen, wird die Zukunft leh— 
ten. 


Lokalbericht. 


iFür die Sonntagpoſt.) 


Die Woche im Grundeigenthums⸗ 
Maͤrkte. 


Die verfloſſene Woche war die erſle 
ſeit Anfang der Ferienzeit, welche An— 
zeichen von Geſchäftsſtille bot, und 
yelbti Gier jollte vieje Bezeichnung etivas 
qualifizirt werben. Bedeutende Ge- 
ihäfte, an denen Kapitalifien und Ieis 
tende Makler betbeiligt find, fommen 
natürlih um Ddieje Jahreszeit felten 
bor, weil die Sommerfrifche zu einla- 
dend wirft, aber Kleinere und mittel- 
große Gefchäfte find immer noch zahl: 
reich, fo daß Fi der Wochenausmweis 
nicht jchlecht flellt. 

Keiter ber großen Firmen, die aus 
dem Parzelliren von Acres und Verkauf 
feiner Baupläße eine Spezialität ma- 
hen, erflären, daß die gegenwärtige 
Saifon die befte feit Jahren ift, befor- 
der3 im mefilichen und norbmefilichen 
Theile der Stadt, wo neue Verfehrsli- 
nien und der Ausbau bereits beftehen- 
der zu größeren Operationen einladen. 
Die Bücher im fläbtifhen Bauamte 
reifen nad, daß in den genannten bei- 
den Stadttbeilen — da3 Bauamt redh- 
net nah Sübd-, Siidweit-, Nord- und 
Norbiwefifeite — feit dem 1. Juni 466 
neue Gebäude zu einem Gefammt-fto= 
ftenpreife von $1,889,940 errichtet 
fourben. Won diefer Zahl find über 
300 tleine Häufer, deren Koften von 
$800 bi3 $2000 rangiren. Hierin find 
natürlih die von Baufpefulanten er- 
bauten Häufer eingejhlojfen, aber auch 
diefe verkaufen fich leit, und im den 
meiften Fällen gegen Baarzahlung. In 


Föſſen von Abſchlagszahlungen werden 


die Raten weit prompier bezahlt, als im 
Vorjahre. 

In Bezug auf zentrales Geſchäftsei⸗ 
genthum wurde allgemein erwariet, daß 
zwei bedeutende La Salle Str.Ver— 
läufe noch vor den Ferien zum Ab— 
5 —— allein das iſt 

st nicht ge n.  €3 banpelt fi 
um den Schloeffer Blod, 128 bei 75 
age der Norbiweft-Ede von Adams 
und den Bıyan Blod, 180 bei 73 

on ber Rorbimeit-fide non Monroe 
— ——————— 


Fuß, wurde von John S. Thomas an 
Chas. Ipſen für 821,000 verkauft. 
Von Intereſſe iſt das während der 


Woche regiſtrirte Zertifikat des vor 
zwei Jahren ſtattgehabten Zwangsver— 

kaufs der Lexington Hotel-Liegenſchaft, 

| obgleich es an ſich leere Formalität iſt. 
Der Grund, 125 bei 161 Fuß, an der 
Nordoſt-Ecke von Michigan Abe. und 
22. Str., ift feit 1888 in- 99-jähriger 
Örundpadht zu $22,500 Grundrente 
per Jahr. Dieſer Grundpachtvertrag 
nebft dem adhtitödigen Gebäude, mel- 
ches angeblich; $650,000 gefoftet Hat, 
find nun am 13. Juni 1899 an die $n- 
haber der erjten Hypothefenbondg für 
$350,000 verfauft, und das Zertifikat 
ift jet regiftrirt worden. Gläubiger 
zum Betrage bon etwa $400,000 gin= 
gen leer aus. 

Daniel Peters, der überführte und zu 
lebenglänglichem Zuchthaus verurtheilte 
Mörder bon Charles Rind, hat fein 
Heim an der Baulina Str., nahe 58. 
Str., an feinen Vertheidiger für $3000 
überfchrieben. 

Für Verhältniffe im Gefchäftäzen- 
trum ift e3 bezeichnend, daß Mieth3- 
fontrafte für nächſtes Jahr ſchon jetzt 
abgeſchloſſen werden. Das ſiebenſtöckige 
Geſchäftsgebäude Nos. 202 204 Mar⸗ 
ketſtraße wurde auf fünf Jahre vom 
1. Januar ab für $70,000 verrentet, 
Store, Keller und vier odere Stodiwerfe 
in dem fiebenflöcigen Gebäude an der 
Nordoft:Ede von Market Str. und 
Jackſon Voul. wurden auf fünf Jahre 
vom 1. Xanuar für $75,000 verrentet, 
Das vierftöcige Gebäude No. 366 
State Str. bringt $20,000 für fünf 
Kahre, vom 1. Auguft df3. 33., und 
das Gebäude No. 388 State Str, ift 
Schon jebt für fünf Jahre, vom 1. Mat 
1902, für $15,000 vermietbet. 

* * * 


Der Wochendusweis über Zahl und 
Betrag der regiftrirten Pfandbriefe ift 
wie folgt: 

Lohte Woche —P........... a2 


e 
Vorhergebrude Woche 3 
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In die Geſammtſumme für die letzte 
Woche iſt auch der Betrag von 
31,000,000 eingeſchloſſen, um welchen 
die Illinois Truſt & Savbings Bank 
ihr Ätlienkapital vermehrt hat. Es be⸗ 
Täuft fich jeßt auf $4,000,000. 

Der Untheil. ber Weftern Cold 
Storage Co. an der fürzlih für 
$668,000 verkauften Kühlfpeicher=Lie- 
genjchaft an der Weit Lake Straße und 
dem Fluffe ift Sicherheit für eine Hypo> 
‚ıhefen-Bondausgabe von $122,UU0 au 

Bon diefer Summe ift 
Hypothel üür fü te 
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ung einer Bofloner- Fir» 


ma wurde eine Anleihe von $75,000 für 


brei Jahre zu 5 Prozent auf die Ya 
briffiegenfhaft an der Südmeft-&de 
bon Weit Hatrifon und Clinton Str., 
493x100 Fuß mit jechsflödigem Ges 
bäube, gemacht. 

Eine hiefige Hypothetenbant madh:e 
auf 120x150 Fuß an der Sübmefl- 
Ede von 62. Strafe und Sefferfen 
Abe., nebſt dreiſtöckigem Apartment 
haus, welches 875,000 koſten wird, 
zwei Bauanleihen von zuſammen 
848,000. Hiervon iſt 838,000 für fünf 
Sabre zu 5 Prozent erſte, und 810,000 
für drei und vier Jahre zu 6 Prozent 
zweite Hppothef. 

Die Security Title & Truft Eo. 
übernahm eine Bauanleihe von -$16,000 
für fünf Jahre zu 5 Prozent, auf 40x 
128 Fuß an 66. Strage, nahe Story 
Yeland Abe. und 50x150 Fub an Tone: 
zeit Upe., nahe 54. Straße. Auf dem 
erfieren Bauplate fol ein $25,00C 
fofiende® Wohnhaus errichtet werden. 

Andere beachtenzmwerte Anleihen der 
Woche waren: $12,000 für fünf Jahre 
zu 58 Prozent, auf 50x161 Fuß an 
Indiana Une, nahe 58. Straße; 
$10,000 für fünf Jahre zu 5 Prozent, 
auf 30x150 Fuß an Drerel Boul,, 
nahe 61. Straße; $16,000 für fünf 
Sabre zu 44 Prozent, auf 50x133 Fuß 
an Drerel Ave, nahe 65. Straße; 
$15,000 für fünf Sabre zu 5 Prozent, 
auf 50x204 Fuß an der Nordoft-Ede 
bon Eoles Ave. und 75. Straße; $10,- 
000 für fünf Jahre zu 5 Brozent, auf 
175x125 Fuß an der Güdoft und 50x 
125 Zuß an der GSühmell-Ede von 
Belmont Ave. und Ravensiwood Park- 
man; $10,000 für fünf Jahre zu 5 
Prozent auf den Grundpadhtvertrag 
auf 40x129 Fuß No3. 167—169 Ma= 
difon Straße, mit fünfftödigem Ge- 
bäude; $11,000 für fünf Sabre zu 5 
Prozent, auf 50x15 Fuß an 
Winthrop Ave., nahe Ainslee Abenue, 
nebſt 885.000 koſtendem Flatgebäude. 

Die Northweſtern Mulual' machte 
eine Refundirungs⸗Anleihe bon $35,- 
000 für fünf Jahre zu 43 Prozent, auf 
die Liegenichaft an der Güdmeft-Ede 
bon Wabafh Une. und 18. Straße, mit 
bierflöcdigem Store und Flatgebäube, 
Die vor fünf Jahren gemachte Origi- 


nalanleihe betrug $40,000 zu 5 Bro= | 


zen ã 
VBie Maſſachuſetts Mutual machte 
eine Anleihe von $27,000 für fünf 
Jahre zu 43 Prozent auf 86x150 Fuß 
an Wafhington Abe, nahe 50. Straße, 
mit vierſtöckigem Hotelgebäude. 

Die Title Guarantee K Truſt Co. 
übernahm eine Bauanleihe von 846, 
000 für fünf Jahre zu Prozent auf 
100x161 Fuß an der Michigan Ape., 
nahe 55. Straße, wo ein $100,000 fo= 
fiendes AUpartmenthaus im Bau begrifs 
fen ift. 

* * 

Zahl und Koſten der Neubauten, für 
welche im Laufe der Woche Bauer⸗ 
laubnißſcheine ausgeſtellt wurden, wa—⸗ 
ren nach Stadttheilen: 
A aaa 36 


Südweſtſeite 2 
ordſeite 


8 801,900 
4. 70 
83,00 

114,290 
$1,046,650 
447,490 


Die „Abendpoft” Hat bereit? im 
Laufe der Woche von den beiden neuen 
Brauereien berichtet, melche erbaut 
werben jollen. Diejenige der Ruehl 
Bros. Brewing Eo., an der NRordofts 
Ede von Harvard Straße und Wafh: 
tenaw Avbe., wird eine Kapazität von 
50,000 Barrel per Jahr haben, und 
wird etwa 125,000 koften. Eine flei- 
nere Brauerei, an der NRorboft-Ede 
bon 21. Place und Albany Apenue, 
für ein Syndifat von Schantwirthen, 
ſoll etwa $75,000 often. 

Andere induftriele Bauten fchlies 
gen ein: Yabrif für Bilderrahmen, 
vierjtödig, 300 bei 600 Fuß, North 42. 
Üve. und Weit Diverfey Str., für E. 
A. Sanditrom, $40,000; Hanbdfertig= 
leitsijhule für das Armour Ynftitut, 
vierftödig, 96 bei 66 Fuß, Ede Ar: 
mour be. und 33. Gtr., $50,000; 
Anbau von fünf GStod, 83 bei 160 
Fuß, an das Lagerhaus an Leapitt 
Str. und dem Fluffe, für die Me: 
Eormid’fche Fabrik, 850,000; Lager: 
haus, zweiftödig, 280 bei 150 Fuß, am 
Suinois Sentral Pier Nr. 2, für die 
Weitern Cold Storage Eo., $32,000. 

Die Arbeiten für die große Erfte 

Presbpterianerkirche von DafPBart find 
während der Woche in Angriff genom= 
wien worden. Das Gebäude foll 70 bei 
160 Fuß Grundfläde haben, wird 
aus behauenen Tyeldfteinen gebaut, und 
wird etwa $50,000 koften. 
- Die Ravenswood Y. M. €. U. läßt 
an der Hermitage und Wilfon Xpe. ein 
vierſtöckiges Geſellſchaftshaus errich- 
ten, welches 550,000 koſten wird. Es 
ſoll eine Verſammlungshalle für 800 
Perſonen, Turnhalle, Schwimmbad 
und 60 Zimmer für Mitglieder ent- 
balten. 

Für die St. Adalbert Friedhofsber⸗ 
mweltung wird eine zmeiltödige Leichen- 
Halle, in welcher 400 Särge Plaf fin- 
den können, gebaut. Das Gebäude 
wird feuerfeft gebaut und etma$30,000 


toften. 

Dr. Emil Hirfhfield läßt am See 
ufer ein Hotel nebft Sanitarium er- 
bauen, melches $75,000 foften wird. 
Der jehr jchön belegene Bauplag Bat 
eine Straßenfront pon 300 Fuß am 
Eheridan Dribe. 

Für Yrau Mary K. Siyne werben 
an der Prairie Ave., nahe 48. Straße, 
drei Wohnhäufer, zmweiftödig, 22 bei 
60 Fuß jedes, gebaut, die zufammen 
$25,000 £often werben. 

Unter Flat3 ümd Apartments find 
zwei bedeutende Bauten im Hyde Part 
Bezirt. Eins derſelben, das Drerel 


. ‘ ⸗ — 
Wittwe von Paſtor Joſeph Hartmann, im Alter von 
9 Yabren, 9, Monaten und 8 Xagen. Die Leiche 
wird. amı Sohntag, den 38. Juli, R ttag3 x 
Uhr, dom Sterbenaufe, 2401 ntiworth ne., m 
der St. Pauls-Kirhe, Ede Orhard Str. und Rem: 
ver Place, und nah Beendigung des um 2 Uhr bes 
ginnenden Gottesdienftes nah Öraceland zur Beer: 
Digung gebracht. fajon 

Zalitha &. Smith, Stieftochter, 

@va 2. Baur, Garl Schmidt, Eulel 


Bafadena, Cal., Zeitungen bitte zu fopiren, 


Zoded- Anzeige. 


Eimon Slidauf, 
geliebter Gatt: von Clara Glidauf, und Bater von 
Leo, Edward, Hattie, Jakie, Alerander, Mildrev 
und Charlie, ftarb im feiner Wohnung, 571 Wie 
island Ave, cm 27. Yuli, 2 Uhr Nachmittags. Er 
war Deitglied ver Royal Arcanım, Yllinois, Loge 
und der Germania-Loge Nr. 58. Die Beerdigung 
firdet am Dienftag, um 1.30 Rahm. itatt. u. 


Geitorben: Benry Schroeder, am 27. Auli, 
gelichter Gatte von Unnie Schroeder, Bater von 
Fljie und JYobhnnie, Sohn von Annie Fimon und 
Schwager zu S. M. Strauel. Beerdigung Monten, 
ten 29. Juli, um 1 Uhr Rahmittags, von 1715 Ars 
rah Waldheim. 


SHICAGO MUSICAL COLLEGE 


Etablirt 1867. Dr. $. Zieofeld, Bräfident. 
Das hervorragendfte Inftitut Des Mufil: 
Unterrihts in Amerita. 
COLLEGE BLDG., 202 Michigan Bivd., Chicago, Ill. 


—21. Dramatiſche Schule 
Musi 


Vortrags: Kunft Bra 


mitage Avr., 


Spraden 
Defist die ftärkite Fakultät von allen Schulen 
für mufitalifhe Ausbildung. 

36. Saiion beginnt 9. Sept. 
Neuer ikuftrirter Patalog frei verfandt. 

Notiz '—Applifationen für die 37 freien und 
150 theilmweiie freien Schülerftellen werden bi8 10. 
Auguft entgegengenommen., 21,27,8il,4ag 


Binind — 


* ’ — 
ET Mihigan Ave. und Monroe Str., Chicago. 
Ale Geihäftszweige, Shortband, Typewriting 
(„Zouch*:Syitem). Individueller Unterricht, Modern: 
fte Disthoden. Sommer:Termin jegt im Gange, 


I’ Bolföfeit 


Sonntag und Mlontag, 
den 25. und 26. Augufit, 


— in — 


Sunny Side Park 


Großes vaterländiſches Feſtſpiel 
„Lichtenſtein““. 


Volksbeluſtigungen, Vaudeville⸗Dar— 
ftellungen, Kajperle-Theater. 


Preife für Gruppen und Paare in 
ſchwäbiſcher Bauerntracht. 


Promenaden⸗Konzerte. 


Forreſts Militär-Kapelle. — Feuerwerk. 
Neckar-Wein, 1895er Riesling. 
Eintritt 25e die Perſon. 


13. deulfches Katholisches 
Alt:Anfiedlerfeft 


— der — 


deutjchen Fatholifchen 
St. Paulus-Gemeinde 


Rev. ©. D. Helbmann, Pfarrer, 

— in — 
Oswalds Garten, 
Ede 52. und Halfted Str. 
am Montag, den 29. AZuli 1901. 
Eintritt Se die Perjon. Kinder frei. 

i121,22,27,28,29 


27les Jahres-Pik-Hik 


Sommernadhisfefl 
beranftaltet vom 
Deutschen 


Krieger - Verein 


von Chicago 
am Sonntag, Den 
28. Zuli 1901, 
a —im— 
NKord:Chicage Schütenparf. Militärsflonzerte, 
Preisfegeln u. f. m.— Anfang 1 Uhr. — Eintritt 25e 


pro Perjon, frion 


Große Excurfion 
wPIC-NIO 
„der Ghicagver Turner.. 


en. ee 
HBHLCN u ALGONQUIN,; 


——arrangirt pon dem —— 
Sozialen und dem Elgin Turnverein, 


am Sonntag, den 11. Augsit 1901 

Tidet3 für Hins und Herfahrt,. inf. Eintritt zum 
Bart für Erwadfene 506, für Kinder über 6 Yahrın 
250 Aviahrt vom Northiweitern dıpot, 
Ede Delld: und Seinzie Str,, um 9, 9:30 und 
10 Uhr Bormittags. 21,23jl,4aug 


— 


XKRUurSsSIOM und Pituit, 
nd 2: Siofelte Zurmerfhait, Gos 


Inmbiea und Englewood ZurusBereln nah dem 
Palos vprings Park, am Sonntag, 4. Aug. 
1901. Preistegeln und viele andere Sportd. Züge 
verlaffen Dearborn Station (Bolt Str.) Wabaih 
Gifendahn. Spez. 10 Borm. Züge halten an Archer 
Ave. 10:05, 31. Str. 10.13, 41. Str. 10:20, 47. Str, 

ö 59. Ste. 10:9, &. Str. 
— Tidet3, Round Trip 
1121,28,093 


10:3, 5. Str. 2 
10:31, Normal Bart 10:38. 
50e die Perjon. Tidets am Zug. 


Erftes großes Pit. TTif 


os Verse 
Deutſchen Frauenvereins 


„Harmonie“ 
8*8 den 4. Auguft 1901, im Lafcflde-Grove, 


N. Glarf St.r, 1 Blod 
Ferris Wheel. 
feined Baudrville. Konzert der Rapelle des 
ve Kae 


Are., South Chicago. Großes Treiis 
6 Theater: 
Boritellung! 
jeden Abend and 
Sonntag Nachmittag 
nördl, vom Ferris 
Neue Bejelidait jede Woche. Sjn.ja,jobm 
SUNNY SIDE PARK, 
Rord Gtorf Strabe und Montroie Abenne. 
iments, Bolpicope. 
Neue Serie! ..Der.. Neue Seriel 
Äpolio Baiı - Verein 
Moutag den 5. Auguit 1001. 


1 —* 
Regeln. — Eintritt 25€ pro Perfon.— Anfang 10 Uhr. 
in SPONDLYS GARTEN 
Aeden Abend, Sonntag und Eamitag Matinee. 
— nen Montag Aöend. 8 in ber 
BVereinsballe, 3 Fine Yolanı . ma 


 Altien im der deide 
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ofortige Naumung von allen Sommer - Waaren 
Eine wichtige Woche im State Strafe-Retailgefchäft. Unfer jährlicher Juli-Ränmungs-Derkauf von Sommer-Maaren. Jedes Stüc, jeder Artikel in Kleidungsftücen, jedes Stüd in Hausausftattungs-Waaren, jede Hard von 
Waaren in unjerem Laden, die für den Sommer berechnet ift, ift ner marlirt. Die Herabjegungen find ungewöhnlich. Es wird eine Woche von fenfationellen Derfäufen fein. Ein forgfältiges Durchlefen diefer Anzeige wird 


Eud) die Wichtigkeit zeigen, Eure Montag-Einfäufe hier zu machen. Poftbeftellungen werden prompt ausgeführt. 
Kleiderlofe, Wöaschlloffe, Seidenfofe. 


Shirt!Daifts, Kleiderröcke, Kkeider Roi SCHI IN 
T Gin Verkauf ohme Gleichen — die Preife in diefer Abtheilung mögen lächerlich ausfehen, aber Unterſuchung 
| 0 AND COMPANY 


Morgen beginnen wir eine Woche fenfationeller Verfäufe von fertigen Damen - Kleidungsftüden, ein Verkauf, 
wird ihre Echtheit beweijen. Die Mufter. find gut, die Farben recht. Jede Yard der Stoffe garantiren wir 
Seuſauli 
Seuſulionelle Schuh· Bargains 


von dem ganz Chicago ſprechen wird, Händler ſowohl wie Kunden werden erſtaunt ſein über die großartigen 
Preis- Herabſetzungen in unſerem Cloak und Suit Departement. Jeder Waiſt-, Skirt-, Suit- und Jacket⸗ 
genau wie angegeben, ganz gleich, was der Preis. 
35c die Yard für 52501. 15€ die Yard für ganzwoll. Challies, 75-Stüde von ans 
Farben, einjchl. Eadet, Hellblau, 
Große Räumung von angebrochenen Partien, einzelne Partien etc. Schuhe aus unferem 
regulären Lager — ohne Rüdficht auf den früheren Preis. Auf den Bargain-Tijchen aus— 


Preis herabgejegt — Alles wird verkauft ohne Nüdficht auf den Koftenpreis. Fine durch⸗ 
greifende Räumung des ganzen Lagers. Dieſer Verkauf umfaßt den großen Einkauf von 
danzwoll. grauen Home⸗ gebroͤchenen Partien, in grau und ſchwarz, roth u. 
ipun, nur 3 Stüde für den ihwarz, blau und jhiwarz, umd Nile und jdiwars 
zen dot ted Effetten, ebenjalls in ſchlichtem Roth, Reſeda, Rola und Gardinal, zu 
nal, Grau, Grün und Nile, 1 bi 6 Yards in der Länge. weniger als den Kerftellungskoften, 
gelegt um schnell damit zu räumen — genügend fähige Verkäufer zu Eurer Bedienung. 
0) ww für handgemahte Schuhe für w 
0) Männer in hellem Bor Galf 1.35 mit jchiweren Erienjion 
Sohlen, es jind meis 


Stirts von Schwark & Kline, 229 Monroe Straße, Chicago, und die cudgiltige Räu— 
moraicen Verlauf — ein unge: Car di⸗ 
Schwarze und farbige Seide 
und Bici Kid, niedrig und 
ſtens glles Ruſſia und lohfarbige 


mung von mehreren anderen großen Einkäufen, die innerhalb der letzten zwei Wochen 
gemacht wurden. Mit den folgenden Offerten beginnen wir die Verkäufe nächſter Woche: R 
Spezialitũten in ſchwarzen Kleiderſtoffen 
250 die Vd, Wꝛöll. waſchbare Habutai Seide, We werth. 
500 die Yp., %zÖöll. waihbare Kabutai Seide, Töc werik. 
bo, Schuhe für den Sommer und Herbft, 
alle Größen und Breiten, find finijhed mıd Leder-Schuhe, doch find das gerade 
die richtigen Schuhe für Austlüge 


Damen-Snits und Lamn-Zleider 
39e die VYd. für Möll. engl. Brilliantine, Me wer th. 
39e die Vd., Nzöllige importirte Foulards, The werth. 
gerade fo gut wie $.M Schuhe, vonSchuh: 
und Bergbefteigungen; durchaus 


2 F 88.00 Lawn⸗Kleider für Damen. 
3. ür 810.00 Damen-Suits, einzelne Partie, ſeidegefütterte Jackets. 
einzelne Partie, ſeidegef ð 250 die Vd. für Moöll. ganzwoll. Batiſtes, zOc wer tb. 
39e die Yd. für 40351. ganzwollene Gheviot3, 59c werth. 
59e die Dp., 7;Ö0. importirte Foulards, $1.25 merth. 
89e die Yd., 36zöl. fhmwarze ölgelochte Taffetad, gerantirt. 
mechern, die einzig und allein nır Kun 
den=zArbeit beforgen; ferner Freuch Galf fühle Sommer = Schuhe, in allen 
Größen. Extra ſeine Dreß-Schuhe, 
1.95. 


5.00 für $15.00 Blujen= und engpafiende Damen-Suits. 
z.35 für $18.00 Pebble Cheviot und Broadeloth Damen:Suits. 
für $ P h B cloth = S5e die Yp. für 463Öll. Iron Frame Grenadines, $1.35 with. 
1.00 die Yd. für 46301. neue franz. Pierolas. 
17e die Pd. für den Reft unjerer wajhbarer Seide u. jeibes 
nem Bliife, 
PVatentlederihuge zu 2.05 Vorrath be: 
grenzt. 
1.45 für. XX Calf Schube, berühmt imegen deren Dauer: 
F baftigkeit, die Sorte, fitr dic Ihr gewöhnlich $2:00 bes 


10.00 für $20.00 NRovelty Damen-Suits. 
Kleiderröcke "ji 59e die Yp. für 56zÖll. ganzwoll. Gheviot3, $1 werth. 
eueſte waſchbare Stoffe 
Ueueſte waſchbare Stoff Weiße Kleiderſtoffe 
die Vard für 43öll. Vietorla Lawen. Fabrile⸗Muſter, 
zahlt; zu haben in Gongrek und zum Schnüren, einfacher frans 
zöſiſcher und Zip Toe Leilten, olfe Größen. 


fur 
5.00 für $10.00 Taffeta Seide Dref-Stirts für 
6.95 für $12.00 Taffeta Seide Drep-Stirts für Damen. 
8.95 für $15.00 Taffeta Seide 3c die Yard für bedrudte Batiftes und Land, neue 
fterte und Foulard Mufter, jpezieller Preis morgen. 5e Mn Da J ide & : 
e 8 5 w ur, 
die DD. fir Novelty bedrudte India Latons, taujende Ser “ — ——— 
8c die Yd. für englifeH Long Eloth, 36 Zoll breit, fehe 
feine weiche Appretur, fveziell nur für einen Xag. 
75e für Orfords für Damen —wir haben ungefähr 5000 Paar 
davon, in lohfarbig und ſchwarz, jede gewünſchte Facon 
und Farbe, zu genau der Hälfte des regnlären“ Preifes. die 


Dreß-Skirts für Damen. 
10.00 für 318.00 Tafjeta Seide Dreß-Skirts f. Damen. 
be von Stücken, ſoeben erhalten und zum Verkauf aufge— 
legt im Bargain-Booth im Hauptgang, Main Floor. 
14e die Yard für ſchweizer Mulls, India Beinen u. Bi 
toria Yamwns, Speer Dualität, größte Varietät, wel 
gelade Sorts für die Ferienzeit; zwei Partien zu DSe und 
c. 
Knöpfen und Schnüren, Größen bi3 zu 8, gewöhnlich verkauft für 75c. 


2.98 für $6.50 ungefütterte Homejpun Damen-Sfirts. 
4.95 für $10.00 CheviotS Dreg-Stirts für Damen. 
69e für $1.50 weiße Dud-Skirts für Damen, garnirt. 
81 die Yard fitr bedrudte PBercales, 36 Zoll breit — beite 
3 Qualität, Boot Fold, alle beliebten WMufter, reguläs 
rer Breis 12%. 19e bie 
48: 
79€ für Knaben: und Mädden-Schuhe und Slippers, in Calf und Kid Leder, lohfar: 
big und Ihiwarz, meiftens aus bejjeren Qualitäten berausaejucht, die ganzjolide 
Sorte, Forekte Facons, in allen Größen; Drei Partien, zu 1.25, 95e und 79e. 


45c für Zennis Stippers, für Mänıer, Knaben u. Jünglinge, gute Qualität, garans 
tirt für Dauerhaftigkeit; Quantıtat beyrenzt. jollten für 125c verfauft werden. 


Große Herabfchungen in Grocery-Preifen Montag 


1.00 für 19 Pfund feinen granulirten Zuder. 
98 4 Hab Sad Gerefota oder Waihburn’s Gold Medal Mehl. 


die mollenen Uls 
I 


Danıen 
Damen. - 
für 83.50 Damenjhube, 
gemus 


Ki 
98e für $2.00 leinene Crajh Stirts für Damen, Strap garnirtt. 
1.25 für $2.50 blau und jchwarz punftirte tvajchbare Damen-Sfirts. 


Shirt Wailts für Damen 
23c für $1.00 Hübfche Percale Tamen-Shirtiaifts, alle Größen. 
39e für $1.50 mit Stiderei garnirte Damen-Shirtwaifts, alle Größen. 
49ec für $3.00 Latın und Madras Damen-Shirtwaifts, alle Größen. 
59e für $2.00 fanch geftreifte Latın Damen - Shirtwaifts, alle Größen. 
98e fir 82.00 weiße Lawn Damen-Waifts, hinten mit Knöpfen, alle Größen. 
1.48 für $3.50 Novelty weiße Laron Damen-Waifts, alle Größen. 
Zeidene Waifts fiir Damen, Mädchen-Jarketis 
1.00 für $7.00 prächtige feidvene Damen-Waifts, einzelne Partien. 
2.00 für 39.00 feidene Damen:Waifts, alle Farben, jchöne Partie. 
3.00 für $10.00 feidene Damen-Waifts, die neuejten Yacons, alle Größen. 
1.95 für $3.00 Reefer Jadets für Mädchen, alle yarben. 


Steingut-Räumung Sofortige Räumung von Hau 


das Stüdk für 300 Dizd. feine engliſche Porzellan Din— 73 für 
ner:Teller, hübjch delorirte Border Patterns, regu= er nn 


jemals gezeigt wurde, al die neueften Nopitäten, 
Yard Werth. 


Tie die Yard für 40zöll. mweihen Victoria Samn3 und 

3 Neinfoots, fFabrikreiter, feine Onalität, in neuen 

—* — ſtarrirungen, Streifen und Plaids, reguldre We 
ualität, 


9e die Yard für Corded Madras Gingham, eine phänomes 
* nale Offerte von 350 Stücken, hochfeine Stof fe in pracht⸗ 
vollen Muſtern und Farben. 


Handtücher und Handtuchzeug 


5ic 6e, 7e und Se die V. für Crajh Handtudhzeug, ein: 
2 fchließlich einfaches Plaid Glas und das weiche filberges 
bleihte Handtucdzeug, in weib u. Gream, 16 u. 18 Zoll beeit. 
3c das Stüd für Handtücher, ertra gute Oualität d. Gonchs 
comb und Dud PBarbier:Handiüchern, befranft, mit fars 
bigen Rändern, regul. 5c Werth. 
9e das Stüd für leinen_ Sud: und türfiihe Bade - SHandtüs 
her, ausgezeichnete Tualität, ertra Sorte, einfah tveiß 
und mit farbigen Rändern, gefäumt oder mit breitem Saum — 


S Standard Bomeflics 

3c die Yard für Standard Schürzen » Ging 
und weiß und braun und weiß, einfah und 

tirungen, durchaus echtfarbig. 

11e die Dard für 9:4 ungebleihtes Betttuhzeug — helle 

Standard Qualität, fein und flark, 80 Stüde f. mars 
gen, nie für weniger als l5c die Yard verfauft. 
Tie die Yard für —— Aurora ⸗oder Bep⸗ 
2 perell Marien, 42 Zoll breit, Standard Duelltät, 


Br 


in dan 


ancy Rats 


für Kinderfhuhe und »Slippers, in Schwarz, Tan, Roth und Meinfarbe zum 


NRäumungs:Berfauf von 


Standufren und Schmuckfarien 


für 8 Zage emails 


u 


15° Werth. 


lärer 
je 2c, Be und de 8 
Stüd für 150 Fäffer mit 
einzelnen Waffergläfern, Ale: 
und Piergläjern, einfachen ır. 
echten Gut Glas Whiskeyglä— 
jern, feine grapirte und fanch 
geprehte Band QTumblers, 


und Ze das Stüdf für 

5000 einzelne lintertais 
fen, einfach und reichlich Des 
forirt. 


3e das Etüd für Majons 
Fruit Jars, Quart Größe 
2.75 für deforirte Toilet 

Sets, mit Stop Yars, 12 
Stüde, 
2e da3 Stüd für hübfche 
Glas Sauce Diihes. 

Se das Stüd für 315 hüb- 
ihe Glas Roje Bowls, re— 
aulärer 15 Werth. 

ı Se das Stüd für hübjche 
Glas:Bafen, Hunderte zur 
Auswahl. 
10e für elegante 4zöllige 
Gas-Globes, fanchFacons. 
le das Stüd für Nellys 
Gläjer mit Bled-Dedel. 


Yar-Ringe. 
Dedel 
20 
Töpfe. 


Bowls, Stands, 
Jellies u. ſ. w. 


3e das Stüd 


ſchluß. 


9— 


Der Grundeigeunthumsmarkt. 


(Fortſeung von der 4. Seite.) 

von $150,000 erbaut. E3 mwirb 24 
Tlat3 von je aht und zwölf Flats von 
je zwölf Zimmern enthalten. Das an 
bere Gebäude, vierftöcdig, mit 100 bei 
140 Fuß Grundfläche, fommt an die 
Nordoſt-Ecke von Cottage Grove Abe. 
und 49. Straße. Es wird 28 Flats 
von vier bis ſieben Zimmern enthalten 
und ſoll 8100,000 koſten. 

Kleinere Gebäude derſelben Art ſind: 
Vier zweiſtöckige Bauten von je 25 bei 
60 Fuß, Wafhington Boulevard, nahe 
49. Xpe., $16,000; breiftödigeg Ge: 
bäude mit zwei Stored und fünf Flats, 
Nordmweit-Ede von Sprinafield und 
North Aves., $17,000; breiftödiger 
Bau, 25 bei 75 Fuß, Nr. 4310 Bin- 
cenne3 Uve., $17,000; zwei zmeiltödige 
Bauten von je 50 bei 55 Fuß, Norboft- 
und Nordmeit-Eden von Sacramento 
Ave. und Fulton Str., $30,000; drei: 
ftödiger Bau, 44 bei 60 Fuß, Norboft- 
Ede von Milmaufee und North Apes., 
$13,000; breiftöcdiges Haus, Norbojit- 
Ede Jadjon Ave. und 56. Gir,, mit 
ſechs Flats, 820,000; breiftödiger Bau, 
35 bei 60 Fuß, Nr. 6347 Langley 
Ave., 815,000. 

— —— — 
Es läßt ſich nicht beſtreiten. 


RKeine ſolche Maſſen beſuchten je irgend 
einen Verkauf als dieſen von Griesheimer 
& Co., S. Clark und Lake Str., den 
großen Mittſommer Räumungs⸗ 
Verkauf. 


Die Leute ſcheinen zu verſtehen, daß 
die Preiſe niedrig ſind. Dieſes alte zu— 
verläſſige Geſchäft räumt nun auf mit 
allen Frühjahrs- und Sommer-Anzü—⸗ 
gen, Hoſen, Hüten und Ausſtattungen 
in dieſem großen Hochſommer-Verkauf. 
Dies wird die Hauptwoche ſein für 
Huge Käufer. $11 kaufen ben feinften 
Anzug im Gefchäfte, maren 20 u. $25; 
$7 für die Auswahl von $12 und $15 
Anzüge; $3.33 für Auswahl von allen 
35, $6 und $7 Holen; $2.33 für alle 
$4 u. $4.50 Hojen; $1.45 für die fein- 
ften $3 bi $4 weiche oder fteife Hüte; 
89 für Auswahl aus den feiniten 
Strohhüten, merth bis zu $2.,50; 89c 
für $2 Monarch Hemden; 47c für Aus 
wahl von $1 Hemden; 67c für alles 
$1.50 Hemben; Unterzeug, Soden, 
Hofenträger, Halstradhten, Tafchentü> 
er u. f. m. zu ungefähr halbem Preiſe. 
Dies ift die Kaufmoche, und Yhr könnt 
bie Hälfte fparen an allem mas hr 
bier kauft. Der Verkauf der Saifon. 
Griesheimer & Co., Hohfommer-Räu- 
mungs⸗Verkauf an der Südoſt⸗Ecke 
Clart und Lake Str. Seid ſicher daß 
Ihr an Clark und Lake Sir. ſeid. 


Gemüthlich. — Poliziſt: Heute 
be ich aber einen Angler auf friſcher 

terwiſcht!“ — Schultheiß: Fa⸗ 
mos haben = Tr 


Yes 


4.98, 5.98, 7.98 und 8.98 für einzelne Dins 
ner:Sets, Mufter, alle müfjen verkauft werden. 


le das Dutend für reinweiße 
e das Stüd für Mafon Zar 

ei. 

das Stüd für Vräferben 

Se das Stüd für hübſche Ta—⸗ 

fel:Glaswaaren, 1000 Stüde— 

Comports, 


20 das Stück für Salz: und 
Pfeffer-Shalkers, Odds und 
Ends 


10e das Stüd für 200 einzel: 
ne Spudnäpfe, hübjhefacons. 
für NRootbiers 
frlafchen, mit Patent = 


‚wie die meijten T 


ſirte Aſchen— 


A Behälter, 


mit 


Dedel, ſchwer 
braced, Stadt: 
DOrdinanz: 


u Größe. 


ne 
o 35e 

— ftall = 
l für Vier: 
39e Panel an— 
geſtrichene Screen⸗ 
thüren, eingezapft. 


rium, 


I: 


Porzellan-Bowl. 


für Patent" 
I Ertenjion 


Senfter = Screens 


3c für Patent: 


Ertenjien 
Fenfter = Eereens 
—etwas beſchädigt 


Ver⸗ 


+69 


Für Mufiffreunde. 


Ueuigkeiten aus der bairifhen Seitfpielftadt 
Bayreuth. — Wagners Wittwe ift verföhn- 
lich geftimmt. — Bans Richter, nicht ihr 
Sohn Siegfried, ihre fünftlerifche Stüße bei 
den Seftipieldardietungen. — Schwächen 
des Unternehmens, die feinen Rücdgang 
herbeiführten. — Hans Winderftein vor 
Gericht zitirt. — Kammerfonzerte des 
Spiering-Quartetts. 
3mei überrafchende telegraphifche 

Mittheilungen find mährend der ber- 
gangenen Woche aus der Wagner-Fyeit- 
Ipielftadt Bayreuth hier eingetroffen. 
Am legten Dienjtag ivurde berichtet, 
daß fi) Hans Richter definitiv ent- 
ihloffen habe, von Wien nah Bay. 
teuth überzufiedeln, um im Verein mit 
Yrau Cofima Wagner die Oberleitung 
der eitjpiele zu übernehmen. Am 
Donnerftag wurde herüberdepeſchirt, 
daß Frau Coſima Wagner zu dem 
Bankett, welches anläßlich des ſilbernen 
Jubiläums vom Bayreuther Feſtſpiel— 
hauſe abgehalten wurde, alle noch leben— 
den Sänger und Muſiker eingeladen 
hatte, welche bei der erſten Aufführung 
des Nibelungen = Ringes, am 13. Aus 
auft 1876, mitgewirkt hatten. 

Hans Richter hatte fich nad) einem 
Zerwürfniß mit Magnerd Wittme 
Ende der 80er Kahre gänzlich von der 
Leitung der Teltfpiele zurüdgezogen. 
Erſt vor zwei Kahren ließ er fich wieder 
bereit finden, die Aufführung des „Ni- 
belungen-Ringes” zu birigiren. Die 
alten namhaften Wagnerjänger, mie 
Albert Niemann, Eugen Gura, Frau 
Amalia Materna, Unger, Reichmann 
und Andere, hatte Frau Eofima, jeit 
dem Tode ihres Gatten Richard Wan: 
ner, fo fehmählih behandelt, daß 
biefelben jchließlih Bayreuth, die 
Stätte ihrer früheren Iriumphe, voll: 
ftändig mieden. Auch die Begünftigung 
ausländifcher Künftler bei der Be- 
fegung von Hauptpartien für die yelt- 
fpiele, wie der Norbica, ber Brema, ber 
Gulbranfon und Yan Noys, war die- 
fen erprobten deutfchen Wagnerfängern 
in Dorn im Auge. Der Ziwed diejer 
Begünstigung von Seiten der Wittmwe 
Wagnerd murbe von ihnen gar bald 
durchſchaut. Dieſe ruhmbegierigen 
ausländiſchen Künſtlerinnen und 
Künſtler, bon denen mehrere auch in 
kleineren Partien beſchäftigt wurden, 
waren hinſichtlich der Honorarfrage 
von einer verblüffenden Anſpruchslo⸗ 
ſigkeit, und Frau Nordica wie auch 
Frl. Brema ſollen ſogar noch dafür ans 
ſtändige Summen gezahlt haben, daß 
ſie im Jahre 1894 in den Lohengrin⸗ 
Aufführungen Hauptrollen — die er= 
fiere die „Elfa,“ die andere bie „Or- 
trud“ — jpielen durften. Frau Co— 
fima ift al3 gewiegte Gejchäftsfrau bes 
ftrebt, auß dem FFeitjpielunternehmen 
fo viel goldene Schäge herauszuhbeben, 
wie nur darin fteden. Auch fie fteht, 
terbireftoren, im 
„Banne bed Gejchä 
Iraume läßt fie 
ibealen 2 


es fi einfal 
vie Rider 


DEU * 
> 


für 
(iry: 
Agıra 


2 gejunden Gold: q f. 
fiihe, Moos u. Mujcheln. 39e lirte Theeteſſel. 


Whitewood Lemon 
Squeezer mit 


Er Fe 


für 12301. Norka 
Yamwı:Mäbher. 


‚» und nicht im 
1, bie | 


für Granite 
emaillirte 


=» 

25 
Granite emails Größe. 
Se für 
angeſtri⸗ 
chene 
hölzerne 8 
Maffer: 
Gimer, 
mit zwei 
Reifen. 


10c f. Malleable Eifen 
Lawn-Rechen. 


für Nr. 8 Waſch⸗ 
keſſel, aus ſchwe— 
Frem Blech, nicht roſtender 


für Hzöll. ſchwere, 
blecherne Pie Teller. 


für Henis 
Fruchtpreſſe, 


10c 


ten ton Frudt. 


Ic 10c für Stahl: 


zu Wagners Lebzeiten ftattgefundenen 
gediegenen Aufführungen find al3 un- 
übertrefflih ja auch hierzulande 
viel gerühmt morben, und nod 
immer berrfcht hier der Glaube, daß 
man nur dort den vollen ungetrübten 
| Genuß an Darbietungen Wagner’fcher 
Mufitpramen finden könne. Dem ijt 
aber nicht mehr fo. Den wirklichen 
und ehrlihen Kunftfreunden in 
Deutfchland ift es fchon längſt ein offe— 
nes Geheimniß, daß man in Bayreuth 
nur noch Wagnerei betreibt, aber Wag- 
ner’fhe Kunft nicht mehr zu vollen 
Ehren bringt. Geitdem aber nicht 
mebr Jammtliche Partien in den Felt: 
[pielen. von leiftungstüchtigen Kräften 
durchgeführt werben, find die Auffüh- 
rungen feine muftergiltigen mehr, und 
Damit war fehon vor mehr ala fünfzehn 
| Jahren der Rüdgang der Bayreuther 
: Teitfpiele befiegelt. Noch in den erften 
ı Feltfpieljahren nad) Wagners Tode was 
| ten bie Gibfarten für jede der zwanzig 
ı Vorftellungen der Gpielzeit- mo- 
: denlang vor Beginn derfelben vergrif- 
fen und Saumfelige hatten Ziwifchen- 
händlern fünfzig bi8 hundert Mark 
über die üblichen zwanzig Mark für 
jede Eintrittäfarte zu zahlen, um 
nicht, wie e3 thatfächlich Damal3 Vielen 
ergangen ift, wieder abreifen zu müf- 
fen, ohne den Zmwed ihrer Reife erfüllt 
ı und die yeitipiele gejehen zu haben. 
| Diefe Schönen Zeiten für Bayreuth 
| Tind längft vorüber. Der Zuftrom von 
| Bayreuthpilgern ift von einer Spielzeit 
| zur anderen jehmwächer gemorden., In 
Deutfchland werden Viele auch durch 
die unverfehämt hohen Preife, melche 
in Bayreuth für Wohnung und Kot 
berechnet werden, von dem Bejuch ber 
Veltipiele abgefchredt. Die Bewohner 
des Gtädtchend haben nur jedes zmeite 
Sahr, und dann nur immer vier Wo— 
hen lang, Gelegenheit, von dem rem: 
denbefud) zu profitiren und fie nehmen 
dann diefe Gelegenheit gründlich wahr. 
Dabei vergeffen aber viele von ihnen, 
daß fie den fremden, foll er fich bei 
ihnen wohl fühlen, freundlich und ent- 
gegenfommend zu behandeln haben. 
Ein gegen die Familie Wagners de— 
und wehmüthiges, gegen jeden Anderen 
aber mürrifches, abjtoßendes Wefen 
ftedt dort in den Leuten, das auß ber 
Marigrafenzeit, mo die Bürger vor 
| ben Mitgliedern des Markgräflichen 
: Haufe und den Beamten öffentlich 
fatenbudelten, im Geheimen aber 
mißmuthig auf das üppige, fonnige Le= 
ben und Treiben am Hofe fehauten, auf 
die jegige Generation verefbt zu fein 
fheint. Diefe und noch andere. Im- 
ftände, die bier aufzuführen viel zu 
meit führen mwürbe, haben den tünf- 


lerifchen und fihanziellen Rüdgang bes 


| Bayreuther Feitipielunternehmens ber- 
beigeführt, und e8 wird von maßgeben- 


—— den ab⸗ 
ittwe mi bor zwei Jahren 


il ‚Are 


Reis-Boilers, 2 Quart 


Blade Haden, 


behauptet, haß Magners 


für daS gerdrüden und 
QDurchfieben aller Sor= 


‘000 Mark pro Sahr ‚erwachlen. 


Ste Pd. für beiten mageren California Schinken, meiitens Fleine, 


15e für 3 Pfund feinen 


japanifchen Reis. 
25e jür 10 


19e für  Ancandes- Nuts. 


cent Gaslampen 
volftändig, fertig zum 
Gebraud. 


1.75 für 590 Fuß 


Section 3 Ply 
Gummi = Gartenfhlaud 
—berfuppelt. 


59 


für 
Awnings 
gemacht 
aus 
ſchwerem 
geſtreif⸗ 
tem Duck 
vollſtän⸗ 
dig mit 
Seilen 
zügen. 


all. 


Shield Mehl. 


ter. 


12e da3. Pfund für 


le Frübftüd-Sped. 


15e für Singapore 
Ananas.’ 


taria eingemadte Feigen. 


Cream Wisconjin Käje. 
12e das Pfr. für Mat: 


Pfund Sad 
Ned Spiel Graham oder 
Vijers ganzes Weizen: Mehl. 
1160 daS PBadet für Grape 


25e für 3 Padete Wheats 


Be für } Bhl. Sad Red 


1.10 für 5 PfundEimer mı. 
NoF Falls GCreamery But: 


full 


25e für 3 Bühfen Camp: 
bef3 ajjortirte Suppen. 
fliced 


15e die Rühfe für Bara= 


12e die Büchfe oder 81.35 
d. Dub. für Sugar Loaf 
folid verpadte Tomaten. 
10e für 2 Pfud BüchjeSu: 
gar Koaf baicd Beans. 
130 das Padet für Liberty 
Flales. 

De das Badet für Liberty 
Ginger Wafers, 

14c das Padet für Brem: 
ner3 Iner Seal Florentine 
Gates. 

10e das Bader für Brem— 
ners Iner Seal Butter: 
Mafers. 

10e für 1 Duart Flache 
präparirtes Root Beer. 
10e die Flafche für R. M. 


& 60.’8-Wild Cherry Phos: 
phate. 

43e für + Gall. Kanne 
feinfter Mew Orleanfer Mo: 
laſſes. 

=9e für 2 Unz. JarSwifts 
Reef Ertratt. 


Apritoſen. 


für 81.00 


la⸗Kaffee. 


(für Ei3:Thee.) 


Seife, 


ton Bourbon. 


25e für 5 Pfund Garton 
Dregon Orchard fpeziell ges 
trodnete Zwetjchen. 
10e das Pfund fürlalifor: 
nia gedörrte Pfirfiche 


1.00 für 54 Bfund Spe« 
zieller Komb’nation Saffee. 


23c das Pid. oder 44 Bip. 
* von 
bochfeinen Java und Mol: 


370 das Pfund fürfiptons 
lofen grünen Geylon Thee, 


2Se für 10 Stüde ®. 
G. Lenor oder Santa Claus 


15e für } Gall, Krug mit 
Haushalt: Ammonia. 


Ale für 3 Stüde BP. & 
©. Joory = Seife. 
Wein und Liföre. 


75e die Flaihe für alten 
Ripy Whisty oder Old Lin: 


65e die Flajdhe oder 2.25 
die Gall. für 7 Jahre alten 
Empire Club Wpisty. 
1.10 für polfe Quart Fla— 
fhe Old Valley, Old Erom, 
oder Dlvsermitage 1OJahre 
alter Whisty. 

1.60 die Gall. für 4 Jahre 
alten ®lue Graß oder Old 
Club Wpisty. 

25c die Flaiche oder 6S5e 


die Gall. für feinen Bort, 
Glaret oder Catamba Wein. 


35e die Flaiche oder DOC 
die Gall. für California 
Riesling, Sauterne oderGla- 
tet Wein, 


50e für aroße,sFlaihe ita= 
lienifhen Bermouth. 


40e die fFlafhe oder 1.40 
die Gall. für beften 8 Jahre 
alten Galif. Wort, Sherry 
oder Katawba Wein. 


700 die Flaſche f. 
beſten Malz Whiskey. 


‚90e d. Flafhe für Lintons 
irifhen oder jchett. Whisky. 


oder 


unſerm 


1c 


& 


Sachs werth. 


3.9 lirte eiferne Uhr, 
(wie Wbbilbung), 
finiſhed in ſchwarz, weiß oder 
Malachite, mit vergoldeten oder 
Bronze Trimmings, 104 Zoll 
hoch. 153 Zoll breit, fanch ver⸗ 
goldetes, weißes oder JIvorine 
Zifferblatt, ſchlägt die Stunden 
A und Halbrtunden aus, Kathedral 
Schlag, ein zuberläffiger Zert⸗ 
mejjer— für fünfdahre yarantirt 
nie richtige Zeit zu haltem—ein 
reg. 85.95 Werth. 


für 15e Schmudfahen— Scarf Pins, Brosch Vins, Hut⸗ 
Nadeln, Kragentnöpfe, Studs, Manfdetten s Knöpfe 
Waift Pins u. f. w., leicht befhädigt durch die Uuslage im 
Schaufenfter, bis zw l5c werth. 


Silberwanren-Häumung 


ge das Stüf für Berry Set3, Greamers oder Yuderdo- 
Sen, von imitirtem gejhliffenen Glas, mit filbers 
plattirisn Rims, 25c iverth. 
88c für vierfah plattirter Kuchen = Korb, fanch gras 
dirter Rococo Border, mit politter Mitte, $2.00 


19e€ für filberplattirte Salz Sets, Pfeffer Str ener,Salz 
Tray und Löffel, in Atlas gefütterter Bog, Be wih. 


den Ber. Staaten foll ihr aber immer- 
bin noch die Gefammtfumme von 200,: 
Mit 
dem ahre 1913, in welchem die ge= 
feglihde Schupfrift für alle Wagner: 
Ihen Opern erlifcht, wird ihr und 
ihren. Erben audh diefe Einahmes 
quelle verfiegen. 
* * * 

Aus Leipzig wird mitgetheilt, daß 
Frau Norma Knüpfel, die New Yorker 
Konzertunternehmerin, dort eingetrof- 
fen ift und ein Sllageverfahren gegen 
Hana Winderftein, den Dirigenten des 
Leipziger Phildarmonifchen Orcheiters, 
in den Gerichten eingeleitet hat. 
MWinderftein hatte, hier mit feinem Or: 
heiter auf einer Konzertreife begriffen, 
fi die Einnahmen zweier Konzerte an= 
geblich miderrechtlich angeeignet und 
hatte die dadurch erlangte Summe be> 
rußt, um fi mit feinen Mufitern 
wieder auf die Rücreife nad) Leipzig 
begeben zu können. Dadurch ſoll er 
nicht nur den mit Frau Knüpfel ver- 
einbarten Kontrakt gebrochen, fondern 
fd aud der Erlangung von Geld 
durch falche Vorſpiegelungen ſchuldig ge— 
macht haben. Des letzteren Vergehens 
wegen will ihnFrau Knüpfel inLeipzig 
gerichtlich belangen. Dieſelbe wird im 
nächſten Winter als Unternehmerin 
und Geſchäftsleiterin der Konzerte fun— 
giren, die Dirigent Emil Paur mit 
dem New VYorker Philharmoniſchen 
Orcheſter nicht nur in der öſtlichen 
Metropole, ſondern auch in anderen 
Städten des Landes zu geben beab- 


fihtigt. 
* * 


Das leiſtungstüchtige Spiering— 
Quartett — Theodor Spiering, erſte 
Violine; Otto Roehrborn, zweite 
Violine; William Dieſtel, Viola und 
Hermann Dieftel, Celo—ift von Mu- 
fitfreunden in Winona Late, Indiana, 
zu drei Kammermufifabenden gewon- 
nen worden, die in diefer Moche, das 
erſte morgen Abend, daſelbſt jtattfinden 
werden. Quartette von Beethoven, 
Mozart, Haydn und Dvoraf merden 
bort zu Gehör gebracht werden; Herr 
Spiering fteht mit Violin-Soli3 ven 
Hubay und Onbdricef, Herr Dieftel hin- 
gegen ijt mit jo vorzüglichen Cello» 
Kompofitionen mie Tſchaikowskys 
„Andante Cantabile*, . Mendelsfohns 
„Sanzonetta,” Godards „Berceufe” 
und Goltermanns „Etude Caprice* 
auf dem Programm verzeichnet. 


Riedrige Rate Erfurfion-Tidets 


nah Waufeiha, Green Late, Milwaukee, 
Milters Bay, Yate Geneva, Madifon, Devils 
Late, Foreft Sale, Delavan- Late und 
anderen nahen Wejorts werben von der 


- Chicago & Northweftern = Bahn jeden 


tag, Samftag und Sonntag verfau 


für Rüdfahrt bis zum ; 
Schnell 


mit Parlor:Cars, 
und volle %ı 


Sunnyfide-PBart. 


Die Neuerung auf dem PVergnü- 
gung? = Programm diefes beliebten 
Sommergartens — Operette mit guier 
Rollen = Bejegung, prächtiger fzenifcher 
Ausstattung und hübfcher Koflümirung 
— bat fi) in der vergangenen Woche 
ald von großem Erfolg begleitet ermie- 
fen und fomit fteht zu erwarten, daß 
auch die bieswöcigen Aufführungen 
der Operette „Mascott” ein zahlreiches 
Publitum anloden und daffelbe auf’3 
Befie unterhalten werden. Die Rollen: 
befetung ift eine vielverfprechende; fie 
lautet: Kohn J. Young, „Prinz Loren= 
30"; Walter Ihompfon, „Frederic“; 
F. J. MceCarthy, „Rocco“; Sylvia 
Langlois, „Pippo“; Byrone Bronti, 
„Mattheo, der Wirth“; Minnie Jar— 
beau, „Bettina“; und Helene Levette, 
„PrinzeſſinFiametta“. VerChor iſt ſei— 
ner Sache ſicher und auch das Orcheſier, 
unter Leitung feines tüchtigen Dirigen- 
ten U. Fifcher, wird fein Beftes zum 

elingen de3 Ganzen beitragen. Heute: 
Matinee und Abend - Aufführung der 
Operette „Mascott”, Konzerte der For= 
reit’ichen Militär = Kapelle Nachmit- 
tao3 und Abends vor und nah den 
Berftelungen, mie aud) Vorführungen 
belebter Bilder und andere Beluftig- 
ungen. 

— — —— — 

— Böſe Erfahrung. — „Da geht 
der gemeine Menſch, der Mayer! Ein 
ganzes Jahr hat er meiner Tochter den 
Hof gemacht und iſt zu uns zum Eſſen 
gekommen, und zum Schluß heirathet 
er unſere Köchin.“ 


Anzeichen von Lähmung 


Safen fi redhtzeitig bemerken. 


„Sefühllofigleit in den Händen 
und Armen mit Anzeichen. von Läh- 
mung begleiteten mich folange ich Kaf- 
fee trant. Ich entbedte jchliehlich, 
daß e3 durch Kaffee verurfat wurde 
und begann Poftum Food Kaffee zu 
trinten. Die Gefühllofigkeit ver- 
fchmand vollftändig und ich habe mich 
feither jehr wohl befunden. Damals 
fonnte ich nicht fchlafen, aber jebt 
fchlafe ich ruhig und feit. 

Mein Mann litt au an Mangel 
von Schlaf, Jolange er Kaffee trant, 


‚| aber jett, feit er Boftum Food Kaffee 


mit uns trinkt, fchlafen wir Beide gut. 
Unfer tleiner Junge hatte jonberbar 
nerböfe Anfälle, ich hörte mit Kaffee 
bei ihm auf und gab ihm fo viel Pos 
ftum Food Kaffee ald er mwünfchte. 
Sept ift er vollitändig gejund, 

Meine Schroefter litt an nerböfen 
Kopfſchmerz ſo lange fie Kaffee trant. 
Sie fah, wie wir ung befferten, feit wir 
ihm aufgegeben und oftum food 
Kaffee tranten, fie folgte unferem Beis 
fpiel und.jegt find bie neroöfer 


— m —— — —— — — — ———— —— —. 
u Ö ; 


Arbeiter nöthig. 


Die Northern Bacific-Bahn gibt bes 
fannt, daß längs ihrer Linie eine fehr 
ftarfe Nachfrage nad Landarbeitern 
berrfcht. Sie hat eine Lifte der betref> 
fenden Ortfchaften zufammengeftellt, 
mit Angabe des Zeitpunftes, warn die 
Ernte beginnt, der Zahl von Arbeitern, 
die benöthigt werben, und des Tageloh- 
ned, ber gezahlt wird. Nachſtehend 
folgt dieje Lifte: 


Ortfaften 


Bahl der 
ben, Arbeiter 


VBeainn der 
Ernte, 


Audubon, Minn....... 8. 
Hitterdal, i 8. 
Ulen, Minn.......... 8 
Grootiton, 

Grend York, N. D... 
Beans, N. 10 
Gilby, M. 

gg Dir 


88: 


vo 
i 


vo *r go: or oo: = — 
Ss: 


Drayton, N. 
Bowesmont, N. D.. 
EUR, Bi Eismenss b 
Moorehead, Minn..... 7. 
Fargo, N. D 
Dorace, WR. 2 
Leonard, N. D........ ö 
Sheldon, NR. D....... 3. Juli 
RE 31.Xuli 
Engletale, k k 
Edgeley, R. D 

Dates, N. D 

Caſſelton, 


RS 


Ss33332: 


monmomwmmnn *: 
or 


Gooperstoiwn, N. 


Jamestoton, 

Didey, R. 

435 monatlid. 
— — 


Der Milzbrand 


Iſt in Palatine unter dem Rindvieh ausge- 
brochen. 


Verſchiedene Landleute liegen infolge von 
Anſteckung krank darnieder; einer 
bereits geſtorben. 


In der Gegend von Palatine hier in 
Coot Counth iſt' unter den Rindern der 


ppopmpm: mom: 
E3333353: Si3: 


ift auch auf mehrere Lanbleute üder- 
tragen worden, und einer Dabon, DIE 
bert Wolf von Lafe Zurich, ift nad 
furzem, aber jehr fchwerem Leiden am 
Mittwoch geftorben. Krank darnieber- 
liegen no Henry Deriborm, Lake 
Zurich; Joſeph Kitfon, Palatine; Ja— 
cob Kayhler, Long Grove. — Kitſon hat 
ſich nach dem County Hoſpital ſchaffen 
lafſen, wo die ihn behandelnden Aerzte 
Hoffnung auf ſeine Wiederherſtellung 
geben; Derthorn und Kahler befinden 
fih in ihren Wohnungen unter ärzt⸗ 


‚licher Behandlung. 


Soweit befannt ift, wurbe bon ber 
gefürchteten Krankheit zuerft eine Kuh 
bes Henry Dertbom befallen. Das war 


‚am legten Dienftag, und das Thier ver: 


endete innerhalb weniger Stunden. 
Derthorn ſetzte ſich der Anſteckungs⸗Ge⸗ 


fahr aus, indem er den Kadaver des 
Rindes fortſchaffte. Am Mittwoch zeigte 
ſich s daß auch er 


bon der Blutftaupe 


he 


5 per Tag. 


Milzbrand ausgebrochen. Die Seuche | 


> ging's am fel: | ftöre mohl beim Efien 


Millfommer - Preis :Oferlen 
von Bianos. | 


£yon & Healy’s Mittfommer- 
Berkauf. 


‚Uenderungen im Gehäufe-Entwurf von Piano 
eines hervorragenden öftlihen WYabrilanten haben 
a. Verjpleuderung des vorhandenen Lager zur 
olge. 

Dier ift eine ungewöhnliche Gelegenheit, Geld zu 
fparen an einem feinen neuen Upright von außer: 
gewöhnlihemn Rufe. 

Vargains, die wir in gebraudten Pianss offeris 
ten, jind: Upright Grand Ghiderihng, jo gut wie 
neu, 8350; fehr feines Knabe, ohne Fehler, 8375; 
Hallet & Tavis, $150; Eſtey $150; Opera, $110; 
Simpfon, 0; New Yort Piano Company, $B5; 
fehr feines Steinway, 835, und andere. 

Eine fperielle Bartie von neuen und angziehenben 
Uprgihts, alle Holzarten, größter Werth im Ehi- 
cago, zu $145. 

Spezielle Bargains in Synare Pianos: Minabe, 
8100; Hallet & Davis, 75; Kimball, b 

Spezielle Yargains in Grands: Steinway, in gu- 
tem Zuitande, 00; Dunham, $200; _ Sied, 5: 


Bauer, $300. . 

Veachtet ebenfalls diefe: Anerslipright $1005 Beafe 
Upright, $1235; Chafe Upright, SI; Wefer Upright, 
$195; Zeeland Daf Upright, IS; Emerfon Upright, 
in feinem Zuitande, $135; Mendelsfohn Upright, 
$145; Vradbury Upright, $150; Hallet & Dapis Up: 
right, 8175; Kurkman Upright, neuefter Gehäufe- 
Entwurf, 325; Steinway Upright, ;. Wbeelod 
Upright, $175: Hazelton Gabinet Grand, 165; Fir 
fcher Uptight $165; Sterling Walnut Upright $175; 
Buntington Dat Upright, $I70; Kranid & Bad Up- 
tight, 135; Fifcher Upright, $150; grobes Mabago- 
ni Fiſcher Upright Co. $195; fjehr feines Mahagoni 
Kratauer Uprigbt, 265; Steinway Upright, $275; 
Knabe Upright, leicht nebraudpt, fehe fein, $300; ges 
braudtes Steinway Eoncert ®rand, $300; aſh⸗ 
burn Upright, 8150, und viele andere 

Vergeht nicht, daß die Preiſe, welche wir für ges 
brauchte Pianos quotiren, gründliche Reparatur und 
gute Anftandfegung ſeitens unſerer eigenen Wrbeiter 
einſchließen. 

Pianos jzu vermiethen zu 83.50 per Monat und 
aufwärts. * B 

Peiucher find ftet3 willtommen in umferem Ber 
faufsraum. Wir geben gerne unfere Breife am zur 
BVergleihumg mit anderen. Bergebt nicht, biefe Woche 
einen Auswahl: Bejuh zu machen. ; 

Leichte Abzablungs:Beringungen Können arrangirt 
werden durch Bezahlung von einfa ‚Binfen auf 
die rüdftändigen re bi in Scarf und 
moderner Stuhl eirgeihloffen. Entfernt mwohnende 
Käufer jollten heute wegen einer Lifte jhreiben. 


Wabash Ave. und Adams Sir. 

Am Sommer jhlieben wir Samftagd 1 Uhr Nachm. 
— — — — — — — 
Thier abhäutete und ſich dabei eine 
leichte Verlegung an einem Finger zus 
zog. Unter ähnlichen Umfländen 30% 
gen au Kitfon und Kayler fi bie 
Krankheit zu. = 

E3 wird jet feitend der Bauern in 
ver bezeichneten Gegend jede nur mög> 


liche Vorficht angewandt, um ein weiter 


re Umfichgreifen . ber 
hüten. 


Ein neuer Salteplak. 


Die Chicago Northiveftern » Bahn ift 
bon Einwohnern Evanfton’3 angegan- 
gen worden, 


Die Bahnverwaltung wirb 


ei — Kan weiteren. 
Halieplag für ihre Borftabizü — 
richten, und zwar an der Holen Ui 5 


fuchen vorausſichtli entfpreden, und 
j Stationen 


Ev wird dann 
a Bi 
innerhalb der Stabigrenzen von © 


cago befinden. * 
— Ein Bielfraß. — — 


* 


Seuche zu ver ⸗ 





— * ie 

Faden fer Kooner. 
at ger be % r —— —— 
Abend und Gonntag 


IR ongerte jeden 

— ittag. 

Bibmard - Barten. — Wlabendlid Ron 

ar Metropolitan-Orchefter. 

Erelmeih:-Garten. — Zeden Abend Kon: 

. gert; Thomas: Mufiter. 

Bleld Golumbian Mufenm — Gam 
Bis u Sonntags ift der Eintritt Loftenfrei. 

: “ ago Urt Anftitute— Freie Beiubss 

 dage: Mittwoch, Samitag und Eonntag. 


: zür 


mühige Stunden. 


Preisaufgaben. 


Räthiel (703). 
: Don Frau Pfeft, Chicago. 
Wenn kalt im Winter die Winde weh’n, 
Sehnt fich der Menjh nah S—; 
Wenn die S— läßt herrlich die Saat auf: 
eh’n 


! g 
Fin des Farmers Herz fich mit W—; 
Zanı wird er jchon im Geijte jeh'n 
Betüllt die Scheuer und I—. 
Tich zuviel der S— läßt jest vergeh'n, 
Was jollt' werden des Farnırs W—., 


Näthiel (704). 
(. Sharloote Druehl, 
Chicago. 
Ganz war ich eine Speiſe 
Auf einer fangen Reife; 
Seht brauchet man mid) nur 
Bei einer Krantenfur. 
Leht mir den Kopf, nehmt mir den 
Eo jteh’ ic) da als männlicd; Wejen. 
Mehmt mir den Kopf, laht mir den- 
En jteh’ id) da als weiblich Wejen 
Und lafie mich von Euch von vorn und auch 
von rüdwärts lejen. 
Chinejijhes Trennungsräth- 
jel (705). 
Ein großer Wagen fam daher, 
Er pruntte ganz von Golde ſchwer. 
. Gejpannt blift Jedermann hinein: 
„Wie viele mögen dort wohl jein,“ 
Doch einen nur jah -— Wort getrennt, 
Das war aber ein — Wort vereint. 


4 


Eingej. von Fr 


Schluß, 
Schluß, 


Kreuzräthſel (706). 
Von Wi. Schaper, Chicago. 
1 


6 
1 und 6 ein weiblicher Vorname. 
und? ein weiblicher Vorname. 
143 cin weiblicher Vorname. 
6 und 3 ein weiblicher Vorname. 
6 und 5 ein Königreic) des AlterthumsS. 
und Gein Fremdivort für „ieer“. 
1und5 eine hiltorifche Jnjel (1314). 
4 und i ein unbeftimmtes Zahlivort. 
123 und? ein fabelhaftes Goldland, 


Röſſelſprung (707). 
Bon George Rüdiger, Chicago. 


er | aröß 


ge Um | prelt gen | pelt 


dop freut ten | wie 
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Knotenräthiel (708). 
Don Ferdinand ‘oggerft, Chicago. 


; Sindermann (3—0); 
| Reoria, ZU. (4-3); Ihe. C. Goebel (6-3); 


| 2): Frieda Poller (6—2); Frau Anna Pin- 
; now, Maywood, SU, (6-31: rau Marie 
! Lange (5--0); Frau Neu, Hammond, Ind. 
'(6—3); rnit Theodor (6--3); Frau Emma 
' ftredler (42); 


I 

I 

| 

Unter jeder Kreuzung ift ein Buchftabe ver- 
ftedt; wird derjelbe hinzu gelejen, jo ergibt | 
fih ein Zitat aus Schillers „Taucher“, 

63 werden wieder wmindeftens ſechs 
Bücher als Prämien für die Preisaufga: 
ken — je ein Bud, für jede Aufgabe, wobei 
bas Loos entſcheidet —zur Vertheilung kom: 
men — mehr, wenn befonders viele Lö— 
jungen einlaufen. Die Zahl der Prämien 
richtet fich wach der Anzahl der Löjungen, 
Die Verlooſung findet Freitag Morgen ftatt 
vnd bi8 dahin jpäteftens müflen alle 
Sujendungen in Händen der Redaktion fein. 
RVoftfarten nenügen, werden’ die Löfungen 
eber in Briefen gejchidt, dann müflen folche 
eine 2:Cent3:Marfe tragen, auch wenn fie 
nicht geichlojien find. 

Die Prämien find in der „Office der 
Ubenppoft Co.“ abzuholen. Wer eine Prä: 
mie dur die Poft zugeichidt haben will, 
muß die ihn vom Gewinn benadhrichtigende 
Roftlarte und 4 Cents in Briefmarken eins 

| 


ſchiden. 
Vebenräthſel. 


(9 Buchſtabenräthſel. 
Eingeſchickt 
Mit 
Mit 


von €. 6. Windler, Chicago. 
„S“ bin ich giftig, 

„D“ jehr wichtig, 

Mit „DB“ manchmal hübich, 

Mit „N“ jehr nüb, 

Mit „HD“ macht’ einen Braten. 
Zicher Lefer, haft’3 gerathen? 


ER (2) Gleidklang. 
Eingefh. von Frau Marie Qange, Chic. 
Wil Du e8 angefleidet fchen, 
So mubt Du hin nad Spanien gehen, 
d e8 verfehrt mit Excellenzen. 
och juhft Du es im Bette auf, 
n begegnet Dir fein Rauf 
Erft nah’ den afiat’jhen Grenzen. 


Di trät I. 
op et m v i Hi a, ER 
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I cago. 


3 ei a Den oe 
—— — 
6. eu —— Die gegenwärtige Witterung, an ſich 
7. Einen Buchftaben. | ägli ⸗ 
‚Die fentreipte Mittereife ergibt bafjele —* a Bi 
——— veft lebenägefährlicher Weife fühlbar. 
Dort werden von ber Stadtverwal⸗ 
tung nämlich nod) immer, aller Be- 
fehwerden ungeachtet, verfchiedene Ab- 
dedereien und Kunftdünger = Yabriten 
geduldet, welche die Nachbarfchaft in 
weiten Umfreije verpeften. Auch mwer- 
den nach wie vor an verjchiedenen Plä- 
ten ber bezeichneten Warbs Abfälle 
abgelagert, die einen .Vermejungsge- 
ruch über die ganze Gegend verbreiten 
und als Krankheitsherde ſchlimmſter 
Sorte bezeichnet werden müffen. 


’ 


(4) Budhftabenräthiel. 
Eingefhidt von M. 2., Irving Park. 
Man trifft mich bei dem Schäfer und bei 

dem Lämmcen an; 
Mic hat ein jeder Käfer und aud der Yä- 
gersmann; 
€3 Lebt fein Mädchen ohne mid), h 
Auch Du nicht, Schäthen, tennft Du mid? 


(5.) Umftellräthjel. 
Bon Aldephonjon Daftis, Chicago. 
Posen, Lende, Thau, Ros:, "tab, Reim, | 


Estrich, Stern, Enkel, Inka. Robe, Mahl, i e 
Serie, Amme, Arno,Augen, Läunen, Bitte. Gegen dieſe Uebelſtände nun wird 


Durch Umſtellen der Buchſtaben iſt aus je- neuerdings dom Archer Avenue Im— 
dem Wort ein neues Wort zu bilden. Die | provement Club eine rege Xgitation 
AnfangssBuchftaben der neuen Wörter mit: entfaltet. Derjelbe hat für Heute, 
In cm Sulemmenhang ein belanntes | Sonntag, Nachmittags um 3 Uhr, in 
m. er diefer Sache eine Entrüjtungs = Ber- 
jammlung nad) der Ede von Archer 
Avenue und Throop Str. einberufen. 
Als Redner haben fih für Ddiefelbe 
zahlreiche hefannte Bürger der beiden 
Wards ſowie verſchiedene geiſtlicheHer—⸗ 
ren zur Verfügung geſtellt. 


(6) Scherzfragen. 

Eingeſch. von Frau A. B., Davenport, Ja. 
1. Was für eine Behörde ift die Kartoffel? 
2. Mas für ein Unterjchied ijt ziwijchei 

dem Alphabet und dem Menjchenleben? 

3. Was hat eine Injel mit den Buchftaben 

fi gemein? E 
4. Was verlangen die Studenten in Hei: 

delberg? Die Antwort liegt im Namen. 

5. Mas fteht zwijchen jedem Berg und 

Thal? 

6. Was wird ung oft jehr theuer? 


Föfungen zu den Aufgaben in 


voriger Aummer: 
Scherzräthſel (6097). 


Lippen, Lappen. 
Richtig gelöſt von 60 Einſendern. 


Starb an Diphtherie. 


Die dreijährige Eliſabeth Stein von 
No. 39 Clifton Straße, deren Eltern 
Anhänger des Glaubensheilers Dowie 

| find, ſtarb am Freitag an der Diph— 
therie. Das Geſundheitsamt hat eine 
Unterſuchung eingeleitet, um feſtzunel— 
| lien, ob dem Finde mwährend feiner 
Krankheit ärztliche Behandlung zu 
Theil wurde. m Laufe der verjlofje- 
I nen Woche fprach der Vater der nun— 
i mehr Berfiorbenen im Gefundeitsaint 
bor und bat, einen Arzt nach feiner 
Wohnung zu fenden, damit derjelbe die 
Kaiur der Krankheit feines Kindes 
feftfielle, behandeln wolle er die Pa- 
tientin felbfl. Die Werzie der Nachbar 
Ichaft feien gegen ihn poreingenommen, 
du er ein Anhänger der Glaubensheil- 
niet5ode jei. Dr. Kohn %. Runnels, 
bon Nr. 233 MWebfter Ape., fielie jpä- 
2 ter feft, daß das Kind an Diphtherie 
Rugelppramide (Ol. | Teide, und am freitag flath bie fleine 

I Ai, Mai, Yima, Milan, Manila, Maiz, m ee 
— 9 Kinf nipeftor Behm prüfte die fanitären 
ER — Verhältniſſe im Camp Commons, 
Bilderräthfel (702). einer Kinder-Ferienkolonie, die ſich in 

Ein Kert iſt ein Kerl, aber ein and'rer Det Nähe von Elgin befindet. Dort 
Kerl iſt auch ein Kerl. befinden fich zur Zeit auf Koflen der 

Nichtig gelöft von 40 Einjendern. „Chicago Commons“, Loomis Straße 

— und Grand Avenue, 50 Kinder in der 
Sommerfriſche. Inſpektor Behm be— 
richtete heute dem Geſundheitsamte, 
daß dort keine Fälle von Diphtherie zu 
berzeichnen wären. und dak der Sejund- 
beit2zuftand der Kinder nichts zu wün- 
ſchen übrig laſſe. — Am Mittwoch 
werden 50 weitere Kunden nach dem 
Camp hinausgeſchickt werden. 

ñN⸗— — 

Menſchenopfer. Mit dem Ein— 
dringen weſtlicher Civiliſation in bis 
jetzt unbekannte Länderſtrecken bes 
Orients kommen zu uns Berichte über 
den myſteriöſen Sonnenkultus und da— 
mit verbundene Kinderopfer in den 
Niederungen am Fuße des Himalaya- 
Gebirges in Aſien. Es mag befrem— 
dend erſcheinen, und doch iſt es That— 
ſache, daß in dem ziviliſirten Abend⸗ 
lande, ja ſogar in unſerer Mitte, wäh— 
rend der Sommerzeit durch die Nach— 
läſſigkeit der Mütter Tauſende von 
Kinder in zartem Alter geopfert wer— 

fandten ein: ben. SKinder-Cholera ift zu Beginn 

3. €. Weigand (5 Preisaufgaden — 4 Ne: | Nicht der chredliche Moloch, zu welchem 
benräthjel); Ferdinand Joggerft (6-47; E. | fie fi), wenn vernachläſſigt, entwickelt 
Le 
9 2); Frau Minnie Torge (60); Marie fönnie ihrem Raden entriffen werben, 

Frau W. Huennebed, | menn bei Zeiten die nöthigen Schritte 
getban würden. Meiftens jedoch pre- 
dDigt man nur tauben Ohren. Herr 
Peter Huppert, Lebanon, Mo., nahm 
fich jedoch die Lehre zu Herzen. Er 
jchreibt darüber: „Unjer Entelchen, 17 
Monate alt, befam Kinder-Cholera. 
Sobald wir die Krankheit bemerften, 
gaben mir ihm häufig geringe Dofen 
bon Forni’3 Magenftärker und zu un> 
ferer größten Freude war er in wenigen 
Zagen wieder gefund.“ 
— 

Unglücksfall in Oak Part. 

An der Lombard Avbe. in Oak Park 
wurde John Borel, wohnhaft an der 
Ecke der Lake Straße und Lombard 
Ave., geſtern durch einen Straßenbahn⸗ 
wagen, der ſich unter der Führung des 
Motormannes John Lane befand, über- 
fahren und mit einem gebrochenen Bein 
und mehreren anderen ſchweren Ver— 
legungen nach Haufe beförbert. 

In dem Wugenblid, alö der er- 


Sleihtlang (098). 
Meften. 
Nihtig gelöft von 54 Einjendern. 


Bleibe Klänge (699). 
1. Sefaßt; 2. Bauer; 3. Strauß; 


Ihor;, Schloß. 
Richtig gelöft von 35 Einjendern. 


4. 


Reiſe-Räthſel (700.) 
Glückliche Reiſe. 
Richtig gelöſt von 55 Einſendern. 


* * + 
Föfungen zuden „Hebenräthfeln 
in voriger Hummer. 

(1) Silbenräthjel. — Scdildfröte. 

2) Näthjel. — Braut. 

3.) Entwirrungs =: Aufgabe— 
Und jo hebft Tu meiner Seele - 
Schleier mit der weichen Hand, 

Daf fie nichts mehr Dir verhehle, 
Die erröthend vor Tir jtand. 

(4) Silbenräthjel. — Kommiß: 

brot. 

(5) Anreihbung. — Gehorjam ift des 
Weibes Pflicht auf Erden. 

6.) NRehnenaufgabe. — Der Xel: 
tejte verfaufte 3 Dutzend zu 10 Cents; Die 
vier verbleibenden Aepfel zu 20 Cents das 
Etüd; 10 +80 — W Gents; der Zweite ver- 
taufte drei & Tugend zu je 10 Gent, die drei 
verbleibenten Aepfel zu 20 Gent3 das Stüd: 
30 160 — 90 Cents; der Dritte fünf 3 Du: 

die zwei verbleibenden 
Aepfel zu 20 Cents das Stüd: 50 + LI —W 
Gents. 


Kichtige Löſungen 


R. J. Ryckoff (550); Chas. Baumann (I— 


Frau Bertha Janz (6-0); 
Frau Lonife Schon (2—V); Chas. Hoppen: 
rat) (1-0); €. Normann (d--1); Mar 
Echiwarzer, Indianapolis, And. (d—2); Yuz 
ia #. Zange (3-3); Frit; Leihmann (6—4). 
A. Triphahn (63); „Meta” (3—0); Frau 
Maria Oberfirh, Miliwaufee,, Wis. (6—0); 
Frl. Marie Naede (5—2); Yojef Sporrer (1 
--]); red. Biewald (5-0); Frl. Gertie 
Hinge (6-0); Frau Louije Pinger (5—2); 
H. Kornrumpf (5—1); Frau F. L., Daven⸗ 
port, Ya. (6—1); Frl. Alma Boehme (5—1); 
Peter Wilfin (5-2); Frl. Anna Confjver (6 
1); „Rietchen (4—0); H. Timm (53); I. 2. 
Gichader, Homeftead, Ja. (3—0); Katharina 
Müller 2-3); Frau H. Froehlid (64); 
Frau Lonije Münfter (2—3); Andy Sei: 
fert, South Bend, Ind. (5—0); Frl. Char: 
lotte Druchl (5 —H; Geo. Geerdts, May: 
wood, AU. (64H; Nudolf Schweiger (5—2); 
Franz A. Müller (63); Frau T. R. (3—D. | 
GE. Dejebrod, Milwaufe, Wis. (5—0); 
D 0); E. 2. Schari 5 = 
nd 1% —— ne —— wãähnte Straßenbahnwagen aus weft—⸗ 
Bart (4-2); Frau Anna Huber 45) licher Richtung ſich näherte, ſtieg Borel 
Frau Anna Puls, Davenport, Ja. (64); von einer in entgegengeſetzter Richtung 
6. Midael, Hammond, Ind. (5—2); Frau x 
Martha Rogge (5-3); Johanna Bofed (5 wollte das Geleiſe kreuzen, als 
--3); Fratı Rofie Stute (40); Hummel, | er getroffen und jeitwärts geſchleu— 
Dat Bart, JU. (6-3). dert mwurde. Als Borel das Be- 
mwußtfein mieder erlangte, er⸗ 
klärte er, daß er kein Warnungsſignal 
gehört habe und von der herankommen— 
den Car getroffen worden ſei, ehe er 


Prämien gewannen: 
Scherzräthfel (697). — Loofe I— 
60. > * 2* 278 Park Avbe., Chi⸗ 
cago; Loos No. 23. 
Gleichklang (98). — Loofe 1-54. | fuhr nach dem Unfall ſofort nach der 
Frau T. R., 580 LaSalle Ave, Chicago; | Remife an Madiſon Str., und war fo 
——— re erfchüttert, daß er feine Stellung jo- 
9). — e 1— 
35. A. Teippahn,d50 Clpbouen Une, Chi, | 10T aufgab. 
cago; 2008:No. 17. — — 
Reife Räthfel (700). — Loofe 1-- Kirdweih. 
55. Grau Maria Oberfich, Milwaukee, In dem Vororte Hermoja findet 
ar —— —— (701). — Looſe 1 Dee —— a bug —* vr 
20, De Serie inne, 516 &. Moky Sir, | Heinen Wire Ft, Weide bie berg 
Bilderräthfel (702). — Loofe 1—- evangelijche deutſche St. Stephans⸗ 
40. Franz A. Müller, 156 Weed Str., EHi. | Gemeinde unter großen Opfern fi an 
Loos No. 32. —* 2 — nahe Weſt North Abe., 
ebaut hat. Den Weiheakt wird Pa⸗ 
Pr e for Lambrecht von der St. Peters-Ge- 
Züthfel Briefkaften. meinbe.bollziehen. Bei dem Feſtgottes⸗ 
Peter Wilkin; Geo. Michael, gun. Dienft am Nahmitiag werben anbere 
—— — Druehl; f | Geiftliche amtiren, darunter boraus- 
” Pinger; „Meta“; Mn. 3 Bräfes Schau 
&aper. — Tant für die neuen m. | Rhilich aud Difieitts-Präfes 


deren Herannaben bemerkt habe. - Zane | 


een nn mn nn nn nn nn 


zmpmwwe 8 


* ke ine bon einem Schergen. 
aufgegriffen und in der Revierwache an 


Marmwell Str. eingefäftigt morben. 
Dort verfiel der Arreftant bald im’ eis 
ne fatenjämmerlihe Stimmung und 


erklärte, gänzlich aufgelöft, - daß fein. 


letztes Stündlein gekommen ſei. Er 
verlangte nach einem Prieſter, doch 
wurde er mit dieſem Geſuch von ſeinem 
hartherzigen Zerberus ſchnöde abge— 
wieſen. Grant ergab ſich in ſein Schick⸗ 
fal, traf letwillige Verfügungen über 
fein in Irland gelegenes Grunbeigen- 
tum und» legte fi auf der Pritjche 
zum Sterben nieder. Er träumte ge- 
rade,.daß er vor den Pforten deö Pa- 
rabiefes angelangt fei, ala er bon meh- 
teren Dienern der heiligen Hermandad 
unfanft gewedt und vor Richter Dooley 
ageichleppt wurde. Grant vermeinte 
nicht anders, al3 daß der Tag des 
jüngften Gerichts erfchienen jei. Er er- 
tlärte deshald dem Anwalt Bregftone, 
daß er nor feinem NHerrgott feines 
Rechtsperdrehers bebürfe; er habe feine 
Siinden bereut und fei bereit, fein Ur- 
tbeil zu empfangen. Dem Richter er- 
Härie er, daß er einen läfterlichen Le- 
benswandel geführt, aber nunmehr 
alfer Siinden Io8 und ledig fei. Er 
berrieth auch dem Kodi, daß er von 
winzigen Männchen perfolgt werde, die 
fich ein diabelifches Vergnügen bereite- 
ten, indem jte ihm Bleifugeln in den 
Leib jagten. Der Richter gelangte zur 
Veberzengung, daß der arme Sünder 
dringend der Ruhe bebürftig fei, um 
fich fomweit zu flärfen, daß. er den Ur- 
toeiletfprud, ohne Schaden an feiner 
Eefundheit zu leiden, entgegen nehmen 
förre. Der Annefloate wurde deshalb 
in feinegelle zurüdaeführt, und er wird 
in berjelben 5i8 zu feinem auf Montag 
anberaumten Verbör verbleiben. 
— —â— — — 


Sommergarten⸗Konzerte. 


Nachſtehende Programme werden 


heute in den betreffenden Sommer— 
gärten zur Durchführung gebracht 
werden: 


Bismarck-Garten, Abends: 
Duppeler Schanzen Sturm-Marſch 


1 BViefte 
2. Feſt-Ouver ture 
Werners Abſchiedslied a. d. Oper „Der Trom— 
peter von Säckingen“ Nepler 
Hr. John B. Hoffmann. 
Vhantafic a.d. Oper „Der Prophet“... Dieyerbeer 
Duverture, „Martba” Flotow 
Nah Auswahl 
Hr. Baul Frischer. 
. MWachparade, „ähe Blue aud Gray“ Dalbey 
Epanifher Walzer. ......<r0cc0eudres Waldteufel 
Votpourri voltsthümlicher Weiſen 
Marſch und Feſtzug a. d. Oper Königin 
von ounod 
J Nach Auswahl 
Hr. Vaul Fiſcher. 
Galopp, „Löwenjagd“ Karl Koelling 


ienzi-Garten, Nachmittags: 


Marſch, „Univerſity“ 
Walzer, „Cupid's Dream“ 
Quverture, „Freiſchütz“ 
Selettion, „Floradora“ 
Ouverture, „Fra Diavolo“ 
Marſch, „Roll of Honor“. 
Selektion, „Ameer“ 
Walzer, „Blue“ 
Dupverture, „Martha“ 
Selettion, „Vohengrin“ 
Walzer, „Ange dD’Amour“ 
Mari, „Illinois“ 


Dafelbit ‚Abends: 


Maric, ...„Becdrione 
Malzer, ..Holzmann 
Onverture, „Maritana“ 
Selektion, „Gadalleria Nufticana“ Mascagni 
Walzer, „Heil to the Spirit. of Liberty“... Zouja 
. Selettion, „Lucia“ Donizetti 
. Walzer, „Wlanpeilchen“ Waldteufel 
Ouverture, „Tannhäuſer“ Woaner 
Selektion a. d. Oper „Der Maskenball“.. Verdi 
. Owvertur:, „Majjanicllo” 
. Walzer, „Dir Frühling“ Waldteufel 
„Ihe Singing Girl“ Her bert 


Edelweiß-Garten, heute 
Abend: 


Marſch, „Königin von Saba“ 
Ouverture, „Die ſchöne Galathe“ 
Selettion, „Ihe Fortune Teller“ 
Poripiel zum 3. Aft, „Lohengrin“ 
Lied, „Ihe Holy City“ 
Volonaife, „Mignon“ 
QDuperture, „Zampa* 
Bach-Gounod 


Ave 

Solo:-Niolinen, Harfe, Orgel und Orceiter, 
Große ameriianiihe Phantasie M. Bendir 
„Fackeltanz“ .„Mepyerbeer 
Stleftion, „King Dodo“... .... Lueders 
Antermezzo, „Salome“ Loraine 


IN 


Wagner 
Waldteufel 


— — 
at DI 1200 
ID. 177% 


„Edelweiß“. 
„Balath:* ... 


Sind unzufrieden. 


Das Zentraltomite der deutjch- 
amerifanifchen Demotratie nahm in 
feiner jüngft abgehaltenen Gejchäfts- 
perfammlung den Bericht des Dreier- 
Ausfchuffes entgegen, welcher beauf- 
tragt morden war, dem Mayor bie 
Anftelungs-Anfprüche der Berbands- 
Mitglieder vorzulegen. Der Ausfhuß 
meldete, daß er dem Mayor dieLifte der 
Unmärter unterbreitet, damit aber nur 
menig ausgerichtet hätte. E38 äußerte 
fi nun von verfchiedenen Seiten laute 
Unzufriedenheit, doch wurde beichlof- 
fen, die Entmwidelung der Dinge nod) 
einen Monat lang anzufehen. In der 
nächſten Geſchäftsverſammlung, Die 
am 28. Auguſt im Gebäude Nr. 145 
Randolph Straße ſtattfinden wird, 
ſoll der Ausſchuß wieder Meldung er— 


ſtatten. 


— — — 
Draſtiſche Juſtiz. 

In etwas ungewöhnlicher Weiſe 
ſchlichtete Richter Lehmann in Harlem 
geſtern ein Zerwürfniß zwiſchen Frau 
M. Klemp und Frau Sarah Marth, 


welche wegen einer Prügelei ihrer ju⸗ 


gendlichen Sprößlinge miteinander in 
Streit gerathen waren. Nachdem er 
fefigeftellt hatte, daß die beiden Jungen 
kon ihren Fäuften Gebrauch gemacht 
batien, aeftattete er der Frau SKlemp, 
dem Sohn ihrer Gegnerin eine Tracht 


"Prügel zu verabfolgen, und ordnete an, 


daß rau Marth dem Sohn der Frau 
Klemp vdenfelden Liebesdienft ermeife. 
Die beiden frauen zögerten einen Au- 
genblid, doc dann vollzogen fie den 
tichterlichen Befehl und gingen beruhigt 
nach Haufe. 


— —— ——— —— 


Zodesfäle. 
veröffentlichen wir die Namen der 
deren To» dem Gejundheitsamte 

Kufeldt, Charles, 


88 ya Le Motyme Abe. 
ap, Denen, 43 J. s 
334 Be 40 3., — 
Molteutin, Rudolph, 31 3., 809 MW. 20. 
Schramm; .Nenni r 


Deutiden, Be 
Veldung zuging: 


; Acpfel, gedörrte .. 


BVecdrione 


"Tr Farmarbeiter; 


Safer — Yuli 
September 
Baarpreife — Weizen 6T—70;c. — Mais 531-5 Hk. 
—Hefer 344—-36%. Gerfte 5-50. — Roggen 55+ 
—Bölt. — Flahsjanıen 1.83. — TimothyKleefamen 
ET per - 100. .PBid. — Heu 0.50—15.50 per 
onne. 


6 Brovifionen. 
Ehmatz; — September 

Oftober 

Januar 


Januar 


Berſchie dene Gebrauchs— Artideln. 
Vreiſe, die von den Engros-Firmen den 
ſtleindändlern berechnet werden. 


»...$0.06 —0.08 
u... O5 — 0.08 
.. 0.08 —1.0M 
0.05 —0.07 
0.20 —0.22 

v2. —ırin 


Piirjiche, aedörrte 
Aprifojen 
Broembeeren 
Hiuibeeren 


London Layers, 
Zantener Korinthen 
Zinenenichaſen 
Zerragona Mandeln 
Prajilianiihe YWitjje 
Erdritjje (Tennefiee'er) 
Spryereren. 
Buder -— der Hut, 100 Bfun> 
Staubzuder, per 100 Pfund 
Speiieruder, 100 Bund 
Würfeizuder, per 10 Pfund. 
Konditors’ A, 100 Biund 
„L. U“, 100 Pfund 
Thee — Yonag Hpion 
Imperial 


0.134 
0.104—0.11 
0.053 


Rajjee — Beiter Rio 
Seringere Sorten Rio 
Waracaibo 


Reis — Youijiana . ü 

Sarolina 0.04 -N,07% 
0.05:—0.05 
0.009 —0.073 


7.50 
12.50 


Weißfiiche, 100 Piund 

Gaiorma va, der aß 

Nr. 1 yoreller, 4 Ya 5.5 

Holländische Häringe, friiche, Fähchen.. 0.75—0.95 

Norwegiige KFR Häringe, per Fab...10.00-—12.00 

Biebmarft, 

Depe. Stlere :;.,....n..080 J 80 —5.95 

Stiere mittlerer Größe 

Stiere don 129-1500 Pfund ........ 3* 

Stiere Dow 1900: hund: ;.u.-.icanece. 33 

Kälber z 

Bullen 

Kühe und Färjen a 

Teranifhe Stiere . 

Schweine Kara 36 

nl ee ren eeaeneueeehe DR 

Lämmer 

Es wurden während der letzten Woche nach Chicago 

aebradt: 80,864 Rinder, 5,451 Kälber, 172,156 

Schweine, 73,304 Schafe. Bon hier verichidt wurden: 

28,424 Rinder, 406 Kälber, 30,416 Schweine, 6,58) 

Schafe. 

MarftpreijeanS. Water Straße 
Meierei: Produkte: 

Putter— 
Creameries — Extras 2 
Grite Qualität ) 
Zweite Qualität 0.15 —\.1ü 
Dairies — Ertras 017 —0.18 
Kochbutter 0.13 —0.13} 

Käic— 


> 0.09; 
Young American.. ....... 0.10 —O.10% 
Cheddars — 9.00 
Brick 
Limburger 
Schweizer 
E et⸗ 
Per Dutzend 
Bohnen— 
α- 
Geflügel (auf Eis)— 
Truthühner, ver Pfund 
Hühner- per Pfund 
Junge Hühner, per Pfund 
Enten, per Pfund 
Gänſe, per Pfund 
Lebendes Geilügel — 
Truthühner, per Pfund 
Hühner, per Pfund 
Junge Hühner, per Pfund 
Enten, vper Pfund 
Junge Enten, ver Pfund 
Gänſe, per Dutzend 
Ralbitich⸗ 
... 0.04 —0.084 
arrriche Arie, 
Schwarzer Bari, per Pfund 
Yyrader, per Pfund 
chte, per Pfund 


0.081-—0.00 
0.114—0.124 


... ......... O.2 -.12 


0.07 —0.074 
0.105—0.12 


0.07 —0.074 
0.103—0.12 


Ftiſche Früchte — 
Apfelſinen, per Kiſte 4.75 
Stachelbeeren, per 16-Quart-Kifte.. 
Himbeeren 1.25 —2.% 
Schwarze Himbeeren, per 16 Quart 1.25 —2.00 
Blımbesren, per 16 Ditart 1 
Brombeeren, per 16 Quart 
Aepfel, frische, per Faß . 
Pirnen, per Faß 2.25 —2.5 
Kirchen, jaure, per 16-Quart=fifte 1.35 —1.50 
Kirichen, jüße, per 1WisQuart:Kifte 1.50 —1.65 
zum per Kiſte 5.50 —6.0 
eue Mefjina Zitronen 
Vanancen, per Bündel 
Ananas, Florida'er, per Kifte 
Vilaumen, jehs Körbe 
Pilaumen, per ſechs Körbe ........ 
Pfirſiche, vier Körbe 

Gemüic— . 

Neue Kartoffeln, per 14 Buihel.... 1.00 —1.40 
Tomaten, vier Körbe g 
wiebeln, per 70 Pfund 5 

vrfen, 4 Buſhel 
Kohl, friſcher, 100 Köpfe 
Kopfſalat, per Kübel 0. 
Mohrrüben, friiche, per Hundert.... 
Rüben, friiher, per Pündchen 
Scllerie, Michigan, per 2—4 Bund 
Radieschen, per 1M Bündchen 5 
Spinat, per Kübel 
Enpivien:Salat, per Fakt 
MWahsbohnen, per 13 Bufbel 
Grüne Bohnen, per 14 Buihel.... 
Grüne Erbien, per 4 -Bufhel 
Alumentohl, per Dugend 
Meerrettig, per Fak R 
Veterjilie, per Dugend h 
Wafjermelonen, per Waggon.....160.00-250.00 


— — —— — 
Heiraths⸗Sizenſen. 


Folgende Heiraths-Lizeuſen wurden in der Offiee 
des Gountv:Glerts ausgeitellt: 


Aidore D. Berg, Alycee M. Kimpton, 8, 18 
Henry W. F. Kerr, Mattie E. MeDomell, 21, 18 
Michcel Goftebell:, Rojina Navarono, 18, 16. 
Aivere Mark?, Annie Martowis, 24, %. 
Gorrelint Kenny, Minnie Feid, 23, 19, 
Bert Dieffenbader, Hattie Yurdh, 25, 33. 
Joſevbh Ruder, Marp Vlad, 24, 21. 

Robert 2. Field, Mamie N. Fortner, 24, 8. 
Spesen Anderjon, Chriftine Anpderfon, 30, 26. 
Aames Pruja, FCinme PBarta, %, 21. 

Dtto Sher, Sophie Roliatoff, 3, 3. 
Williem Show, Maggie Hennefien, 2, 24. 
Aojt Volacct, Tora Solfront, %6, 24. 

wre Kindermann, Bertha Rrauje. 36, 26. 
Rames W. Hope, Annic Nekling, 23, 19. 
Hermann Wlod, Auguffa Arndt, 21, 20. 
er Ehubert, Augufta Rohde, 8, 18. 
Kohn D. Gavein, Laura U. Braun, 43, 32, 
Cornelius Hefferman, Henriette Huft, 31, 3. 


Kleine Anzeigen. 


Aa ————— ———— 
Berlangt: Männer und Knaben, 
(Anzeigen unter diejer. Rubrik, 2 Cents das Wort.) 
Berlangt: — —* Denti-Ameritanifhen 


Hojpital, 30 Belden Court, nahe Glarf Str 
» fon, mo 


Verlangt: „Zweite Sand an Brot. Guter Lohn. — 
535 N. California Ave. jonmo 


 Berlangt: Arbeiter, $1.50 pro Tag. Nachzufragen: 
Standard Dil Company, Whiting, Indiana. 
} dimifon 
Berlangt: Junge, an Brot zu arbeiten; guter 
Dahn. 3Ur U, Russ Mue ;_ _."  : - talem 
Berlangt: Agenten in beridiedenen ten Ki: 
Se Er ei 
en. i ” 
1%. Rojenftein, 45 ©. Halited Str. Aillwæ 
Verlangt: Mbelſchteinet an Sidebaords in der 
Fabrit. Ei R. ai Abe. _faion 
’ Berlangt: Guter BladjmithsHelfer und Finifber 
an * 278. 16. Str. jajon 
Verlangt: Junger Brotbäder, Tagarbeit. 208 Ely- 
bourn 8 Bono Str. afon 
- ‚Berlangt: 'Gabinetmafers, O Mann, an Fitureb; 
Rctig. & Sons, 2. Str. umd Genter e 
⸗ Bil.im! _ 
Verlanat: Dritte Hand 


* n Brot. Stetige Urbeit. 
Guter Lohn. 32 State Ste, .  fafon 


| (Anzeigen unter diejer Mubrit, 2 Cents das Wort.) 
| 
| 
| 
| 
I 


| 
{ 
| Gejuht: Guter Rlavierfpieler, der auch Violine 


——* 


50 mifters, und rd oder 2 pro 

ag; dolle Fahrt nad aller Eifenbahmarbeit; 5 

10 für Fabrifarbeit; werd niften 
Rob’ Labor Agency, 3 Market Sir. 

Bl,imX 


* 


und Andere. 


Verlangt: Ein guter Parfeeper mit etwas Kapital, 
um jelbftitändig einen Saloon zu führen. Stenjon 
Brauerei, Wincefter und Bloomingdale Ave. 

een z fonno 

‚Verlangt: Mann als Solicitor; jchöne Arbeit und 
pich Held kann - verdient werden. Radzıfragen: 
Mr. Davis, 1206 Tacoma Buliding. Bl.imX 

Verlangt: Ein BVorter, der am. Ziih aufwarten 
laun. 18 W. Harriſon Str. fonmo 


_ Veclangt: Sofort, Geihirrwaicer. 3612 State St. 


Verlangt: Ein erfahrener Ajiiftent-Superintendent 
einer imduftriellen Gompany, als Wamag:r von 
Agenten, Garantirtes Salär. Adr.: 2. 15T Abend: 
reſt. 238,301,1.6ag 

Berlangi: Erfahrene Hleibige Agenten oder Män- 
zer, weile Erfahrung haben in Ganvajjing in ande: 
rim Gejchäft, einer davon al3 Manager der Gan: 
tajfers. Gorantirtes Salär. Nachrıragen zwiichen 
9 und 11 Porm., Montag. 56 Oft 0. Sr. 





23,20j1,4,Cag 
Berlangt: Starte Jungen. 577 Larrabee Str. 


Berlaugt: Diäuner und zraucen. 


Verlangt: Gin Ehepaar, um auf einer Billa zu 
erbeiten. Fran muß im Sommer kochen (gute #ö- 
hin). Mann muR auf dem Yan arbeiten und alle 
anderen \rbeiten verrichten. Ztetiger Pak ra3 ganze 
Adr.: $. 218 Abenppoft. 


Jahr. Guter Zehn, 
ınidofon 


Stellungen juhen: Mauner. 
! (Unzeigen unter diefer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 


Geſucht: Erſahrener Grocery-Clerk wünſcht Stelle. 
Kann engliſch, deutſch und polniſch ſprechen. Adr.: 
J. Rzeppa, NM Van Baren Str. jonmo 


Geiuht: Guter PBartender, au aquter Waiter, 
jucht ftetigen Pak. Adr. %. 457 Abendpoft. jajon 


Geiuhti: TDeutiher Mann juht Veichäftigung für 
leihtr Sausarbeıt, am licbiten Dei einem \rzt, Ivo 
er sich allgemein nüslih mahen kann; derſelbe 
fpricht ettwat engliih. Wdreije: 
Deutjche Gejellihait, 50 La Salle Str. 

Sei :ht: Erfahrener, jolider Barteuder, der auch 
ein Seichäft allein Führen fann, jucht Stelle. Feit 
Rubin, 1717 Sherman Place. frfajon 


Liebenow, 


Fritz no 
jajon 


ipieit, jucht: als jolher Stellung in Saloon u.j.w. 
1724 12. Str., Jarojd. 24jl,mifrion,2w 


Berlaugt: Franc ı und wiädden. 
(Unzeigen unter dieſer Rubrif, 2 Cents das Wort.) 


2ädı n und Fabriten. 


Verlangt: Frauen und Mädchen, um zu Haufe an 
SophasKiifen zu arbeiten. Guter Lohn; ftetige Ar- 
beit. Grjahrung nicht nöthia. Sprecht vor oder 
adreiiirt jmit Briefmarte: Adeal Go, 155 Oft 
Waihington Str., Zimmer 47. 


Berlangt: 10 bis 15 gute Maihinenmädchen; aud 
ein Prejjer an Damenkleidern, Mänteln und Yaden. 
284 Avondale Ave., nahe Kedzie und Belmont Ave. 
fonıno 


| 
———— 
Verlangt: Damen, um zu Hauſe zu häkeln. — 
Lewis, 515 Erpftal Str., ein Blod vom Qumboldt 
Bart, 3. Floor. fajon 
| 


erlangt; Gute Geihäftsfrau als Agentin: tann 
leicht $12 die Woche verdienen. Adr. Y. 458 Abend: 
ſaſon 


poſt. 
Verlangt: Finiſhers, um Knöpfe, ſowie Haken 
und Oeſen mit der Hand an Damen Waiſts anzu— 


Banner Waiſt Co., 173 S. Canal Str., 3. 


nähen. 
fajon 


Floor. 
Verlangt: Erfahrene Maihinenmädhen an Weiten. 


Nidelion, 741 Elt Grove Abe., nahe Milwaukee und 
fafonmo 


| North Abe. 


Verlangt: 2 Mädchen, um Zajden an Röden zu 
maden; quter Lohn; jaubere Arbeit. 741 Eligrode 
Avenue, Top Flat. jajo 


Verlangt Hands und Majhinenmädhen. 1% 
Seminary Ave, nahe Webiter Une. Wil 


Verlaugt: Erfahrene Näherinnen an Damenpüten. 
Beitändige Arbeit, gute Bezahlung. Eiger, 1249 Aa 
baſh Une. dodimidofrjafon 


Qausarbeit. 


Verlangt: Mädchen oder Frau zum Kochen in Hei: 
rer Peivatfamilie. 4007 Grand Boulevard, 1. FR, 
rechts. ſonmodi 

Verlanat: Mädchen. 841 Blue Island Ave. 

ſonmo 





erlangt: Mädden; gewöhnliche Gausarbeit und 
Gcihärtshänfer; feiich seingemmmderte; hödhfter Lohn. 
3121 Wentworth Abe. 


| Rerlangt: Gin zuperläffiges Küchenmädchen. Lohn 


| 


189 Madijon Str., Harlem, nahe au 
aje 


$ bis $6. 
beim. 
Verlangt: Ein deutjches Mädchen für gewöhnliche 
Hausarbeit; feine Kinder. 748, 31. Str. . jaſo 
Verlangt: Eine fleißige, reinliche Frau, die gut 
tohen faun. Arbeit von 7 Uhr Morgens bis 7 Uhr 
Abends. $6 und mweun pafjende Verjon auch $7 mö- 
hentlih. FF. VBernid, 9178 Harbor Ave, South Chi: 
caao. ſa ſon 


Berlenon Mädchen für Hausarbeit. TR Galu: 
met Abe., 1. Floor. fajon 


Stellungeu juhen: rasen. 
(Ungeigen unter diefer Rubrik, 2 Gents das Wort.) 


Gejuht: Haushälterin, mittleren Alters, wünfcht 
Stelle; Liebt Kinder. Nachzufragen heute und mor— 
en. 39 Hein Place, 2. Flat, 2 Blods nördlih von 
ipifion Str. ſaſon 
Gefucht: Deutſches Mädchen ſucht Stellung für 
allgemeine Hausarbeit bei deutſcher Familie. Adr.: 
Mrs. EC. Mes, EU S. Chicago Abe. ſaſon 


* Geſucht Eine alte Frau ſucht Llat nm auf Sin: 
der aufzjupafien, mo die Mutt:r a.nerbafd arbeitet. 
97 4. Str. iajo 


Geihäftsgelesenheiten. 
(Anzeigen unter biejer Rubrik, 2 Gents das Wort.) 


Zu verfaufen: Eine Bäderei, jür 1950, Nords 
mweitjeite; QIageseinnahme ungefähr $40 (nur Store: 
trade); fünf Gents für’s Brot. Miethe $45. Gute 
Wohnung. Dinge, 59 Dearborn Str. 

Zu verfaufen: Saloonteepers! 3500 Baarzah: 
lung, Saloon, altetablirter, guter Vlas, an State 
Etr., zwijhen Ban Buren und Yale Str. Mäßige 
Mietbe. Hinge, 59 Dearborn Str. 


Zu verkaufen: Kranfheitshalber, Saloon und 
Prardiighaus, gutes altes Gejhäft. Näheres‘ 239 
Weit 12. Str. dofrjon 


— — 


Zu verkaufen: Gutgehender Saloon beim Haupt: 
Eingange der Illinois Stahlwerke, 8022 The Strand, 
South Chicago. jrſon 


Zu kaufen geſucht: Nachweislich gutzahlendes Gro— 
cery:Geichäft, am Lichiten auf Nordſeite, nicht zu 
entfernt von deutfchelutberiiher Gemeindeichule. 
Käufer muk erlaubt werden, vor Abſchluß des Ge— 
fHäfts etwa 3 Tage im jelbigen unentgeltlih thätig 
zu jein. Adr.: ©. 377 Abendpoft. frfon 
Ein gutgehendes Neftaurant, vor: 


Billig. 413 Elypourn Anenne. 
Nillwæ 


Zu verfaufen: 
zugliche Lage. 


Zu verlaufen: Bäderei und Grocery. Wohnräume. 
Lergrin für GCafh. 137 MW. Van Buren Str. 
friafon 
Zu verkaufen: $300 Taufen einen guten Salson 
mit Kücengeichier für 40 Leute. Udr.: 9. 3 
Abendpoft. Mil,emX 
„Dınye, Geihäftsmaller, 59 Dearborn Str., 
verfauft jederart Geſchäfte: Hotels, Saloons, Reſtau⸗ 
tant3, Yädereien, Grocerivd, Markets, Milhgeihäfte 
etc. — Räufer und Perfäufer jollten vor ſprechen. 
Bitte keine Briefe. Käufer“ bezahlen keinerlei 
Gebühren Ail, Iinx 
— — — — —— — — — 


Geſchäftstheilhaber. 
Anzeigen unter dieſer Rubrit, 2 Cents das Wort.) 
Suche einen Vartner (womöglich Barkeeper) mit 
einigen hundert Tolfars, in gutem Salvongeihäft. 
Kann aud das Geihäft ganz übernehmen, wenn es 
der richtige Mann. ift. Adr.: 2. 43 Abenppoft. 
Mann verlangt mit $H0, um Partners Untheil in 
leng ctablirtem Geihäjt aufzutauien. Brofit $3500 
pro Yahr. Engliih und deutih- jprehend. Abr.: 

F. W8 Aben dpoſt. 
— — —— — — — 


Zimmer und Board. 
(Unzeigen unter diefer Rubrit, 2 Cents das ort.) 


Zu vermiethen: Ehön möblirte große Frontzimmer 
e Herren. Yard:Pordh. Bequem nah allen N rfchrs 
Baer Referenzen ausgetaujht. Mr. Tanner, 


3112 Prairie a EEE N Be 
"u vermietben: 1 oder 2 Mädchen: finden jchönes 
— 17%4 2. Str. Eingang Homan Ave., 
atoſch. miſon 


Zu miethen und Board geſfucht. 
(Anzeigen unter diefer Rubrik, 2 Cents das Wert.) 


iethen gefudt: Main nd- is 
Sei einer Witte, Zieh feite. ee abe: 


Foit 
mietben : Haus, mit etivas Land, 
ehtabenbapn. — ee 


— 4 J x — 


—* —— ⸗ 
— Arbeit dm Nord: 


jonmo 


: Sr 
Re PAR 


Ba wer 


miB db Wort) 


Su beelaufen: Bruttbars Misconfin_Kerihotj- 
Ader. x Fe a 


_ Farmen mit Stod und flehender Ernte vertamjdht 


für Ch Grundei 
7 zundeigenthbum, 119 au Bi 


Rordweitieite. 


Kommt und überzeugt Eud, wenn Ahr ein 3 
mit Store in 'befter Gejchäftsgegend zu Ye 
dingungen billig faufen mwolt. Nacaufragen beim 
Gigenthämer. Anderen, SH MW. Norih Ape., oben. 
— 


@üdweitieite, 


Zu verkaufen: Zweiltödiges Haus an Wihlend 
Ape., Mietbe $50, $4100; zweiftödiges Haus und 2 
Letten an Ajhland Ave., 34500; zweiitödiges Prid: 
haus an 5l. Sfr., $2700; zweiftödiges Saus an Ars 
mour WÜpe., nahe Root Str., 82500; 9 Zimmer Refis 
denz an Green Str., alles modern, nur $2500. 


Gırftav U. Bodwig, 


Südoft = Ede 51. und Loomis Str. 
{snme 


Zu verlaufen: Zweiſtöcliges Frame-Haus, in gu— 
tem Zuftande, Diethe $240 jährlich. Preis $2200; 
leichte 860 Flournoy 
Str., 2. jaion 


Abzahlungen. Rachzufragen 


Flat. 
Borftädte. 


Zu verfaufen oder zu vertaufhen: Schönes PBors 
ftadt: Property, Nordjeite; Alles im beftem Zuftande, 
Adr.: ©. 424 Abendpoft. zjl,iw 


Berihiedened. 


Habt Ihr Häujer zu verlaufen, zu vertaufchen oder 
zu vermietben? Kommt für gute Rejultate zu ung, 
Wir baben immer Käufer dan Hand. — Sonntags 
offen von 10 bis 12 Uhr BVBormittags.— Richard U. 
Koh & Ko., Zimmer 5 und 6, & Welhington Str., 
Nordweit:Ede Drarborn Str. 1205X* 


Geld auf Möbel. 
(Ungeigen unter diefer ‘ 't, 2 GeniE das Wert.) 


“8 Freund, 
128 LaSalle Straße, Simmer 8, 


‚Geld zu verleiden 
auf Möbel, Bianos, Pferde, Wagen m. f. mL 


Kleine AUnleibden 
von $20 bis $400 unjere Spezialität. 
Wir nehmen Euch die Möbel nicht weg, wenn wis 
die Anleihe machen, jondern laſſen dieſelben 
in Eurem Bejig. 


Bir leiden auh Geld an Solche in gutbezablten 
Stellungen, auj deren Rote, 


Wir Haben dat grökte deutijhe Gefgät; 
in.der Sıadt. 


in.der Sia 
Be guten, ehrlichen Deutfchen, fommt zu ung, 
wenn Ihr Geld haben wollt. 
Aber werdet e8 zu Eurem Vortheil finden, bei mi: 
vorzufpechen, che Ahr amderwärts hingeht. 


Die jiherite and zuperläjfigfte Bedienung zugeficert. 
a. 8. He nd, 
128 LaSalle Straße, Bimmer 3. 
Geld zu vorleiden 


in Summen von $20 bis $200 

an qute Deute befieren Standes, auf Möbel un» 
PVianos, ohne Ddiejelben zu entfernen, zu den. billig: 
ften Nater und leichteiten Bedingungen in der Stadt, 
we nah Wunjh des Borgers. var Tönnt fo viel 
eit haben wir Ihr wollt; wenn früher abbezaplt, 
befommt Jhr sinen Rabatt, dies gebe ih Euch ſchrift⸗ 
lid. Keine Nachfragen werden gemaht bei Nadhs 
bern oder Berwandten, Alles iſt ſtreng verſchwie⸗ 
een; Ihr genießt dieſelbe —* Behan dlung, wie 
der Kaufmann von ſeiner Bant. Bitte ſprecht vor. 
ehe Ihr anderswo hingeht. Es iſt unbedingt noth⸗ 
wendig, wenn Jhr borgt, dab Yhr zu einem vecant: 
wortlih.n Gefchäfte gebt. Ih halte Eure Papiere 
in meinem Bejig und gebe fie nicht als Sicherheit, 
ür Geld zu borgen, wie mande in diejem Gejchäft, 
0 brauht Yhr Feine Bange zu haben, dab Ahr 
Eure Sachen verliert. Mein Geihäft ift verants 
wortltih und lang etablirt. Ach babe immer deutiche 
Leute, die Euh alle Auskunft geben. 


Das einzige deutihe Geihäft in Chicago, 
OttoG. Bovelder, 
70. LaSalle Str., 3. Stod, Zimmer 34, 
Ede Randolph Etr. 17apX® 


Geld zu verleihen auf Möbel. 181 W. Mapdifon 
Str., Zimmer 321, über Wolf’3 Kleiderladen. 
18jl,1m% 


10ap,1j8 


Ftnanzielles. 
{Ungeigen unter diefer Rubrik, 2 Gents das Wort.) 


Geld ohne Rommiffion, 

Louis Freudenberg verleiht PBrivat:Kapitalien don 
4% an, ohne Kommijjion, und bezahlt ſaͤmmtliche 
Untoften jelbft. Dreifah fichere Sppothelen 
Xerlauf ftets un Hand.” Vormittags 377 R. © 
ve., Wide Cornelia, nahe, Ghicago Ave, Nahmits 
tags Unity:Gebäude, Zimmer 341, 79 —— 


Geld zu vperleihen an Damen und rren mit 
ge — Brivat. Reine Oypothel. Niedrige 

aten. Leichte Abzablungen. immer 16, Kaffe 
ington Etr. WDIma!* 

Zu verleihen, ohne Kommiffion, —— auf 
erite und zweite Mortgage. Abrefle: S. 339 Ubend- 
poſt. Niliwx 


Zu verlaufen: 6% Gold⸗Mortgages. Titlo Guaran⸗ 
tee & Truſt Co., Truſtee. Sendet für Liſte. Sam. 
Brown, jr., & Son, 1001, 155 alle Str. 

3il,im& 


Perfönlidhes. 
(Unzeigen unter diefer Rubrit, 2 Cents das Wort.) 


California und North Baeifie Küfte, 

ze. Alton Ggkurfionen, mitielft Zug mit pe 
zieller Bedienung, durhfahrende Bulman Xouriften: 
Shlafwagen, ermöglicht PBarfagieren nah GEalifornis 
und der Pacifictüfte die angenehmfte und billigite 
Neije. Von Chicago ar tenftag und Donner: 
ftag via Cbicago AUlton Bahn, über die 
„Scenic Route“ mittelft der Kanfas City und ber 
Denver & Rio Grande Bahn. Schreibt ober fpredht 
vor bei Audfon Alton Ggcurfions, 349 Marguette 
@ebäude, Chicago. 1056. 8* 


Schriftliche Arbeiten und Weberfegungen, gut und 
zuderläjlig. Abends vorzujprehen oder adreflirt: 
837 Hudfon Ave., 1. Flat. 10j1,%* 


Otte W. Richter, Sefangs:Bereind« Dirigent, 
wieder zurüd in Chicago und fuhr Stellung. _ 
Wdrefjire: 18 Greenwood Zerrace. 17j1*% 


— — — — — — — 


uUnterricht. 
Aazeiaen unter diefer Rubrif, 2 Gent; das Wort.) 
NER 12 a ale hie 


Piano:, Bislin-, Mandolins, Bither- und Guitar: 
Unterridt ". Rahn's Mufit-Atademie, 765 Gip- 
bourn Ave. Leltionen die Woche 50 Gents. 
Yiunimozt 


Aerztliche⸗s. 
(Anzeigen unter biejer Rubrif, 2 Cents das Wort.! 


Dr. Ehlers, 125 Weis Str. —— — 
Gefchlechts⸗ Haui⸗, Ylut:, Nierens, Leber: und 
gentrankheiten fchnell geheilt. Konjultation u. Untere 
fuhung frei. Spredhftunden 9-9; Eonntags = 


Nechts anwälte. 


L. 2. €i mer, deuticher Udpokat, praktiziert iq 
een — — frei. 59 Searbern 6, 


— — — — — — 


Serrathsaeiude. 
(Umgeigen unter diefer Rubrit 8 Gents das Mort, 
aber keine Anzeige unter einem Dollar.) 

Heirathägefud. Ein alleinftehender Mann, Mitte 
der Her Jahre, mit eigenem Geihäft, fucht ein 
tatholifches Mädchen, nicht unter 25 Jahren, obne 
Anhang, das etwas Bildung bejigt, in allen Hause 
arbeiten erfahren ift und einen unbeiholtenen Ruf 
bat, am liebiten jolches, da® längere Zeit bei einer 
amilie im Dienft war und etwas felbfteripartes 
ermögen bat. Nur Ernitmeinende mögen Brieie 
(womöglich mit Photographie) bi8 Dienftag, den W. 
Juli, unter Wdr. 9. 151 an die Abendpoft jenden. 


| BPierde, Wagen, Hunde, Bögel 1c. 


(Ungeigen unter diefer Rubrit, 2 Gents das Wort.) 
erde! 


2 Bferde! Bierde! 
jeober Pferdeverkauf. 40 bis 50 BVierde aller Sors 
ten #er3 an Han). Preife: 820 bis zu 2200, vom 
einen Bond big zu den jchiwerften Pferden, für alle 
Arten Arbeit. Auch haben wir jchnelle Pacers und 
Trotters, Wagen, Buggied und Geichirre. Wir neb- 
men auh Pferde oder irgend etiwas in X an. 
Seutiche Verkäufer und gute Bedienung. 569 Ra 
“re., rotber Stall, hinten. 16, Im& 


verfaufen: Leichtes! Pferd, ddler 
Bein ae Obeffichh Apr. BR Du 


verfanfen: Möbelwagen und Xop Bugep, bil- 
Ro 679 W. Rortb Ave. fajon 

Gelbtöpfi eritaniiche Papageien. 98.00. . 
een Ur Se en ae 


Möbel, Sausgeräthe 1c. 
(Unzeigen unter diefer Rubeil, 2 Cents daS Merk.) 
: Ei £ 
rien u 





ı zen it ber Natur einen gemi 


Das Jod im menfhlien Körper. . 


n Kreis⸗ 
lauf aus, indem ſie von der unbelebten 
zur belebten Natur und dann mieber in 
umgelehrter Richtung mandern. Am 
befannteften ift der Hreislauf des Waf- 
fers, aber auc; bei nerfchtebenen ande: 
ten, weniger beveutfamen Stoffen bat 
eine foldhe Vemegung eime erhebliche 
Wichtigleit. Der Phyſiologe Bourcet 
hat jeht vor ber Pariſer Akademie der 
Biffenfehaften auf ben Streislauf des 
Jods hingewieſen, an dem der Menſch 
auch ſeht weſentlich betheiligt iſt. Noch 
vor wenigen Jahren wußte man über— 
haupt nichts davon, daß das Jod im 
menſchlichen Körper vorkäme. Zuerſt 
wurde es dann in der Schilddrüſe ent⸗ 
bedt, und- diefer Fund wurde ſchnell 
auch für die mediziniſche Behandlung 
geroiffer Krantheiten, die auf einen 
Mangel an Jod in der Schiloprüfe zus 
rückgeführt wurden, erfolgreich benutzt. 
Seildem iſt es dem genannten Gelehr⸗ 
ten gelungen, das Jod auch im menſch— 
lichen Blut und in faſt allen Organen 
nachzumeifen, auch feitzuftellen, daß es 
ducd) die Haut und ihre Organe aus: 
gejchieden wird, und fi) demgemäß im 
Schweiß, in den Haaren und in den 
Nägeln findet, mie e8 ganz ähnlich auch) 
für das Arjenit neuerdings durch Gau: 
tier ermittelt worden ift. Bourcet hat 
nun-erfunden mollen, wie das od in 
den menjdhlichen Körper hineinfommt. 
Zunächſt ijt es Thon in der Luft ent- 
balten, ferner im Waller des Meeres, 


Viele, vielleicht alle — füß- 


der Flüffe und det Quellen, auch im | 


Regenwafler und im Schnee, fomie in 
ben Gemwäflern von Binnenfeen. Un 
bere Unterfuchungen haben e8 in vielen 
Bodenarten gefunden, und in ber Ader- 
erde fcheint e3 niemals zu fehlen. Biel 
Kod enthalten die Meerespflangen, aus 
benen ber Stoff befanntlich gewonnen 


wird, aber auch mandherlet Süßmafler= 


pflanzen, jo die große Familie der 
Algen. In den Landpflanzen ift das 
od erft durch neuefle Forſchungen er—⸗ 
mittelt worden. Die Baumfrüdhte und 
die ftart mehlhaltigen Pflangenftoffe 
erhalten Jod gar nicht oder nur in ſehr 
geringer Menge, bie Früchte der Sträus 
her haben babon etwas mehr. Die jod- 
reichiten Pflanzen find diejenigen, deren 
Wurzeln, Knollen, Blätter und GSten- 
gel als Nahrungsmittel dienen. Bour- 
cet hat auch die Franzöfifchen Weine 
auf ihren Yodgehalt geprüft und ihn 
am ftärfiten bei den Gewächjen ber 
Landſchaften Maconnais, Beaujolais, 
der Oſtpytenäen und der Aude gefun— 
den, demnächſt bei den Weinen der 
Gironde und de3 eifenhaltigen Bodens 
im Jura, Der Champagner enthält 
gar kein Yod, Hinfihtlich des Pflan- 
zenreichs iſt es alſo klar, daß das ob 
in bielen, dem Menſchen als Nährftoff 
dienenden Gewächſen verbreitet iſt. Es 
findet ſich aber in nicht geringer Ver—⸗ 
breitung auch in den Nahrungsmitteln 
thieriſcher Herkunft. 1300. Analyſen 
haͤben ergeben, daß das Fleiſch aller 
Fiſche und Weichthiere aus dem Meer 
und dem Süßwaſſer Jod enthält, am 
meiſten in friſchem, am wenigſten in 
marinirtem Zuſtande. Schlachtfleiſch 
iſt ſehr arm an Jod, am meiſten ent— 
hält es noch das Schweinefleiſch, dann 
folgen der Reihe nach Hammel, Ochſe, 
Pferd, Kalb und Eſel. Geſalzenes 
Fleiſch ift jodreicher, als friſches. Wil⸗ 
des Waſſergeflügel enthält mehr Jod, 
als zahmes Geflügel. Die Milch birgt 
ebenfalls Jod in ſich, der Gehalt 
ſchwankt ſchwankt aber beträchtlich mit 
der Ernährung der Kühe. Jod iſt auch 
in den Eiern enthalten, und zwar 
ſcheinbar mehr im Sommer, als im 
Winter. Der Kreislauf des Jod be— 
greift ſich ſomit ganz leicht aus der 
Ueberlegung, daß es die Pflanzen aus 
dem jodhaltigen Boden aufnehmen, die 
pflanzenfreſſenden Thiere aus dieſen, 
die fleiſchfreſſenden Thiere wieder von 
den pflanzenfreſſenden, während der 
omnivore (alleseſſende) Menſch den 
Stoff ſowohl aus den Thieren als aus 
den Pflanzen erwirbt. 
Weinende Thiere. 

Es wird eine ganze Anzahl von Beis 
ſpielen dafür angeführt, daß viele 
Thiere wirkliche Thränen vergießen, 
und zwar auch aus ähnlichen Ber: 
anlaffungen, die den Menjchen zum 
Meinen bringen, Zu den Thieren, die 
am leichteften weinen, gehören die Wie- 
derläuer, deren Neigung zu IThränen 
ſo belannt ift, daß ber Volfsmund ein 
Sprichwort gefchaffen Hat: „meinen, 
wie ein Kalb.“ Alle Jäger willen, daß 
der Hirfch meinen fan, und es mird 
verfidhert, daß auch ber Bär Thränen 
bergießt, wenn er fein Iehtes GStünd» 
chen gekommen ſieht. Nicht weniger 
empfindſam iſt die Giraffe, die mit 
thränenden Augen den Jäger anſieht, 
der ſie derwundet hat. Ein engliſcher 
Schriftſteller berichiet von einer aftika⸗ 
Hi Antilope, die er lange Zeit ver- 
olgt hatte: „Schaumfloden flogen bon 
ihrem Maule, Ströme von Schweiß 
Kan ihrer grauen Haut eine- bläuliche 

ärbung gegeben. Thränen fielen aus 
ihren großen, jhwarzen Nugen, und e8 
war erſichtlich dah das Thier das 
Nahen ſeiner lehten Stunde fühlte.“ 
Hunde weinen leicht, auch manche 
Affen, Für bie Neigung des Elephan⸗ 
ten Weinen iſt ofimals Zeugniß 
abgelegt worden. Et vergießt Thra—⸗ 
nen, wenn er bermundet ift, ober wenn 
er fiebt, baß er feinen Verfolgern nicht 
entrinnen fanı, unb die großen 
Tropfen rollen au feinen Augen, tie 
aus bem bes Menfchen bei Heft ger Er⸗ 
regung. Tenant, der große Elephan⸗ 
—— der, wie wenig andere, das 
Gebahren dieſes prächtigen Thietes 
kennen gelernt hat, ſpricht von einer 
Heerde, die in ———— enom⸗ 
men war: Einige blieben ruhlg, leg⸗ 


‚ten auf den oben und iefen 


ummer nur buch bie Thränen, | 
ee 


— aus * 
* t ma Baſſerthier 


jungen meiblichen 


ö—e —— — — — — — — 


iche Thranen vergieße 


fer gequält wurde. 
Bit und Bäume, 


Intereffante Mittheilungen über das 
Berbältniß der Bäume zum Bang 
„Die Natur.” Eingehenbe Beobachtuñ⸗ 
gen über bie Leitungsfähigfeit ber ner: 
I&iedenen Hölzer hat Jonesco Dimitrie 
ongeftellt. Er Tieß die Funfen einer 
Holz Then Influenzmafcdhine durd) ver- 
ſchiedenes Splintholz ſchlagen. Bei 
Eichenholz ſchlugen die Funken ſchon 
nach zwei Umdrehungen durch, bei 
Schwarzpappel und Weide erſt nach 
fünf Umdrehungen. Die Feuchtigkeit 
des Holzes blieb ohne Einfluß auf -.e 
| Verfuche, Nicht fie, fondern der Fett⸗ 
gehalt beftimmt die Empfänglichkeit des 
Baumes für den Bit. GStärfereiche 
Bäume mie Eiche, PBappel, Weide, 
Ahorn, Ulme, Efche u. f. m. ziehen den 
Blif an, dlige und fettreiche mie bie 
Linde, der Wallnußbaum, die Birke 
und die Buche find fchlechte Leiter und 
werden baber felten vom Blit gettof- 
fen. Die Kiefer hat im Sommer mehr 
Stärfegehält ala im Winter, mo fie zu 
ben ölteichen Bäumen zählt, fie ift alfo 
bei Sommertgemittern immer gefährlich, 
mährend Winter- und Herbitgemitter 
ihr wenig anhaben fünnen. Auch die 
Blätter fpielen als Bligleiter und Ab» 
Yeiter eine Rolle. Weichhaarige und be= 
haarte Blätter halten den Blit ab, da 
| die Spige jeven Wlattes als Entlader 
| ber im Baume aufgehäuften Elektrizi- 
| tät dient. Auch hier fteht die Eiche mit 
| ihren glatten, abgerundeten Blättern 
hinter der Rothbuche zurüd, deren 
Blätter befanntlich ein feiner Ylaum 


| üiberzieht. Man befeftigte auf zwei in 


| 


gleiher Stärke geladenen Conduftoren 
einer Gleftrifitmefchine ein Eichen und 
ein Buchenblatt, und eg zeigte ich, daß 
das erftere dreimal längere Zeit brauchte 
als das Buchenblatt, um dem Gondbucs 
tor feine &iektrizitätsmenge zu ents 
ziehen, 
Der Edelmetallgehalt des Meeres. 

Das Gold, das im Waffer aller 
Meere der Erde aufgelöft enthalten ift, 
beläuft fi) nach den Berechnungen von 
Liverfidge auf die ungeheure Menge 
bon 100 Millionen Tonnen oder 100,- 
000 Millionen Kilogramm. Da das 
Kilogramm Bold 2743 ME. gilt, fo 
ift der Werth der ganzen Menge 274,- 


| 300,000,000,000, alfo 274 Billionen 


und 300,000 Millionen ME.! C3 tft 
noch Tange nicht alles Gold gemüngzt," 
fann man da mit $folani Tagen. Auch) 
Silber enthält das Meer jo viel, daß 
auf 100 Millionen Tropfen Wafjer To 
viel mie ein Tropfen Chlorfilber fom= 
men würde. Nach Brouft fegte ih Das 
Silber untergegangener Schiffe all- 
mählich in Chlorfilber um, wird dann 
in der Rochfalzlöfung des Meermwaflers 
löslich und gelangt auch in den metal- 
Ienen Bejchlag der Schiffe. Man fin- 
bet diefe und ähnliche Nachmweife in 
der preisgeftönten „Gefchichte der Mes 
tale”, die Dr. Adelbert Röffing im 
Verlage von Leonhard GSimion in 
Berlin hat erfcheinen laffen. &8 fet 
noch bemerkt, dat Röfling 21 Metalle 
aufzählt, die theurer ald Gold find; 
die fojtbarften würden das Berpllium 
und Cäfium fein, von denen je ein Fi- 
logramm 25,000 ME. Eojtet. 


Rhein-Stromregulirung. 

An Koblenz bat man am 8. AYuli 
das fünfzigjährige Beitehen der Rhein— 
Strombauvermwaltung gefeiert, deren 
Tätigkeit für Handel und Anbuftrie 
des ganzen - [hiffbaren Rheingebietes 
mit Recht hochgefchäkt wird, denn «3 
ift ihr gelungen aus dem durch Ver— 
fandung und Uferveränderungen be= 
drohten Fluffe eine hochwichtige Ver: 
tehrsftraße zu fchaffen und zu erhal: 
ten. Bis dor fünfzig Jahren be— 
ſchränkte ſich der Waſſerbau am Rhein 
im weſentlichen auf den Uferſchutz, auf 
den Ausbau der Leinpfade, erſt mit der 
Errichtung der Verwaltung begann 
im Jahre 1851 die eigentliche ſyſtema⸗ 
tiſche Regulirung des Rheinſtromes, 
über deren Forkſchreiten eine vom 
Baurath Jasmund verfaßte Dent- 
ſchrift Auskunft gibt. Die Daten ſind 
von allgemeinem Intereſſe, ſowohl der 
Bedeutung des Fluſſes wie der vielen 
darin erhaltenen Fingerzeige wegen, 
die man für die hierzulande noch ſehr 
im Argen liegende Flußregulirung das 
raus entnehmen mag. 

In den fünfziger und ſechziger Jah⸗ 
ren wurde mit der Regulirung außer⸗ 
ordentlich viel erreicht. In kurzer Zeit 
war die nutzbare Fahrtiefe des Rheins 
um rund 1 Meter vergrößert; wäh—⸗ 
rend 1849 die Sohle ſtellenweiſe noch 
in der Höhe don 0 am Kölner Pegel 
lag, war bereits 1861 von Koblenz bis 


— — 


 Wudh-einen | zur hi 
Seehund hat man | zt 
meinen jehen, alß er von einem Gchife 


Sruß unter de 
A Roblenz, Köln, 
mmerich gelegen. on 1 

zeichnete die teinifche Kommiffton der 
Rheinuferftaaten eine YFahrtiefe non 3 
Metern unterhalb Köln bei gemittel- 
tem Niebrigmäffer für erreichbar; aber 
für die Durchführung abe Reguli⸗ 
rungszieles bedurfte es größerer Geld⸗ 
mittel ala ber biß Enbe der 70er 
Sabre zur Verfügung geftelten. Zus 
dem bollgogen fi) in den 60er und 70er 
Sahren Dean Mandlungen im 
Rheinſchlffahrtsverkehr: die Rhein— 
zölle wurden 1866 aufgehoben; Rot—⸗ 
terdam hatte durch die Erbauung eines 
neuen Seelanals ſich die Verbindung 
mit dem Meere gefchaffen; überall am 
Rhein entſtanden neue Häfen und Zu— 
fuhrwege; die Verkehrsmengen auf 
dem Rhein verdoppelten ſich in weni— 
gen Jahren: die Rheinflotte hatte ſich 
ſtatk vermehrt, die Tragfähigkeit der 
Schiffe war ſehr gewachſen; an Stelle 
des alten Segelbetriebes und Lein— 
zuges war die Dampfſchiffahrt getre— 
ten, auf ſchwierige Strecken die Taue— 
rei eingeführt; kurz überall hatte bas 
Bild ſich geändert. Andererſeits drohte 
der Wettbewerb der Eiſenbahnen, 
welcher die kleine Schiffahrt ſchon er— 
drückt hatte, auch der Großſchiffahrt 
den Rang abzulaufen; damit gelängte 
man zu ber Einficht, daß es höchite 
Zeit fei in der Regulirung des Rheins 
energifcher fortzufchreiten.. In der 
Dentjchrift, die im Herbite 1879 dem 
Landtage unterbreitet wurde, war der 
weiteren Regulitung bie Aufgabe ge- 
ftellt, eine Waffertiefe bei gemitteltem 
gemwöhnlichem niedrigiten Wafferftande 
pon 1,50 Meter am Kölner Pegel und 
zwar von Bingen bis St. Goar von 2 
Meter, von St. Goar bis Köln 2,50 
Metern, von Köln bis zur niederlän- 
difchen Grenze bon 3 Metern herzu= 
ftellen, zweitens eine Breite des Yyahr- 
mwafferse, am oberen Rheinlauf mit 
90 Metern beginnend und allmählich 
auf 150 Meter zunehmend, betzujtel- 
len, endlich zur Verhütung meitere: 
Vermilderung de 2Gtroms, alte 
Stromarme abzufchließen, die Ufer 
zu verbauen, Leinpfade hHerzuitellen, 
Sandfelder zu bejeitigen, Anfchrem» 
mungen durch MWeidenpflanzen feftzu: 
legen und deren Antrieb in den Strom 
zu verhindern. WS Bauzeit maren 
damal® 18 Jahre gedacht; für die Ko- 
ften waren 22 Millionen Mart als er- 
forberlich erachtet. Die Stromreguli- 
rungsdarbeiten, wie fie in biefer Dent- 
Schrift in Ausfiht genommen worden, 
waren ja fein neues Unternehmeit; 
denn von jeher feit der Zeit des Kur- 
fürjten Dar Wilhelm hatte jich 
der preußifche Staat mit der Regulis 
rung feiner Ströme befaßt und bafür 
nicht unerheblide Summen aufge 
wanbt; ber größere Umfang der neuer» 
lihen Regulitungsmwerte erklärte fich 
aus der oben gejchilderten, die bißheri- 
gen Verhältniffe weit überholenden 
Verkehsentwicklung. Die neuen Re- 
aulirungsarbeiten feit 1880. waren 
energifcher als die früheren. Während 
man fi früher darauf bejchränfte, 
dur zivedmäßige Bemeſſung der 
Strombreite das Waller zu zwingen, 
auf eine Vertiefung der Sohle und 
damit auf Befferung der Vorfluth und 
Fahrtiefe hinzuwirken, bildeten ſeit 
1880 gerade die Verkiefungen der 
Sohle mittelſt Baggerungen einen we⸗ 
ſentlichen Theil der Regulitungsarbei⸗ 
ten. 

Ueber die großartigen Wirkungen 
der Rheinſtromvertiefung und Regu— 
lirung ſprechen die Verkehrsziffern eine 
berebte Sprache: Von 1879 bis 1899 
ift der gefammte Verteht in den Rhein: 
bäfen von 8,47 Mill. Tonnen auf 37,3 
Mil. Tonnen, d. 5. auf das BVierein- 
halbfache geitiegen. Allerdings ift nicht 
in gleihem Maße Ausfuhr und Ein- 
fuhr gejtiegen. Un der nieberlänbifchen 
Grenze betrug 1879 die Ausfuhr 162 
Prozent der Einfuhr, 1899 nur 48 
Prozent der Einfuhr. Die Tarifpofitit 
der Eifenbahnen hat eben auf ben 
Rheinverkehr ihren Einfluß ausgeübt, 
insbefondere haben die Seehafentarife 
den Rheinvertehr le müſſen. 
Seit 1889 iſt die Größe der Ausfuhe 
ziemlich unverändert geblieben, wäh: 
rend die Einfuhr ftetig weiter geradh- 
fen ift. Menn die Einfuhr Heute das 
Doppelte ver Ausfuhr beträgt, jo läßt 
dieſe Thatſache ahnen, welcher Entwi⸗ 
delung der Rheinverkehr ohne die kon⸗ 
furrirende Zarifpolitit der _Eifen- 
bahnen fähig geivefen wäre, Aber au 
für die Hebung ber allgemeinen Lan: 
deöfultur, bie Sicherung desßeftgitan: 
des und die Feftlegung der Streömufer 
ift bie Rheintegulizung von hoher Bes 
deutung gemwefen. Während in frühes 
ten Jahren bei hohem Wafferftande die 


Kur für 


Männer. 


Ein freies Berfuhs:Padet diefer neuen Entdedung: 


yer Poft verichidt an jeden Mann, der feinen 
Namen und Abreſſe einſchickt. — Stellt 
Kraft und Stärke Ihe wieder her. 


Breit Probe » Padete eineh der merkicäts 
digften Heilmittel werden an Alle per Por 
berihidt, die an das State Medical Inſti- 
tute fihreiben. Sie heilten viele Maänıter, 
die jahrelang gegen geiftiges und törperlis 
bes Zeiden anfämpften, hervorgerufen 
deriorene Munnestraft, jo dap das Ynftitut 
fi entfehlok; freie Mrober-Padere an 
die baruın fchreiben, zu verfchiden. Ws if 
eine — * € —0 
net, an Ärgen tt \ 
Shmwähe leide u 

—* hervorger m 3 us 


ar Kraft | 


N a 


dr 


sicher Ränmungs =. Verlauf von er 

ommer s Korfeis, in mittleren und Girdie⸗ 
Längen, von Sommer Ret und Batifte ge t, 
in blau, tneik und Seliotrope, — 9 
50c und 75e Werthe—für und 


Kiefiger Verichleuderungs-Derkauf! 


um ee ale 


STATE AND 


den, um lab zu Shaffen für die Ban- 
Gandwerker, die Bereits mit 


den 


Ganzſeidene Damen-Taſchentüchet, 
1:3ö4. Saum, 156 werth, Montag 


Taufende von Dollars wertf von fehr Begefrenswertßen Stofren mülen fofort verkauft wer- 


Großen NUmänderungen 


Begonnen haben, die wir madien müfen, ehe wir die unteren und Sauptfloots des Ehamptain-Hebändes Deuugen Können. Sieber als unfer enormes Sager von Staub 


und Schmutz beſchadigt zu fehen,vershfeudern wir es one HKühfiht anf Kofenpreis oder Werth. 


wollt, die je in Ehicago offerirt wurden. 


Sommer-Bukwaaren. 


30 bübich garnirte Hüte, 
die it der ganzen Sai- 
fon — 84.50 vertauft 
wurden, 3 
Montag 1.59 

FO Beine en Strob_Sais 
%.....,/ dors für Damen, & 
Vasen, die $1.50 Korte D0c 
— Zus 2 
=" Garnirte Shirt Waiit 
Hüte, Andere verlangen 
Te dafür, ” 


Dreß Shapes — ein Tiſch 
voll aſſort. Fa⸗ 
cons, Montag 


Muslin⸗Anterzeug. 


Muslin Gowns für Damen, — oder Em⸗ 
pire Facons, nett garnirt, werih völ⸗ 39€ 
lig 696, Montag 49e und 


Weihe Muslin Unterröde für Damen, 
ipigenbejegt, die Ic Dual 
Hlle: und dunfelfarbige Damen-Wrappers, “ta: 
dellos 
lich zu 
KRalito-Mtappers für Damen, Birmfle 
Parben, die 59c Sorte, um Y Born... SIE 
Mafh-Unterröde für Danten, te 
09° verkauft, zu 


‚Pei Berfchleuderungs: Bert 
Seinwand. Saal erinas Bertaut 
8zðll. ſilbergebleichter —— 25€ 


fpeziell für Montag, per Yard 


8:4 Größe türkifhrothe befranfte Tiſchtücher, alles 
enter Mufter, echte Farben, wert) volle 45c 
15 


mu Größe ar befranfte Bettveden, im heil: 
blau umd pink, jhivere Sorte, die K1.50 
Qualitdt, zu * 3yc 


Unſer Berichleuderungs: 
Bertauf sfferirt LBerthe, 
nidyt zu finden find. 


Die Mufter-PBartie in in impor: 
tirtem lintergeug für Männer, 
von einem der herportagendften 
öſtlichen Jobbers“, beſtehend 
aus Gauze, Balbriggan, Jeau—⸗ 
Unterhoſen, Lisle, Merino fei— 
A nem Gajdmere, Stide und Lisle 
a und ganzjeidenem Interzeug — 
Muh Montag zurßälfie des wirklichen 

\ Werthes, per Kleidungsitüd, 
‚89e,, € 15€ 


/ 31. 
Damen=Leibhen, einfah und 


Anterzeug. 


die anderwärts 


4Se, 39e, 23e und.... 


UST 

PN 

in 900 Montag zu 1240, 1060, 3 
ſi Se, 5e und 


Damen: PBeinkleider, Krielänge, tm 8 


Uhr Vormittags 


: Nliefige Preis » Serabiegun: 
Muslins. Gases mäfjen Raum für 
die Kontrattoren ſchaffen. 
36⸗ zöll. gebleichte Mus lins, 

bis & per Yard — 
von & bis 9 Vorm., Yard 
500 Stüde 36-zÖöfl. engl. Long Cloth, jeher fein für 
Sommergebraud, Bolt von 12 Yards, 59 
c 


cerage 
31e 


Fabrikreſter, werth 


Ungebleichte Betttücher, RM Zoll, geriſ⸗ 
fen und gebügelt, 5 Ded., Stüd 
Gebleihie Sheets, 54 bei 90 Zoll, 
fpezieile Partie, werth 40c, zu 


Waldıbare Kleiderfloffe. 


Toile du Nord und Ned Seal Kleider Gingbam, 
Piaids, Streifen u. Chechs, in roja, rotb, blau, 
braun und Watermelon Pints — ſpeziell Mon— 


o 
Te 
2%: und 32-300. einfacher, geitreifter und beftidter 


Ghambran, in allen yarben, überall 
2c derfauft, Montag, Yard nur 


32 Zoll breites Madra? Shirting, in blau, roja, 
Helio, grau und rofenfarbig, in Streifen, Ched3 
und PBlaids, miffen gefeben werden um jie zu 
würdigen, Werthe bis 3öc — per Yard 12!c 
15e und 2 


Kommt Montag,wenn Ihr die größten Zargaius haben 


Hausausſtattungswaaren. 


Metropolitan-Eisſchtänke aus Hartholz gemiadht, 
mit galvanijirtem Eifen ausgejhlagen, in 
allen Muftern und Größen — 

wert von + 
artbol;-Eistiften, mit galvanifirteng 
Gifen ausgeihl., Metall heine BB) 

2:Brenner Erie Ga3:Defen, jehr gute, voll ga- 
rantirz, baden erira grohe Top 
Dreiied Drihik.. ..ucatanccsdanede - ö 

2:Brenner Star Del-Defen, haben ziwei 
dierzöll, Dochte, große Sorte ’ 49c 

Elinton Dragt:Tud, in grü 
ber Sottare Yu in Roifer 

Galvanijirtes Geflügel-Netting, alle 
Breiten, per 10 Sanare Zub in Rollen. 

50 Fub3-Blp Barten-Schlandh, x 


getoppelt — > 

Mental. nice 51.79 
2 Braß Hofe Eonplings..5e 
Brak Spray Nozzl 106 
Wire Eoat Hangers e 
Serd’3 Wafferfiltriren.... 
u en Stahlflinge 

artbolz3:Griff, 

Metalltnopf 4e SR 
Gas Torches, nidelplattirt, 

Hartholz⸗Griffe € F 
Montag 
Sprague Kannen-Oeffner 
Küchermejier, Stablflingen, tempered 

und gejchärft 
Kaffeemühlen, ein perfelter Mahler 


Montag habt Ihr diefelbe Gelegenheit, die Hälfte an Enren Schuh-Einfänfen zu fparen, als die taufenden Leute, die diefen 


Speziellen Baargeld-Derfauf 


bon hochfeinen Schuhen der 


FE'oreman Shoe Co. 


(NORDWEST-ECKE STATE & MADISON STR.) 


$B50,000 


bejuchten, denn unjer 


Einkauf ſchließt ein das 


beſtellt von der Foreman Shoe Cd., der ganze Reſt iſt jetzt von den Fabrikanten abgelie— 
fert, die Auswahl umfaht morgen jede Größe und Facon von 


Seinen Schuhen u. Irfords für Damen, Männer, Iinaben, Jünglinge, Mädchen, Kinder, 


Jedes Paar, obgleich erft forben don der Fabrik erhalten, wird verfchleudert zu 


40 Cents bis 60 Cents am Dollar 


Für Montag führen ivie diefe zwei folgenden Items an, um Euch zu zeigen, vie billig wir dieje hochfeinen Schuhe markirt haben. 


FABRIK-LAGCHR, 


Sie find zum PVerfauf in dem 


Foreman Shoe Co.s altem Stand, 
N. DB. Ede State und Madifon Straffe. 


500 Baar bon 
and Cuban Abfäken. ES find fedhE Facons in 


man fir 83.00, 81.00 und 35.00 verfaufte — 
rg Auswahl am Montag: 
ür 


Deiche brachen, die Fluren verſandeten 
und viele Ortſchafften wochenlang im 
Waſſer lagen, ſind dieſe Mißſtände 
heute beſeitigt, die Deiche ausgebaut 
und widerſtandsfähiger gemacht, was 
ohne Verbeſſerung der Vorfluth im 

auptarme d. h. ohne Regulirung des’ 

tromlaufes gat nicht durchführbar 
geweſen wäre. Der Werth des Grund 
und Bodens iſt damit im Laufe ber 
Jahre außerorbdentlich geſtiegen und ge⸗ 
rade dicht am Strom, wo früher jeder 
Beſitz bei Hochwaſſer und Eisgang ge⸗ 
fährbet war, heute, nach Feſtlegung der 
Stromufer, jehr Hoch geworden; durch 
künſtliche Anſchüttungen ſind überdies 
Landereien in einer Fläche von 3800 
Hektar für den Staat gewonnen wor⸗ 


den. 
— —— —— 


Ein Sonntagsmahl bei AQbnig 
Menelit. 


Hugues Le Roux, der ſoeben eine 
längere Reife, nad ber rranzöfifehen 
Somaliküfte und Wbeffinten beendet 
bat, erzählt im Figaro: Es iſt eine 
ber fiebensroiirbigften Ueberlieferun: 
aen ber abeffinifchen Hofetiquette, daß 
bie Gäfte des Negus zu bem Feſtmahle 
geladen werden, das ber Sertfcher jes 
den Sonntag feinen Beamten, oh es 
ren und Golbdaten, ja, feinem Bolte 
gibt. 
feit, das „Gheber“, unterbleibt nur, 
iwenn ber Kaifer auf Reifen ift oder bie 
eſtnzen ſtrenge Enthaltſamkeit ge— 
ietet. Der Zufäll wollte, daß ich am 
ea ben 17. Yebtuar, in bis 
Abeba einzog, grade während ber Kai» 
fer En Klienten das lehte Mahl für 
die Nabreszeit gab. Von da ab biß zum 
DOftertage blieb derfyeftfaal aefehloffen. 
Und zur Ofterzeit war ich weit nad 
Dften gezogen, auf der Suche nad) dem 
Blauen Nil. So konnte id erft am 5. 
Mat, nach der Wubienz, die ber Kaiſer 
mir gemährt hatte, um bie Schilde: 
tung meiner Reife zu vernehmen, bet 
Ein eh an feiner Seite mich 
zum Öbeber nieverzufehen. Staates 
tath a ein früherer Schüler des Zür⸗ 
cher —* hat den Thron⸗ 
und Feſtſagl erbaut. Durch ein Por⸗ 
tal im indiſchen Stil gelangt man in 
den großen Saal, das „Aderafh“, 
Nach der Tonntäglichen Aubienz beaibt 
Be Negus zu Fuß dorthin, einige 
Minuten vor feinen Gäften, denn bie 


Hoforbnung derlangt, daß der Herr⸗ 


Di feine Mahlzeit Tchon begonnen 
t, Menn bie, Oelabenen erfcheinen 


und ne um feinen Thron fchaaten. 
u. in —* when eich 
die Gäfte bes Kaifers in Em. 


in eat je 


tragen filberne Hannen und 
und den Gelabenen 


In eim 


t- 5) 


y bochfeineh, modern geformten Schuhen fie Damen, 
feinem Biei Kid und Dongola Kid gemacht, mit den neuen becporftebenden Sohlen und Military 


| 


pradtvoll von 


allen Größen welche Fore— 


In dem durch Kattunftoffe gefhaffenen | 
Halbduntel erfcheint zuerft das Licht | 
don zwei jiebenarmigen Qeuchtern, bes | 
ren Flammen ben putpurnen, feibenge- 
ftidten und golbgeftanften Baldachin | 
erhellen, den srantreich dem Negus | 
verehrt bat. Am heutigen Tage ber= ı 
ſchwindei der Seffel unter Vrocatftof- | 
fen. Der Negus nimmt fein Mahl, 
auf einem Rubebett aufgeftüßt liegend, | 
nad) der Art der Alten, vorn unter dem | 
Yaldadin, ein. Stehend, in feftlicher 
Iracht, leitet eine Schaar von Beamten 
die PFeftlichkeit: da ift der „Debfch Aga- 
fari”, der die Botfchafter einführt, er 
trägt ein goldens Schwert, und neben 
pielem andern erfheinen bie „Affalafı”, 
die Beamten bes Truchfeffes, welche die 
für ben Kaifer beftimmten Speifen und 
Getränte vorher zu koften haben. Un- | 
ter dem Balbadhin haben fich die Gäfte | 
bes Kaifers nach Vorfchrift georbnet: | 
tehtß bie „Ras“, Civil» und Militär- | 
beamte, bie nad Art der römifchen Präs | 
toren die Propinzen im Namen des Ne= | 
gus verwalten, bem allein fie ihreMacht | 
verdanken. Die Aemter diefer Leute | 
find nicht erbiich; bie Inhaber Fünnen 
jie jeberzeit verlieren. &o lange fie 
aber dur; das Vertrauen und bie 
— des Gebieters geehrt ſind, 
aben ſie als Vertreter des Königs der 


Dieſe patriarchaliſche Feſtlich- Könige Abeſſiniens den BVorteitt vor 


| pen Kindern der andern Abnige und ſo— 


2% |birallne, mad birfer Metnariat ur hen, ide 
m x | nern oa De u 


gat vor ben Prinzen bes kaiferlichen 
Haufes. Die Übeffinier pflegen auf 
Teppichen, mit untergefchlagenen Bei: 
nen jigend, zu [peifen. Bei ihrem fat- 
ſerlichen — wie in ihrem eigenen 
Heim/ werden ſie aus kleinen, mit Fl⸗ 
hen berſehenen, kunſtboll geflochtenen 
Korben bedient. Auch vor dem Kaiſer 
ſteht ein ſolcher Korb, das „Maſſob“, 
nur iſt er ſtatt aus mehrfarbigemSchilf 
aus mafſivem Silberdraht geflochten. 
Neben dem Throne ift jebs Maffoh bon 
drei ober bier Gäften umgeben, bie fich 
entweder nahRangftufen oder nach per- 
fünlicher Neigung zujammenfepen. 
Auf Wunſch des Negus fragte man mi 
in fehr verbindlicher Meije, ob ich auf | 
europätjche oder abeffinifche Art zu |pets | 
fen wünfchte; ein gebeckter Tiſch nit fei⸗ 
nem Porzellan, das mit dem Löwen⸗ 
wappen verſehen iſt, wird für euro» 
pätiche Gäfte bereit gehalten. ch bat 
natürlich um Bedienung nach abeffint- 
fher Art. Der Horb, um ben Herr 
lg, mein freund be Soncy und Ich 
Bla genommen hatten, ift mit großen 
uften, weichen, elwas ſchwammigen 
Pfannkuchen bedeckt, die man „En- 
jun: nent, umb bie für bie Abeffinter 
t und Teller zugleich bebeuten. 
dpft mit einem 


750 Baar von fForemand perfeit pafienden hodfeinen Männer = 


Schuhen — die Schuhe, welche fie 


an ihre beften Kunden vetfauften, auf 7 der neueften, Meidjamften Leiflen gemacht, bon erfteer Dualität 
ruſſiſchem und Willow Kalb und Bici Kid, in Lohfarben und Schwarz, hervorſte⸗ 
bende Sohlen, Koin = Zehen, jede Gröke und Breite. Fotemans Preiſe waren 


Bun 51.00 und 8.00 — Montag Eure Auswahl 
für 


mürdenträgern am erften Sonntag im 
Mai 1901 vorgefkt wurde, fehte, fich 
folgendermaßen —— 1. Gom⸗ 
men“, gehacktes Fleiſch, das mit Kohl 
zuſammengeſtampft wird; 2. „Uat“, 
ein Ragout von Fleiſch und Berbert, 
das an die arabiſche Küche erinnert, je— 
doch mit verdoppelter Ladung to— 
then Pfeffers; 3. dicke Milch, genannt 
„Ergo“; 4. „Fetfet“, ein Fleiſchkuchen, 
den man mit dem Löffel verfpeift, die 
Pfefferladung ift. wieder verftärtt; 5. 
al8 Braten „Ieps“, d, i. in Striemen 
gefchnittenes, gezadtes Rindfleiſch; die 
Hitze durchdringt dasFleiſch, ohne es zu 
härten. Ein ausgezeichneies Gericht: 
Etwas beim Röſten ſorgfältig aufge— 
tröpfelte Galle verleiht ihm einen für 
uns neuen, verführeriſchen Geſchmack, 
ſodaß wir uns am „Teps“ halten, wäh⸗ 
rend neben uns die Prinzen und Ras 
ſich an den 6. Gang, das „Btondo“, 
das klaſſiſche abeſſiniſche Gericht, ma⸗ 
chen. Es iſt dies ganz einfach ein gro— 
ßes rohes Stück Ochſenfleiſch, aus den 
feinften Iheilen gefchnitten; die Affa- 
lofi reichten den Großen das nod) blu- 
tende Fleifch, indem fie fi in ihren 
glanzſeidenen Gewändern nieberhod- 
ten. Einen der Gäſte ſah ich, wie er 
mit einer Miene ſo ernſt, als wäre er 
im Gefecht, ſein Kriegsmeſſer nahm 
und fi ein Stüd bedachtig abſchnitt. 
Ein geiftlicher Eunuche, dad Geficht mit 
einem Muſſelinſchleier — ſah ihm 
mit gegen Augen zu. lnb da in 
ganzen Welt ein Safmahl mit Süßlg⸗ 
keiten aufhört, gab es auch hier ſolche, 
„Mardabo“, nämlich Honiggebäd, das 
die Mitte zwiſchen den arabiſchen Sü— 
Bigleiten und unferm feinen Gebäd 
bält, das doch obenan ſteht. Als wir 
eben an das Teps“ langen wollten, 
entſtand in dem Raume eine Be— 
wegung, die uns anzeigte, daß der Ne- 
gus ſeine Mahlzeit beendel hatte und 
das Waſſerbecken ihm gereicht wurde. 
Auch diesmal konnie ich erfahren, wie 
ungemein verbindlich der Negus zu 
ſein pflegt. Die Hofordnung verlangt, 
daß in dieſem Nugenblid alle Gäfte ſich 
erheben und achtungsboll ben Ablau 
der Handlung abmarten, der ein telis 
gidfer Sinn beimohnt. EB fiel mir 
auf, daß der KRaifer ein Stüd feidenes 
Tuch zmwifchen feinen Thron und unjer 
Mofiob halten ließ, um fih unfern 
Bliden zu entziehen. Herr Sg belehrte 
mich, daß der 
europätfchen Gäften halte, meil er th- 
nen eine für feine linterthanen her: 
a 7 Höflichkeit nicht aufbringen 
wolle. Ein Grund mehr für ung, au 

zuftehen, allein ber Nequs, ber bie £ 

nialtche Gabe befigt, Bitter fidh zu fe- 
ben, lieb uns zum Nieberfehen auffor- 
dern. Ich —* bereits, daß nunmehr 


| eine Verwandlung folgen würde. Auf 


ein Zeichen bes Hofmarſchalls wichen 


B2 4 
— > 


ber | Die und zeitarfig umgebenden Dra- 
| pen und ber @ent een In feiner 


2 
u — — —— — —0 


Herrſcher es ſiels ſo mit 


ö— — —— — — — — — ——— —— — 


Moskauer Kaiſerkrönung verglichen, 
bot das „Gheber“ ein mächtiges Schau⸗ 
ſpiel. In dem 50 Meter langen und 
30 Meter breitem Schiff reihten ſich die 
mit grellen Stoffen geſchmückien Körbe 
aneinander, 5000 Menſchen hatten da 
Platz genommen, Beamte, durchrei— 
ſende und andere Offiziere, die der 
Kaiſer väterlich zu ſeinem Mahle gela— 
den hatte. Nachdem ſie ſich in ge— 
dämpft heiterer Stimmung zurückgezo 
gen hatten, kam die Reihe an die Sol⸗ 
daten. Eine Fanfare von Holzinſtru⸗ 


menten — ſo grade wie die Trom⸗ 


peten in Aida — gab das Zeichen, fröh— 
lich drangen die Leute ein und füllten 
in wenigen Augenbliden den Gaal. 
Ein dichtes Gedränge herrſchte um die 
Eßkörbe. Hatten die —3350 nur mã⸗ 
Big aus kleinen Kryſtallflaſchen ge— 
trunken, ſo erforderte es der Durſt der 
Mannſchaften, daß ſie ihren Met aus 
der „Wantſcha“, einem geinältigen 
Stierhorn, tranken, das kein Sterb⸗ 
licher auf einen Zug leert, ohne daß ihm 
die Augen übergehen. Mit väterlichem 
Blick fah der Herrfcher zu, ald wollte er 
ben Leute jagen: „ıyreut euch, eßt und 
trintt meine Kinder”! Der Met.Lief in 


Strömen aus mädtigen Behältern, die - 


im Überafch felbft angebracht find, und 
männiglich füllte fein Horn. An bies 
fem Xage find nicht weniger al 80 
Dchfen und 160 
worden. Was bevarf ed er 


Speifung theilnefmen? Go muß € 


außgefehen haben, wenn in BHzanz ber | 
Ball 


feus feine Krieger fpeifte. Die 
Soldaten mit glatt gefchorenem Kopf, 


veglmäßigen, bartlofen Gefichtern let=' 


ren die Methörner mit Fteudenrufen 


ber Kaifer und feine Würbenträger in 
feſtlicher Tracht, unbeweglich wie die 


Figuren eines tonoftas, fehen zu, im 
glänzenden Togen und purputnen 


Inge, Priefter, Diener und Eunuden 
würdig bas heilige Haupt, 
bort unten bie Jolbatifche — 
olie zu dem religiöfen, 5 * 
* bildet. Dieſer Segenfaß, biefes 
Silbergefchirr und dies rohe Fleiſch 
diefe barbatiſche Freude und bieje ges 
meffene Hofordnung, was iſt es ander⸗ 
als die Wiedererwedung des Byzanz ei⸗ 
nes Nikephoros Phocas, das ein Zau⸗ 
berer dutch die Jahrhunderte erhalten 
und bier auf dem Gipfel eines afrika 
nifchen Berges wieder belebt Hat. 


— Tiefe Trauer. — „Aber Fräulein 


gina, Sie haben doc Trauer, und 
befuhhen Sie eine Reboute!?* — 


fehen Sie benn nicht, daß ih tne x 


ſchwarzen Domino anhabe 
— Stimmt! — Lehrer: „Was 
fchteht, wenn man butrch einen Zpli 
einen Querfchnitt legt?" — Mü 
Man kann ihn nicht meht auffe 
afernen ; ! .. * 


ammel ge — 
wenn 
20,000 Mann an der ſonniäglichen 


Us. 
niten umgiebt die Schaar ber Höf- 


nährenb 
i die 
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& Ct BIG STORE 


| Droguen und Sundries. 
5 


Borax, 3⸗ 
Pid.-PRad 


Nogelfamen, 
1:Pfd. Bad 


Grüne Seife, 
imp., 1Pfv.2.. 


Peroride of Hpndrogen 
4: Pfd.= 

Flaſche 

5-Unzen Jar 
Petroleum — 
Goodyear Hpgienic 
Medicinal 

Atomizers 

20t. Goodyear Foun—⸗ 
tain Syringes, Dr 
volftändig 3 
Badebürften, — langer 
Griff, reine 

Boriten 

10-zöll. Whist Beſen, 
extra gute 

Qualität Te 
Gin großes MWijort: 
ment feine Totletten= 
jeife, billig p. Schad: 
tel bon c 
3 Stücken 

Kirts Shandon Bells, 
Dr. Naubs Cute: 
neous, Schadtel von 
drei 

Stüden 


Riebigs Malt Ertraft, | 
öse,  122C 


Lithia Tablets, 
3:Grain 15c 


Belladonna 


Porous Blafters.. DE 
Berf, Iron & Wine, 
Liebigs, j 
Pints 

Dead Shot 


Pis.), tödtet 
alle Käfer 


Prof. Livermans Azi— 


ris Haar = Bertilger, 
Frei gezeigt. Privat- 


zimmer. 2 
peaff Gute... DOC 
Mme. Yale’3 Almon 
Bloſſom 59€ 
ee... 10c 
Brof. 3. . Auftins 


Antijeptic Hair: 
Grower u. 


8 


Dandruff 


Sautier Fils Map Bells 
Floradora Bouquet 
Hilbert8 Stolen Sweets 


Samn Waaren und Bade- 
anzüge, um zu räumen. 


Palmetto Lawn-Zelte, aus geſtreiftem Dud, 
öffnet fih wie ein Negenfhirm, das pajiende 
- Zelt, in dem die Kinder fpielen Zönnen, 7:7 


Größe, fomplet mit Pfoiten, 52.98 


herabgeſetzt auf 
33 Fuß Lawn-Bänlke ſehr ſtark, natür— 
liche Farbe — herabgeſetzt auf 


Croquet Sets — ein jeder derſelben im Geſchäft 
ift auf # feines - früheren Preiſes herab— 
gejeßt worden. 

Hängematten — eng gemebt, joı 
volle Größe, lange Franſen, Kiſſen 
und Spreader — herabgeießt auf 


fortirte Mufter, 


Andere aufwärts bis 


Gürtel für Männer und Knaben — Odd Bars 
tien, wurden bi3 zu 50c verfauft — 10€ 
um damit aufzuräumen herabgejegt auf 


„Speziell? — Lamn Tennis Pälle, Wright & 
Ditfon, Victor und Spalding 1900 1 c 
- Bälle, fo lange jie vorhalten — fpeziell.. 


1- und 2-Stüde Bader-Anzüge für Männer und 
Knaben, fancy geitreift, in allen 
Größen — herabgejegt auf 


Für die „Sonntagpoft*. 
New Yorker Brief. 


Eine Landplage und eine Epidemie.—Klaps! — Zus 
funftsmufit auf Long A8land. — Shirtwaiftmann 
und Seejhlange. — Vaudeville und Departements 
Store. — Des Sommertheaterdireftors Klage. 

New York, 25. Juli. 
Giebzig (oder neunzig-) mal werben 
wir noch mad) — Heißa, dann giebt > 
fühle Tag’! Schredlicher Gebante, 
baß man noch zwei oder gar drei Mo— 
nate fo weiter [hwigen fol. Denn dem 

Oktober ift Hier inBeziehung auf herbit- 

liches Weiter noch lange nicht unbedingt 

zu bertrauen. Was ung aber in biejem 

Sommer in New York und Umgebung 

noch mehr in Hite bringt, als bie Hitze 

felbft und diefe breimal dreißigmal ver- 
wünſchte „Humidity“, das find bie 

Mosſkitos. Ich möchte nur wiſſen, was 

die New Yorker angeſtellt haben, daß 

ihnen der liebe Gott dieſe fürchterliche 
Landplage geſchickt hat. 

Es hat ja dieſe kleinen Blutſauger in 

jedem Sommer gegeben, aber ſo wie 

heuer — deſſen könnten ſich die bewuß— 
ten „älteften Leute“ nicht erinnern, auch 
wenn ihr Gedächtniß ein beſſeres wäre. 

Es giebt ja allerhand epidemiſche und 

anſteclende Krankheiten, die nicht gerade 

angenehm und ſchön find. Die Cholera 
wird von Leuten, die eine Cholera— 

Epidemie in einer großen Stadt mit 

erlebt haben, als recht unbehagliche 

Sache bingeftellt, die Veulenpeft joll in 

ihrer Art recht ungemüthlich fein und 

auch die Blattern haben ihre bunflen 

Seiten, aber biefe drei Krankheiten zu= 

fammen können faum entjeglicher fein, 

als die jeht hier graffirende Krab-Epi- 
bemie. Wo immer man hier Menfchen 
trifft, und wie viele ihrer auch mohl 
perjammelt fein mögen: Alle fragen fie 
fi oder fie fuchteln mit den Händen 
berum, um die Miücden zu verjagen oder 
fie Schlagen fih auf die Bade oder bie 

Hand oder ben Arm, um die Müden zu 

erfchlagen. VBomTruftpräfidenten herab 

bi8 zum Dffice-Boy, von der Society- 

Belle bis zum Fabritmäbchen, vom 

mwürbigen Grei® mit dem Silberloden 

bis herunter zum Baby in der Wiege, 

Alle betreiben fie biefes entfeßliche, un 

älthetifche Kragen. Wen’s judt, der 

frage jih! Es juct fie Alle, Arm und 

Reich, Groß und Klein. 

Klaps! Ehen habe ich zwei Mo8= 


Hilo getöbtel, zwet mit einem Schlag 
> auf meine rechte Wange. Yebt halte ich 


ibmen, den Mostitos, die Iinte Wange 
F a 


Auf Long Island, wo in biefem 
Sommer die eben beiprochene Zand- 
age jo jhlimm, wenn nicht ſchlimmer 

', als im Driginal-Mostito-Staat, in 
fein Jerjen, ift außer ber Krakmwuth 
sch eine andere Epidemie aufgetreten, 

18 Spefulationzfieber. Nachdem bie 
lititer, oder wie immer man bie 
bie öffentlichenGelber ein-- 

t und geben, nennen mag, 


) 


Jardinen, Porlieren, 


zu räumen, $1.75, gute3 Paar 


Cable Net Gardinen, Kopien von arabifhen und Renaiffance 

" Gardinen, $ Wertbe, 

Echte Bobbinet Gardinen in all den beften Facons, ein-, ziwei: u. drei⸗Paar⸗ 
Partien von Waaren werden geräumt zum halben Preife oder 


Paar 


weniger — jpezielle Partie, Paar 


Tapeſtry Wortieres, gründliche Räumung bon allen einzelnen 


Paaren, gewöhnlih $3 u. $10, per Paar 


PorhShades von Dutjide Bambus, Größen 8x8 Fu oder 10x8 
Fuß, $1.00; Größen 4 bei 8 Fuß oder 6 bei 8 Fuß 
DOpaque Fenfter-Rouleaug, einzelne Partien, meiftens 3 bei 7 


Fuß, volfftändig, viele werth 750, Stüd 


Pillotw Tops und Stuhljige, um zu räumen, — alle Qualitäten, 


werth bis 49%, Stüd 


Eretonnes, ( 
werth bis zu 25 Yard, 9 


Räumung: Bargains in Hausausſtattungs-Waaren. 
Biele Sachen, die Ihr wünfht, und die Ihr nicht Kennt, Halten wir. 


E3 gereicht ung zum Vergnügen, unfere Mo: 
einzuführen, 


del Eisjchränte 
wiſſen, 
Eisſchränke im 


gemacht, mit Holzkohle gefüllt, durchweg mit 
Zink gefüttert und haben Patent entfernbare 


Flue und Waſte-Pipe. 
Größe 42x17x2 

Unſ. Model Apart⸗ 

menthaus Eis— 

ſchränke — auf⸗ 

wärts 

von 


Model Doppelthür 
Eis⸗ 

ſchränke, zu 813.95 
Unſere Modell Eiskiſten, 
aufwärts von 

Mohair überzog. Gas Tubing, 
Patent:Enden—per Fu 


— 


— —— Dr 
A a 


Brenner 


9 Brenner 3 Brenner 
Sterling....#1.50 82.25 
8 


32.25 83.25 Elaffic 


Mäher, 75zöll. 


Räder, 3 Klingen. 


Unſer Winner Raſenmäher, 8: 
W., 3 Klingen, 


zöll. Räder, O 


Auswahl v. 12, 14, 


16 u. 18 Zoll 


Welsbach Lampen 


macht an allen Reftern und 


% F 
— er Bien, ⁊ 
Pr 
x 


vielen Muftern, die wir nad Diefer Saifon nit mehr weiter führen. 
s übrig habt, fo foltet Ihr hierher Tommen, Denn wir find überzeugt, dab wir Euch mehr 
Dafür geben als irgend ein anderer Laden in der Stadt. 


Kouleauy. |: | Schuge für Damen unter dem Herflelungskoflenpreis, 


Feine Shnür:Schuhe für Damen, Patent: 
Ealfikfin, nad — neuen Prozeß genäht, 
mittlere Zehen, Opera Hachen, 6; 

RR A 1 35 
N Feine Schnür-Schuhe für Damen, Patent: 
Bici, handgewendet, mittlere Zehen, Opera 
Haden — 2 
84.00 Werthe 

Feine Schnür-Schuhe für Damen, ertra ge— 
ſchmeidige Sohlen, weiches und bequemes 
Paſſen, kühl und kleidſam = 
— 88.0 Werthe 


3 Patent leverne Orford Ties für Damen, 
fhwere Sohlen und niedrige Haden. Auch 


Forh- und 
Sienfter- 


Jede Hausfrau follte diefe Werthe anjehen, ob fie nun zu kaufen gedenft oder 
nit — e8 gibt Euch eine Lehre im Sparen, die Ahr nicht jo bald vergeht. 
Scott. Guipure Gardinen, außergewöhn!. Werthe um die Mufter 


Silfolines, etc, eine allgemeine Räumung von Waaren, 


Wir haben die poll: 
ſtän digſte 
4 v. Gasöfen 
* Stadt, Victor 


2 Brenner 3 Brenner 


Quid Meal....83.00 
ſſi 33.25 84.50 


Unfer 10:3öll. Challenge Rajen: 


— ——— —— 


Vici Kid Orford Ties für Damen 
Louis XV. Hacken, und Viei Kid hand— 
embcen Orford Ties mit 


weil mir 


Nr. 10 
81,00 


ouis XIV. Saden, zu 
Canvas Schnür Duting: Schuhe für Damen, 
werth 82. 00, 98e 


Ruſſiſche Kalbleder-Schuhe für Mädchen, mit 
niedrigen Hacken und den neuen breiten 
Sohlen und Zehen, werth 81.50, 


4:Panel Drahtthüren, \ 
m a je: 
i £ ; ; de Größe an Hand, zu 

daß jie bejier find al® jede anderen — — — — — N 
Martte — aus Hartholz Kinagesue, 13 Zoll did, Hart: 
Nr. 1 
81.19 


Unſere Colum— 


uUeberbleibſeln, angebrochenen 
Wenn JIhr irgendwelches Geld für Sommer⸗Waaren 


—2— 


= 1 +95 * 


mit haben, 


1.95 


Montag zu 


den, 
und 


Yyöc 


Gute Kid-Schube für Damen, 
mwertb $1.50 zu 
54.00 Patentleder Orford Ties für 
Männer — breite Kante und Die 
rechte Facon; 
leder Orford Ties für Männer — 
breite Sohle und Kante — 
der ſehr moderne Schuh; 8.00 Viei 
Kid Orxfords für 
Moden — breite, 
fache Zehen — 


Ruſſiſche Kalbleder-Schuhe für Kna— 
ben, beſte Sorte Welt Schuhe, bie 
wir ſtets zu 32.50 und 83. 00 verkauft 

meiſtens 

Eure Auswahl für 


Tan Orford Ties für Damen — alle, 
die wir noch auf Lager haben — 
meiftens in engen Sorten vorhan= 
wenn fie Euch aber pajien 

Ahr einen lohfarbigen mollt, 

dann it e8 ein Qargain — werth 


# 


: Serabfeungen ger \ 
rtirten Größen u 


54.00 Belour Kalb: Bruſſels Weave Ingrain 
Qualität, echte Farben, 
und dauerhaft, 


36 Zoll breit 


Bruffeld Carpets — Gute 
neue Mufter und 
Farben 

Japaniſches 
Warp, fanch Farben, 
DTamaft Effette 


Linoleum — ertra gute 
Blumens 
Fuß breit, 
Duadratyard 


Männer, in drei 
mittlere und eins 


enge Sorten — 


6x9 Fuß 


55.45 


Mattind — 


und Tile Erfelte, 6 
‘ 


Rangpur Smorna Rug® — die al: 
lerbeften, all die beitenMufter, 
orientalifhe Entwürfe u. Farben. 


9x12 Fuß 


»10.45 


In allen neuen und populären Entwürfen und Muftern, die fo 
beliebt find und für melde während diejer ganzen Saijon höhere 
Preife bezahlt wurden. 


— Beite Smyrna Rugs — John Bromley S 
ftart Sons’ berühmtes Fabrikat. 

25 30x60 Zeu 7.6x10.6 
51.65 512.50 
30x72 go 9 xı2 Fu 

WM 

*82. 65 816.50 
Wilton Hall Rugs — orientaliſche Ef⸗ 
fette, extra ſchwere Qualitãt, beach⸗ 
tet die Preiſe. 

2.3x46 

81.2: 
ge . 2.3x9 2.3x12.3 


3.00 54.25 


Royal Wilton Rug — Grpbes Aifort: 
ntent von beiten Qualitäten, neue 
MWaoaren und neue Muiter. 


8.3x10.6 9x12 
5241.50 829.50 


Qualität, 
‘ 
sc 


Gotton 


2.3x11.3 


53.75 


Qualität, 


Räumungs : Berfauf von zuverläffigen Möbeln. 


3u Preifen, welhe ein neues Kapitel in der Gefhidte des billigen Verkaufs eröffnen werden. 


überzogen mit 


Nr. 9 Nr. 11 


bien improded [il 
Genter Exten= Üi 


ſion Draht⸗ 


Beſtes Clinton Drahttuch, 
ſchwarz — in Rollen, per Qua— 


8⸗ zöll. Fenſter-⸗Rahmen, vollſtändig mit 
Eden und Moldings, 10c 


Auswahl 
in ber 


95c 


—*F er ae Wrine 
gers, 1030U. Rollen, 
Doppelt. Screw Top Ye 


2-Duart 
White 
Mouns 

tain Ice 
Cream 
Freezers < 
Triple 
Motion, 
81.49 


+25 
‚1.38 
52.19 


und elektrifche 
Baaren " — 


* 
Alles Nöthige für Elektriker und Aerzte zu de i 
niedrigen Preiſen des Großen —8 — 


nr u 
pe ampe, volftändig mitRtr, 
2 Welsbad 
N Mantle 
Nr. 2 Welsbah 
\ J 
Eclipſe Mantle 


laßt uns Brücken bauen“ wollen die 
Spekulanten jetzt auf Long Island 
außer Hütten noch ſonſt alles Mögliche 
bauen. Zuerſt das Geſchäft, dann das 
Vergnügen! In dem Theil von Long 
Island, den die Spekulation ſich haupt⸗ 
| ſächlich als DOperationzfeld auserfehen 
| hat, in der Nähe von Jamaica in dem 
noch zu Größer Nem Vorf gehörenden 
Dueens County joll zunächft eine große 
Rennbahn eingerichtet und ein „Grand 
Stand“ gebaut werden. Das ift das 
Wichtigfte. Wenn die Rennbahn erft 
da ift, alles Andere findet fich dann von 
ſelbſt. 
* * x 

Der Shirtwaift - Mann macht den 
Zeitungen immer noch viel zu jchaffen. 
Manche Leute finden die männlichen 

| Shirtwaifts jehr venunftgemäß, Man- 
che finden fie höchft unfchidlich. Neu- 
lich traf ich zwei Kollegen, die fich in ih- 
ten Zeitungen der Chirtmwaift megen 
befämpfen. Der Eine-fämpft für die 
Hemdblufe der Andere dagegen. Die 
zwei Leutchen führten, als ich fie traf, 
den in den Zeitungen begonnenen 
Kampf mündlich fort und zwar troß 
Hite und Moskitos, jehr erregt. Da 
erlaubte ich, der ich big jet parteilofer 
| Zuhörer war, mir eine Frage: „Wie 
fieht denn eigentlich jo ein Ding aus?” 
©o erlaubte ich mir, zu fragen. Die 
zwei Kollegen jchauten einander an 
und dann jahen fie mich an. Sie mad)» 
ten jo eigenthümlicheGefichter—wenn’3 
nicht unfollegifh wäre, würde ich fa« 
gen, fie machten dumme Gefichter. — 
„3% habe nämlich noch nie eineh Shirt: 
wait = Mann gefehen — außer in der 
Abbildung”, fagte ich offenherzig, mie 
ich nun einmal,bin. „Sch auch nicht“, 
fagte der erfte Kollege und „Ich auch 
nicht“, Jagte der zweite Kollege. —Den 
Streit über die Shirtwaift gaben fie 
auf, d. 5. den mündlichen Streit in 
meiner Gegenwart. Jn ihren Blättern 
fümpfen fie aber unentmwegt mweiter — 
für und gegen Shirtwaift. 

Diefer Shirtwaift - Mann hat für 
mich eine ungeheure Aehnlichteit mit 
der Seefhlange.. Die taucht überall 
auf — in den Zeitungen am häufigften 
— aber der gewöhnliche Menjch Eriegt 
fie nicht zu fehen. 

= * * 

Koſter und Bials Singſpielhalle iſt 
nicht mehr. Das Theatergebäude macht 
einem Geſchäftshaus Platz. Die letzie 
Vorſtellung hat ſtattgefunden, die Re— 
quiſiten, Koſtüme, die ganze innereEin⸗ 
richtung der Vaudeville-Halle iſt ver⸗ 
ſteigert worden. Wieder ein ſogenann⸗ 
ter Muſentempel weniger! 

Den New NYorker ſtimmt die Erin⸗ 
nerung an Koſter und Bial wehmüthig. 
Manche hübſche Stunde hat er bei Ko— 
ſter & Bial verlebt. Erſt down town“, 
dann weiter oben, an 28. Str. und 
ſchließlich auch in dem jetzt geſchloſſe⸗ 


Celipſe Eurela Xelegraphir « An- 
fteumente, vollftändig mit 
Batterie, Draht und Bud 

. 4 


mit Por: 1.75 


ſchriften 


Mesco trodeneBatterie, ide 
33Ö0. elet. Klingel 206 


Special 


10e 


Bial zum Waubenille übergegangen. 
€3 war doch, wie Sie wiffen, eine Zeit 
— und fie liegt noch gar nicht weit hin- 
ter und — da traten ITrogöden und 
Zragddinnen, Opernfänger, gefeierie 
Künftler im Luftfpielfach, Operetten- 
Divas, furz, ma immer einen „Na- 
men“ hatte, zum Qaudenille über, ver: 
mwertheten den erworbenen Ruhm in der 
„continuous performance”, wo e3 
fich allerdings befjer bezahlt machen 
ließ, al3 beim Drama. 

Diele Größen der europätfchen 
Brett’! find bei Kofter & Bial aufge- 
treten. Aus London und Paris waren 
die gefeierten Chanfonetten= und Bal- 
let = Größen gefommen, um ich beifto- 
fter & Bial hören und fehen zu lafjen. 
Gar mande Champagnerpfropfen 
fnallten da, gar mancher Eouplet-Re- 
frain rief tofenden Beifall hervor. Und 


| jegt wird dort nicht? mehr gehört mer- 


ven alö das Klopfen der Verkäuferin» 
nen nad den „Cafh-Girls": „Cafh, 
Gafh!" Vom Erhabenen zum Läcdher- 
lichen ift nur ein Schritt. Bom YVaubder 
rille zum Department Store: ift aud) 
nur einer. Schließlich fpielt beim Tin— 
geltangel, vielleicht auch bei der Kunft, 
ganz gewiß aber bei vielen Künftlerin- 
nen, die fich beiftofter & Bial fehen lie- 
Ben, „Eafh“. eine gerade jo mächtige 
Rolle, wie im Department-Store. 

Da ich jedoch gerade von GSoliften 
und von der Kunft rede: Das Som- 
mertheater im. Zerrace -» Garden wird 
wahrſcheinlich auch ſchon in dieſer Wo⸗ 
che ſeine Thüren ſchließen. Es war 
ganz hübſch da in dieſem Sommer—⸗ 
Theater. Man traf da immer Bekann⸗ 
te. Namentlich habe ich beobachtet, daß 
das Sommer-Theater auf Chicagoer, 
die New York befuchen, eine bedeutende 
Anziehungstraft ausübt. 

E3 ift übrigens merfmürbig, mit 
diefen Sommer = Theater = Erperi- 
menten in Nem ort, die man ja mit 
Vorliebe im Terrace-Öarden anftellt. 
Die Sommer » Saifon wird gewöhn- 
lich Ende April oder Anfangs Mai er- 
öffnet. Und immer, wenn Nem Port 
ein Sommer-Tbeater hat, gibt’3 einen. 
fpäten Sommer und ’3 ift im Mai nod 
fo fühl, daß man im Zwifchenatt ber 
Sommertheater = Borjtellungen ftatt 
des Maitrantes einen fteifen Grog 
trinkt, um fich die Glieder zu erwär- 
men. Dann jammern die Unternehmer 
und jchimpfen auf’3 Wetter. „Ja, 
wenn’3 erjt warm würde, dann — —“. 

Dann mird’3 marm, aber gleich 
fehr! Und dann fagen die Unterneb- 
mer: „Ja, natürlich, bei fo einerHige!“ 

Früher, da war’3 immer ein beuts 
Tche8 Sommertheater, mit dem man 
erperimentirte. Da fagten dann bie 
Leute, e8 wäre eine Verbortheit verlin- 
ternehmer, ſich auf's Deutſche zu ka⸗ 

eutfchen „hörten. fi 


nen Riefenbau, wenn’3 auch gemitkti | chem 


ren mehr „fafhionable* als 


Ehte Weftern Defender Wajchmajdine, 
vollftändig mit Tub 5 8 


Echte No-Sag Folding Gardi— 
nen⸗Strecker 


Gartenſchlauch, 
verkuppelt — 
Competition 
Plumber's 
Plumber 
Standard 


grün oder 


Lie 


$100 Suits zu 
875.00 Suits 
850.00 Suits 
840.00 Suits 
325.00 Suits 
$18.00 Suits 


35 


per 50 Fuß, zu 


allen eiſernen 
Frühjahrs-Proben 


822 werth — 
ſpeziell 


Photographien. 


15_Pbotographien in 3 Facons, eins 
ihlieblih einem großen Panel inWaf- 
lerfarben 
Bringt die Babies. Keine Treppeit zum Klettern. 
Photo Studio—Cin Dugend befte GabinetS und ein 
Pild in Lebensgröße, mit elegantem 


Mat, 18x22, fertig zum Einrahmen, 82.50 


Bringt die Babies. Keine Treppen zum klettern. 


birt und das Ergebniß war genau das» 
felbe. Aber ed wird doch immer mie- 
der probirt werden.  Theater-Direkto- 
ren gehören nun einmal zu den Zeus 
ten, die nicht Durch Schaden flug mer= 
ben. Und das ift vielleicht ganz gut fo! 

E3 jtehen da wirklich großartige 
Berbeflerungen in Ausficht. Die Long 
Ssland>Bahn, melde ja befanntlich 
fchon feit einiger Zeit von der BPenn- 
ſylvania-Bahngeſellſchaft kontrolirt 
wird, leiſtet Großartiges — im Ver— 
ſprechen von Verbeſſerungen. Wenn die 
zweite, dritte und vierte Brücke über den 
Sund oder, wie man hier ſagt, den 
Eaſt River, erſt fertig ſind, wenn der 
große Zentral = Bahnhof in Jamaica 
yo fein wird, wenn bie neue Renn- 

ahn in Betrieb ift, wenn der Tunnel 
bon Brooklyn nad New York gebaut 
fein wird, und wenn no ein Paar 
Dugend andere Wenn’3 erfüllt jein 
werben, — dann! &3 ift, wie man 
fieht, bei diefer täglih mehr in 
Schwung kommenden Spefulations- 
mwuth vorläufig alles no Zufunfts- 
mufif. Nur der Preis für diefe Zu 
funftsmufif wird von den Spekulanten 
[on in der Gegenwart verlangt. E$ 
gibt noch andere- Pläße außer der 
MWeltitadt, mo man fi auf’3 Scheeren 
ber Lämmlein verfteht. 
J. P. Steppes. 

— — 

Das leidige Duell. 

Der Duellunfug ſchießt wieder ſtark 
in's Kraut, ein Beweis, wie wenig die 
Kabinetsordre gegen das Duell vom 
Jahre 1897 beachtet wird. Nach dem, 
was über einzelne Fälle bekannt gewor⸗ 
den iſt, muß man auch ſehr bezweifeln, 
daß die Ehrenräthe duellhindernd wir⸗ 
ken; es ſcheint im Gegentheil, als ob 
die gütliche Austragung von Ehrenhän⸗ 
deln als mit der Offiziersehre nicht ver⸗ 
einbar angeſehen würde. Ueberaus lehr⸗ 
reich iſt in dieſer Beziehung ein Fall, 
der im Februar d. J. kurz im Reichs⸗ 
tage erwähnt wurde, und den jetzt die 
„Straßb. Bürgerzeitung“ mit allen 
Einzelheiten mittheilt. Er betrifft das 
ſächſiſche Artillerieregiment Nr. 12 in 
Meg, das bei der jüngſten Metzer 
Duellmittheilung genannt wurde, und 
hatte nach dem Straßburger Blatt fol- 
genben Verlauf: 

Bei dem ſächſiſchen Artillerie-Regi⸗ 
ment Nr. 12 ſtand bis zum vorigen 
Herbſt der Oberleuinant H. Der Offi⸗ 
zier hatte eine volllommen tadelloſe 
Konduite; er war für China in Aus⸗ 
ſicht genommen und ſtand bei allen 
Ehren und Vergünſtigungen, die das 
Regiment zu vergeben hat, obenan. In 
etwa zwei Jahren hatte er die Beförde⸗ 
rung zum Hauptmann zu erwarten. 

Sm borigen Sommer war — 
giment ein junger Leutnant ei 
der die fatale Ei Saft hatle, in ber 
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5⸗Stücke Parlor Suits zu nie dagewe⸗ 
ſenen Preiſen. 

*100 Parlor Suits herabgeſ. auf. 8350.00 
75 Varlor Suits herabgeſ. auf 338.50 
850 Parlor Suits herabgeſ. auf 328. 75 
840 Parlor Suits herabgeſ. auf 322. 50 
$30 Barlor Suit3 herabgej. auf 318. 75 
$25 Parlor Suits -herabgej. auf 812.95 


Drei:Stüde Parlor SuitS zur we— 
niger als dem Fabrifanten-Preis— 


Eine Erjparniß von 334 Proz. diefe Woche an 
und Mejfing:Betten. 
müſſen 
Verkaufs losgeſchlagen werden. 
Betten, fancy Mefling = Verzierungen, find 


Ale 5 
während dieſes MM 
Sehr majjide 


$11.95 


| Zahnärztlidhes. | 


Seit Jahren waren wir Darauf bedacht, demPubli- 
fum die beften Methoden in der Zahnarztheilfunde zu 
geben. Wir haben dies in folhem Make erreicht, dak 
die Habes Dental Aff’n als die.Leiter in der moder- 
nen Dentiftro anerfannt wird. Durch jahrelangen 
Erfahrung können wir Ihnen mit guter Zuperficht 
unjere verbejjerte Methode in entfernbarer Brüden: 


arbeit empfehlen. 
E. P. HAYES, D.D. Ss. 


die „Zeichenfammer” getragen, mie man 
da3 für folche Fälle referpirte Zimmer 
Therzend benennt. Gerade als die Kijte 
niedergefegt wurde, fuhr der Betrun- 
fene aus feinem Jaumel ein wenig auf 
und traf den Oberleutnant G. mit ei- 
nem Schlage am Kopfe. Weil e3 bis- 
ber allgemein üblich geivejen ift, in Yäl- 
len jinnlofer ZTrunfenheit derartige 
Sefhichten mit einer Entjehuldigung 
am andern QTage zu erledigen, legte 
Niemand Gewicht auf den Vorgang. 
Es wurde ruhig meiter getafelt. Am 
andern Morgen fchidte der Oberleuts 
nant 9. einen Kameraden, der dem 
Ehrenrath de3 Regiments angehörte, zu 
dem Manne mit dem Auftrage, fich zu= 
nächft zu vergemiffern, ob jener jich des 
Vorganges noch erinnere, und meiter 
ihm zu jagen, daß die Sache dem&hren- 
rath unterbreitet merben folle.. Der 
junge Menfh mußte nicht von ber 
ganzen Gejchichte, ftürzte aber fofort 
zum Oberleutnant 9. und bat diefen 
um Entjchuldigung. Der Ehrenrath 
des Regiments, der trogdem um fein 
Votum angegangen wurde, entjchieb 
einftimmig, daß fich Oberleutnant 9. 
forreft benommen babe, daß die Ge- 
fchichte mit der Entfehulbigung erledigt 
und dem jungen Qeutnant &. eine Rüge 
zu ertheilen fe. Die Entjcheidung 
wurde vom NRegiment3-Kommandeur 
dem fommanbirenden General m. 
Treitfchte in Leipzig unterbreitet. Der 
General erwirkte eine Drbre bes Königs 
von Sachjjen, durch welche der Spruch 
bes Ehrenrathes taffirt und die Sacdıe 
zur Entfcheidung an ein in Leipzig un- 
ter den Augen de3 Korpstommandeurs 
garnifonirende® Negiment gegeben 
wurde. Der Ehrenrath diefeg Regi— 
ments entfchied num, baß fich Oberleut- 
nant 9. nicht forreft benommen habe, 
meil er in ber Form des Auftrages an 
den Kartellträger zu erfennen gegeben 
babe, daß ihm eine friedliche Erledi- 
gung mwilltommen fei. Der Oberleut- 
nant fei deshalb mit fchlichtem Abfchied 
zu entlaffen. Der Oberſt des Regi⸗—⸗ 
ment3 Nr. 12 theilte diefe Gntfcheidung 
ben Dffizieren des Regiments unter 


Schuldig oder LTichtichuldig ? 


Reun aus zehn Männern befennen fich fchulbig ber 
Uebertcetung der, RatursGejeke. Wahrigeinlih mar 
es ihnen nicht befannt, dab eine Berfündigung gegen 
die Natur fiets jhlimme Folgen bat. Ich ſelsſt litt 
lange Zeit an diefen Folgen, befonder8 an Rerben> 
ſchwäche, Energielojigfeit, Impotenz, unnatürlichen 
Berluften, Gedähtnikihwäge, Müdigleit und Rieder: 
vefhlagenheit und verfuchte mehrere der fogenannten 
Inſtitute, doch ohne jeglichen Erfolg. Durch Zufall 
erfelße Sch endlich von einem neuen Heiliyfiem, mittels 
welche ich meine sällige Mannestreft wieder erlangte. 
Aus Dankdarteit mache ih meine Heilung öffentlich 
und bin id bereit, jeden ihiwaden und nerböfen 
Mann, welcher mir im Vertrauen jreibt, über dieje 
figere Kur zu unterrihten und ziwer -vollftändig Fos 
Renfrei, denn & iR meine einzige Wbfigt, anderen 
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Leder Eouches waren nie fo billig — wir haben un: 
sefähr 50 verjchiedene Mufter, nicht zwei gleich. Die 
früheren Breije jtellten ji von 355.00 bis 850.00 


— Auswahl Montag zu 522,89 


329.95 und 


Couch (mie Abbildung), in echtem Pantafote, 3 Reıs 
ben von Diamond Tufting, garantirte Stabl:Kons 
ftruttion — $24.00 wertb — 


Eijerne und Meffing:Petten (mie Abbildung), 
1:163öll. Pioften, alle Größen, $5.50 
werth — ſpeziell 
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Sachen zu bisher unerhört niedrigen Prei— 
Battenberg Arbeit, with. öc, DD. . 

Arifh Point Doilies, f. Sideboard 
Baumtolle, verfauft jede . . - 

Nicht bezogene Daunen=Kiffen, 

Tertige Veranda: und Sopha= 49€ 


Häumuug 
("2 Sancg - Ware. fancy » Wanren. 
Hunderte don prädtigen und nüßlichen 
fen. Ohne Rüdfiht auf Koftenpreis, 
Ganch import. Spiten-Braid, für 1 c 
Battenberg Spiten s Mufter, ioth. 2 
bis I, jede... 72 

oder China Elojet, jedes . . . 2% 
Nadeltiffen =» Kormen, Satin und 5 c 
Handgemachte indianifhe Körbe 10 

für Anöpfe, wth. 2dc, jeder . . c 

Größe 2 bei 2 Zoll, jedes. 3360 

Kiffen, mit 4zöll. Ruffle, jedes 

Großer Ränmungs-Berkauf von 
Dinner-Sets, Porzellan, Ylaswaaren | 


©et3, uns 
terglafirte 
Deloratios 
nen, fors 
tirte Far⸗ 
ben, 112 
Stüde 


$10.50, 
Montag — 


54.98 


Dinner Set, 
öfter, Porz 


us sing zelan, 101 
üde — in drei farben, 
wth. 8W. 00 — Montag — ſpez.. 14.48 


Dinner Set3 — Englifh Cottage — 10 Stüdes 
Set, unterglafirte Dekorationen, in 3 ars 


ben, werth 812.00 — 6.98 


Montag 


Salat: oder Beeren-Schüſſel 
tionen und ftipp: 

led Gold, merth 

2 — 

Montay.... 


ruht: oder Kuchen⸗ — — 
Teller — natürliche Farben, Blumen⸗Dekora⸗ 
tionen, ſtippled Gold-Kanten, 
werth 82.00 das Dutz., Stück 
Maſon Frucht-Jar Gummiringe, 3 Dutz.... I0 
Spucknäpfe — ein ſehr ſchönes 
Aſſor timent von glafirten 
Spudnäpfen, fünftleriich ges 
ihmüdt mwth. 3ic— 
Montag 


* 

—— 9 Patent-Pfropfen Root⸗Bier 

SL Flafhen — 1-Quarts 4e 
So Größe, Se, Vint«Gr 


17 CENTS! 


Könnt Ahr fiebzehn Cents täglid) 
ans Eurem Einkommen Iparen? 


Es wird für Euch der Anfang eines Dermögens fein, wenn Jhu 
fie jet in $5 monatlichen Abzahlungen auf einer feinen 
Wohnlot anlegt in der fchönften Park Subdivifion 
der Ylordweft » Seite, und die fich in fünf 
Jahren im Merthe verdoppeln wird, 

&. ©. Groß’ große Milwaukee Avenne Addition. 


Freie Erfurfion 2 Ahr Nam. Sonnlag, 28. Juli. 


Don der Station der Chicago KNorthweftern = Bahn, Wells und Kinzie Straße, anhaltend 
an Glybourn Ave.:Station, oder nehmt Milmaufee Abe. Kabel» und elettrifhe Cars 
nad dem Eigenthum, Ede Milwaufee Avenue und Krbing Part Boulevard. 


S. E. GROSS, 6ter Floor Masonic Temple. 


hinzu, daß nad bdiefem Sprude es 
jchmwer fei, in Ehrenfachen das Richtige 
zu treffen; „ich fanın Jhnen nur rathen, 
meine Herren, fordern Sie in allen 
Fällen minbeftens auf Säbel.“ 


Wenn diefe Darftellung richtig ift, 
meint dazu bie „ranff. Ztg.“, To haben 
toir hier die Thatjache vor ung, daß ein 
Offizier, der fich jo benommen hat, wie 
ein forrefterMenfch ich benehmen muß, 
ber eine ehrliche Entihuldigung ebenfo 
—9 — acceptirt hat, deshalb mit ſchlich⸗ 
tem Abſchied entlaſſen worden iſt. Es 
iſt ihm dabei zum Vorwurf gemacht 
worden, daß er zu erkennen gegeben 
habe, daß ihm eine friedliche Erledi— 
gung willkommen ſei. Ja, was hätte 
er denn thun ſollen? Sollte er auf blu⸗ 
tigem Austrag einer Angelegenheit be⸗ 
ſtehen, bei der eine Böswilligkeit aus⸗ 
geſchloſſen war, ſondern lediglich eine 
im unzurechnungsfähigen Zuſtande ver⸗ 
übte leichte Ausſchreitung vorlag? Das 
hieße das Raufboldthum zur Zwangs⸗ 
einrichtung für Offiziere zu machen. 
Sedenfalls aber fteht dies Vorgehen in 
MWiderfpruch mit der faiferlichen Duell- 
ordre, und noch jchneibender wider⸗ 
fpricht e8 allen bürgerlichen Auffaffun- 
gen. Ein Dementi ift nad) der kurzen 
Erwähnung des Falles im Reichstage 
nicht erfolgt, alfo wird auch wohl bie 
ausführlide Darftelung zutreffen. 
Welche Wirkung das gehabt hat und 
baben muß, zeigt bie Danach erfolgte 
Mahnung des Oberfien, in-allen Fäl- 
fen mindeftend auf Säbel zu forbern. 
Die Offiziere gerathen hier in der That 
in ein Dilemma, bei dem e3 ihnen ala 
das kleinere Uebel erſcheinen mag, ſich 
gegen die Duellordre und das Geſetz zu 
bergehen, was ihnen nur eine m 
' a 


Zeichen tiefer Erregung mit und fügte 


rung von einflußreicher Stelle burd) 
ſchärfere Faſſung der Strafbeſtimmun⸗ 
gen einen Riegel vorzuſchieben. 


Sine italieniſche Prinzeſſin als 
Miſſionarin. 

Dieſer Tage fand die feierliche Ein— 
reihung der jungen und ſchönen Prin⸗ 
zeſſin Alfonſina Orſini, der jüngſten 
Tochter des Fürſten Philipp Orſini und 
der Fürſtin Ginlia, einer geborenen 
Gräfin Hoyes von Sprinzenſtein, in 
den Orden der weißen Franziskanerin⸗ 
nen ſtatt. Alfonſina Orſini iſt 24 
Jahre alt, und nichts hat darauf hin⸗ 
gedeutet, daß ſie einen Schritt unters 
nehmen würde, der ſie ſo plötzlich von 
der Welt des Genuſſes in die ber Ent» 


ſagung führt. Freilich gehören aske— 
tiſche Tendenzen zum ——— der 


Orfini. Die legte Frau aus dem Haufe 
Orlini, welche den Schleier nahm, war 
Donna Camilla, die Wittive des Für: 
ften Marcandanio Borghefe. Das ge: 
Ihab aber bereit8 im 13. Jahrhundert. 
Die Bäpfte Nikolaus III. und Benebitt 
XIIL gehören ebenfall3 den Orfini an, 
Groß ift die Zahl von Karbinalen, 
Mönchen und Nonnen aus früherer 
Zeit, imelche diefes üältefte römifche 
AÜdelsgefchleht der Kirche fchentte. Der 
Miffionsorden der Franzisfanerinnen 
ift erft vor 30 Jahren begründet, bie 
Stifterin fieht noch an ber Spihe bea 
Drbens, fie ift Spanierin und eine Ver- 
wandte ber Kaiferin Eugenie. Der Or» 
ben bat 65 Niebderlaffungen in allen 
Theilen der Welt und entfaltet eine 
große Wirkfamkeit in Afien, Bei ben 
legten Kinefifchen Unruhen ftarben fie> 
ben Schmweftern al3 Märtyrerinnen. 
Der obenerwähnten Feier wohnten nur 
bie allernächften 





Für die „Sonntagpoft”. 
Die Sundelizens. 


Sumoreste von Albert Beibe 


Wenn der Sonnengott fich rüftet, feis 
nen feurigen Wagen hoch hinaufzufen= 
den am Firmamente, um feine unbarm= 
berzigen Gluthftrahlen mit dem nöthi= 
gen Nachdr:td auf Die leivende Menjch- 
beit Ioszulaffen, dann feßt fich der Bür- 
germeifter von Chicago an fein Pult 
und fchreibt an ſeinen getreuen Polizei— 
chef, daß e3 ander& werben mülle in 
unferer Metropole, denn fein Menjch 
fei feines Lebens mehr ficher vor den 
bielen polizeiwidrigen Hunden, bie ohne 
Lizens und Maulkorb auf den Straßen 
beruimliefen. Der Bolizeichef hält 
Kriegsrath mit feinen Unterfeldherren, 
den Anipeftoren und Kapitänen, und 
diefe beauftragen dann ihre Mannen, 
den Warnruf in die Häufer derjenigen 
zu tragen, die verdächtig find, einen jol- 
chen aefährliben Wierfüßler zu be- 
fiten. Beim erften Anfturm ber be= 
twaffneten Macht läugnet ber Bürger 
gewöhnlich die Eriftenz feines beiten 
Freundes, des Fido — die wiederholte 
Beläftigung, die einer Belagerung 
aleichfommt, läßt ihn fchließlich kapi— 
tuliren und er verfpricht dem Boliziften, 
feinem Yido die erforderliche Lizens 
und den Maulforb zu bejehaffen. — 
Annerlich aber Flucht er auf die ganze 
Spitbubenbande von der Gtabdtber= 
mwaltung, denn Nichts kann dem Durch— 
fhnittsbürger die Galle mehr in’3 Blut 
treiben, als diefe fo ungerechte Steuer. 
E3 ift ja jhlimm, daß man überhaupt 
Steuern zahlen muß; daß der Ontel 
Sam ftet3 mit ung trinft und raucht, 
menn toir ed thun, daß der Staat aus 
unferem Einfommen feine Ausgaben 
bejtreitet, vaß der Bürgermeilter hinter 
der Apfelfrau herfchleicht und fi einen 
Apfel als Haufirerligend herausnimmt; 
das ift alles jehr fchlimm; hoch wir trö> 
ften uns mit dem Gebanfen, daß mir 
mit all’ diefen Steuern auf die Befje- 
rung unferes Gemeinmwefens und auf 
die Vergrößerung unfere® VBaterlande3 
los—fteuern. — Wa3 aber die hohe 
Dhrigkeit für ein Recht hat, unjeren 
treuen Hausgenoffen unter die Gteuer- 
fchraube zu zmängen, ba3 vermag unfer 
beichräntter Unterthanenverftand nicht 
zu faffen. Wir ärgern uns daher und 
ſchwanken in unjeren Entjhlüffen ges 
rade mie unfer Freund Charlie Dreier, 
den der Mann des Gejeges heute be= 
reit8 zum dritten Mal an feine Steuer- 
pflicht al3 Hunbebefiger gemahnt und 
dabei brohend hinzugefügt Hatte, daß 
er bei feiner .nächiten Begegnung mit 
Fido bemjelben den Garaus machen 


werde. — Etwas Beſonderes war an 


Fido gerade nicht daran; aber womit 
hatte er es verdient, daß er ſchon jetzt 
in's Gras beißen ſollte, während ihn 
eine gütige Nalur mit einer ſo kräftigen 
Konſtitution ausgerüſtet hatte, daß er 
vorausſichtlich noch jahrelang die Kno— 
chen und die von den Gäſten verſchmäh⸗ 
ten harten Beefſteaks in Charlie's Koſt⸗ 
haus benagen konnte? Aus ſolcherlei 
Betrachtungen wurde Charlie geriſſen, 
als ſein Freund Fritz Wedels in's Zim⸗ 
mer ſtürzte und ſich erſchöpft auf's So— 
pha warf. „Es iſt aus“, rief er, „er 
holt ſich die Lizens!“ „Wer holt ſich 
denn die Lizens?“ fragte Charlie zu— 
rück. — „Das iſt eine Frage!“ rief der 
Beſucher, „wer? wer? Natürlich, er, 


der Schleicher, der Ehrabſchneider, der 


Dude, der Jack Watkins.“ 

Hat denn der Jack Watkins auch ei⸗ 
nen Hund? davon weiß ich ja gar 
nicht?“ fragte Charlie, deſſen Gedanken 
ſich heute ausſchließlich mit der Hunde— 
lizens beſchäftigten. — 

Der Beſucher ſprang auf. „Was re⸗— 
deſt Du denn von Hundelizens“, ſchrie 
er, willſt Du mich aufziehen, verhöh⸗ 
nen?, Du, der mein beſter Freund ſein 
will, jetzt, da ich in Verzweiflung bin 
und mehr, als je, den Troſt eines ſol⸗ 
chen gebrauche? — Hundelizens; Mei⸗ 
netwegen könnte er Hundelizens für 
fämmtliche Köter Chicago’3 kaufen, 
mas geht’3 mich an? — Aber Heirath3- 
Yizens will cr morgen, am Dienftag, ho- 
len, Heirathslizens — Menſch, börft 
Du? — Heirathslizens zum Ehebunde 
für Mr. Jack Watkins und Miß Minna 
Kleinſchmidt.“ — 

„Was?“ rief jept Charlie, „mit ber 
Minna Kleinfcehmidt, mit der Du fo 
lange Zeit „gegangen“ bift unb bie man 
allgemein für Deine Zukünftige gehal« 
ten hat?“ 

„Jatmobl”, fuhr ber Angerebete fort, 
„und in deren Yyamilie ich vertrauens⸗ 
volle, unfhulbiges Bamm biefen Wolf 
in Schafstleivern eingeführt habe. Der 
elende Kerl bat meinen zmeimonatlis 
hen Aufenthalt in New York ausge 
nügt, um fich Durch Diekthuerei mit bem 
ihm einft zufallenden Vermögen bei dem 
Alten Tieb’ Kind zu machen. Diefer 
bat dann auf DMinna eingemwirkt, bis fie 
balbgeziwungen „a“ gefagt. Sie hätte 
e3 bennocdh nie gethan, wenn ber Water 
ihr nicht eingerebet, ich hätte niemals 
reelle Abfichten gehabt, ba ich fonft vor 
meiner Abreife um ihre Hand angehal- 
ten hätte. Unverantwortlicher Weife 
babe ich auch niemals gefchrieben, und 
biefe Nachläffigkeit hat meinem Neben 
bubler den Weg vollends geebnet. — 
Mein erfter ... gejternt nach meiner 
Rüdtehr war zu Kleinfhmibts. Statt 
Minna’s, wie ich gehofft, öffnete mir 
—— ı die nk ‘er machte > Ge⸗ 

wie ein Menſchenfreſſer und er⸗ 
llãrie mir kurz und —— ich in 
inem Haufe Zichts mehr zu ſuchen 


— — — 
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einer anderen Stelle anklopfen; ſeine 
Minna habe genug von mir. Uebrigens 
ſei ſie mit einem „anſtändigen“ Manne 
verlobt und werde in kurzer Zeit heira⸗ 
then. Damit ſchlug mir dieſer Erz- 
grobian die Thüre vor der Naſe zu, und 
ich ſtand da, wie ein betrübter Lohger⸗ 
ber, dem die Felle weggeſchwommen. 
Unſchlüſſig, was zu thun, ſtieg ich lang⸗ 
ſam die Treppe hinunter. Da hörie ich, 
wie im oberen Stockwerk ein Fenſter 
vorſichtig geöffnet wurde, und ſah gleich 
darauf einen Zettel in der Luft fliegen, 
den ein Windſioß auf die Straße trieb. 
Ich hob ihn auf und las: „Erwarte 
Dich um 6 Uhr Abends am Schiller⸗ 
denkmal. Minna.“ — Noch nie iſt mir 
die Zeit ſo langſam verronnen, als am 
geſtrigen Tage. Lange vor der be— 
ſtimmten Zeit war ich auf dem Rendez⸗ 
bous⸗Platze. · Aber die Unruhe ließ mir 
keine Raſt, ich konnte nicht auf der Bank 
vor dem Denkmal ſitzen bleiben; nervös 
lief ich trotz der großen Hitze in den 
Parkgängen auf und ab. — Endlich 
ſah ich die ſchlanke, elaſtiſche Geſtalt 
meiner Geliebten in der Ferne auftau— 
chen; ich eilte auf ſie zu und ſchloß ſie, 
der müßigen Gaffer nicht achtend, in 
meine Arme. Bei meinem Anblicke hat⸗ 
te ſie laut aufgeſchrieen, jetzt lag ſie, 
herzbrechend ſchluchzend, an meiner 
Bruſt, ohne ihres Schmerzes Herr wer⸗ 
den zu können. Unter Schwüren mei— 
ner unwandelbaren Treue leitete ich ſie 
langſam nach einem ſtillen, abſeits gele— 
genen Plätzchen; ich ſprach ihr liebevoll 
zu und küßte die Thränen von ihren 
Augen. — Sie aber konnte ſich nicht be— 
ruhigen, ſie klagte ſich des Treubruchs 
an, den ſie an mir begangen, an mir, 
den ſie doch allein auf der ganzen Welt 
nur liebe. Sie konnte ſelbſt nicht be— 
greifen, wie ſie ſich durch den fortwäh— 
rend auf ſie ausgeübten Druck Seitens 
ihres Vaters und meines Nebenbuhlers 
dazu hatte verleiten laſſen, dem unge— 
liebten Manne ihr Jawort zu geben. 
Aber es wäre einmal geſchehen; alle 
Vorbereitungen ſeien getroffen; über— 
morgen, am Dienſtag, werde Jack Wat— 
kins die Lizens beſorgen. Meine Rück— 
kehr fürchtend, hätte der Vater ſowohl, 
wie der Bräutigam ſo ſehr zur Eile ge— 
drängt, und am nächſten Sonntag ſollte 
die Hochzeit ſein. — 

Ich verſuchte ſie zu tröſten. Aber ich 
bedurfte ja ſelbſt ſo ſehr des Troſtes ... 


id... 

„Hör mal, Du, Fri”, unterbrach 
Charlie den unglüdlichen Liebhaber, 
bem beim Erzählen diefer fentimentalen 
Liebesgeſchichte ſelbſt die Thränen in 
die Augen getreten waren, „willſt Du 
für meinen Fido die Hundelizens be— 
zahlen?” muss 

Das mar ein faltes Sturzbad. Frik 
mar empört, aber bor Uerger iiber diefe 
Hrage fonnte er nicht fogleich eine Ant 
oort finden. — 

Mit der größten Geelenruhe wieder: 
holte Charlie Ddiefelbe Fragen, jebes 
Wort befonbers betonend. 

Das mar zu biel für den armen Ros 
meo. Er ergriff feinen Hut und fagte, 
ſchmerzlich bewegt: 

„Charlie, Du warſt mein beſter 
Freund und Berather. Deine Klugheit 
und größere Menſchenkenntniß haben 


mich oft veranlaßt, bei den unbedeuten⸗ 


den Schwierigkeiten, auf die wir im ge— 
wöhnlichen Leben ſtoßen, bei Dir Rath 
zu holen. Deinem Rathe bin ich ſtets 
gefolgt und ich bin gut dabei gefahren. 
Aber jetzt, da ich mich in der verzwei—⸗ 
feltſten Lage meines Lebens befinde, 
ſpotteſt Du meiner und beleidigſt meine 
heiligſten Gefühle. — Dein Intereſſe 
an dem elenden Köter geht Dir über 
das Wohl deſſen, der Dich als ſeinen 
beſten Freund und Führer verehrt hat. 
Ich ſehe jetzt, ich habe mich geirrt. — 
Lebe wohl!“ 

„Hiergeblieben!“ kommandirte Char⸗ 
lie, „und aufgepaßt! Ich gebe Dir 
mein heiliges Ehrenwort, daß ich Alles 
für Dich thun will, was in eines Men—⸗ 
ſchen Macht liegt. Ych will Dich reis 
ten! — E3 erjcheint Dir-unbegreiflich, 
e3 ijt aber unumgänglich dabei noth— 
wendig, daß ich die Hunbelicenz für 
meinen Yido in Händen habe, Geh’ 
alfo morgen, jobald die Dffice geöffnet 
wird, nad dem Courthaus und bringe 
mir dag Gemwünfchte.” 

Der Ertrintende greift nad) dem 
Strobhalm. “Der unglüdliche Liebha- 
ber brachte am nädjften Vormittag die 
Hundelicenz, bie Mare und den Maul: 
forb. f 

„Schön“, fagte Charlie, „Lomm’ am 
Abend wieder.“ Dann band er dem 
Fibo die Marke um, jtedte die Licenz 
in den Rod und ging nad) ber Stadt, 
während ido vor ihm Berfprang und 
im Bemwußtfein feines theuer erfauften 
Bürgerrechte jeden Paſſanten, ſogar 
die hohe Polizei, frech anbellte. — 

Als Charlie am Abend Pe 
tartete Sri bereit3 auf ihn. — Er ſah, 
daß diefer por Neugierde brannte, aber 
mit der größten Seelenrube fuchte er in 
feinen Tafchen, bis er ein zufammenge- 
legtes Papier fand. Dies reichte er 
Fritz. Frig entfaltete und las e3! 

„Herrgott“, jehrie'er auf, „das ift ja 
bie Heirathalicenz für den Schleicher 
mit meiner Minna!” 

„Stimmt!“ ſagte Charlie; dann 
nahm er da3 Papier, zerriß e3 in taus 
ee Fetzen und warf fie in ben Papiers 

orb. 

Ta 
„to ie ‚ Du 
fie bod. nit..." © 

„„Geftoblen, 
te € 


Er 


wilft Du fagen“, er- 
5 „t, Gott bemahre, ich 


Ä Chicago, Sonntag, den 28. Zuli 1901. — 


darum, daß aus der Heirath dieſes 
ſauberen Patrons und Deiner Minna 
nichts wird, denn auf Grund einer 
Hundelicenz wird kein Squire oder 
Pfarrer das Pärchen trauen! Als Du 
mir geſtern erzählteſt, daß der Jack 
Watkins heute zum Licenz-Clerk gehen 
würde, war mein Plan ferlig. Wie Du 
weißt, hat Dein Spezialfeind früher in 
derſelben Office mit mir gearbeitet, ich 
fenne alfo den Vogel ganz genau. Er 
ift ein Prahlhans, ein Mauldeld, ein 
Gernegroß, der, wo immer fich Gele- 
genheit bietet, jein Licht leuchten läßt. 
Sch falfulirte daher, daß er fich mit fei- 
ner Heirathspartie wichtig machen und 
mir, wenn ich ihn bejuchen würde, bie 
Kicenz unter die Nafe halten werde. 
Richtig that er es auch! Ach gab mir 
den Anjchein, da3 Dofument gründlich 
zu ftudiren; in Wirklichkeit aber. ver- 
taufchte ich e3 in einer Gejchwindigfeit 
bon 0,5 mit dem äußerlich genau fo 
ausſehenden Freibrief Fido's. Ich gra— 
tulirte ihm, fragte aber gleich darauf 
anſcheinend erſtaunt, warum er denn 
nicht das Papier an ſeine Braut ab— 
ſchicke? 

Ob das denn die „gute Form“ ſo er— 
fordere, fragte er ganz verwundert. 

„Was?“, ſchrie ich, „Du willſt ein ge— 
bildeter Mann ſein, ein Mann der Ge— 
ſellſchaft, ein Mann, der heirathet, und 
weißt noch nicht einmal, daß es die 


größte Beleidigung für Deine Zukünf- 


tige iſt, wenn Du das Dokument auch 
nur eine Stunde im Hauſe behältſt? 
Du darfſt es ihr auch nicht ſelbſt über— 
geben, das iſt nicht chic, Du mußt es 
mit der Poſt ſenden.“ 

Das war natürlich eine von mir 
ſelbſt erfundene Anſtandsregel, von der 
Knigge nichts weiß; der dumme Menſch 
aber fiel darauf herein, ſteckte den Li— 
cenzſchein in ein Couvert, klebte eine 
Marke darauf und warf den Brief in 
den Kaſten. Morgen früh wird Deine 
Minna den Brief bekommen, und 
Deine Sache iſt es jetzt, ihr Nachricht 
zukommen zu laſſen, daß ſie bei Em— 
pfang der eigenthümlichen Sendung 
keinen Alarm ſchlägt und den Schein 
aufbewahrt, bis die Stunde gekommen, 
wenn er gute Dienſte leiſten ſoll.“ 

„Aber um Gotteswillen“, unterbrach 
ihn Fritz, „warum haſt Du ihr nur die 
Hundelizens zuſchicken laſſen? Was in 
aller Welt ſoll ſie damit anfangen?“ 

„Ich durfte ſie unter keinen Umſtän— 
den in denHänden Watkins laſſen, denn 
er wäre ſofort auf den Gedanken ge— 
kommen, daß ich falſches Spiel mit ihm 
getrieben. — Du natürlich wußteſt mit 
dem Scheine nichts anzufangen; Deine 
Minna aber, wenn ſie Dich wirklich 
liebt und den ihr Aufgedrängten ab— 
ſchütteln will, wird darin ein ausge— 
zeichnetes Mittel finden, ihren Zweck 
zu etreichen. Ich ſage Dir, die Weiber 
bekommen Alles fertig, wenn ſie nur 
ernſtlich wollen. Suche, wenn Du ihr 
heute Nachtricht von dieſer Geſchichte 
zukommen läßt, um ein neues Rendez— 
vous nach und, und ich wette mit Dir, 
fie wird auf dem Wege, den.ich für Euch 
geebnet, fchon ihr Ziel, den Traualtar, 
finden. Den Kopf hoch, alter Junge! 
Du weißt: “Faint heart never won 
fair lady”.“ 

Fri war nicht fonderlich erbaut von 


biefem Zufpruche. Allerlei Sorgen und | 


Bedenken drüdten ihn, er konnte nicht 
einfehen, wie Minna aus der dummen 
Hundelizens für ihre Sade Kapital 
Schlagen fünne. Dennoch that er, tie 
fein Freund und Berather geheißen. 
Und e3 mar gut, daß er e& that, denn 
am nächften Abend fam er freudig er- 
reat in Charlie Zimmer-geftürst und 
tief jchon beim Deffnen der Thüre: 
„&harlie, wir haben ein Plänchen au3- 
gehedt”.... . 

„Du meinft, Minna bat ein Plän» 
chen ausgehedi“, unterbrach ihn fein 
Mentor. 2; 

„Ra ja”, fuhr Frig fort,‘ „Minna 
und ich, ein Plänchen, fage ih Dir, das 
ift fein!“ 

„Und darf man vielleicht fragen, mo= 
raus das bejteht und worauf e3 hinauss 
läuft?“ 

„D nein, Minna bat mir aufgetra> 
gen, Dir von Deiner eigenen Medizin 
ber Geheimnißfrämerei zu foften zu ge= 
ben. Du follft erft von unferem Plane 
erfahren, nachdem er — hoffentlich 
elüdlicd — durchgeführt if. Gonntag 
fol der aroße Wurf gethan erben. 
Bleib’ daher an diefem Tage in Deiner 
Wohnung und marte auf frohe Bot- 


faft von und. Du follft der Erfte fein, 


ber fie empfängt. — Die Minna will eg 
To haben“, feßte er wie zur Entfchul- 
digung hinzu und mar mit einem 
Sprunge aus der Thür. 

Den ganzen Reft der Woche war von 
Fritz nichts zu fehen’und zu hören. 
Charlie, der fonft die perjonifizirte 
Kaltblütigefit mar, wurde doch etwas 
unruhig, und al er am Sonntag in feis 


nem freiwilligen Stubenarreit jaß: der. 


Dinge wartend, die da fommen follten, 
fah er, wie ein Quartaner, der feines 
Vater Zeitmeffer in die lateinifche 
Stunde heimlich mitgenommen, alle 
fünf Minuten nach der Uhr und lief in 
feinem Zimemt ungeduldig auf und ab, 
tie der Leo in feinem Käfig im Lincoln 
Ihiergarten, wenn er den alten Sullis 
van, feinen Wärter, mit der aroken 
Yleifchmulde erwartet, — Plöglich 
Zreppe und. im nähen Mugenötid 
teppe im. nä u i 
ſtürmte Watkins mie ig Jagd 
Ss 


| bei einem plöglichen Zobfuchtsanfall. 
Charlie retirirte hinter feinen Schreib- 
tif und machte fich für die Defenfive 
mit feiner groeßn Scheere bereit... Er 
glaubte, fein Befucher habe erfahren, 
daß er e3 jei, der den fchlechten Streich 
gejpielt, und fei gefomemn, um Rade 
zu nehmen. — Er wollte mit einem Sat 
in das Schlafzimmer fpringen und die 
Thür zufchlagen, aber ver Andere er> 
griff ihn und 30g ihn in’S Zimmer zus 
rüd. „Komm’, feuchte er, fchnell, 
ſchnell!“ 

„Wohin?“ 

„gu meiner Braut... zu meiner 
Schwiegermutter... zum Baftor... 
zu meiner Hochzeit... .“ 

„Warum ftotterft Du fo? Was bat 
Dich fo aus,dem Häuschen gebracht, 
daß Du an allen Öliedern zitterjt?” 

„rtag’ nicht und komm’, fomm’ 
Ihnel! Du mußt mich retten, Du 
mußt bejchwören, daß ih am Dienftag 
die Heirathölizens an meine Braut ab> 
geichiekt Habe“, fchrie Watkin3 ‚und 
zerrte den Andern nad) der Ausgangd= 
thür. — Uber diefer, da er merfte, daß 
Matkins ihn nicht für den Urheber de3 
ihm gejpielten Streiches hielt, gewann 
feine gewöhnliche Gemüthsruhe mwieder 
und fagt, anfcheinend ärgerlich: „Zum 
Donnermetter! Laß doch meinen Arm 
los. ch will nicht wie ein Hammel am 
Strid zur Schlahtbant, von Dir am 
Rodärmel zur Hochzeitstafel gezogen 
werden. Was fafelft Du da aber von 
Deiner Heitathölizens ... . 

„a, ja“, Ichrie Watkfins, „das ijt es 
ja eben, meshalb der Teufel Ios ift! 
Denfe Dir nur, etwas ganz Wunbders 
| bares, etwas ganz Schredliches ift paf- 
| fir. — Wie Du meißt, habe ih am 
| Dienftag im Briefumfchlag meine 
| Heirathslizenz an meine Brautgejchidt. 
| Am Mittwoch hat fie diefen Brief auch 
| empfangen, aber da fie gerade Beſuch 
| hatte, nicht fofort geöffnet, fondern in 
| ihren Schreibtifch gelegt, um ihn fpäter 
ı zu Iefen, hat aber bei den vielen Bor- 
| bereitungen zur Hochzeit e3 vergeffen zu 
ı thun. Heute Morgen um 10 Uhr follte 
im Kleinfchmidt’fchen Haufe die Trau- 
ı ung ftatifinden. Der Pajtor, die Trau- 
| zeugen, bie geladenen Gäfte waren im 
' Barlor, wo der Hausaltar errichtet war, 
; berfjammelt. Unter den Klängen bea 
| Hochzeitsmarſches trat ich, meine Braut 
| am Urme, in’3 Zimmer und bat den 
| Geiftlichen, mit feiner Amtshandlung 
ı zu beginnen. — „Bevor ich Yhren Bund 
| einſegne“, ſagte er, „iſt es meine Pflicht, 
mich dabon zu überzeugen, daß Sie auch 
die obrigkeitliche Genehmigung zum 
Eingehen Ihrer Heirath erlangt haben.“ 
|. „Wo haft Du die Lizens?fragte ich 

im Flüſterton meine Braut. 

„sch habe doch keine Lizens!“ ant— 

wortete ſie zurück. 

„Schatz, ich habe ſie Dir amDienſtag 
zugeſandt, Du mußt ſie Mittwochs ers 
halten haben“, raunte ich ihr weiter zu. 
Jetzt beſann ſie ſich, daß ſie am Mitt— 
woch einen Brief uneröffnet in ihren 
Schreibtiſch gelegt hatte. Zum Er— 

ſtaunen der Gäſte, die von unſerer Un— 
terhaltung nichts verſtanden hatten, 
gingen wir hinaus, um den Brief zu 
holen. Er lag unverſehrt auf ſeinem 
| Plage, ich nahm ihn an mich und wir 
; eilten zurüd. Erit im Parlor ri ich 
‚ das Couvert herunter und überreichte 
| ben darin liegenden Schein, ohne ihn 
| anzufehen, dem Paftor. Der Baftor 
| entfaltete das Papier, jehte 
| auf und mwarf einen Blic hinein, aber 
| in bemfelben Augenblid ließ er e8 vor 
| Schred fallen, ftarrte mich eine Sefunde 
| mit offenem Munde an und fchrie, alle 
ı Rüdficht beifeite jegend: „Das ift ja 
| — eine Qundelizenz!“ 

„Qundelizens!?“ fchrie meine Braut 

auf. „Hundelizens!” und rann auf 
ihren Vater zu, um ohnmäditig in fei- 
| nen Armen zufammen zu bredien. — 

‚ „Qundelizens!“ fehrie mein zufünfs 

tiger Schiwiegerpater. 

‚„Qunbelizens!” echoete e8 von ben 

Lippen der Trauzeugen und Säfte. 

Einen Augenblid Iagerte über der 

Geſellſchaft eine unheimuche Schwüle! 
Der Schred und das Staunen hatte die 
Zungen gelähmt. Aber dann brach der 
Sturm auf mic) 108! Der Baftor fleh- 
te ben Simmel an, fein Strafgericht 
über mich zu fenden, mein Schwieger⸗ 
vater wetterte und fluchte auf Deutſch 
und Engliſch, meine Braut, die aus 
ihrer Ohnmacht erwacht war, warf ſich 
zu Boden und ſchrie, daß ſie dieſe 
Schande wicht überleben könne, die ge- 
ladenen Säfte ergingen fich in allerlei 
nieberträchtigenBemerfungen über mich. 
Während dies Bandämonium um mic) 


| berrfchte, Stand ich, wie auf feurigen 


—* er —— was zu denlken, 
zu thun, zu ſagen. echaniſch i 
den Zettel auf. Richtig, es Er Pi 
Yunbelizend. Der Böfe mußte fein 
Spiel mit mir getrieben haben! — 
faßte einen heroiſchen Eniſchluß. 

ſtieg auf einen Stuhl und ſchrie, um 
mich in dem Stimmengewirr verſiänd⸗ 
lich zu machen: „Verehrte Anweſende! 
Dieſes Papier, das ich hier in Hünden 
halte, — zuletzt eine Hundelizens — 
war eine Heirathslizens die ich auf dem 
Courthaus gelöft und meiner Braut 
Dienftag mit der Poft zugefandt habe, 
a. en —* Ar mit 
jeilig ift, ‚ich me Tofort 
einen Zeugen bringen, ber die Wahrheit 
meiner Worte betätigen mwirb!“ 


| 


| 
| 


| 


feine Brille | Glieder 


| 


‚Domit fürmte ih aus bem Haufe, 
we. 


er Charlie an den Arm, um ihn mit fich 
zu ziehen. Diefer machte fich [o3. 

„5 will Dir einen anderen Rath ge- 
ben“, fagte er. „Wenn fie Dir nicht 
glauben, glauben fie miraud) nicht, 
daß fich die Heirathligenz in eine Hun= 
delizend verwandelt bat. Schließlich 
fommt e3 ja auch gar nicht darauf an, 
denn der Baftor muß e& Schwarz auf 
Weiß gelefen haben, daß feine Hinder- 
nifje zur Eheſchließung vorliegen, bes 
bor er Euch trauen darf. Ein Duplitat 


„| bon der Lizens, die Du am Dienftag ge- 


löſt hat, ift zu diefem Zimede genügend. 
Stürze daher, Hals über Kopf, nad 
‚vem Courthaufe und laß Dir ein fol- 
des außftellen.“ — Der unglüdliche 
Bräutigam folgte diefem Rath und 
eilte davon. — 

‚Charlie mußte fehr mohl, daß er 
feinen Befucher auf die „Wilde Gänfe- 
Jagd“ gefchidt hatte, da die Officen im 
Eourtfaus am Sonntag gefchloffen 
ſind. Es fam ihm blos darauf an, ihn 
loszumerben; denn beim Anhören der 
Leidenagefchichte feines Opfers mar 
ihm gar nicht fo recht wohl gewefen und 
fein Gemiffen fing jegt an, ihm wegen 
feines lofen Gtreiches Vorwürfe zu 
machen. * 

‚ Um feine Unruhe zu bemeiftern ver- 
ließ troß des gegebenen Verfprechens 
Charlie feine Wohnung. Die erfte Ber: 
fon, auf die er bei feinem Hinaustreten 
auf die Straße ftieß, war Mrs. Mül- 
ler, eine äußerft redegemandte Dame 
feines Belanntenfreifes. Yhn erblicen 
und auf ihn mit den Worten: „Haben 
Sie [don gehört?“ zuftürzen, mar 
für diefe das Werk eines Augenblices. 
Natürlich hatte Charlie Nichts gehört. 
Kein wohlerzogener Mann ftört einer 
Dame bie Freude, die Erfte zu fein, bie 
ein „hochwichtiges Ereigniß“ in Zirfu- 
lation jegt. Mit einer großen Anjchau- 
lichkeit, fittlichen Entrüftung und einer 
ftarfen Dofis poetifcher Licenz erzählte 
nun Die quite Dame die unglüdliche 
Heirathslizensgefchichte, die Charlie, 
tie mir wijfen, bereit3 fannte. Der 
Schluß aber war ihm neu und böchit 
intereffant. „Nachdem der Bräutigam 
binausgeftürmt war,“ erzählte Mrs. 
Müller, wankte auch die Braut aus 
demgimmer, um, wie wir dachten, fich 
im Stillen auszumeinen. Der Herr 
Paftor und die meiften Gäfte gingen 
ebenfall3 fort, nur ich und einige an- 
dere gute Freundinnen der Yamilie 
blieben noch da, um dem unglüdlichen 
Kinde Troft zu fpenden. Nach einer 
Meile fahen wir und nad} ihr um, aber 
mweber auf ihrem Zimmer, noch fonjt 
mo im ganzen Haufe mar fie zu finden. 
Da tam ein Dienftmädchen aus det 
Nachbarfchaft, vor Laufen ganz er- 
Ihöpft, in die Stube geftürzt und er- 
zählte, fie habe foeben das Fräulein 
Kleinfchmidt in großer Eile dieStraße 
binuntereilend getroyfen. Auf ihre er- 
ftaunte Frage, mo das Fräulein denn 
in ihrem Brautftaat bin wolle, habe fie 
ihr zugerufen: „Good bye, Annie, die 
Schande überleb’ ich nicht; ich gehe 
nad) dem See!“ Sie fünnen ich den- 
fen, in welche Bejtürzung un3 das Alle 
verjegte. Der alte Herr Kleinfchmidt 
mar ganz außer fi; er fchob alle 
Schuld auf den Bräutigam und mwäre 
diefer in diefem Nugenblid gegenmwär- 
tig gemwefen, e3 hätte ficher ein Unglüd 
abgegeben! — Dann fprang er in fein 
Bugsy und jagte in die Stadt hinun- 
ter. Der Schred ift mir felbft jo in die 

efahren, daß ich mih faum 
auf den Füßen aufrecht erhalten Tann. 
Es iſt zu ſchrecklich!“ — Trotzdem eilte 
die ältliche Dame nach kurzem Gruße 
in ſcharfem Trab davon, um die Nach— 
richt von dieſem jo wichtigen Ereignif- 
ſe brühwarm ihrem Bekanntenkreiſe zu 
überbringen. 

Charlie blieb ſtehen und ſann über 
das Gehörte eine Weile nach. Donner⸗ 
wetter!“ rief er dann, und rieb ſich ver= 
gnügt die Hände, das hat das Mädel 
fein gemacht! Sie iſt nicht in den See, 
fie iſt über den See und zwar mit ih— 
rem Fritz gegangen, um ſich in St. Joe 
zu verheirathen! Sie hat eine Tragö— 
die inſzenirt, damit der Alte die Ko— 
mödie nachſichtiger beurtheilt, die ſie 
ihm geſpielt. Die Angſt um ſein Kind 
und die Freude ſpäterhin, daß ſeine 
Minnd munter und wohlauf iſt, wer⸗ 
den es leichtmachen, ihn mit der That⸗ 
ſache zu verſöhnen, daß ſie wieder ſei— 
nen Willen geheirathet hat.“ 


Feſt überzeugt, daß ſich die Sache ſo 


verhalte, gingCharlie nach ſeiner Woh— 
nung zurück, um das in ſicherer Aus— 
ſicht ſtehende Telegramm zu erwarten. 
Er hatte ſich nicht getäuſcht. Am 
Abend um 6 Uhr — eine Stunde nach 
Eintreffen des Chicagoer Dampfers 
in St. Joe erhielt er folgende Depe— 
ſche: 
„Soeben getrauf. Gehe zu unſe— 
rem Vater und bitte um ſeinen Se— 
gen. Bis Eintreffen desfelben 
bleiben wir bier! 
Minna und Frih, 
Late View Hotel. 
Zmei Stunden fpäter flingelte das 
Bligmäbel im Late View Hotel in Gt. 
oe dem Bellboy und übergab ihm ein 
Telegramm. Der nafeweife Bengel zog 
e3 aud dem Umjchlag und las: 
- Minna und Frik Webels! 
Kommt fofort zurüd. Euer Vater 
fendet Euch feinen Segen und ih 
auch. Charlie. 


äthin: „Sie Haben alfo fcjon bei bef- 


‚ren Ausbdrud findet: „Es ift 


Der Kampf um die Schönheit. 
In Paris hat ſich eine Gefelichaft 


gebildet, deren Gründung auf den 
europäifchen Börfen ficherlich mit eini= 
gem Erftaunen aufgenommen murbe. 
E3 handelt fih um eine Gejelichaft 
zum Schuge landichaftlicher Schönheit. 
Nun tennt man eine ganze Reihe fis 
nanzkräftigen Geſellſchaften, die fich Die 
Erforkhung gemiffer Länderftreden 
zum Ziele gefegt, die durch Enthol⸗ 
zung, Bohrung, Verwendung der na= 
türlichen Kraftquellen oder auf irgend 
einem anderen vernünftigen und prafs= 
tifchen Wege die Entftellung der Erd> 
oberfläche anjtreben; aber eine Gejfell- 
fchaft, die nichts Anderes bezwedt, ala 
die Erhaltung der Landfchaften in ih- 
rer zufälligen Geftaltung? 

Um das Weien und die Ziele diefer 
Gejelfchaft beffer zu verftehen, müffen 
wir um einige Jahrzehnte zurüdgrei= 
fen und von Frankreich nad England 
wandern. Als in vem Mutterlande 
der mobernen‘induftrie der Mafchinis- 
mus fich zu entwideln begann, als lär= 
mende Eifenbahnzüge und rauchende 
Fabrikſchlote die idylliſche Schönheit 
der Graffchaften vernichteten, da er= 
ftand den Briten ein jchmwärmerifcher 
Schönheit3apoftel, welcher der ganzen 
modernen Richtung der Zipilifation 
ein Veto entgegenjebte. 

* * * ‚ 

Sohn ARusfin, der Begründer der 
Religion der Schönheit, fußte in vielen 
Beziehungen auf Carlyle. Diefer fagte 
einmal, er und Rusfin ftänden als die 
Einzigen gegen die ganz böfe Welt... 
Doc die äfthetifche Anmendung der 
Carlylefhen Anjchauungen war das 
ausſchließliche Eigenthum Ruskins. 
Der engliſche Schönheitsphiloſoph trat 
mit allerlei merkwürdigen Forderungen 
auf, die feine Lehre nicht gerade em= 
pfahl. Er verlangte, es ſollten 
als induftriele Motoren nur Waffer 
und Wind benußt werden, daß man 
nur mit Segeljchiffen oder mit Pojt- 
futfchen reife und dergl. mehr. Aber 
die Prinzipien, von denen er aus= 
ging, waren viel beachtensmwerther. 

Er wurde nicht milde, zu betonen, 
daß unfere Zeit über den Mitteln 'der 
Kulturentwidelung den höchften Zmed 
berjelben vergefje. Alle find darin ei= 
nig, daß die legte und vornehmfte Kul- 
turaufgabe die Veredelung des Men- 
Tchengefchlechteg ei, die Heranzüchtung 
bon Generationen, welche die Yähig- 
feit hätten, das Wollendetjte zu jchaf- 
fen und zu genießen. Nun hängt die 
moralifche und geiftige Entmwidelung 
des Menjchen von feinen Lebens= und 
Arbeitsbedingungen, von dem Milieu, 
bon der Befchaffenheit der ganzen, ihn 
umgebenden Natur ab. Heute aber — 
lehrt Rusfin— werden die VBölfer dur 
Elend bebrüdt. 

In der That ift heute die Güterer- 
zeugung, das Mittel und dDie®rundlage 
ber höheren Kultur, zum einzig maßge- 
benden Yaltor geworden. Dan be= 
trachtet die Natur nur als eine Quelle 
bon Kräften, man Elaffifizirt die Ge- 
genden nach ihren mechanifchen Trunf- 
tionen, etwa wie die Motoren in einer 
Mafchinengalerie; aber man füimmert 
fi nicht um den Einfluß der Natur 
auf das Auge und da3 Gemüth des 
Menjchen, man ordnet die Landichaf- 
ten nicht nach ihrem äjfthetifchen Wer- 
the, wie die Bilder in einem Mufeum. 

So fommt es, daß die Erde immer 
häßlicher wird. Die Schönheit der 
Melt wird von Dämonen des Dams 
pfe3 mie eine Art Unfraut ausgejätet. 
Wir jehen nichts als Eifenhallen, Ka- 
mine, Röhren, Rauchwolken, welche 
den Himmel verbüftern, dDieSonne aus- 
löjchen, die Freude verdächtigen, die 
Hoffnung entmwerthen, die thätige Hand 
lähmen. Wie fol da ein edel fchaffen- 
des und edel geniehendes Gefchlecht ent- 
ftehen? Die Begüterten flüchten fich 
aus folhen Umgebungen und Juchen in 
fremden Gegenden die heilfamen Ein- 
flüffe der Natur, die fie in ihrer Hei- 
math entmweiht; aber die große Maffe 
der Benölferung muß im Dunftfreife 
der fieberhaften Produktion verbleiben 
und ein freudenlofes Dajein friften. 

— * 


Man begreift den Ausruf des Rus—⸗ 
kin⸗Schülers William Morris: „Wenn 
das das letzte Stadium der Ziviliſa— 
tion ſein ſoll, dann iſt es wirklich 
ſchade, daß ſie ſich ſo weit entwickelt!“ 
John Ruskin, deſſen Ideen ſich am Be⸗— 
ginne unferer modernenDampf-KRultur 
formten, fonnte ihre unermeßliche, po» 
fitive Tragweite für die Menjchheit 
noch nicht recht abfchägen und erflärte 
ihr refolut den Krieg. Mit Glüddgü- 
tern gefegnet, konnte er e3 fich geitat- 
ten, im Herzen des indbuftriellen Eng- 


1 land eine arfadifche Anjel zu begrün- 


den, wo fein Dampfmotor feucht, mo 
man alle Laften durch XThiere beför— 
berte, wo die Berge und Wälder fo 
forgfältig frifirt und geledt wurden, 
wie ein Salonaquarell. 

Solde Magnatenlaunen fönnen 
nicht in großem Maßjftabe nadhjgeahmt 
werben. Und jelbit, wenn man e3 
fönnte, würde man fich heute wohl be» 
finnen, auf den naiven Standpunft 
Rustinz zurüdzugehen und den Fort» 
fchritt der Menjchheit aus äftthetifchen 
Rüdfihten zu Inebeln. Eine vernünf- 
tigere Aefthetit bat Pla gegriffen, 
bie in den Worten Ludwig Pfaus ih- 
‚m Ausb gang uns 
nöthig, ein Engel zu werben, und die 


Be 


war, hat eine Reihe Herborragenber' 

Geifter nicht nur in England, fonbern 7 
in der ganzen zipilifirten Welt erobert? 
und zu einem zähen Kampfeium die” 
Schönheit der Erbe angefpornt. Und” 
fo ift au die ‘„Verfhmwärung bon = 
Dihtern und Künftlern“, die jet mn 
Frankreich auögebrocdhen; auf den Rus-Z 

tinjchen Einfluß zurüdzuführen. 

Slänzende Namen deden das Unter" 
nehmen: Sully Prubhomme und Fre 
deric Miftral, die franzöfiigen Di 
terfürften; Jean Jzoulet, der modernite ” 
unter den franzöfiihen Philofophen; 
Claretie, Lavedan, Haleıy, Yyaquel, © 
Hervieu, Theuriet, welche die Alademie 7 
vertreten; Bouguereau und Garolus © 
Duran, Mercier und Breton, ald Re 
präfentanten der Kunft. Allen ir. @ 
Männern fällt es felbitverftändlich ° 
nicht ein, nach der alten Ruskinichen = 
Yormel die Kaff trug SEN Dampfkeſ⸗ 
ſel zu verlangen und durch Abbrechung 
der Eifenbahnjchienen den Zügang zu” 
den jchönen Anfichten Frankreich er= 
fchweren zu wollen. Die Gejellichaft * 
zum Schuß der Lanbidaften fteht auf” 
einem anderen Boden, wenn aud) zimis 
fchen ihren leitenden Ideen und dem” 
Gedanten Ruztinz die VBerwanbifchaft ” 
unverkennbar ift. 2 

* * = * 

Sn einer Art Manifeft Hat Guy 7 
Prudhomme diefe Ideen entmwidelt, = 
Seiner Anficht nach hätten die Liebha- 7 
ber landjchaftlicher Schönheit gar feine 7 
Ausfiht,auf Erfolg, in ihren. Beftre- 
bungen, wenn -fie fich nicht, gleich den = 
Vertretern der Technik und der Inbus 
ftrie, auf den Boden des Utilttariss 7 
mu3,de3 volf3wirthichaftlichenKaltuls, 7 
ftelen würden. Aber gerade von bies 
fem Gefihtspunfte aus laffen fi) ihre 7 
MWünjche vertheidigen. a 

Nicht nur dadurch erhält der. Boden " 
einen öfonomifchen Werth, daß er bie 
Bevölkerung durch feine Früchte er 
nährt oder daß er ald Untergrund für 7 
induftrielle Produktion benugt wird. 
Durch feine äfthetifhe Einwirkung 7 
ftelt er für das ihn bemohnende Volt 7 
gemwiffermaßen ein ewiges Kapital dar. = 
Wohl gemerkt,nicht nur in moralifchem 
Sinne. Der Boden von Frankreich i 
8. hat, ähnlich wie der Jtaliend und 
einft Griechenlands, durch die ſchönen 
und abmechfelungsreichen Bilber, mel- * 
che er jeit Jahrhunderten den’Augen © 
feiner Beivohner darbot, den Schön: ° 
heitsfinn derfelben gewedt und ihren ° 
Gefhmad erzogen. i 3 

Diefer Gefhmad nun, den man” 
mohl eine Blume frangöfiichen Bodens ” 
nennen fann, ijt nicht nur zu einem” 
Ruhmestitel, fondern zu einer der er- 7 
giebigften Ermerböquellen, ja ‚vielleicht = 
zur Hauptquelle des Reichthums Frant 
reichs geworden. Er zeichnet nicht nur 
die Werke der franzöfifhen Künftler” 
aus, melche feit jeher am böchften be= 7 
zahlt wurden; auch den franzöftichen = 
Kunftinduftriellen, den Schneidern si 
und Modiftinnen ift er eigen, und bes? 
wirft, daß die franzöfifhen Yabritate 
als die tonangebenden in der ganzen” 
Welt abgefegt werden. Er fieht dem 
franzöfichen Arditeften zur Getie, 
wenn fie Wusftellungen arrangiren, 
und ihm ift e3 zu verbanfen, daß biefe? 
großen Feite einen glänzenden und für 
Frankreich äußert ergiebigen Verlauf” 
nehmen, während fie anderämo Häg- 
lih zu mißlingen pflegen. — 

Ließe man nun die Induſtrie und 
die Verfehrämittel unter einerBernach- 7 
läffigung des äjftthetifchen Gefichts-" 
punttes völlig frei ihrer Wege gehen, jo 
würden zweifelsohne in den nächſten 
Jahrzehnten die berühmteſten land 
ſchaftlichen Perſpektiven Frankreich 
zerftört werben, ja die ganze herz und” 
augerfreuende Phnfiognomie des Lanz 
des mwürbe ihren Reiz verlieren. = 
demfelben Maße aber mürben diePhan- ° 
tafie und der Schönheitsfinn der Bez? 
mohner zurücdgehen, und Frankreich‘ 
würde fein fojtbared Monopol, dei ä 
ficheren und erfindungsreichen. Ges? 
ſchmack, bedroht ſehen. 

Aber auch von einem anderen Sia 
puntte hat die Erhaltung ſchöne 
Zandfohaften eine eminente üfenomi- 
fche Bedeutung. Gie ziehen den Fremz? 
den an und werden fo für manche ( 
genden zu einer wichtigen Einnah 
quelle. Man braucht nur an bad? 
fpiel der Schweiz zu erinnern. 

Es ſind alſo keineswegs ß 
Schmärmereien erbentrüdter Geifter, 
die für den Schup lanbfehaftlicer 
Schönheit ſprechen. Auch ſollen Ind 
ſtrie, * - gs swe 5 
in ihrer Entwidelung wer⸗ 
den; man wird ſie nur erſuchen IE, 
to bie Erbe in hellftem Reize Blüht, 
ihre fhwarzen Fangarme -gefällinf 
nicht grabeaus zu ftreden, fonb 
wenig zur Seite zu wenden. 
wie in den Städten bie Baupt 
nem Fabrifanten die Erlaub: 
meigert, einem De ge 
feine Ramine aufzupflangen, t 
fünftighin aud; die Mufeen ı 
* Schönheit zu ſchützen 

ein. 
Das ſind die Ziele der neuen E 
‘haft, an deren Erfolg faum; 
feln ift. Denn no ma 
Ichmad in Franfreih... Em 
zu münchen, daß fi) ähnliche 
haften auch in anderen 

n, wo der Gef oc 
Windeln liegt und mo zu fe 
ziehung feine Opfer gefcher 
ſollten. 
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Edortſehung und Schluß.) 
„Da bin ich,“ fagte er heifer und er- 
Ft, „ich konnte nicht jterben ohne 
ertigung! Ich komme als elender 
eitier, aber fürchte nichts, ich habe 


fon im Grabe und werde 6 


Sri läftig fein. Gott jei 


4 Dant, daß meine Kraft auögereicht hat 


— 
2 


> ih hierher!“ 


Br 


Er wäre vielleicht im nächſten Au⸗ 
Hliet zu Boden geftürzt, mern nicht 
bild mit einem halb erftidten 

Schrei, ber mie ber Yubelichrei einer 


"erlöften Seele Hang, ihn mit ihren Ar- 
© men geftügt und zu einem Seſſel ge⸗ 


ührt hätte. 


Dann kniete ſie neben ihm, und bie 
2 sheanen ftürzten ihr aus ben Augen, 


= wie fie 


we 


7 


mit ben jchönen, weißen Händen 
* hageren Hände und feine Lumpen 
zeichelte. 


—3 go wußte e8 ja! ich mußte es!“ 


= fammelte fie unter Schluchzen, „o, 
was bin ih froh! Nun ift alles, alles 
= gut — wenn auch) alles andere verloren 
"it — Du bift uns. gerettet! — Ich 
mußte e8 ja — e3 fan nicht anders 


- fein — Du bift fein Lump, fein Yeig- 
Jing, fein betrügerifcher Dejerteur — 
nein — Du mirjt mit Deinem eben, 
biß zum legten Athemzug einftehen für 
Deine Sahe! Gott fei Dant! Gott 

fe Dant! baß Du enblih ba Bift! 
Und Du wirft nit fterben — Du 
wirft gefund — Du fannft ja alles, 
was Du millft — Du mirft leben, 
wenn Du nur willft, und ich erde 
Dich dem Tode abringen!” 

Weber die Züge des Unglüdlichen 
flog ein verflärender Schein, wie in 
einem Traum von unfaßbarer Selig- 
feit ftartte er in das jchöne, thränen- 
überftrömte, leidenfhaftlih erregte 
Frauengeficht, das fich zu ihm neigte, 
nicht achtend feines abftoßenven Elends 
und feiner [hmuBigen Lumpen. 

Mit einem tiefen, aufjchluchzenden 
Seufzen legte Dietrich Rauſchnigk 
beide Arme um Wulfhild, und, von 


©» einem Schwindel erfaßt, fant jein 


Haupt bemußtlos an ihre Bruft. _ 
An biefem Augenblid drangen die 
übrigen Hausgenofien in bemaffnetem 


4 Zuſtande in das Zimmer, voran Sie⸗ 


Bert mit dem Jagdgewehr des verſtor⸗ 
benen Oberſt, das er eilig dem Waffen⸗ 
ſchrank im Flur entnommen, Hanne 
mit dem Schüreiſen, Elfe mit einem 
Siock von Roderich, zitternd vor Angſt, 
abet doch todesmuthig entſchloſſen, der 
Freundin, die ſie bereits halb ermordet 
wähnie, zur Hilfe zu eilen, und im 
liefflen Hintergrund Frau von Dell⸗ 
menhorſt, die ſich mit entſetztem Weh— 
Hagen und Hänberingen begnügte. 
Wulfhild empfing fie mit einer ge= 
bieterifchen, abmwehrenden Handbewe⸗ 
gung, voll Entrüftung. 
„Was wollt $hr denn? Seid Ihr 


© bel Berftande? " Seht Ihr nicht, dah 


Bi: 
“8 


J 


2 Arzt holen! 


br einen Gterbenden por Eud) ‚habt. 
ennt $hr ihn nicht einmal?“ rief fie 


E. Deine in ihrer Herzensangft. „Schnell, 


Ift mir ihn in ein warmes Bett brin- 
gen, und Siebert muß heute noch einen 
Es iſt ja Raufchnigf, 
kennt hr ihn denn nicht?” 

Das jtarre Entjegen ber fampfbe- 
zeiten, Gruppe mandelte fich jeßt in 


@ Hilfsbereitichaft, und nach furzer Zeit 


war Raufhnigt in dem traulichiten, 

wärmftnSchlafgemach des Haufes auf 

weichen Lager gebettet. n 
Mulfhild jelbft bereitete ihm ftär- 


b - Zende, heiße Getränte und Kraftbrü- 


= den, bie er faft mit Gier zu fi nahm. 


Sobald er twieber zu fich fam, wollte er 
prechen, aber fie verbot ihm für heute 


F Ihe Moört, befahl ihm die tiefftetuhbe 
und Tiep ihm die Jorgfamfte Pflege an- 
=» gebeihen. 


Er folgte wie ein Kind, mit ſtill 


at lem Big ſoigten iht ſeine Au⸗ 
© gen, tote fie leicht und umfichtig in fei- 


"nem Kranfenzimmer jchaltete und mal- 


2 tete, und als fie an feinemBett jaß und 
die weiche, fühle Hand auf feine bren- 
= nenbe Stirn legte, fiel er in einen tie 
fen, erlöfenden Schlaf. 

— BWulfhild hatte das Gefühl, jeht fet 
L Er und der Arzt, der noch fpät 
F  eintraf, erflärte, e3 jei alles in befter 
= GOebnung, mehr fünne er auch nicht 
= tun, als für den Aranfen bereit ge- 


fei, dem eigentlich nicht mehr 


ben 
E rg als völlige Erfhöpfung nad) bor= 
= Hergegangener fehmwerer Krankheit und 


unnatürlichen 


trapazen. Er empfahl 


= No füür einige Tage die tiefſte Ruhe 
und ſorgſamſie Pflege, dann werde die 


nbar eiferne Natur des Leibenden 


6 feldft Helfen und bald alles über 
> "Munben haben. 


Wulfhild — dafür, daß die ärzt⸗ 
ichen Vorſchriflen ſtreng befolgt wur⸗ 


= den. Niemand außer ihr, felbft und 
rer alten Hanne durfte daB Kranten- 


& 


beiteten. eben Trank und 


Speife Beforgte fie jelbft für ihren 
ing, und nach wie vor wurbe ihm 


dab Sprechen ftreng verboten, um jede 


9 au vermeiden, Er erholte 
unter biefen lUmftänben 'überra- 
ſchnell, und zuſehends kehrten 
Kräfte wieder, jo daß er fhon am 
n Tage das Bett verlaffen wollte, 


9 ihm jeboch nicht geſtattei wurde. 


Und ſchließlich waren die vier Tage 

trengen Iſolirhaft eine Zeit ſo unñ⸗ 
Iprechlichen Glücks für ihn, daß er 
illig Wulfhilds Anordnungen 


hatte bald alles von ihm erfah- 
a wiffen mußte, nachbem jie 


egung flüchtig 
gefolgt und Hatte ihre Spuren 
 Gein Verdacht beftätigte fich, 
fie in Monte Carlo und fah fie 
m Mal bort in der Spielhöne, 
aft bes Prinzen Arnulf, 


war: er bereits im |: 
brechenden Krantheit, 


Be batte fich. jelbft ihrer 


— —n 


terdrückt und bertuſe 
man hatte ihn verhaf 

Die fürhterliche Aufregung und bas 
beginnende Fieberbelirium hatten ihm 
im Urreit einen, Zobfuchtsanfall zuge- 
zogen, ed war ihm nur nod; die dunkle 
Erinnerung geblieben, vaß man ihn 
gefeffelt und in eine gefängnikartige 
Anftalt gebracht. Seine Frau jah er 
nit mehr mieber, ebenfo wenig ben 
Prinzen. Das Bemwußtjein entihmwand 
ihm für Wochen, und als er mieber zu 
fih fam und feine Freiheit verlangte, 
pertte man ihn nur um fo feiter ein. 
Nebe Verbindung mit der Außenmelt 
mar ihm abgefchnitten, und alle Briefe 
und Depefchen, die er abjenden wollte, 
wurden unterjchlagen. ’ 

MWie er jpäter erfahren, waren feine 
Frau und ber Prinz für die Koften 
feiner Internirung aufgefommen, und 
ein wahrjcheinlich von ihnen beftochener 
Arzt hatte ihn für irrfinnig und tob- 
füchtiq erklärt. Die furchtbare Erre- 
gung über diefe miberrechtliche , Frei- 
beitöberaubung und bie entfeßliche 
Sorge und Unruhe um feine Angele- 
genheiten daheim zogen ihm immer bon 
neuem Rüdfälle feiner Krankheit zu, 
fo daß er viele Wochen mit dem Tode 
rang. 

Nur der eiferne Wille, leben zu mol 
len, um menigjtens feine Ehre zu ret= 
ten, wenn auch font nichts mehr zu 
retten war, und um fi bon bem 
Ihändlichen Verdadt der Flucht und 
Unterfchlaaung zu reinigen, erhielten 
ihn am Leben, während das fürchter- 
liche tophöfe Fieber ihn an den Rand 
des Grabes brachte. Und Schlimmer 
als die Krankheit wüthete ver Gedanfe 
an feine Schande in feinen Eingemei- 
den, die über ihn gefommen durch fein 
Verfchtwinden mit feiner Frau und 
dem anvertrauten Capital, 

Endlid) gab man ihn frei, da wahr: 
Icheinlich das für ihn gezahlte Kojt- 
und PBenfionsgeld nicht mehr erneuert 
wurde, Man jtieß ihn jebt im elend- 
iten, geihmädhten Zuftand auf bie 
Straße, unbefümmert um fein Fort» 


fommen. Und er hatte feinen Pfennig 


mehr in ber Tafche. 

Die barmberzigen Brüber eine Dr- 
dens nahmen ihn für einige Tage auf. 
Aber fie Ichieten ihn bald wieder mit 
einer Kleinen. Unterftüßung fort, ala fie 


hörten, daß er nit ihres Glaubens | 


fei, und ihren Belehrungsperjuchen 
unzugänalich blieb. - 

Er wollte fich jet an den beutjchen 
Gefandten oder Conful wenden, aber 
ber Weg dahin mar weit und umftänd- 
lich, zu weit für feine Schwachen Kräfte, 
und Niemand nahm fich feiner an. Er 
brach noch einmal zufammen, und fand 
fih im öffentlichen Krantenhaus tie= 
der, too er hart behandelt und jehr 
ſchlecht verpflegt wurde. 

Endlich, unter Hunger und den 
ſchlimmſten Entbehrungen, bettelte er 
ſich zu Fuß nach Deutſchland zurück, 
und da er nie mehr als wenige Pfen— 
nige in der Taſche hatte, mußte er von 
telegraphiſchen Mittheilungen nach 
Deutſchland abſehen. 

Sein hetuntergekommenes, elendes 
Aeußere flößte allen Menſchen Miß— 
trauen und Abſcheu ein. Niemand 
wollte ihm Arbeit geben oder ihn für 
länger als eine kurze Raſt aufnehmen. 
Man hielt ihn für einen alten, arbeit3- 
unfähigen Mann, der dem Tode nahe 
jei, und jeber jcheute die Widerwärtig- 
feiten, ihn bei fich fterben zu ſehen. 

Ueberall wurde ihm der Rath zu 
Theil, fih an die Armenunterftügung 
feiner Heimath zu wenden, und Auf: 
nahme in einem Afyl für Obvacdhloje 
und Wrbeit3unfähige zu juchen. 

Endlih fand er eine mitleibige 
Seele. In einem Lofal wurde jchnell 
eine Collefte für ihn veranjtaltet, und 
man händigte ihm eine bejcheibene 
Summe als Zehrpfennig für die Reife 
nach der Heimath ein. Das Geld 
reichte zu einer Fahrkarte vierter Klaffe 
bi3 Berlin und zu einem Mantel, um 
feine Qumpen zu verdeden. Doch mußte 
er auf Nahrung während ber faft zimeis 
tägigen Eifenbahnfahrt verzichten. 

Don Berlin aus war er zu Fuß 
nad) dem Waldhof gewandert. Seinen 
Mantel hatte er dort wieder verjegen 
müffen, um feinen fhlimmften Hunger 
ftillen zu können, und nur unter ber 
größten Vorfiht war er in der Nacht 
gewandert, während er ih am Tage 
verjtecht hielt, weil er fürchten mußte, 
ald Vaaabund durch die Landgendar= 
men aufgegriffen und dann durch bie 
Polizei als Nrreftant heimbeförbert zu 
werden. Eine ſolche zwangsweiſe 
Heimkehr wollie er jedoch unter allen 
Umſtänden vermeiden. 

So hatte er die letzten, bitterkalten 
Winternüchte auf der Landſtraße zuge— 
bracht und am Tage frierend und huns 
gernd in irgend einem Schuppen oder 
Heufchober gelegen. 

Wenn Schwähe und Erfhöpfung 
ihn übermannten, fühlte er fich oft vem 
Tode nahe; aber der eiferne Wille, 
niöht zu fterben, ehe er fich nicht vor 
feinen Freunden und Feinden gerecht: 
fertigt, riß ihn immer wieber auß ber 
Lethargie, die ihn zu üßerwältigen 
drohte. 

AZulegt hatte er nıre noch einen Ge⸗ 
banken: Wulfhilb! 

Zu ihr ic on ihr jagen: ich 
bin fein Ehrlofer — und zu ihren Ei 
Ben feine Seele aushauchen, war jein 
einziger Wunfd. 

Und nun war er bei ihr — bie 
Schatten bed Zodes flohen — alles 
Elend war vergeffen in ber Wonne bie- 
ſes Sichtwieberfinbens und ber wieber- 
lehrenden Lebenskraft! 

Durch das Unglück geläutert, kam 
er zu ihr zurück, und ſie ſtieß ihn nicht 
mehr von fi. Ste Hatte an ihn ge⸗ 
glaubt, als Niemand mehr an ihn 
laubte, und jeht mußten Beide, ba 

unauflöslich verbunden waren, 

Das Weib, das zwifchen ihnen ge- 
iligften 
e beraubt, und jein 
Wulfhild war durch d 

lüds gefühnt.. 
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am en um 


a 


a en 
tidfte fchnarrend von der Wand. No 
bleich und hager, doch verflärt bon 
Glück und dem Schimmer wiederkeh— 
render Geſundheit, lag Rauſchnigk in 
den Kiſſen, Wulfhilds Hand feſt in der 
ſeinen haltend. 

So ſaßen ſie ſtundenlang oft work⸗ 
los zuſammen, nur äb und zu ein lei⸗ 
ſes Liebeswort tauſchend. 

Sie wußten, noch lag eine Leidens⸗ 
zeit von Kampf und Zrennung bor 
ihnen, bis fie fich angehören burften, 
aber diefe wenigen Tage gehörten ih: 
nen, ihnen ganz allein und ihrem®lüd, 


43, Capitel. 


Mehrere Jahre waren vergangen — 
es war zur ſchönen Sommerszeit, zur 
Zeit der Roſenblüthe und der Nachti— 
gallenliedet, als das Glück in dem 
alten Bauernhaus, auf dem Waldhof, 
Einzug hielt. 

Ehrenpforten und Guirlanden 
ſchmückten Haus und Hof, man hatte 
vor wenigen Tagen eine fröhliche Hoch- 
zeit gefeiert, 

Dietrich Raufhnigt und Wulfhild 
waren endlich am Ziel,.fie hatten fich 
vor dem Altar Treue gelobt bis in ven 
Zod, nahdem ihre Herzen längft in 
Treue vereint gemwejen. 

Und ein zweites glüdliches, junges 
Menfchenpaar fam heute zu ihnen ala 
liebe Gäjte, Roderihh und Elfe, die 
fchon vor längerer Zeit den Ehebund 
gejchloffen. Sie wollten die jchönen 
Sommermonate zufammen auf dem 
Waldhof verleben, der für fie jeßt das 
liebfte Pläbchen der Erde bebeutete, 

Und nun mwiberhallten Haus, Hof 
und Garten von. fröhlichen Menfchen- 
ftimmen und frohbem Menfchenlachen. 

Was fiimmerte dieje vier liebefrohen 
Menjchen jebt die Welt da braußen? 
Die Welt mit ihrem Haften und Jagen, 
mit ihrer Eitelkeit und trügerifchen 
Schein? 

Die blaue Märchenblume, die nur 
in der Stille blüht, hatte fich ihnen er- 
ſchloſſen. 

In dem großen Schiffbruch ihrer 
Exiſtenz fanden beide Freunde, Rode— 
rich und Dietrich Rauſchnigk, daß ſie 
einem Trugbild nachgejagt und einem 
gleißenden Phantom die heiligſten Gü— 
ter ihres Lebens geopfert. 

Die innere Leere und Glückloſigkeit 
hatte ſie zu der verwegenen Jagd nach 
dem klingenden Gold getrieben, zu der 
wilden, zügelloſen Spekulation, die 
immer mit dem Todesſprung über den 
Abgrund und mit dem Sturz in die 
Tiefe endet. 

Uber die Liebe, die ihnen treu ge= 
blieben, führte fie aus dem Verberben 
zu einem neuen Leben zurüd. 

Nah Raufchnigts Rückkehr nahmen 
fie vereint alle Widermärtigfeiten ih- 
res Banferott3 auf fich, und e8 gelang 
ihnen, mwenigftens ihre Namen von 
allen Fleden der Ehrlofigfeit zu reini- 
gen, wenn fie auch nichts von ihrem 
Belit retten konnten. 

Rauſchnigk ging fobald ala möglich 
nad Tokio zu feinem Onfel zurüd und 
leitete fofort die Scheidungsflage ge- 
gen feine Frau ein, die zu ihrer Ya= 
milie heimgefehrt mar, aber dort eine 
ziemlich froftige Aufnahme gefunden 
hatte. AL3 fie fi in ihren Erwartun= 
gen, daß Prinz Arnulf ihr folgen und 
fie heirathen .:werbe, ebenfo getäuscht 
Tab, wie in. der®orausfegung, daß-ihre 
Familie ein Vermögen opfern miürde, 
um bieje fürftlihe Heirath zu ermög- 
lichen, wollte fie zu ihrem Gatten zu-= 
rüdfehren, fand aber bei dieſem ver— 
ſchloſſene Thüren. 

Rauſchnigk ſetzte ſeine Scheidung 
durch, und im Wiederbeſitz ſeiner Frei— 
heit und ſeiner Kräfte gelang es ihm 
bald, erfolgreiche Arbeit durch ſeinen 
Onkel zu finden. 

Auch Roderich war zu ſeiner Thä— 
tigkeit nach Oſt-Afrika zurückgekehrt, 
und nach vollendetem Bahnbau hatte 
er Elfe in der Heimath geheirathet, Die 
ihren Proceß gewonnen und im Belt 
ihres Erbes war. Bald darauf fand 
er eine ehrenpolle Unjtellung bei gro— 
Ben, beimifhen Ganalbauten und 
bradte nun feinen Sommerurlaub auf 
dem Waldhof zu. — 

Rauſchnigk war endlich nach jahre- 
langer Abweſenheit von neuem als ver—⸗ 
mögender Mann heimgekehrt, um 
Wulfhild zum Altar zu führen. Beide 
hatten ſchwer unter der longen Tren— 
nung gelitten, aber unermüdliche Ar— 
beit und das Bewußtſein ihrer unzer— 


ſtörbaren Liebe half ihnen über die 


Prüfungszeit hinweg. Als ausgereif⸗ 
ter, in ſich gefeſtigter Mann konnte 
Rauſchnigk jetzt im Vollgefühl ſeines 
Werthes den Platz an der Seite einer 
Frau einnehmen, die er höher achiete 
als alles in der Welt. Die Schatten 
der Vergangenheit waren ausßelöjcht. 
Er hatte gelernt, fein raftlofes Stre> 
ben von ungefunder Spekulation: und 
bermegenen Unternehmungen frei zu 
halten, feinen tollfühnen Ehrgeiz zu 
zügeln und bie Ziele für fein Können 
und Wollen in den Schranfen ber 
Möglichkeit zu halten. Auf biefe Meife 
wurde feine geniale Intelligenz zu ei= 
.. großen Nuten für die Allgemein- 
i 


Als am Abend des frohen Tages, an 
welchem Roberich und Elfe die Freunde 


‚befucht hatten, das glüdliche Paar auf 


dem MWalbhofe allein mar, fagte Dies 
trich zärtlich zu feinem Weihe: _ 
„Du, Geliebte, ich habe Recht behal- 
ten! Das Joeal von Glüd undMadt, 
dem ich nachgejagt, das halte ich jeht 
in den Armen; denn Du bift das Glüd, 
und die erfte Weltmacht ift die Liebe. 
Die Leiche aber, über bie mein Schid- 
falsrenner meine. ‚daB ift bie zer- 


ftörte Ylufion meiner Jugend, das 


—* che Ende der Colonie Weſt⸗ 
and.“ 

Er Hatte die Arme um fein junges 
Meib und fah :Wulfhild mit 
* ihn an den Oh d gab 
Sie zog den Ohren und g 
Du Soſewicht ſagte ſe wit leu⸗ 


FE. net 


e | Dip 
nicht 


Yelniiden Bid in die Nugen. 


aufhören, fo lange bie Erbe fteht.“ 
Fi 


9.8.3. 
i 


» Humoresfe von Freiherr von Schlicht. 


Es war im Regiment ein offenes 
Geheimniß, daß Leutnant Pfeiffer den 
Pegaſus ritt, oder daß er, wie ein Ka— 
merad es nannte, „die lyriſche Flöte 
pfiff“. Kam das Geſpräch auf ſeine 
Dichterei, ſo leugnete er bis ins dritte 
und vierte Glied, jemals einen Vers 
verbrochen zu haben, aber ſein Errö— 
then und jeine Verlegenheit jtraften 
ihn Lügen. eber mußte, er bichtet 


doch. 

Und Leutnant Pfeiffer dichtete auch 
thatfähhlich — bei feiner Geburt Hatte 
die Mufe ihn ganz flüchtig auf die 
Stitne gefüßt und heilige Begeifterung 
für alles Schöne erfüllte ihn. 

Gr dichtete, und zwar nicht nur Iy» 
rifche Gedichte, jondern au Dramen. 
E3 wäre mehr als unnatürlich getve- 
fen, twenn der legte Hohenftaufe ihn 
nicht begeiftert und inflammirt hätte, 
und jo jchrieb er feit Jahr und Tag 
an einem neuen „Konradin”, und in 
fechs AUtten hoffte er den-Etoff zu be: 
mältigen. 

Endlich war die Arbeit jertia, er 
zmeifelte nicht daran, daß es ihm ges 
lungen jet, ein Bühnenerfolg konnte 
nach jeiner Anficht nicht ausbleiben. 
Mollte er das Wert aber veröffentli- 
chen, jo bedurfte er dazu der Geneh- 
migung feines Herrn Oberft — ber 
mußte das Drama zuerft lefen und 
feine Erlaubniß zur Bublilation er» 
theilen. Zitternden Herzens und mit 
zitternder Hand überreichte ‘er eines 
Iagaed dem SKommandanten fein 
Dpus ünd bat, das Stüd dem König» 
lichen Schaufpielhaus in Berlin ein- 
fenden zu dürfen, Der Herr Oberft 
verſprach, das Schauſpiel ſo ſchnell 
wie möglich zu prüfen. Schon nach 
drei Tagen wurde Leutnant Pfeiffer 
auf das Regimentsbureau gerufen, um 
die Kritik in Empfang zu nehmen. 

Freudeſtrahlend ſprang er die 
Treppen, die zum Allerheiligſten füh— 
ren, hinauf — ein geſchlagener Mann 
ſchlich er ſie wieder herunter. Die Kri— 
tif war graufam geweſen und wie ein 
rother Faden hatten ſich durch die Rede 
des Herrn Oberſt die Worte gezogen: 
„Dichten Sie nicht, Jondern jtudiren 
Sie da3 Ererzierreglement.” 

Der Kritik, die der Vorgefehte über 
den lintergebenen gefällt hatte, folgte 
die Kritift des Untergebenen über ben 
Vorgejegten: „Es fällt mir gar nicht 
ein, bejtreiten zu wollen, baß unjer 
Kommandeur ein äußert tüchtiger 
Dffizier und ein herborragender Be- 
amter tft, aber von der Poeftie und der 
Litteratur hat er nicht die leifejte Ah- 
nung. Sein Urtheil und fein Verbot 
machen e&8 mir unmöglid, meinen 
KRonradin an die Bühnen zu berfen- 
den, aber ich denfe nicht daran, Die 
Poefie ganz aufzugeben. ch dichte 
ruhig meiter, ich nehme ein Pjeudo- 
nom, daß ich niemand verrathe : und 
dann diehte ich nicht nur für-mich, fons 
dern au für die Deffentlichkeit — 
die Kritit wird dann zeigen, ob id 
nicht doch Talent befige.“ 

Er juchte einen Verleger und ver 
fand einen folchen, nachdem er fich ver- 
pflichtet hatte, die ganzen Drud- und 
Berfandtlöften für die erjte Auflage 
feiner „Herzensmelodien”, die er un 
ter dem nom de guerre „B.F.Eiffer“ 
veröffentlichte, aus eigener Tafche zu 
bezahlen. 

Das geihah und Mmenige Wochen 
ſpäter erſchien das Buch, das äußerlich 
einen ſehr hübſchen Eindruck machte. 
Auf Wunſch des Autors wurde es 
zahlloſen Zeitungen zur Beſprechung 
überfandt und ungeduldig martgte 
Pfeiffer auf die Kritifen, 

Uber die famen nit — er fohrieb 
an die Redakteure, er jehrieb an ein 
litterarijches Bureau, das Ausfchnitte 
aus allen Zeitungen der Welt liefert, 
er bezahlte vorläufig die Zufendung 
bon hundert Kritifen im boraus — 
aber e3 half alles nichts, die Kritiken 
blieben aus, 

Endlih, endlich hatte der Himmel 
ein Sinjehen und eines Morgens ent- 
bedte er in einer der in der Garnifon 
erfcheinenven Zeitungen eine Beiprech- 
ung feiner Herzendmelodien. Für ei- 
nen Nugenblid lähmte ihn der freubige 
Schred, dann Tprang er auf und fhloß 
die Thüten feine Zimmers ab, ba= 
mit fein Unberufener ihn bei dem Le- 
fen ftören fönne, dann ergriff er die 
Zeitung. 

„Selten,“ fo begann der Schreiber, 
„Selten, nein wir dürfen wohl fagen: 
noch nie ift ung ein folches Talent der 
Ialentlofigleit begegnet, wie in dem 
Verfafler der Herzensmelodien, ber 
nad) Angabe bed Verlegers in unjerer 
Stabt mohnen fol. Wir können das 
nur bebauern, denn die perfünliche Be- 
fanntjchaft mit dem Autor könnte viel- 
leicht den einen ober ben anderen ber- 
leiten, da8 Buch nicht nur zu faufen, 
fondern auch zu lefen und vor leßterem 
namentlich können. wir nicht eindring- 
lich genug warnen.” Sn biefer Ton 
art ging e3 meiter, und als der arme 
Dichter =» Leutnant bei dem lehten 
Wort angelommen war, daß da laute- 
te: „erbärmlich“, padte ihn nicht nut 
bie Verzweiflung, Den auch bie 
Wuth gegen den Kritiker, der fih nicht 
heute, feinen vollen Namen „Dr. 
Paul Berger“ unter fein gehäfliges 
und u es Urtheil zu ſehen. 

Nache will ich nehmen, Rache!“ 
knirſchte der heruntergeriſſene Dichter, 
„Rache, blutige Rache!“ 

Zuerft wollte er dem Kritiker ſeinen 


Selundanten jhiden, dann wollte er | & 


ihn mündlich zur Rede ; 
* er —— heit * hat 
auseinander jegen — ja, 


Unficht | 


‚Oberfifommmen wollte. An das, wa⸗ 
Ei he, wenn der. Kommandeur er» 

bre, daß der Leutnant der Verfaffer 
ber zenämelobien“ fei, mochte er 
gar nicht denfen.. 

Aber die Kritif ganz ftillfchweigend 
binzunehmen, fonnte der Herr Leut- 
nant fich denn doch nicht entjchließen. 

Als der Doktor Berger am nächtten 
Morgen jein Rebattionszimmer be= 
trat, fand er unter ven Poftfachen ei= 
nen Brief, auf bem als Abjender ®. 
3. Eiffer angegeben mar. 

„Aha,“ dachte er, „va bin ich begie- 
tig — natürlich eine gefräntte Dich» 
terfeele, die von mir verlangt, daß ich 
meine geftrige Kritit zurüdnehmen 
fol — fallt mir gar nicht ein.“ 

Er öffnete da8 Coubert und zog ei— 
ne geſchriebene Viſitenkarte heraus: 

P. F. Eiffer, 
Verfaſſer der Herzensmelodien. 

Die Nüdfeite der Karte war leer. 
„Schreibt er denn gar nichts?" dachte 
der geftrenge Herr Kritifus, 

Da entbedte er in der rechten Ede 
der Karte die drei Buchftaben p. d. 8. 

„B. d. 8,2“ wiederholte der Doktor, 
„mas joll denn das heißen? ch kenne 
ein p. f., ein p. p. c., ein p. c.,aber p. 
db. 8. — das gibt es ja garnicht.“ 

Er warf die Starte in den Papier» 
forb und machte fich an die Arbeit — 
mit der großen Scheere in der Aedh- 
ten „Ichrieb“ oder richtiger gejagt, 
[hnitt er einen Leitartifel aud ven 
berjchtevenften Zeitungen zufammen, 
aber jeine Gedanten tehrten wider ſei— 
nen Willen immer zu dem „p. d. 3. 
zurück. 

„Er muß ſich doch irgend etwas da— 
bei gedacht haben,“ ſprach der Doktor 
vor ſich hin, „ich ſelbſt bin — als 
Philologe — fein perfettet Franzdfe 
und Engländer, ich werde heute Bei 
Zieh einmal meinen Freund, den 
Doktor der neueren Sprachen fragen, 
der wird e3 ganz gewiß milfen.“ 

Aber der mußte e3-auch nicht. 


| 


der 


tr — er me 8 — 


vor fich zu jehen, dann bat er ihn höf- 
li, Plaß zu nehmen und fragte nad 
feinen Wünfegen. 145 

„Zafen Sie mich das Ihnen kurz 
Tagen,” gab der Doktor zur Antwort; 
„Site fandten mir, : naddem ich Ihr 
Buch beſprochen, Ihre Viſitenkarte 
mit den Worten p. d. s. Dieſe drei 
Buchſtaben verfolgen mich, ſie laſſen 
mir feine Ruhe, ich ſehe ſie vor mir 

Tag und Nacht, ich werde krank, wenn 
es ſo weiter geht — haben Sie Mit—⸗ 
leid mit mir und ſagen Sie mir: „was 
bebeutet p. d. 3.2" 

. Der junge Offizier jaß feinem Be- 
fucher verlegen gegenüber; eine Eleine 
Weile ſchwieg er noch, dann jagte er: 

„Sie werben mir noch nadjfühten, 

Herr Doktor, daß ich mich über Yhre 
Beiprechung meines Buches nicht allzu 
fehr freute. Nah meiner Meinung 
war md ift mir, Unrecht gejchehen. 
Mas Sie über mich gejhrieben haben, 
tvar nach meiner Anficht Unfinn und 
da wollte ich Ihnen beweifen, daß ich 
menigjtens auf diefem Gebiete Ihnen 
geiftig ebenbürtig bin. So jandte ich 
ihnen die Karte, denn das p. d. 8. be- 
deutet nämlih — gar nichts, 


ein Kndfaprunfall, 


Zon Leopold Kacobion. 

Der lange Hans faß in Gefellfchaft 
mehrerer Freunde, die alle in bie 
fhmude Radfahrertraht des Clubs 
„Wandervogel“ getleidet tmaren, und 
lächelte boshaft, wenn immer wieder 
das Geipräh auf die „Touren“ farm, 
die diefer und jener fhon zurücgelegt 
hatte. Ueber die Anfttengungen, die 
derartige Leiftungen mit fich bringen, 
wußte ein Jeder allerhand Unerhörtes 
zu erzählen, aber die Pointe aller Be- 
tichte war immer, daß die Sahe ganz 
ungeheuer Ichön geiwefen fei und daß 


„B. | e3 nichts Köftlicheres auf Erden gebe, 


d. 3.2” fagte er, „ih muß offen und | als fo frifch, fröhlich und frei auf fei- 


ehrlich geitehen, daß ich von diefer Ab: 


nem Stahlroß „über die Länder” au 


fürzung noch nie gehött habe; aber da» | fliegen. Das halte Körper und Getit 


durch wird die Sache für mich um fo 
intereffanter. ch merbe heute Nach: 
mittag verjuchen, hinter das Geheim= 
niß zu fommen. Das p. heißt natür= 
ih „pour“; das ift nicht nur Klar, 
fondern Klärdhen. Bleibt nur noch d. 
und 3. ch werde im Lerifon bdieje 
beiden WBuchjtaben vom erften big zum 
legten Wort durchgehen —— morgen 
Mittag weiß ich Belcheid.“ 

Aber am nädhften Mittag wußte der 
Neu-Phlologe ebenio menig mas das 
p. d. 8, bebeutete, wie der Alt-Philo- 
loge. 

„Bielleicht weiß es einer der anderen 
Herren?” fragte der Redakteur und er 
trug ben fall den anderen Herten, mit 
denen zufammen er täglich im Rejtaus 
rant fpeifte, vor — e3 waren Medizi- 
ner, NRechtsanmälte, Wertreter eines 
jeden Standes und jeden Berufes, aber 
p. d. 8.2 das fannte feiner. 

„Dann wollen wir uns nicht weiter 
mit der Sade aufhalten,“ fagte Dr. 
Bande, „gehen wir zur Tagesordnung 
über.“ 


Aber man fann fich viel leichter vor⸗ 
nehmen, nicht mehr an eine Sade zu 
denken, als diefen VBorfah auch aus- 
führen; am Nachmittag auf dem Bu= 
reau dachte der Herr Doktor doch wie- 
ber an das p. b, 8. und es paffirte ihm 
fogar, daß er mitten in der Nacht auf- 
machte und.noh lange mach lag, weil 
die Bedeutung der drei Buchftaben ihn 
beunrubigte und quälte. 

Er fing an, nerbös zu erden, 
wollte, er mußte Aufflärung haben. 

Am Abend erfchien in dem Brief: 
fajten der Zeitung eine fingirte An- 
frage einer „Leferin“: „Kann mir ei- 
ner der freundlichen Lejer ober eine 
der liebensmwürbigen Lejerinnen biefes 
Blattes mittheilen, mas auf einer Bi- 
fitenfarte die Buchftaben „p. d. 3.” bes 
deuten? Im voraus beten Dant.“ 

Bon den „notariell” beglaubigten 
bierzigtaufend Abonnenten des Blat- 
te8 liefen etwa viertaufend Briefe ein 
und in allen ftand dasselbe: „Sie mei- 
nen wohl p. f. p. c., oder p. p. c.? Ein 
p. db. 8. gibt e3 nicht; aber wenn es 
das gibt, theilen Sie e& bitte im Brief: 
faften mit,“ ; 

Ein Brief nad) dem anderen flog in 
den Bapierforb. 

„Es aibt dod) ein p. d. 3.,” fchreit 
der Doktor, „ich habe ed nicht einmal, 
ich habe e3 dreimal mit eigenen Augen 
auf der Karte gelefen — baß ber 
Schreiber fich verfchrieben hat, ift aus- 
geichlofien; ein p. f. geht als Antmwort 
auf meine Kritif der Herzendmelobien 
ebenfo menig wie ein p. c. oder ein p. 
p. c. Das Einfächfte wäre, ich Tuchte 
in Erfahrung zu bringen, mer ber 
BVerfafler der Ichauderhaften Gebichte 
fei und fehriebe ihm dann direlt. Aber 
das geht nicht — foll ich mich dem 
ausfegen, baß der Mlıtor zu.mir fagt: 
„Was? Sie jchreiben über meine Lies 
der eine vernichtende Hritif und mif- 
fen nicht einmal, was ba& p. d. 8. be» 

deutet. Das gibt ed nicht, wenn ein 
Redakteur au nicht allmiffend ift, fo 
muß er fich feinen Lefern gegenüber 
doch mwerigftens fo ftellen, ala wenn er 
alles wüßte.” 

Und dennoch blieb dem Doktor kein 
anderer Ausweg, das fah er mit ber 
Zeit jelbft ein. Er nahm feine ganze 
Energie zufammen, er mollte nicht 
mehr an die drei Buchftaben venten, er 
halt fich Eindifch und thöricht, daß er 

ch durch eine fo gleichgültige Sache 


er 


genbiwie beunrubigen laffe — aber‘ 


——— 
v n, 
a er wollte, beim Lefen und Sen 
ben, beim Spazierengeben und beim 
fen badite und träumte er nichts 
tbeteh mie p-b. 8. Er fühlte fh lc 
lich elend — e8 mochte an 
Sonfttaion, an feinen burg bie viele 
fühlte, daß er ernftlich trank werben 


— 


| 


———— — — — — es nenn 


zuſammen u. ſ. w. Das hört man 
nämlich heutzutage immer, wenn zwei 
Radfahrer zuſammenkommen und ein 
Dritter, ein Nichtradfahrer, dabei iſt. 

„Du fönnteftDich wirklich auch bald 
entfchließen, Rab zu fahren, Hans,“ 
meinte darum gefchtoind einer aus dem 
Kreife.“ 

„Sehr richtig!" ftimmte man bei, 
„höchfte Zeit bereits,“ 

Der lange Hans lächelte momdglich 
nod boshafter und erklärte dann: 
„yallt mir nicht ein! Golch gefährliche 
Bergnügungen überlaffe ih Anderen!“ 

„Was? Gefährlich?" hHöhnten die 
Herren im Dreß. „Du bift, verzeih’, 
ein Schaf. Ein gefchicdter Menſch hat 
106) nie ein Anöchelehen dabei verlo- 
ren!“ 

Hans brannte fich eine Eigarıe an 
unb erwiderte farkaftifh: „Ein Anö- 
helchen wohl nicht, aber das Herz!“ 

Einige aus der Gefellichaft pfiffen. 
„Ab, von der Richtung bläft aljo der 
Wind!“ 

„Erzählen, erzählen! Gin Rabfah- 
rerroman! — Famos!“ ſchrie man 
durcheinander. Nur ein Moraliſt 
warf dazwiſchen: „Nein, Hans, das 
hätt' ich von Dir, einem verheiratheten 
Menſchen, nicht erwartet!“ 

Der lange, Hana warf dem Mora: 
Tiften einen mitleivigen Bid zu und 
jagte dann: „Sch beharre dabei, baf 
das Radfahren fehr gefährlich tft. Be: 
ſonders für Diejenigen, die nicht fah- 
ren.“ 

„Keine Gedankenfplitter, Ihatja- 
hen!" mahnten bie Ungebulbigen. 
„Allo Zhatfadien,“ fuhr der lange 
Hans ruhig fort. „Hört! Da bin ich 
eines Abends ganz gebanfenlos über 
die Straße gegangen und hatte Gott 
und bie. Menjchen, und befonders alle 
Radfahrer —5 Plötzlich ſchrillts 
neben mir: Kling = ling = ling! Ich 
fahre entjeßt zufammen, mill nad 
born eilen, überlege mir’3 und menbe 
mich nah rüdmärt# — bums, lag id) 
{on da, auf mir ein Rab. 
„Himmelfatrament!” fehrie ich müs 
thend, „[old eine Bande! Köpfen follte 
man die Radfahrer! Wo ift ein Po» 
lizift“ Uber e8 war fein Bolizift in 
ber Nähe, wie gemöhnlid. Und fo er- 
bhebe ich mich mühfam, um den Kerl, 
der mich niebergerannt hat, felbft zu 
faffen. Wie ich ihn ‚näher befehe, 
glaube ich, mich trifft der Schlag, denn 
dor mir fteht ein Mäbchen — blaues 
Dreß, blondes Haar, Girarbihütchen. 
Sie zitterte wie Eöpenlaub, ihre Wans 
gen jind blaß, ihre Augen voller Thrä- 
nen. „Bitte, bitte, nicht anzeigen!” 
ftammelte fie, „ich Tann wirklich nichts 
dafür, ih...“ und fie beginnt ganz 
fürchterlich zu fhluchzen. Dann zieht 
ſie ein kleines Spitzentaſchentuch her⸗ 
vor und machte ſich anheiſchig, den 
Staub von meinen Kleidern zu putzen. 

Natürlich kann ich kein Frauenzim—⸗ 
mer weinen fehen, am allerwenigjten 
in fo bilphübfches Kind. Ach nehme 
fie alfo beider Hand und fagte: „Be- 
ruhigen Sie fih nur, Fräulein, ich 
werde Sie gerif nicht anzeigen. Ich 
bin ja fein Barbar. Aber Sie foll- 
ten nicht fo unvorfichtig fahren.“ 

Sie lächelte jet — mie jagt man 
nur? — fächelte unter Thränen. 

« „Haben Sie ha denn nicht mehe ges 
than?” fragte fie theilnahmanol, 

Ich, keine-Spur,“ Iog ih und rieb 
mit die linfe Seite, bie mir ganz fürdh- 
terlich weh that. „Höchftens eine Rippe 
ift Taput gegangen,“ verficherte ich. 
Und ich büdte mich unter Schmerzen 
und half ihr, das Rab im bie She 
bringen. Die Laterne war bei beim 
Unfall zer — 
Ach Goit, jetzt lann ich nicht weiter 
fahren, denn lein Licht. So 
ein Malheur! A muß id) das Rad 
nad. Haufe I Und ich habe noch 
fo weit zu gehen! — — 

Mir tam jegt eine bee — leiber.. 
„Geitatten Sie, daß. ih Sie begleite, 
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‚die Hand. E3 mar'eit 
eines, liebes Händehen, und ich 

e3 zu-ben Lippen. Gie lächelte 
und — ich war glüdlih. Mein Herz 
flug Generalmarfd. So war es alfo 
wahr, daß bie Götter es Manchem im 
u Rage 

„Rebner möge zum Schluffe eilen,“ 
hieß es jebt unter den ungeduldigen 
Zuhörern. 

„Aber, Kinder, ich Bin ja fait am 
Schluß. Sie — meine reizende Rad- 
fahrerin — wohnte weit, aber der Weg 
tam uns ziemlich furz vor. Ich ſchob 
dad Rad und fie ging nebenher. Daf; 
mir-niht ftumm blieben, fönnt Ahr 
Euch denken. Wir plauderten von aller- 
hand jchönen Dingen; von dem aus- 
gezeichneten englifchen Stahl, aus wel- 
chem fi) fo prächtige Räder machen 
aflen....“ 

„Hm, hm!” 

„+. Bon Rabfahrunfällen, dann 
von dem glüdlichen Zufall, der una 
zufammenführte, kurz, wir hatten una 
allerhand. Sachen mitzutheilen, fo da 
mir noch lange nicht fertig waren, ala 
twir bei ihrer Wohnung antamen. Ach 
rg zu fchieben und: warb gefcho- 


Wir fagten einander auf Wieber- 
ſehen, beſchloſſen aber, unfer Geſpräch 
ſchon am nächſten Tage fortzuſehen. 
Bi ya — wir drei Wochen 

waren noch immer nicht fertig. 
Schließlich wollte ſie mir eu Ehe 
ala „Ya,“ und ich ging 
bin und plauderte dann mit Mama 
und Papa und — jeht ift fie meine 
Yrau. Sekt haben wir ung gar nichts 
meht zu jagen.“ 

Man lachte ftürmifh. Der Ianaz 

Hana machte ein jaures Geficht und 
fagte dann: „Nun, ift das Radfahrer 
ein gefährliches Vergnügen?” 
“ „Für Junggeſellen entſchieden,“ 
tönte es ihm enigegen. „Unverheira⸗ 
theten Damen ſollte es wirklich verbo⸗ 
ten werden.” 


— 2 De —ñ—— 
linjere högften Berge. 


Noch immer läßt fich nicht mit Bes 
jtimmtbeit jagen, ob die Frage nad 
dem höchiten Berge Norbamerifas end- 
giltig gelöft if. Da: die Ameritaner 
fürmlihe Superlativ = Sportämen 
hen jind, fo begreift e8 fih, daß auch 
ihre Gelehrten immer wieder dieſe 
Stage eifrig anfchneiden, die natürlich 
auch ein allgemeines mwiffenjchaftliches 
Sniereffe hat. Bekanntlich ift ſchon 
perfchiedenen Bergen jene Ehre zuer: 
fannt worden; bald fuchte man den 
böchiten Berg in Mexico, bald in 
Alaska. Zu: einem anderen Refultat 
ift der befannte Forjcher Frant Gol- 
ins Baler in neuefter Zeit gelangt. 

Bater gehörte jelbjt der wifjenfchaft- 
lien Erpedition an, welche noch im 
Yahre 1890 den Berg Drizaba, in 
Mexico (jeit uralten Zeiten „Berg des 
Sternes* genannt, in der Nähe des 
berühmten ehemaligen Qulcan = Ber: 
ges Popocatapeil und bes atacci- 
huatl oder „Weißen Weibes“) für den 
höchſten Gipfel des nordamerikani⸗ 
ſchen Continents, und Amerikas über⸗ 
haupt, erklärten und ihm eine Höhe 
von 18,200 Fuß über dem Meeresſpie⸗ 
gel zuſprachen. Späterhin hat er, und 
unſer Land⸗ und Küſten⸗Vermeſ—⸗ 
fungsdienſt, jedoch noch andere Berg⸗ 
rieſen gründlich „interviewt“, nicht 
blos mittels der barometeriſchen Meſ⸗ 
ſung, welche unter den atmoſphäri⸗—⸗ 
ſchen Einflüſſen nicht immer ganz zu— 
verläſſig iſt, ſondern auch mittels der 
ſogenannten Triangulation, und die 
Ergebniſſe diefer neuerlihen Mefjun: 
gen kommen höchit wahrjcheinlich der 
Wahrheit näher, als diejeniger der ba- 
rometerifchen Meffung allein, obwohl, 
wie gefagt, Verichtigungen noch immer 
nicht ganz ausgefchloflen find. Diejen 
Meffungen zufolge liegt der allerhödh- 
fte Berg in Vritifch - Amerika und ijt 
der Mount Logan, mit 19,539 Fuß 
über dem Meeresfpiegel, während der 
St. Elia3 in Alasta, ber ebenfalls ei- 
ne Zeitlang für den höchften galt, nur 
18,024 Fuß erreicht, und der Bera 
Orizaba erft in dritter Zinte mit 17, 
879 Fuß kommt. Diefe drei find 
einftweilen als die höchften amerikani- 
fchen Berggipfel zu betrachten. 

&3 ift natürlich wiederum eine ganz 
andere Frage, welcher Berg ber inter» 
effantefte in biefem Dreigeftirn ift, 
und in biefer Beziehung ift Baler ftart 
geneigt, noch immer dem Origaba, mit 
feiner reichen Yyülle ungebunden u 
ſchen Lebens und ſeinem unerſchöpfli⸗ 
chen Material für wiſſenſchaftliche 
Forſchungen, die Palme zuzuerkennen. 
Soweit man übrigens weiß, iſt nur 
eine Partie jemals auf die Spitze die⸗ 
ſes Berges gelangt. 


Au der Schule, 


Lehrer: . „Warum fommft Du’ fo 
fpät, Müller?“ 

Müller: . „Unfere Uhr ging falſch.“ 

Lehrer: „Und Du Meier! — 

Meier: „IH konnte meine Bücher 
nicht finden.“ | 

Lehrer: „Und Du, Schulze?” 

Schulze: „Mir blutete die Naſe.“ 
. Zehrer: „Und Du, Paul Schmibt?“ 
.. Schmidt fängt an zu meinen. 

Lehrer: „Warum heulft Du-denn?“ 

Schmidt: „Ach Gott, jept weiß ich 
nichts mehr, bie Anbern haben mir alle 
Ausreden weggelogen.“ 


Aufteuction, 


Der Virefelowebel wird vom Haupt» 
mann beauftragt, die Mannjhaft über 
das Bejchiwerberecht zu inftruiren, und 
beginnt folgendermaßen: 
‘ „Der Solvat hat nicht allein bas 
Recht, -Tondern fogar bie Pflicht, ich 
u beſchweren, ſobald er vom Vorge⸗ 
ten. unt —— ran 
ſchimpft wird (zu L, ümms 
ften der Compagnie): Wenn ich zu 





‚Im Boerenlande 
‚(1896-1900.) 
(Bon PB. M.+-Lollenfe) 
X. 
Aergerliches. 
„Der füdafrifanifche Winter ift vor: 
über und die Regenzeit mit ihrer liebli- 
dien täglichen Abmechfelung zwifchen 
firömendem Regen und brennendem 
Sonnenjhein hat mieder eingefeßt. 
Das zappelnde rothe Etwas, das der 
Storh im Mai den Wurzbacher’fchen 
Cheleuten ‚brachte, hat fich zu einem 
niedlichen Baby entwidelt, einem Mäd- 
chen, das mit jeinem fräftigen Stimm- 
chen gar gut zu fommandiren weiß, und 
fich bei feiner Mutter, „Fräulein Elife“ 
und dem al3-Kindermäbchen gebunge- 
nen „Gape girl” derart Nefpeft ver- 
Ichaffen fann, daß Sepp e3 gar nicht 
nöthig hätte, „feine Nafe noch hinein zu 
fteden“, wie Frau Nand! fid ausdrüdt, 
und gleich zu fchreien: „Sa, hört denn 
Niemand? — ift denn Niemand da, der 
Dbadht gibt auf das Kind?” wenn ein- 
mal ein lautes Krähen an fein Ohe 
Schlägt. Sepp räfonnirt am meiften 
auf das „elendige Gefchrei”, aber er ift 
Dabei der allerdienfteifrigfte Knecht des 
fleinen Prinzegchens, denn e3 gibt ihın 
„an tiefenStich in’SHerz hinein“, wenn 
er „das arme Wurm“ meinen oder 
fchreien hört. „Wie fannft Du das nur 
mit anhören, Du Rabenmutter, Du“, 
hatte er einmal der Frau Nandl in bel- 
lem Zorn zugerufen und darauf war 
die an das Bett getreten, auf welches jie 
das Kind eben gelegt hatte, hatte das 
zappelnde Bündel aufgenommen und 
dem bejorgten’Bapa in die Arme gelegt: 
„Da, trag’ Du’s!“ — „Sch, mas!—ic, 
ih bin fein Kindermädchen!”“ Hatte 
Sepp proteftirt, aber Frau Nandl war 
ihon zur Thür hinaus, und da das 
füße „Baby“ immer lauter brüllte, 
blieb dem zärtlichen Papa nicht3 ande= 
res übrig, al3 den Verjuch zu machen, 
«3- beruhigen. Das „Baby“ in jeinen 
Armen wie in einer Hängematte 
Schwingend, rannte er mit feinen lan— 
gen Beinen langen Schrittes im Zim— 
mer hin und her: „Kreuz Kruzifiren, 
iillft jegt ruhig fein? — Lalala—lal- 
Ialalah — Nandl, Nandl! — lalala— 
tatatata — Fräulein Elife! Minnie!” 


„Zata—tatam, tatamtata — Talaah- 
lalalllalala — Minnie, Fräulein, Nandl 
— Nandell!!!“ 

Wie der letzte Hilferuf eines Ertrin— 
kenden oder der Schrei eines todtwun— 
den Thieres gellte das „Nan dell“ 
durch's Haus. Das Baby hielt erſchro— 
cken inne in ſeinem Krähen, die Fenſter 
llirrten, draußen hörte man einen 
Stuhl umfallen, heftige Schritte — 
Hilfe nahte. Beide Thüren des Zim— 
mers wurden zugleich aufgeſtoßen; in 
der nach hinten hinausführenden er— 
ſchienen die langen Geſtalten zweier 
Kaffern, durch die nach vorn — nach 
der Office — führende ſtürzte ein drit— 
ier Kaffer herein, und hinter dieſem 
tauchte vor Sepps entſetzten Augen die 
lange Geſtalt eines Poliziſten auf. 
Sepp's Geſicht war ſchon vordem ſtark 
röthlich angehaucht geweſen und helle 
Gchmweißtropfen hatten auf feinerStirn 
Geftanden, ald er aber alle die erjtaunt 
jragenden braunen Männergefichter er= 
blidte, da färbte e3 fich tief dunfelrot)) 
iund.die Haare ftiegen ihm fteil zu Ber: 
se. Das fehlte ihm gerade noch: vor 
jeinen Raffern und dem PBoliziften als 
‘indermäbchen dazuftehen! — „Was 
— mas wollt Xhr?!“ brüllte er wuth— 
fchnaubend; „meine yrau will ih — 
Nandell!!!“ 

„Ja, ja, ich komm' ja ſchon; biſt ver— 
rückt worden?“ Frau Nandl drängte 
ſich zwiſchen den beiden Kaffern an der 
Hinlerthür durch. „Was ſchreiſt Du 
denn, als ob Du am Spieß ſteckſt — 
und warum bringſt Du das Kind nichi 
zur Ruhe?“ Dabei hätte man ſehen 
lönnen, wie es in ihrem Geficht zudte, 
wie von mühfam unterdrüdtem La— 
en. 

Dem Sepp war nicht wie Yadhen zu 
Muthe. „Macht, daß Ihr 'naus— 
fsmmt“, herrfehte er die Kaffern an. 
Dann zu Nandl: „Nimm den Wurm, 
—— mich foll de) gleich der Deibel ho=- 
Ien, wenn i ch ihn wieder nehme!—Und 
1a8 woll’n Sie denn hier?” wandte er 
ſich ſchließlich etwas zahmer an denPo— 
liziſten. 

„sch habe einen Brief zu beſtellen 
ton Leutnant Pohlmann an Yyräulein 
Stein“, antwortete der in ftraffer Hal- 
tung, „und da ich das Schreien hörte, 
glaubte ich, hier würde Jemand umge- 
bradht und fam herein.“ 

„Umgebracht?! — Das Weibsvolk 
hab' ich gerufen,“ antwortete Sepp in 
wiederaufwallendem Zorn, „natürlich, 
jetzt ſind ſie alle da“ —Lizzie und Elſie 
waren mittlerweile auch hinzugekom—⸗ 
men — „und da ift Fräulein Stein.“ 
Dann ftürmte er mit einem halblauten 
„Heilig = Kreuz = Donnerwetter" zur 
Ihür hinaus und hinunter in die Bier- 
ftube. „Blamirt bin ich vor den Kaf- 
fern und der Polizift, der wird’3 na= 
türlih dem Pohlmann erzählen, daß 
ih Kindermäbchen worden bin. Kreiz 
Iruzifiren, ift dos a MWeiberbagafch’—" 
„Sib mir ein Bier, aber ein großes!” 
herrfcehte er laut die „Barmaid“ an, die 
fein Schreien wohl auch gehört hatte 
und ihm verwundert entgegen blidte. 

Seit dem Tage — e8 war um die 
Mitte September gemefen—hatte Sepp 
feinen thätigen Antheil an der Baby- 
Erziehung genommen und fi im All- 
gemeinen auch geicheut, auf diefelbe be= 
zügliche Rathichläge und Befehle zu ge- 
ben, und wenn er ja einmal angefangen 
hatte: „Das Kind fehreit“— da hatte 
Nandl's kurze Frage „MWilft Du’s viel- 
leicht wieder warten?” ihn fchnell in die 
Flucht geichlagen. Aber daran, fürdh- 
terliche Blicde zu werfen und balblaute 
„Kreuz Kruzifiren“ auszuftoßen, wenn 
fein Liebling fchrie, — daran fonnte 
ihn niemand hindern, und auch nicht 
daran, die guie Laune zu verlieren — 
menigjtens auf fünf —— — wenn 


—— nicht eachtung 


x 
er zornenibrannt aus dem trauten 
Shlafgemad; in feine Office geflüchtet 
mar, da war ihm ein zweiter Nerger ge- 
worden. „Simmie“, fein befter Kaffer, 
erichien in der Thür und meldete ihm 
mit breitem Grinfen: „Ich will fort, 
Boß; ich will nach Haufe gehen.“ 

„Jimmie“ war ein ſchlankgewachſe⸗ 
ner junger Menfc von etwa 23 Yah- 
ren, geihict, anjtellig und freundlichen 
Mefenz und wegen feiner Ausdauer im 
Urbeiten bei Denen, die ihn fannten, 
gerabezu berühmt. Während die mei- 
ften Kaffern, jofern fie etwas auf fich 
halten und fparfam find, nur ein Jahr 
bei derArheit aushalten und dann nad 
dem heimathlichen Kraal zurüdtehren, 
dort ein Jahr oder länger zu bleiben, 
batte „immie”, ehe er zu Sepp fam, 
Ihon 23 Jahre lang für die Thoma- 
Brauerei gearbeitet — immer fleißig 
und wohlgemutbp—und nur jedes Jahr 
ganz furzen Aufenthalt genommen, fei- 
ne im Leidenburger Bezirk gelegene 
Heimath zu befucdhen. Er war vom 
Stamme derMajchanta-Kaffern u. die 
waren als die Beften befannt, da jie 
nicht, wie die Kaffern der meiften an= 
deren Stämme, das fauer verdiente 
Geld fo fchnell wie möglich für allerlei 
Zand und Kaffern =» Schnaps ausge: 
ben; $immie galt aber alö einer ber 
Beiten unter den Beften, und Sepp hät- 
ie ihn fehr ungern vermißt, da er ihn 
zu allerlei Verrichtungen und—meil er 
recht qut englifch [prach — auch zu Bo- 
tengängen gebrauchen fonnte, die man 
einem gewöhnlichen Kaffer nicht gut 
anvertrauen fonnte. ‘immie fand na: 
türlich dabei auch feine Rechnung und 
verdiente fich neben feinem Lohn noch) 
ein jchöne8 Stüd Geld in Form von 
ZIrinfgeldern von Sepp und den Gä- 
ten. Er hatte auch niemals geklagt, 
und Wurzbather war daher doppelt 
überrafcht, jegt diefe Ankündigung zu 
bören, und da er jo wie fo fchon übler 
Laune war, fchnauzte er den Burfchen 
grimmig an: „Was millft "D, Tropf, 
elendiger?! Fortgehen willft Du? Haft 
mir wohl ’'ne Flafche Gin geftohlen und 
ausgetrunfen und bift betrunten?“ 

„Rein, Boß, betrunten bin ich nicht, 
aber Geld Hab’ ich viel gejpart, und 
tet will ich nach Haufe und mir no 
eine Frau faufen, und dann braucht 
Simmie nicht mehr zu arbeiten.“ 


ber Bedienung der Alinen — und ala 


„Was red’st Du, Du Dummerjahn? 


DBilft Dir 'negrau faufen und braudjt 
dann nicht mehr zu arbeiten?! — — 
Sei Hug, Jimmie,“ fügte er ruhiger 
hinzu, „Du Haft’3 doch gut hier und 
verbienft ein jchönes Stüd Geld. Sei 
flug und bleib’ hier und heirath’ nicht. 
Da friegt man erft feine Laft. Das 
Arbeitenmüflen fängt erft an, 
wenn man bverheirathet ift — verftehft 
mich — und der Verger auch.“ 

„Rein, Boß, Kaffernfrauen arbeiten 
für Mann und ärgern ihn nicht, fonft 
gibt’3 Prügel. ch hab’ jet drei zu 
Haufe. Nun fauf’ ich mir noch eine, 


dann braucht Jimmie nicht mehr zu ar= | 


beiten, dann ift er reicher Mann.“ 

Sepp jchnappte nad Luft! „Drei 
Hrauen — drei! — hat er, und mil 
fi noch eine nehmen!! — Sag’ mal, 
Simmie, mie viele Babies — Kinder 
mein’ ih — haft denn Du?“ 

„Bier — vielleicht fünf oder jechs! 
Weiß nicht genau. Das ift Frauenfa- 

e u 


„So, das ift Frauenſache?! Willſt 
mich wohl foppen, elendiger Kaffer, 
he?!“ 


Sepp war mächtig in Zorn gerathen; 
feit der oben bejchriebenen kleinen Epi- 
ode mitterte er hinter der harmlofeften 
Bemerkung eine Anfpielung über feine 
„Kindermädchenblamage”, wie er fich 
ausdrüdte, und befonders den Jimmie 
hatte er in Verdacht, weil der damals 
„jo nieberträchtig gegrinft” hatte. Als 
er aber dem Kaffern in das ernithafte 
Geſicht blickte, da ſchwand ihm das 
Mißtrauen. „Well, Jimmie,“ ſagte er, 
„wenn Du durchaus fort willſt, kann 
ih Dich nicht halten— wenn Dein Mo: 
nat auß ift, jo lange mußt Du bleiben.“ 

na, Boß.“ 

„Aber nun ſag' mir einmal, was be— 
zahlſt Du für eine Frau?“ 

„Drei oder vier Ochſen — für eine 


„O, ſo ſechs bis acht Pfund, ein 
guter.“ 

„Das macht alſo etwa 20 -25Pfund 
für 'ne Frau?“ 

„Ja, Boß, für ’ne gute.” 

„Und ’ne qute ift eine, die tüchtig ar= 
beiten Tann?” 

„sa, Boß, dann hat Yimmie vier 
rauen und braucht nicht mehr zu ars 
beiten, dann tft $immie Boß.“ 

„So, na, dann iſt's gut, Jimmie; 
aber wenn Dir Deine vier Frauen die 
Hölle zu heiß machen, kommſt Du wie— 
der her zu mir, verſtanden?“ 

Ja, Boß.“ 

Damit war dieſe Unterredung zu 
Ende, aber ſie hatte die Laune Sepp 
Wurzbachers nicht verbeſſert, und als 
er gleich darauf zum Frühſtück gerufen 
wurde und Frau Nandl ihn fragte: 
„Mußt Du heute zur Kirche?“, da 
wurde ſie noch ſchlechter. 

„Ja freilich, zur Kirche muß ich, aber 
gern thu' ich's nicht“, hatte er erwidert. 
Und dann hatte er gleich nach dem 
Frühſtück ſeine Uniform herausgeholt 
und ſein Tenorhorn und ſich zum 
Kirchgang fertig gemacht, denn Sepp 
mar Mitglied des Muſikkorps der 
Freiwilligen von a und 
er „mußte“ zur Kirche, weil diefgrei= 
willigen oder fo viele Yhrer Luft Hat- 
ten, jeden Sonntagmorgen Kirchgang 
hatten und. e3 Pflicht der Mufit war, 
ihnen für den Marfch von dem alten 
Gefängnik (old trunk genannt) an 
Seppe Str. — ihrem Hauptquartier— 
zu-der an Ban Brandes Square bele- 
genen Tleinen reformirten Kirche und 
zu dem Rüdmarfch aufzufpielen. Sepp 
hatte ba8 immer gern gethan. 
ae ne nacht 


Er war 


üm Spah, | 


gentlich nur hatte fpielen mollen, hat- 
te fi vor einigen Wochen aufgelöft 
und zählte zu den Dingen, die einmal 
waren; jet beftanden nur noch die zmei 
boländifhen Bataillone, beftehend 
aus Holländern und Kohannesburger 
Boeren — denen fich auch die franzofi- 
[he und italienifche Kompagnie ange- 
Ichloffen hatte—und Denen aufzufpielen 
ging ihm etwas gegen den Strid. Da- 
bei fonnte er fich aber doch nicht ent- 
ichließen, auszutreten, dein er mußte 
ſich ſagen, daß man ihn höchſt anftän- 
dig behandelte und auch, daß die Deut— 
ſchen ſich mit ihrem Freiwilligen -Ba— 
taillone nicht gerade mit großemKuhm 
bedeckt hatten. Erſtens hatte er bald ge— 
merkt, daß hinter Windmanns damali— 
ger Behauptung, die Erlangung von 
Uniformen und Stiefeln ſei ſchließlich 
doch der Hauptzweck, mehr auf ſich hat— 


te, als Feldwebel Sterzel damals hatte 


zugeben wollen. Er hatte es ſelbſt er— 
lebt, daß nicht wenige, die ſich gute 
Deutſche nannten, ſich nicht wieder bli— 
cken ließen, nachdem ſie Uniform und 
Stiefel bezogen hatten und wohl gar 
die ihnen ausgefolgten Gewehre unter 
der Hand verkauften. Sodann wollte 
es ihm ſcheinen, daß die Deutſchen nicht 
ſo unzweifelhaft im Rechte waren in 
dem Punkte, der ſchließlich zur Auflö— 
ſung führte. Sie, bezw. ihre Offiziere, 
hatten verlangt, daß ihnen ein, der 
Stärke des, deutſchen Bataillons ent— 
ſprechender Theil der von der Regie— 
rung für das Johannesburger Frei— 
willigenkorps ausgeworfenen Summe 
ton 8000 Pfund (840,000) zur eige⸗ 
nen Verfügung ausgefolgt werde. Sie 
zweifelten nicht an den militäriſchen 
Fähigkeiten des Oberſten von Diekelen, 
welcher das Korps fommandirte, saber 
fie bezmeifelten feine Ehrlichkeit, oder 
mollten, wie Andere jagten, jelbjt „ven 
Yinger im Pie“ haben. Wie dem auch 
fein mag — jedenfalls hatten ihre die3- 
bezüglichen Vorftellungen bei dem Ge: 
neral oubert, der von getrennter Ver: 
waltung nicht3 wiffen wollte und über- 
haupt auf die augländifchen Freimilli- 
aenforps nicht gut zu fpredhen war, 
fein Gehör gefunden und fo hatte man 
gegen Anfang Oktober beichloffen, fid) 
aufzulöfen — um, wie Mande fagten, 
dem Aufgelöftwerden zu entgehen. Aus 
den Trümmern des Deutfchen Batail- 
lons bildete fih dann der Johannes- 
burger Turnverein, deffen erfter Spre- 
cher Herr Lüders, der gewejene Major 
des Deutfchen Bataillons, wurde und 
der, mie e& in den fchönen Reden, die 
bei der Gründung gehalten wurden, 
hieß, „ein Band werden follte, das alle 
ee Yohannesburgs zufammen- 
aßt.“ 

„So was gibt's gar nicht,“ hatte 
Sepp bei ſich geſagt, als er das hörte, 
und er dachte dabei an die verhältniß— 
mäßig vielen deutſchen Vereine, dieJo— 
hannesburg ſchon beſaß und die ſich zu— 
meiſt recht fremd gegenüber ſtanden. Da 
war der „Alldeutſche Verein“, der ſein 
eigenes Klublokal an der Jeppe Str. 
hatte und die wohlhabendſten Deutſchen 
zu feinen Mitgliedern (insgefammt 30) 
zählte; dann war da die „Liebertafel”, 
die in dem Lehrer Gäde einen tüchti- 
gen Dirigenten hatte, ferner ein fozialt- 
ftifcher Arbeiter = Verein, ein Kranten- 
Unterftüßungs - Verein, landsmann= 
Thaftliche Vereine, wie der Baiernver- 
ein „Edelweiß“ ufm. — Vereine genug, 
aber von einem Zufammenhalten ver 
Deutjchen war hier ebenfo wenig zu re- 
ben. wie irgend fonftmo in fremden 
Landen und Sepp konnte nicht jo recht 
den Glauben finden, daß der Turnoer- 
ein alle die fich fo falt gegenüberftehen- 
den Gruppen nun mit einem Male feft 
zufammenbinden follte. Und er behielt 
auch recht infofern von den Zaufenden 
Deutjchen in Yohannesburg Ichlieklich 
nur 80 bi3 90 Mitglieder des Turnper- 
ein3 murben. 

Während Wurzbacher ich für den 
Kirchenbefuch fertig machte, ging ihm 
das Alles wieder einmal durch denKKopf 
und er fam dabei zu dem Schluß, daf 
das deutfche Freimilligen =» Bataillon 
eigentlich von Anfang an Pech hatte; 
barin, daß fich viele Leute dazu dräng: 
ten, bie e8 nicht ehrlich meinten und 
das Ganze nur ala Spielerei auffaß- 
ten, wenn nicht gar ala ein Mittel, et- 
was für fih hHerauszufchlagen; darin, 
daß feine Offiziere e3 nicht verftanden, 
fi) mit dem Oberften und dem Höchft- 
fommandirenden gut zu ftellen und 
endlich darin, daß aus dem Swazi— 
Teldzug nicht3 Ordentliches tmurbde. 
Al der damalige König der Smwazi- 
Kaffern vor ein paar Monaten (Mitt: 
1897) auf Anftiften feines Bruders 
Bunu vergiftet worden war, diefer fich 
felbft zum König ausrufen ließ und 
die Iransvaal = Regierung einfchritt 
und mehrere Kommandos mobil ma= 
chen ließ und in’3 Smwazi-Land [chidte, 
da glaubten Viele (und Sepp war einer 
von ihnen), jegt fei für das deutjche 
Bataillon die Chance gefommen, zu 
zeigen, was e3 fünne. Aber das Ba- 
taillon al folches erhielt den Marfch- 
befehl nicht, nur insgefammt 150Mann 
gingen nach Barbetton, und ala es 
endlich fomweit war, daß die Freimilli- 
gen = Mufit nad Barberton abgehen 
follte, um doch auch noch einen Antheil 
an dem Pilnit — fol heißen Feldzug 
— zu befommen, da fam mit einem 
Male die Nachricht, es fei zu jpät. Der 
neue König Bunu war in das Zulus 
land geflohen und hatte fich unter eng- 
lichen Schuß geitellt und dann hatte 
feine Mutter vermittelt; und das Ende 
war, daß die Zransvaal - ‚Regierung 
fi zufriedengab, ihre Leute zurüdzog 
und ber Brudermörder Bunu den 
„Thron“ behielt (er herricht Heute noch 
über die Swaziß) und — daß Sepp 
Wurzbadher das fchöne Tenorhorn nun 
weiter nur bei PBaraden und Kirchgän- 


gen der bollänbifCen und boerifchen. 


— — 
n oder n ichen 
Rafferntrieg, ee 


en Degen umz 


© weit iär er mit feinen Gebanten. 


‚der int mn ge nen 
rock mit ſchwarzem Beſatz, den g 
farbigen Hofen mit breiten bunflen 
Streifen, mit Schlapphut und Degen 
eine fehr gute Figur machte; aber fie 
äußerte ihr Wohlgefallen nicht, [ondern 
erwiderte auf fein: „Ach geh’ jebt 
Nandl“, nur ein kurzes „Xa, aber ver- 
unglüd’ nit und fomm’ bald wieder.” 

„In zwei Stunden bin ich wieder da. 
Good bye.” 

Unter den Klängen des Oranje- und 
Düppeler Schanzenmarfches war ber 
furze Weg vom „Old Trunf“ zur Kir- 
be am Von Brandes Square jchnell 
zurüdgelegt worden; am Gotteshaus 
angefommen hatte die Mufit, rechts ab- 
Ichmwentend, feitlich von der Thür Auf: 
ftellung genommen und die etwa adht- 

‚zig Freimilligen, denen fie ihre Märjche 
geblajen hatten, waren an ihr vorbei in 
die Kirche marjdirt. Nun jollten au 
die Mufiter folgen und Sepp, der im= 

| mer gemwiffenhaft den®ottesdienft „mit- 

‚ machte“, war jchon im Begriff, einzu- 
treten, als fih ihm die Verführung 
nahte in der Perfon feines Freundes 
und Kollegen Hofberger, der ihm in’s 
Ohr flüfterte: „Du, Sepp, mein Ge- 
burtstag ift heut; mir geh’n im die 
Münchener Bierhalle; ich geb’ ein paar 
aus; fomm’ mit, haft nidt aux 
Durft?“ 

„Daran fehlt’3 nicht.“ 

„Ra, tomm, der Meier und der Reb- 
linger geh’n auch mit.“ 

Die Sonne brannte heiß und bei 
dem Marfchiren und Blafen war dem 


Herrn Gergeanten mädtig mwarın ges | 
morden—und in der Münchener Bier- 


halle war das Bier gut und fühl. Der 

Verführer fiegte, und ftatt in die Fir- 

che eilte Sepp ala Einer von einem flei- 

nen Trupp von aht Mann mit mög 

licht Iangen Schritten — denn „mir 

müffen zurüd fein, eh’ der Gottesdienf: 
i aus ift“ — der Sneipe zu. 

E3 war Wurzbacherd Abficht geme- 
fen, nur „Eins“, höchitens zuei oder 
drei zu trinten, und dann mit den Zeus 
ten zurüdzueilen zur Kirche, um den 
Undächtigen wieder zum Heimmarſch 
aufzufpielen. Aber e8 mar heute fein 
Schlimmer Tag; er hatte heute Pech. 
Kaum hatte er die durftige Kehle mit 
zwei Glas Bier angefeuchtet und zum 
zweiten Male erklärt, „nach dem Drit- 
ten geh’n mir, Zeut’,“ da fam — na= 
türlich wie die Mufiter ebenfalls durch 
die Seitenthür, denn in Johannesburg 
galt ftrenger Sonntagfhluß—jein qus 

| ter Freund, der „Ziroler = Sepp“, her- 
ein, bei deffen bloßem Anblid ihm 
fhmwül zu Muthe wurde. Das Ha- 
hichtgefiht des Tirolers ſchmunzelte 
bergnügt und Die jchmarzen Augen 
bligten liftig und übermüthig, alö er 
| „Nen Morgen, Sepp; mie 
geht's?“ 


„Wie ſoll's gehen? Gut geht's“, 
| brummte MWurzbader. Dann zum 
| Wirth: „Gib ung fehnell noch einz; wir 

müffen fort. ’© ift Zeit.“ 

„Wilft noch in die Kirchen, Sepp? 
Da eilt’ no nicht. Laufen fannit, 
dad muß man fagen; hab’ Dich geje- 
ben, wie Du hierher hupfteit. Auf’s 
Hupfen veritehjt Dich.“ 

„Sa, Schlafmügen find mir nicht, 
wie andere Leut’.” 

„Das. meiß ich nicht, aber’3 Laufen 
habt Xhr erblich — noch von 1809 her, 
weißt.“ » 

„sch geh’. Kommt, Leut!“ 

„Sepp, trinf’ erft noch eins, daß Du 
Kurafh friegft, Deine Sünden zu 
beichten.” 

„sebt hab’ ich aber g’nug. Was 
mwilft denn, Du Kropfjadel, Du. 
Weißt, was Du biſt? Ich will Dir's 

ſagen ..!“ 

Und nun öffneten ſich die Schleußen 
der Wurzbacher'ſchen Beredtſamkeit 
und der alte Streit zwiſchen Nieder— 
baiern undTirol wurde in der ſüdafri— 


anhub: 


kaniſchen Kneipe wieder ausgefochten. 


Der Streit um 1809 — wer da am Be— 
ſten gelaufen iſt; der Streit um die 
| Berge — mer die höchften hat (die Ti- 
roler nennen die bairifchen Berge Hü- 
gel) und jo weiter. Die „Boarfads“, 
„Kropfjadel” und „Schachtelmacher” 
(fo nennen die Tiroler die Leute aus 
Berchtesgaden, Wurzbacherd engerer 
Heimath) flogen luftig herüber und 
hinüber. Der Wirth mahnte zur Ru- 
be, de3 Sonntags megen, die Andern 
cber hatten ihre helefgreude an den bei- 
den Kampfhähnen und hegten nachkei- 
| besfräften, unde ließen Bier anfahren, 
die Kämpen arnaufeuern. Dabei ver- 
ging die Zeit, ohne daß man’3 merfte, 
und ala Wurzbachers Auge endlich ein- 
mal auf die Kufufsuhr fiel, that er 
einen veritablen Zuftfprung: „Du lie 
ber Gott! Gleich zwölf Uhr und der 
Sottesdienft der Freiwilligen ſollte 
fchon um 11 Uhr aus fein.” m der 
unklaren Hoffnung, daß der liebe Gott 
auf irgend eine Weije die Freimilligen 
in der Kirche zurüdgehalten haben 
möchte, ftürmte Sepp mit einen Jieben 
Mann zurüd zur Kirche. 

&3 war fein Wunder gejchehen. 
Weit und breit war fein Freimilliger 
mehr zu jehen, denn nachdem der Ka- 
pellmeifter Dufha alle jeine Fünfte 
erichöpft und der Oberſt in halbſtündi— 
gem Warten jeine Geduld erjchöpfi 
hatte, mar die Truppe ohne Muſik un— 
ter dem Taktſchlagen der Trommler ab— 
marſchirt. 

Das war nun ſchon der vierte große 
Aerger, den Wurzbacher an dieſem Ta— 
ge hatte und der verſprach ihm noch viel 
mehr in Ausſicht. 

„Au meh, das ift 'ne Beicheerung! 
Hättet Yhr Malefizterle mich doch zu= 
frievden gelaffen! Jeht muß ich bie 
Geichichte ausbaden, der Dujha mird 
Ihön müthend fein. — — Und die 
Rand! wird auch gut fchimpfen" — 
feßte er leije für fich hinzu. 

In beiden Vermuthungen follte er 
‚Recht behalten. Der Herr Kapellmei- 
fter hat jpäter dem Sergeanten Wurz- 
badher nad) allen Regeln der Kunft den 


— 


leich⸗ war ein — nur war er 


etwas aufbrauſend und impulſib, ſodaß 
er hie und da etwas thai und ſagte, 
was nicht klug war, und Frau Nandl 
hatte die (i hm) ſehr unangenehme 
Eigenſchaft, ihm das nachher „aufzu— 
mutzen“ und es wohl auch falſch zu deu— 
ten. So lam es auch hier und da zu 
kleinen Streiten, die ja in keiner Ehe 
fehlen, und — wie Manche ſagen — 
nicht fehlen dürfen, ſoll ſie die rechte 
Würze haben. 

Frau Nand! alfo fam dem pflicht- 
bergefjenen Sergeanten der Freimilli- 
-gen-Mufit fon an der Thür mit jener 
leivenden Miene entgegen, und ber- 
ftärfte den Eindrud, den diejelbe auf 


| Sepp machte, noch durch den Flagenden 


| bormurfspollen Ton, in dem jie mel | 
| fehnell hinzu, als er ſah, daß Elife er- 
‘ bleichte und 
' Thränen füllten. „Ich hab’3 nicht bös 


| dete: 

„Leutnant Bohlmann war hier. Er 
| hatte die Freimilligen von der Kirche 
| abziehen fehen, und nahm, da Du nicht 


; dabei warft, an, daß Du zu Haufe jeift. | 


Natürlich war der Herr nicht da.” 
Das „natürlich“ mar ungerecht, denn 
Sepp mar fonfl immer da, aber er ver= 
zichtete mohlmeislich auf einen Broteft, 
ı und fragte nur ganz bejcheiden: 
„Und was wollte der Bohlmann?“ 
„Dich einfieden, wegen Bummelns 
am Sonntag.“ 


Dos war nun fo offenfichtlich geflun- | 
' nehmen. 
: alß hier. 
; Zeute, und da wird’3 |hnen jo gefal- 


| fert und eine fo unhaltbare Behaup- 
| tung, daß dem Sepp ordentlich mohl 


| . . 
| wurde dabei, und ihm der Kamm 


ſchwoll. 

„Ach, red' doch kein dummes Zeug, 
Nandl.“ 

Aber da kam er ſchön an: 

„Dummes Zeug!? Ich red' kein 
dummes Zeug, aber Du machſt Dumm— 
heiten. 
Morgen, und ich kann ſehen, wie ich 
fertig werde. 
gar nicht, Du ſtehſt doch nur rum, und 
der Pohlmann wollte auch Dich nicht, 
ſondern das Fräulein.“ 
„Die Elife! Was hat der nur 
immer mit der zu thun?“ 

„Die Elije? Und mas geht „die 
ı Elije* Did denn an?“ 

„Ah was, der Pohlmann mird fie 

uns noch abjpenftig machen; aber da 
fol er ’wa3 erleben, da....“ 


„So—0o— oh? Du haft Dich mohl | 


au in ihre fchönen Augen verliebt? 
Du haft ja ordentliche Angft, daß fie 
weggehen könnte. Und nun will ich 
Dir ’maS jagen: Yeht geht fie 
— berlianden? Schäm, Di, Du alter 
Steifbein, Du! Jch hab’3 Schon lange 
gemerkt! — Das könnte Dir wohl paj- 
jen — mit einem jungen rauenzim= 
mer anbinden und rau und Find im 
Stich laffen. Du — Du — Du ganz 
Ichlechter Menih Du.“ 

Damit ftürzte fie zum Zimmer bins 
aus, und mer bie fleine Szene beobad)- 
tet hätte, dem wäre e3 untlar geblieben, 
ob, um fi auszumeinen, oder nur, um 
dem Sepp feine Gelegenheit zur Er=- 
miderung zu geben. 

Der arme Sepp machte erft ein Ge- 
fieht, wie ein Huhn, menn’3 donnert. 
Na, jo mas! So mas ift ihm denn 
bo noch nicht gejagt worden; er fol 
jungen rauenzimmern nachftellen, 
Frau und Kind im Stich laffen wollen 
und ein „ganz jchlehter Men” 
fein. Dann aber rappelte er ji) zujam- 
men. Das hatte er nicht verdient! E3 
ift ja mahr, er hat die Elife gern. Sein 

"Ohr erfreut fih an ihrer meichen, 
fiangoollen Stimme; er blidt gern in 
ihre großen dunflen, etwas traurigen 
Augen; ihr Lächeln — richtig lachen 
bat er fie noch gar nicht gehört — ent= 
zücdt ihn; es fribbelt ihm manchmal in 
den Fingern, ihr die Kleinen dunfeln 
Lödchen aus der fchönen weißen Stirn 
zu ftreichen und die Hand über ihr 
jeidigglängendes Haar gleiten zu laffen; 
und er läßt den Blid wohl mit Wohl- 
gefallen auf ihrer jchlanfen und doc 
vollen Geftalt meilen, wenn fie fein 
Kind in den Schlaf fummend oder han 

| tirend im immer auf und ab geht — 
aber das ift doch feine Sünde?! Und 
wenn e3 ihm auch mitunter war, ala 
müffe er fie bei der Hand fallen, ihr 
| Köpfchen an feine Bruft drüden und 
| ihr jagen: „Sei doch nicht fo traurig, 
Elife, jag’ mir, was Dir fehlt, ich heif’ 
Dir,“ jo mar e3 deswegen boch nod 
fein „ganz jchlechter Menjch,“ und ganz 
gewiß dachte er dabei nicht daran, jeine 
Zrau zu berlaflen oder fonft an was 
| Untehtes. %h, das war ja Unfinn; 
| Nandl hatte fie ja jelber jehr gern, und 
das oft. genug gejagt. -Und der Popl- 
| mann? "Ra, ja, vielleicht hat der was 
Bejleres für fie gefunden, und dann 

ı muß er fie eben gehen laffen, gerade 
nöthig ift fie ja doch nicht mehr im 
Haushalt. Aber nur jet nicht fragen; 

| er wird's fchon noch erfahren, wenn der 
Sturm fich gelegt hat. 

AZ fi die Familie ein paar Stun- 
den jpäter zum Sonntagnachmittag⸗ 

! Kaffee verfammelte, zeigte rau Nandl 
wieder ganz -ihr gemohntes ruhiges 
freundliches Wefen, und nur der durch- 

ı bringende Blid, den fie auf ihren Mann 
beftete, als Elife ihn mit den Worten: 
„Bitte, Herr Fallbacher, Iefen Sie die- 
jen Brief, den mir Herr Pohlmann 

| brachte,” eınBriefblatt eınhändigte,ber- 
tieth, daß ein ganz klein wenig von dem 
bor ein paar Stunden geäußerten Arg- 
wohn doch noch übrig war. Aber Sepp 
beftand die Prüfung gut. Er las: 

„Werther Herr Bohlmann! 

Falls die junge Dame, von ber 

Sie mir bor einiger Zeit |prachen, 

nod) frei ift, möchte ich fie wohl als 

Gefelfchafterin für meine Frau, die, 


wie Sie wiſſen, kränkelt, und als 


Geſellſchaftsdame engagiten. Ich 
brauche eine Dame, die ſowohl die 
Aufſicht über die Dienftboten führen, 
als aud) nöthigenfall3 die Hausfrau 

‚ vertreten fann, wenn Bejuch tommt, 
mas ja nicht allzu häufig ift, und 
Dame 12 Pfund 


würde einer joldhen 


Gefneipt haft Du den ganzen | 
Ach brauch’ Dich aud) | 


Fräulein! Die müffen Sie gen 


tung, 
annehmen, fo leid mir’s thut, Sie zu 
verlieren.“ " 

„a, meinen Gie denn, daß ich der 
Aufgabe gemachfen bin?” 

„Si freilich, na natürlich,“ verficherte 
Sepp eifrig, und aud Frau Wurzba- 
er erklärte, daß darüber wohl fein 
Zweifel dejtehen fünnte, die Dienft- 
boten und die Küche würden ihr feine 
Schmierigteit mehr machen, das miffe 
fie, Frau Yallbacher, und das andere 
mohl erjt recht nicht. 

„Aber aufpaffen, Fräulein, der alte 
Käpt'n ift ein großer Berehrer chö- 
ner Damen, und... .“ 

„Sepp!” rief Frau Fallbacher, 
ſchwatz' keinen Unſinn.“ 

„Ich meine ja nur. Ich wollt' Sie 
nicht kränken, Fräulein,“ fügte er 

ihre Augen ſich mit 
gemeint.“ 

„Das weiß ich, Herr Fallbacher, Sie 
waren ja immer ſo gut zu mir, und 
Frau Fallbacher auch. Und ich blieb 
am liebſten hier, wenn Sie mich brau— 


ſchen könnten; aber Sie brauchen mich 
nicht mehr und — ich möchte auch mei— 


nes Bruders wegen das ſchöne Geld 


verdienen.“ 


„Na, natürlich, und hauptſächlich 
Ihretwegen ſollen Sie die Stelle an— 
Das iſt was ganz Anderes, 
Da kommen Sie unter feine 


len, daß Sie uns bald ganz vergeſſen 
werden.“ 

„O, nein, das werde ich nie — nie— 
mals! Und ich werde Ihnen immer 
dankbar bleiben.“ 

„Das freut mich, aber Dank iſt nicht 
nöthig. Wann wollen Sie denn die 
Stelle antreten?“ 

„Gleich morgen, meinte Herr Pohl— 
mann.“ 

„Nein, das geht nicht,“ erklärteFrau 
ı Nandl, Sie müflen erft wieder ‘hre 





Saden ein wenig in Ordnung brin= 
gen und noch eine Woche bei uns ala 
Saft bleiben. Sagen wir am 10., da3 
ift morgen über acht Tage; To lange 
wird der Mann wohl noch warten fün= 
nen. Wenn der Pohlmann nachher 





miederfommt, will ich’3 ihm jchon 
Jagen.“ 
* * 

So war's beſchloſſen, daß Eliſe das 
Haus verlaſſen ſollte, das ſie an jenem 
Aprilabende wie im Traume betreten 
hatte und ihr dann in den nächſten 
Tagen, ja Wochen, eine Art Paradies 
geſchienen hatte. Nach der furchtba— 

ren ſeeliſchen Aufregung jenes Tages, 

an dem ſie ſich von Strong losſagte 

und Windmann zurückwies, war ihr 
die ungewohnte körperliche und zum 
Theil recht anftrengende Arbeit ein 
wahrer Segen gemefen. Sie hatte ich 
| zufrieden gefühlt, wenn fie fich Abends 
| beim AZubettgehen jagen fonnte, daß 
fie ihre Arbeit gut gemacht und tüch- 
tig gearbeitet hatte, und wenn fie fich 
am Morgen erhob, dachte fie nur dar= 
über nad, mie fie fich die volle Zufrie= 
denheit der Frau Wurzbacdher und da= 
ı mit den friedlihen Zufluhts-Hafen 
erhalten konnte, in den ihr Lebens- 
| fehiff nach fo heftigem Sturm einges 
laufen war. Und als fie zum erjten 
Male ihrem Bruder 15 Pfund felbjt 
perdientes Geld fchiden fonnte, 
da mar. fie glüdlich. Ueber die Zus 
funft oder die Vergangenheit nachden= 
fen, wollte fie nicht. 

Aber in dem Mafe, mie fie fich ein- 
arbeitete und die Arbeit ihr zur Ge- 
mohnheit wurde, wie ihr Geift fich von 
den Folgen jener furchtbaren Aufre- 
gung erholte, wurden auch die Gedan— 
fen ftärfer, die fich ihr aufbrängten, 
und fie ließen fich nicht mehr zurüd- 
drängen. Strong? Das war abge- 
than — fie konnte an ihn denfen, wie 
an einen völlig Fremden; aber Wind- 
mann — die Gedanfen an ihn mad)- 
ten ihr zu fchaffen. Nach den erjten 
paar Wochen fah fie ihn oft im Wa- 
chen wie im Iraume greifbar vor fi, 
tie er fich im Eifenbahnimwagen um fie 
bemühte, dann wieder, wie er im Kaf— 
feehbaus mit den Boeren fo freund: 
Ichaftlich plauderte — fie mar damals 
ordentlich ftolz gemwefen auf ihren Be- 
gleiter, der die einfachen Leute jo gut 
zu nehmen mußte und offenbar ihr 
volles Vertrauen beſaß —und ſchließlich 
wie er ſie damals, als ſie ihn ſo 
ſchroff zurückwies mit ſeinen klaren 
ſtahlgrauen Augen ſo ſeltſam an— 
blickte, als ſein gebräuntes Geſicht er— 
bleichte ob ihrer Anzweiflung ſeiner 
Ehrenhaftigkeit und er ſich ſtolz auf— 
richtete und von ihr ging — auf Nim— 
merwiederſehen, das wußle ſie jetzt. 

Sie hatte ſich ſpäter öfter darauf 
ertappt, wie ſie gierig dem Geſpräch 
Sepps und Nandels lauſchte, wenn von 
Gäſten und Bekannten die Rede war, 
in der Hoffnung, etwas von Wind— 
mann zu hören, und wenn ſein Name 
fiel, da ſtockte ihr momentan der Herz⸗ 
ſchlag. Aber was ſie zu erfahren 
hoffte, das hörte ſie nicht. Ein paar 
Mal war die Rede davon geweſen, 
daß Windmann doch Recht gehabt 
habe in ſeiner Beurtheilung der 
Freiwilligen-Korps, von denen er 
niemals etwas gehalten hatte: dann 
wieder hatte man von ſeinem Glück im 
Sypiele und an der Börſe geſprochen, 
und ſchließlich erzählte eines Tages 
Sepp ſeiner Frau, daß Windmann 
ganz allein (oder höchſtens in Beglei- 
tung feines Tom) eine auf längere Zeit 
berechnete Kaadpartie hinauf in die 
Zoutpansberge und meiter hinauf in 
die „Spelunten“ unternommen habe. 
Niemals eine Andeutung, die fie 
zu der Vermuihung berechtigt 
hätte, daß er nah ihr geforicht 
hatte oder auh nur noch ihrer 
dachte. Sie hatte 3 ihm verboten, fi 
um fie zu fümmern und bamal3 war 
e? ihr Ernit gewelen damit; dann war 
aber bald eine Zeit gefommen, da fie 


fih eingeftand, ba fie Hoffte, von ihm 





IEr 
1 


fangs, fand fie ihren Naı 


Südafritanifchen Zeitung; en. 
des beutfchen Konjulat3 an Fra 
Elife Meinrad, und da Elopfte ihr 
Herz, al ob e3 fpringen wollte, € 
MWindmann dahinter fteden und 
fuchen, auf dieje Weife ihren 2 ifent⸗ 
haltsort zu erfahren? Die aufgekeine 
Hoffnung fand ſchnelle Enttäuſchung 
fchon eine Stunde jpäter erfhien Leut-t 
nant Pohlmann mit einem Briefe vom“ 
ihrem Bruder, der an’ it 
Konſulat gegangen war; 
die Anzeige. Später hoffte fie wie" 
der einmal einen Wugenblid lang,” 
al3 Wurzbacher ihr fagte :E3 Hat Einer 
gefragt, ob Fräulein Elife Meinert 
oder Meinart vielleicht hier fei; das” 
find Sie do nit etiwaf — Na,ih 
habe ihm gleich gefagt, daß ich Niemand ? 
mit ähnlichem Namen bier habe. . IH 
mürd’3 ihm auch nicht gefagt Haben, 
wenn fie hier wäre, denn ich fann den 2 
Kerl, Strong heißt er, nicht leiben. = 
Er taugt nichts.“ Ymmer geringer“ 
wurde die Hoffnung, da Winbmann 7 
doch noch freundlich ihrer denfen 
fünne, bis fie gänzlid fchmand, 
ala Elife hörte, dab Winbmann 
auf längere Zeit, vielleicht auf immer, 2 
Sohannesburg verlaffen habe. Ale 
auch da 3 war ganz vorbei. Sie halle = 
ihren Willen, aber mit diefer Erfennt=" 
niß fam eine ftile Traurigkeit über fie 7 
und die Zufunft fchien ihr übe und leer, 7 
So aut e3 ihr fonft bei Wurz- 3 
bacher3 gefiel, fo hatte fie fich doch fort= " 
gejehnt, denn die Arbeit, die fie Hier 
hatte, war ihr jo vertraut gemorben, = 
daß fie vor den Gedanten nicht mehr 7 
fchütte, und fie war in Wirklichkeit jehr © 
erfreut, al fie den Brief bes Eapt. = 
bon Brandes an Pohlman lad. Dort” 
würde fte neue Arbeit finden und im” 
neue Verhältniffe fommen, bie fie ber 
gefjen lehren jollten. = 


(Fortfegung folgt.) 


Mumienweizen. 


J 


= 


© hat man eine Zeit lang eine Weis 7 
zenforte genannt, die man aus Weizen- 7 
förnern gezogen haben wollte, melde = 
angeblich in altägpptifchen Gräbern ge= 
funden worden waren. &3 ift heute bes 7 
fannt, daß die Samenförner nicht eh 
geivefen find. in der That finden jid 
aber äußerlich wohl erhaltene Weizen 
und Gerftenförner in den altägypfis> 
chen Gräbern, und der frangdjifhe&er 
lehrte Edmond Hain Hat nun mitroffos 7 
pifch feftzuftellen verfucht, ob diefe jo- 
genannten pharaonifchen Getreidelür- 7 
ner ihrem inneren Bau nad) die Möge 
lichkeit eines Wiederermachend ber 
Keimfähigfeit überhaupt zulaflen. Das 5 
Sahrbuch der Naturwiffenichaften von 
Wildermann berichtet darüber folgen- 7 
dermaßen: Die zu feinen Verfuchen = 
verwandten Samen hatte Hain bireft 3 
aus dem Mufeum von Bulat erhalten. © 
Die älteften waren 6000 Jahre alt. = 
Das Aeußere der Samen hatte ein jeher 3 
qutes Ausfehen bewahrt; fie zeigten öf» = 
ter eine bräunlicherothe Färbung. Diez 
Jodreaktion war, wie jchon Bonaftre* 
gefunden, normal. Die Stärfe führen 
ven Zellen und die Stärkekörner ſelbſt 
hatten ihre urfprüngliche Geftalt "bes? 
wahrt; ſie wurden von Ptyalin raſch 
angegriffen und leicht gelöſt. Ueber 
haupt war die Organifation des Enbos 
ipermes eine folche geblieben, bag bie” 
chemiſch kaum oder nur wenig beränz” 
derten Nährſtoffe von einem lebenden 
Keimling recht wohl hätten ausgenußt 
werden können. Für die Keimung eines? 
Getreidekorns kommt aber nicht blos in 
Betracht, daß die Reſerveſtoffe chemiſch 
unverändert ſind, es muß der Keimling 
auch noch ſo organiſirt ſein, daß er das 
zur Auflöfung der Referveftoffe im? 
Endofperme nöthige Enzyn erzeugen? 
fann. Und endlich darf auch der Zu 
fammenhang zmwifchen Embryo u 2 
ferveftoffen feine Unterbrehung erfahs 
ren haben. Hain hat in Beziehung hier=? 
auf nun erwiefen, daß die legigenannte? 
Bedingung nicht mehr vorhanden tL 
Der Embryo hat fi vom Enbofperm” 
abgelöft, ja, in einigen Samen ijt er? 
gradezu abhanden gelommen, ohne Daß” 
aber die Samen fonft irgend eine Vers 
fegung aufiweifen. ferner läßt Der 
Embryo zwar noch den Aufbau —* 
Zellen erkennen, aber die Zellen ſind che⸗ 
mifch fo aufallend verändert, daB fie? 
ohne Zmeifel jehr lange jhon abgejtor=? 
ben fein müffen. Diefelbe Berände-: 
rung ift an der Berührungsftelle dee? 
Embryo mit dem Endofperm wahr— 
nehmbar. Alle Embryonen ſind unge 
mein zerbrechlich, und die Zellen derſel 
ben haben durch Auflöfung der Miktelz? 
iamelle jehr häufig allen Zufammen== 
hang verloren. — Somit wird nun bee? 
Mumienmweizen mohl enbgiltig abge»? 
than fein. — 


— Schlechtes über andere hören be 
ſonders die gern, die wiſſen, daß man 
bon ihnen felbft nicht viel Gutes Ta 
fann. —11 

— Intereſſant. — Dame: Sie de⸗ 
ten doch neulich auch bei Graf d. H. Zur 
Tafel geladen, ma3 gab e& benn Dort?*? 
— Dichter: „Trüffeln, Auſtern, 
und — — gebrochene Herzen“  =5 

— „So, VD Ri 
wirft der Einladung zu Kommerzienz 
rath3 Folge leiften?“ „Sa, weiß 
au ficherer Quelle, daß die Tochter 
tal heifer ift!“ — 

— Ein Mißverſtändniß. — 
„Haben Sie Tolayer?! — WU 
„Wir Haben Sooleier, ©h 
Rübhreier, Gänfeeier, au Ente 
aber Tof—eier haben mer eenel“ 


Beränderte Sachlage. 


Green LatesDienf, 


Durhfahrender Parlor = M 
Green Late via Northweſtern⸗Lin 
Chicago um 3:00 Uhr Ro 
nommen Sonntags. Durdfahr 
wagen für Chicago verläkt &reri 
1230 Mitternaht Sonntags um! 
Chicago ein um 7:30 Montag M: 
jon-ErfurfionsTidets , glich 
— niedrige Rate⸗ 
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* den Rhein den folgen, preijen 
E Sn dem Schook der Reben Ba : 


dem Seren ruht das Eifen, da hat die 


- Mutter wich geiviegt, 
5 auf dem Fels die Tannen ftch'n, im 
ünen Thal die Heerden geh'n, 


üchter an des Hofes Saum redt fih 


empor der Eidenbaum. 
8, io meine Wiege ftand, o grüß Did) 
Gott, Weftfolenland! 


Haben feine fühe Reden ‚und fehöner 
- Mo te Ueberfluß 
Ind haben nicht jo bald für Xeden den Bru= 
 Bergeuß und Bruderfuß. 

Denn Du uns willft willtonımen fein, fo 
er han auf's Herz, nicht auf den Schein, 
Mund jhau uns g’rad hinein in’s Aug’, g’rud 
Bi aus, das ift Meftfaienbraud). 

25 Fragen nichts nah Spiel und Tand bie 
— lönner aus Weftialenlard!“ 

Emil Rittershaus. 

e Don Osnabrück politiſch zum 
"ehemaligen Königreih Hannover ge: 
ee Hört, fo zählt es in allen anderen Din- 
= gertochzuMßeitfalen. Man jpricht weit: 
= Faltie, kocht weitfälifch und lebt dert 
© ganz fo, tie im benachbarien Münfter. 
Fe Die alte Hanfaftadt Dsnabrüd funt 
& Durch die Greuel des SOjührigen Krie- 
= 9e8, fümmerte und fchleppte ich halb» 
= tobt Hin ala Aderbürgerftäbtchen, bis 
= Bann endlich der Anjchluß an den Zoll- 
© betein und die Eifenbahn ihm meues 
E Reben einflößte. Heute ift e3 eine ſtatt⸗ 
E liche Mittelftabt geworben. Die 13,600 
FE Einwohner des Jahres 1852 find jeßt 


— 


mächtigten waren vorher einig gewor⸗ 
den und nach Münſter gekommen, wo 
dann der Frieden unterzeichnet worden 
iſt. Wir tommen auf dieſe wichtige 
Begebenheit unten noch zurück. 
Münſter. 
„Habt ihr Münſter geſehen und den reizvoll 
prangenden Marktplaß? 
Habt ihr das Rathhaus drinnen, das hoch— 
aufprangende Prachtwerk, 
Und die Paläfte geichen, Die gegiebelten, und 
die Arkaden, 
Welche geiwölbt, zu den Seiten de lang fid) 
ftrefenden Marttes, 
Sieblich gefihtiwungen die Zeilen der prangen- 
den Häufer begleiten? 
Hakt ihr gefchaut fie, die Bogen, die ragenb:n 
. Gefer, die Binnen, 
Mie fie erftchn einft fah aud die Täitere 
Sonne es Nordens? 
Glanzlos bricht fie fich heut’ an ven Wunbd:r= 
gebäuden, Die matte 
Fluth alltäglichen Lebens: nur mehr einför= 
mige Menfchen, 
Nur einförmige Tracht umjchatten die ftolzen 
Arladen!“, 
Robert Hamerling. 


Was hier der Dichter an Münfter 
preift, gehört der alanzpollen Vergan- 
genheit der Stadt an, Deren neuere 
Entwidelung eine verhältnigmäßig 
langjame ift. Münfter ift zwar bie 
Provinzial-Hauptſtadt Weſtfalens, 
aber bei Weitem nicht die volkre'chſte 
Stadt der Landſchaft. Pochwerke und 
Fabrikſchornſteine ſind nicht ſein Wahr— 


Osnabruͤck. 


auf ungefähr 50,000 angewachſen und 


die vielen Fabrikſchornſteine geben Os— 
nabrück ein neuzeitiges Gepräge. 
Stadt hat, entſprechend ihrem Wachs— 
thum, außerordentlich viele Neubauten 
= aufzumeifen, darunter einen aropatti- 

© sen Bahnhof mit Lebhaftem Verkehr. 
Un Stelle der ehemaligen Wälle und 
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Osnabrück, Krahnſtraße 


Die | 


| 
| zeichen. Würde nıan Münfter das neh» 
men, was jie al3 Provinzial = Haupt: 
jftadi auszeichnet, die zahlreiche Beam- 
tenfchaft, die überaus ftarfe Garnifon, 
mit dem Commando de3 7. preußifch:n 
| Yrmeecorpg, ja milrde mohl wenig 
mebr als eine fchlichte Zandftabt übrig 
bleiben; denn auch ala Univerfitätftabt 
gilt fie nicht viel. Die dortige Univerfi- 
tät befieht au8 nur zwei Fakultäten 
und führt au) nur den Samen Atade- 
mie. Das nicht halb fo große Göttin 
ren führt dreimal fo viel Studenten als 
Münfter in feinen Liften. Die Stadt 
liegt freundli$ an dem Yafluß im 
Kranze feiner Linden, umrahmt von 
blühenden Gärten. Neid und male= 
tifch find die alten Häufer, namentlich 
das NRathhaus, und vielleicht befikt 
Deutfchland fein andere? Rathhaus, 
das fih mit dem in Münfter meffen 
könnte. Es iſt eins der ftolgeften bür- 


ı® “ 


Ä Schanzen find prächtige Anlagen getre: ” 


ten und freundlich und anmuthig blidt FÜ =" Ch 


"Die alte Stadt aus einem Kranze bon 
* Gärten, Anlagen und Villen berbor. 


E Die Umgegend ift reich an feltenen Na= | 


= turfchöndeiten, welche leider gar zu iwes 
= nig beiannt find, aber man fann fie ges : 


= troft mandem berühmten Puntte des 
” Harzes ober Thüringens zur Geite Jiel- 
 Ien. Rein Landfhaftsmaler wird die 
© Gegend mit leerem Stkizzenbud) verlaf- 


\ NRathhaus in Osnabrüd 

'gerlicien Bauten gothifchen Stils. Der 
| Brinzipalmarft, die Hauptfiraße Mün- 
| fter&, bietel eine ganze NReiye ähnlicher 
Bauten, tvas fie zu einer ber intereffan- 


| auß den Gräbern mwühlten. 


| 
| 


Rathhaus in Müniter, 


3mei Gapitel berjelben mwellen mir 
furz ftreifen, die Wiebertänferbervegung 
und den Abfchluß des meitfäliichen 
Friedens. 

Im Rathhaus zu Münſter befindet 
ſich der Friedensſaal, deſſen getreue 
Abbildung hier erſchcint. Das iſt der 
Saal, in welchem der faulſte aller fau— 
len Frieden, der Weſtfäliſche Friede, 
am 24. October 1648 geſchloſſen 
wurde; der Saal, von dem Freiligrath 
ſingt: 

„Es iſt ein düſter feierlicher Ort, 

Viel Bilder ſchauen aus vergilbten Mienen, 

Hier Trautmannsdorf und Oren—⸗ 
ftierna dort, 

Als ob fie felber fich zu zürnen fchienen, 

Daß fie in diefen Räumen bier die Pracht, 

Die Kraft, die Gert tes Reichs begra= 
en 

Urd einen rieden fhmahvolf Hier gemacht, 

Nad) welihemn Sinn a welfcher Zunge ha= 
en.“ 


Dier Jahre hatten die Gefandten ber 
Mächte an diefem Frieden berathen. 
Nachdem jchon 1641 in Hamburg bie 
Präliminarien feftgefegt waren, hatten 


Annette von Drofte-Hülsdorf. 


die Delegaten feit 1644 in Dsnabrüd 
und Münfter getagt. Lange Zeit ging 
darüber bin, bis die Delegaten über- 
baupt zufammentraten. Die jpanifchen 
Vertreter wollten nicht vor den franzd= 
fifhen, und die franzöfifchen wieder 
nicht vor den fpanifchen eintreffen. Um 
diefe Zeit mußte man in Wormd und 


auch wohl anderömwo die Yyriedhöfe mit | 


Wachen umitellen, damit die Hungern- 
den nicht die frifch begrabenen Leich:n 
Die Dis 
plomaten in Dsnabrüd und Münfter 
vertrödelten Jahre mit den alberniten 
Etiquettefragen, 3. B. ob die leeren 
Kutfchen höherer Gejanbten vor den 
Rutfchen niederer Gefandten, in denen 
diefelben in persona fuhren, den Vor= 
rang hätten. Wer weiß, mie lange der 


# . Sirieg noch gedauert haben möchte, 


wenn die Franzofen und Schweden 
ihrer Heere nach ficher gemejen wären, 
diefe Horden, melche überwiegend aus 


E fen. Auf waldiger Höße thronen ftoize | teften Stabtitraßen des beutichen Va- |} 


° Burgen, 
= Raubritter, und blumige Thäler er- 
= Hit des Wandererö Auge. Auf eige- 
nem Hofe fit der mweftfälifche Bauer, 
= melden man den nothleidenden Agra= 

tier Durhaus nicht anfieht. Die Gegend 

ift fruchtbar und die Wohnftätte eines 
- traftoollen, tüchtigen Menfchenichlags. 
= Daß alte Dsnabrüd ift reich an mittel- 


die einftigen Site fühner | terlandes madt. Reh ift Münfter | 


| ferner an hochragenden SKirchenbauten, | «X 
ı bon denen einige, namentlich die Qam= | mr 


| bertiticche, in der Gefchichte der Stabt | 5 
RT 


| eine beveutfame Rolle gefpielt Haben. 


Das alte Reſidenzſchloß, ein impoſan- Wi 
ter Rococcobau, beherbergt nicht mehr 
geiſtliche Bewohner. Es dient jetzt dem 


‚commandirenden General "und dem 


5 alterlih romantifhen Bauien. Wir  Oberpräfidenten zur Wohnung. Bon 


Bringen im unferen Bildern eines ber= 
> felben, welches in derftrahnitraße gele— 


ben Dentmälern der Stadt ift das in- 


tereffantefte dieMarmorbüfte der „iweft- 


Til. Auch in der Hafeitraße und | FälischenNacdtigall" Annette vonDrofte- 
afenftraße trifft man noch viele ähn= | Hiilsdorf. Rittershaus nannte fie bie 


ugen- der alten Zeit. Man 


bon bejiten noch die alten Schiebe- 
Her und jehmale Häuschen mit vor= 
10 Befonders 
ich ift die Sorgfalt, mit ber bie 
| Facaden inftand gehalten find. 
D lung und Baufälligfeii tritt 


genden Stockwerken. 


herdor. 


he | Königin der deutſchen Dichterinnen“ 


und Levin Schücking ſchildert ſie als 
den „reinſten, ſchönſten, rührendſten 
Typus echter Meiblichteit“. Am be- 
rühmteften find wohl ihre „Haibebil- 
der“. Emil Ritterähaus ruft ihr 
nad: 

! ‚Meftfälifc Land, wer hat wie Du gefannt 


wichtiofte Gebäude ift bad ; Das Volt mit blondem Haar und blauem 


us, deilen geireue Abbildung 
In diefem Haufe be: | 


wi t bringen. 


» Aug’! 
Wer hat wie Du in Wort und Reim ges 


kannt, 
ber Saal, wo Schweren und Des Sadienftammes Senken, Khun und 
\ Brauch! 


je vier Jahre lang beriethen, 
- Sojährigen Schlächterei in 
mb ein Ende bereitet würde. über 1100 

e ‚benachbarten  völfe 


i 


| Die Stadt Münfter-ift 
„Jahre alt. ihre 
tung a 50,000 Seele: 


Fr 


NRN 


achweislich Tichen 


Brinzipalmarti 


Deutfchen beftanden, oder vielmehr au3 
vaterlandälofen Kindern ded Lagers. 
Der mweitfälifche Frieden brachte dem 
deutfchen Volte aker nicht Ermannung 
und Kräftigung, fondern alle deutfchen 
Interefien waren preißgegeben worden. 
Das beutfche Volt, welches hundert 
Yahre früher der Weltgefchichte bie 
Bahn vorgezeichnet hatte, war in’3 
Herz getroffen. Ein Kaifer und an 
breihundert fouperäne Herren berrjch- 
ten jet über ba3 zerrifjene und zers 
fplitterte Deutfchland. Der Kaifer 
aber befah außer der Verleihung von 
Apelstiteln fo gut wie gar feine Macht. 
Namentlich Franken und Schwaben bo= 
ten ein troftlojes Bild vonerriffenheit, 
eine bunte Mofait Tebensunfähiger 
Staat3förper. Zerfielen ja oft in einem 
Dorfe die Bewohner in Unterthanen 
von Aebten und Rittern, Fürften und 
Städten. Die Habsburgifchen Kaifer 
hatten ungeheuere Ermwerbungen an 
flavifchen, magyarifchen und mwelfchen 
Gebieten gemacht und jo verlegten fie 
ben Schmwerpunft ihrer Gemalten 
außerhalb Deutfhlands. Der Reichz- 
3 war nur die Karrikatur einer 

hövertretung. Er befaf gar feine 
pofitive Macht; er befaßte fih auch nur 
And der größte Strnmph) ben bie ff 
und ber q riump d ⸗ 

en und kurfü— Geſandten 


| über fi6 muthititie in-@ 
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zu 


fhleht. — Und iwer Chicago aufgibt, um in Kons 


bt, dem geht's | 


turrenz:Sommerftifhen zu geben, der verdient's 


nit beijer. — Wie Leute aus dem Süden unſer 
undergleihliches Klima zu ſchätzen wiſſen, und wie 
ſfelbe hier in vollen Zügen das Leben genießen. 
— Einige Mittheilungen aus den Sırafg.i.b- 
bühern unjerer Parkoehörden., 

Wir befinden ung jegt in der Jah— 
reözeit, mo diejenigen Leute, denen Das 
Tatent abgeht, fidy behaglich zu fühlen, 
voller Entrüftung aus der ländlichen 
Senimerfrirwge 1 Die®tadt zurudjlugs 
-ten, to fie unter allerlei formlojen Eis 
deserhärtungen verjichern, daß es feine 
größere Narrheit geben tönne, als bie 
Sequemlichteit außerhalb der eigenen 
vier Pfähle, oder abjeits vom heimiſchen 
Herde zu juchen. Diefe guten Leute laf- 
jen eben außer Acht, daß es ein ganz 
berfehltes Unterfangen ift, auf dem 
Lande als GStädter leben zu mollen, 
tefp. in ländlicher Umgebung feine Zu— 
friedenheit von der Befriedigung grop- 
ftädtifcher Bevürfniffe abhängig zu ma= 
hen. Wer nicht jein Genuge daran 
zu finden vermag, Zandluft zu jchnap> 
pen und aus der Urjprüngischteit der 
Haushaltungseinrichtungen im Bufc 
eine höhere Werthichätung der fulturel- 
len Hilfsmittel zu fammeln, über bie 
man in der Stadt verfügt, der jol ein= 
fach nicht auf’3 Land gehen, denn er 
wird von dort fchwerlicy viel Beſſeres 
mit nad) Haufe bringen, alS eine ver- 
dorbene Xaune, Müdenftide und, 
mwenn’s hoch fommt, Sommerjproffen 
oder eine vom Sonnenbrand geröthete 
Nafe. 


x x — 


Wer mit großen Erwartungen „in 
die Wälder“ hinauszieht, der beweiſt 
dadurch nur eine beklagenswerthe Un— 
kenntniß der Verhältniſſe. Wohl— 
habende Landleute, bei denen ein guter 
Tiſch geführt wird, werden ihre häus— 
liche Bequemlichteit nicht anſptuchsbol⸗ 
len Sommergäſten zu Liebe aufgeben. 

| Diejenigen, welche Solches thun, mer: 
den danach trachten, ſich von den 
Fremdlingen zu nähren, und dabei 
lann natürlich für dieſe nur wenig 
Gutes herauskommen. Auch mit den 
Sommerbkholels, die bei hohen Betriebs— 
koſlten ihren Veſitzern im Verlaufe we— 
niger Monate den Unterhalt fur das 
ganze Jahr abwerfen ſollen, iſt's mei— 
ſtens eine bedenklliche Sache. Man mag 
Dort Annetwilichterten finden, aber bil— 
lig wird das Vergnügen auf keinen Fall 
ſein. Bleibt ſomit nur übrig, daß man 
in den Buſch hineinzieht und daſelbit 
eine Hütte miethet oder ein Zelt auf— 
ſchlägt, worin man auf eigene Rechnung 
und Gefahr einen temporaͤren Haushalt 
führt. Iſt dann die Küche mangelhayı, 
ſo weiß man weshalb — zu Selbſtvor— 
| mürfen fchreitet man befanntlich nur im 
äußerften Nothfall — und man findet 
e3 leicht, Genüffen zu entjagen, die man 
fi erjt durch befondere Mühmwaltung 
erfaufen müßte „Sei’ Ruh'“ zu has 
| ben, ift auch etiva& werth, befonders bei 
einer Temperatur von 95 biß 100 Grad 
im Schatten. 


> * x 


Jedoch, indeſſen und wasmaßen — 
ſeitens eines waſchechten und geaichten 
Shicagoer Lokal-Patrioten werden 
jene halbabtrünnigen Kürger und Bür— 
| gerinnen, die der Stabt im Sommer 
| unireu werben, wenig Mitleid finden, 
| wenn e8 ihnen in der yrembe Hicht qut 
geht und fie enttäufcht wieder heimfeh- 
; ren. Haben wir’3 doch von jeher fchon 
' Schwarz auf Weiß, daß die denkbar 
bejie uno vollfSmmenfie, von allen nur 
möglichen Bequemlichkeiten und Ber- 
! befjeruingen förmlich mimmelnde Som- 
| merfrifche Chicago felter if. Das ha- 
| ben in den legten Jahren befonderz fehr 
zehlreiche Südländer ausgekundſchaftet 
| — Leute, die bekanntlich in Fragen der 
Bequremlichkeit als Autoritaten anzu— 
ſehen ſind. Dieſe Herrſchaften beböl—⸗ 
lern zur Zeit unſere großen Karavan—⸗ 
ſereien, vornehmlich die in der Nähe des 
Seeufers. Sie flaniren in unſeren 
Parks herum, laſſen ſich's in den Kon— 
zertgärten wohl ſein und frequentiren 
Abends die Theater und die großen 
Bierhallen der unteren Stadi. Da 
lann man auch ſagen: „Die leben, 
die geießen — ſie können's, ſie wol— 
len's und ſie thun's auch.“ — 


* x * 


Bejonders finden bei diefen Gäften 
bie Annehmlichkeiten Würdigung, melz 
- he ihnen unjere Barfä’bieten. Wollen 
fie dort des Lebens Unverftand im 
Siatten fühler Denkunggart genießen, 
fo brauchen fie fih dazu nicht an eine 
Wand zu fielen und mit den Füßen zu 
ftrampeln — fie fönnen fi ganz ge: 
müthlic in’3 Gras legen. Wollen Sie 
Golf, Tennis oder Erocquet |pielen — 
bie zwedmäßig angewandten Mittel der 
Steuerzahler Chicagos geſtatten es 
ihnen. Wollen ſie nach dem Vorbild 
berühmter Forſchungsreiſender und un⸗ 
berühmter Araber oder Inder einen 
Schaukelritt auf dem Rücken von Ka— 
meelen oder Elephanten wagen — ges 
gen Erlegung von 5 Kreuzern wird 
ihnen im Lincoln Park dazu Gelegen— 
heit gegeben. Sind fie lernbegierig und 
möchten fie einen Blid thun in bie 
dunkle Vorzeit der Menfchheit — im 
Jackſon Part fiehen ihnen die Thüren 
des Kolumbiſchen Mufeums mit feinem 
reihhaltigen Material an Ergebniffen 
ber antbropologifchen Forſchung meit 
offen. Ebendajelbft befinden fich, forg- 
fältig. georonet, naturmwiffenfchaftliche 
Sammlungen, tie fie teihhaltiger nur 
felten zufammengetragen werder. "in 
jevem Abende der Woche faft findet — 
frei, gratis und ganz für umfonjt — 
in einem ober dem andern Bart ein 
Konzert ton mehrem oder minderem 
muftfafifchen Werth fiat. Im Dow; 
las Part ladet dad Schwimmbad zur 
Benugung ein. . Wer für Damipferfahr- 
ten auf mogenber ih ſchwärmi — 
Bi bem Geeufer-PBarf, dem äu- 


der 
Tafl 


ı Punlte der Hafenein ff 


bürgerlid, d. i. 3,2 v. 


ut kann er an ben Abgüffen: aus 
dem Zrocabero entnehmen, * ſolche 
ausſehen müſſen, um gut zu ſein — 
an den Standbildern und Reiterdenk— 
mälern in den Parks kann er nachher, 
ohne dafür extra etwas zahlen zu müſ⸗ 
ſen, eine vergleichende Kritik üben. 

* * * 


Iſt vorſtehend aufgezählt, was man 
in den Parks zu ſeiner Unterhaltung 
und Belehrung thun darf, ſo mag — 
um Unbvorſichtige vor Schaden zu be— 


Y 


"wahren, die bon den einfchlägigen Be: 


ftimmungen nicht unterrichtet find — 
bier au Einiges Erwähnung finden, 
was durch Parkregulationen verboten 
wird. 

Die Regulationen der verſchiedenen 
Parkbehörden ſind keineswegs gleich— 
lautend, doch gebührt der Verwaltung 
des Lincoln Park das Lob, die weitaus 
meiſten und ſinnreichſlen Verbote aus— 
geheckt zu haben. 

Im Lincoln Park darf man z. B. 
weder auf Wegen noch Siegen, weder 
auf dem Waſſer der Lagunen, noch vor 
den Veſtien im Thierhauſe über ſo— 
ziale, religiöſe, politiſche noch ſonſt ir— 
gend welche Fragen disputiren, auch iſt 
es bei Strafe unterſagt, ſich in ſtarken, 
unparlamentariſchen Ausdrücken irgend 
worüber zu ergehen. 

Im Lincoln Bark darf man, fofern 
man nicht ald Mitglied von Johnny 
Hand’3 „Band“ dur Zahlungg-Ber- 
Iprehungen zu foldem Ihun verleitet 
wird, bei Strafe, fein Mufil-Jnftrus 
ment jpielen, jei’3 eine Moulttommel 
ober eine Bofaune, ein Alappenhorn 
oder ein Saitenfpiel. Auch darf man 
im Bark feinerlei Fchnen entfalten und 
ebenfowenig „irgend ein Transparent, 
eine Zieliczeibe oder ein Symbol.“ 

Schlafen darf man im Park „weder 
auf Stühlen noch auf Bänken, die im 
Parf aufgeftelt find, no an irgend 
einem anderen Plabe in den Anlagen, 
mit Angrabme der Pläbe, melche dem 
Publitum zu freier Benukung über- 
fafjen find.“ — Ueber vergeblichen Ber: 
ſuchen, den verborgenen Sinn dieſes 
Paragraphen zu erfaſſen, iſt an heißen 
Sommertagen ſchon gar manches ge— 
mifferhafte Mitglied der mohllöblichen 
Borfpolizei felig entfchlummert. 

Bon Hängematten heikt e8 in dem 
Vuche des Gefeßes: „Niemand fol ir 
gendwo in den Anlagen eine Hänge- 
matte anbringen, außer an Bäumen, 
welche ihm für diefen Smedt von einem 
der Barkpoliziften angemiefen werben.“ 
— Um bei der Auswahl eines pafjen- 
den Platzes nicht ſchlecht abzuſchneiden, 
wird ſich's empfehlen, es dem Vertreter 
der Obrigkeit gegenüber, welcher die 
Bäume zu befiimmen bat, nicht an der 
[huldigen Ebrerbietung fehlen zu laf- 
fen — au ein Nauchopfer in Yoım ei- 
ner Zigarre dürfte nicht fchaden. 

Diejenigen, welche ihren Kindern zu 
Liebe oder aus Gründen mwiffenjchaft- 
lichen Intereſſes ſchon ein Kleines 
Vermögen darauf verwendet haben, der 
Parkbehörde den Elephanten und die 
Bären durchfüttern zu helfen, werden 
vielleicht überraſcht ſein, daß die Park— 
ordnung dem Publikum „das Füttern 
der Thiere“ bei Strafe unterſagt. 

Verboten iſt's auch, irgend welche Ar— 
tikel oder Dinge in irgend eines der 
Waſſer des Narkes zu werfen.“ — 
Hin und wieder wirft von der hohen 
Brücke qus Einer ſich ſelbſt in die La— 
gune. Da man aber foldhe Leute in 
ber Regel erjt zwei oder drei Tage fpa- 
ter bemerft, fo pflegt man ihnen bes- 
wegen nicht3 mehr anzubaben. 

Eine mahrhaft. verblüfiende Sab- 
bildung nimmt man an folgendem Ba 
tagraphen wahr: 

„Niemand fol fifchen, fich baden, füh- 
ren oder treiben, fchielen oder reiten ir= 
aend melches Thier in die Gemäller bes 
Lincoln Park, ohne befondere Erlaub- 
niß dazu, ausgenommen an bazu be= 
ſonders vorgeſehenen Plätzen.“ 

In den Parks der Weſtſeite ſetzt man 
ſich einer ſtrafrechtlichen Verfolgung 
wegen Unfugs aus, falls man's wagt, 
in dieſelbe „irgend einen Vaum oder 
Strauch, eine Pflanze, oder einen friſch— 
gepflückten Theil eines Baumes, 
Strauchs oder einer Pflanze zu brin⸗ 

en.“ 

In den Parks der Südſeite wird 
man berwarnt, daß es ftraffällig fei, 
dafelbft irgend etwas zu thun, mas ge= 
eignet ift, einen Auflauf zu verurfachen. 
— Man muß demnad; dort 3. ®. fehr 
auf der Hut davor fein, fich durch einen 
Radler oder durch einen Lebrlina in der 
Automobillenfung - über den Haufen 
trennen zu laflen. 

Dos ſind einzelne wiſſenswerthe 
Punkte, die man ſich einprägen ſollte. 
Die Porkvorſchriften enthalten davon 
noch mehr. 88. 


Adlige und Bürgerliche im deut⸗ 
ſchen Offizierkorps. 


Ueber dasZahlenverhältniß zwiſchen 
den adeligen und bürgerlichen Offizie— 
ten des deutſchen peres gibt die neue⸗ 
ſte Rang- und Quärtierliſte folgende 
Auskunft: Die General- Feldmar— 
ſchälle, Generaloberſten und die Gene— 
rale der Inf. Kav. oder Art. ſind 
ſämmtlich adelig. Unter den 834Gen.⸗ 
Lts. ſind 12 bürgerlich, das ſind 14,3 
v. H. gegen 18,2 v. H. im vorigen 
Jahre, und von den 179 Gen.-Mai. 
find 51 oder 28,5 (1900: 28,4) v. H. 
bürgerlich. Inn der gefammten Gen e— 
ralität find demnad) 63 bürgerliche 
porhanden gegen 69 im Mai 1900 ; e3 
find dies 18,7 v. H., während im bor- 
bergehenden Jahre ber Antheil der 
Bürgerlichen an ber Generalität 19,5 
v. 9. betrug. Bon den Stabäoffizieren 
find unter den 32 DOberften ber 
Anfanterie 100 bürgerlid, d. ii. 43,1 
v. H. gegen 39,1 v. 9. im Jahre 1900- 
und 34,9 im J. 1299. Bei der Kabal- 
lerie find von 63 Oberften nur zei. 

NL (im dorige 
d. 9.); bei 
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Thurmuhr-Apotheke. 


Günftig 


e Gelegenbeit, 


Batent:Bedizinen zu Taufen. 


Üreies echtes importirtes Hamburge 

Pflaſter 
St. Bernards Kräuter Pillen .170 
Caſtoria 250 
St. Jacobs Del . 
Hamburger Tropfen . , » 


. » . . .B5e 
. 350 


Malted Mitt, die 50c-Gröhe . . . 38e & 

Malteo Milk, die 1.00:Gröfe . . 760 

Malted Mill, die 3.75:Gröfe . 3.00 % 

Nefles Rindermel -» -» » » + . 38« 

Baines Gelery Compound . „ „ „ 750 

Hood Sarfaparila „ » + « . 750 
m,w. m 


Brieflihie Aufträge von auferhalb der Gtabt wohnenden Runden erfüllt. — Ber» 
Sangen Sie unfere PBreife für irgendwelche in unjer Fach einfhlagende Artikel, 


Sie erfparen Geld. 


ma3 auch bei den Verfehrätruppen der 
Hal ift. Im Jngenieurforps find un- 
ter 13 Dberften 12 oder 92,3 0.9. 


(1900 87,5 v. 9H.), beim Train unter 
4 Dberften 3 oder 75,0 (75,0) v.H. und 


bei der Gendarmerie unter 9 Oberften | 


Finanzielles. 


Foreman Bros. 
Banking Go. 


4 oder 44,4 (36,4) v. 9. bürgerlich. | Eüdofl-Ede uSalle und Madilen Sir, 


Von den 10 Oberften bei Den oftaftati- 
chen Truppen, Schußtruppen u. f. mw. 
find 4 oder 40 v. 9. bürgerlich. Jn3= 
gefammt find unter den 381 Oberften 
169 oder 44,3 v. 9. bürgerlich‘ gegen 
41,9, 39,2, und 40,1 v. 9. in den drei 
boraufgegangenen Jahren. Im Dienit- 
grad der Oberften ift alfo der Antheil 
der Bürgerlichen beträchtlich geitiegen. 
Unter den Oberftleutnant3 
find bei der Snfanterie 43,6 (im Jahre 
1900 46,6), bei der Kavallerie 14,3 
(13,0), bei der Feldartillerie 86,1 
(83,9), bei der Fußartillerie 95,4 
(100,0), bei den Pionieren 90,0 
(93,8), bei den Verfehrötruppen 50,0 
(66,7), beim Train 80,0 (83,3), in der 
Gendarmerie 77,8 (66,7) und. bei den 
oftafiatifhen ufm. Xruppentheilen 
66,7 v. 9. bürgerlich. Bon fämmtlichen 
366 Dberftlts. find 187 oder 511 
(1900 52,5) v. 9. bürgerlich. Bon den 
Majors find bürgerlich bei ber 
nf. 53,2 (51,9) 0.9., beider Kap. 
22,0 (21,6), bei der eldart. 75,1 
(77,3), bei der Fußart. 96,5 (95,0), im 
Ingenieurforps 91,2 (92,3), bei den 
BVerfehrötruppen 88,2 (85,7), beim 
Train 88,0 (84,2), in ber Gendarmes 
rie 41,2 (40,0) und bei den oftafiati- 
chen ufm. Truppen 48,9 0. 9. Bon 
fänmtlihen Majors find 56,8 dv. 9. 
bürgerlich gegen 55,3 v. 9. t. 3. 1900, 
53,9 i. X. 1899 und 53,8 i. %. 1898. 
Unter fämmtlichen 2242 Stabsöof- 
fizieren find 1206 ober 53,8 0. 9. 
bürgerlich gegen 52,7 i. 3. 1900, 51,1 
i. X. 1899 und 50,6 i. 3. 1898. Der 
Antheil der Bürgerlichen ift demnad 
in den lekten Jahren im fteten Stei⸗ 
gen. Geabelt find im ——— 2 
inzwiſchen ausgeſchiedene Gen.⸗Lis., 1 
Gen.Major und 8 Stabsoffiziere. 
In den unteren Dienſtgraden hat ſich 
das Verhältniß kaum zu Gunſten der 
Bürgerlichen geändert. Es gibt 34 (im 
vorigen Jahr nur 31) Regimenter, die 
ein durch weg adliges Offi— 
zierkorps haben. Es ſind dies das 
1., 2., 3. Garde-Regt., das 1., 2. und 
5. Gd.-Gren.-Regt., alle 8 Gb.-Rap.» 
Regimenter, ferner das 1., 2., 4. und 6. 
Kür.-Regt., das 2., 3., 4., 12., 17., 18. 
und 19. Drag.-Regt., das 3., 4., 7. und 
10. Huf.-Regt., das 5.,9. und 13. 
Ul.-Regt. und endlich das 1. und 3. 
Gd.-Feldart.-Regt. Außerdem haben 
auch) das Gd.-$äger- und das Ghb.- 
Schütenbataillon nur adelige Difis 
ziere. In der Garbeinfanterie ftehen 
im ganzen nur 7 (1900 10) bürgerliche 
Dffiziere, nämlich 1 Major, 1 Haupt- 
mann, 1 Oberleutnant und 4 Leut- 
nant3. Das Gd.-Füfilier-, dad Aus 
aufta- und das 5. Gd.-Regt. 3. %. züh- 
len je einen, da3 4. Gd.- und da? Eli- 
fabeth-Regt. je 2 bürgerliche Offiziere. 
Unter den Propinzialtruppen gibt es 
eine ganze Anzahl Regimenter, die in 
ihrem Offizierforp3 nur verfcehmwindend 
wenig Bürgerliche zählen; jo haben 
beifpielämweife das 3. Kür. und das 
8. Drag.-Regt. nur einen bürgerlichen 
Dffizier, das Gren.-Rgt. No. 89 zmei, 
das 7. und 91. Regiment je drei, das 
11. Regiment 4 bürgerliche Offiziere, 
und felbft bei,ber Tyeldartillerie, mo Die 
Bürgerlichen im ganzen der Zahl nad 
bedeutend überwiegen, haben daß 25. 
und da3 60. Rat. nur je 2 bürgerliche 
Offiziere, 2 Gd.-JnfzRegimenter, 6 
Kav.-Regimenter und 2 Gd.-Feldart.- 
Regimenter haben nur abdlige 
Leutnants, fo dak die Zahl der 
Regimenter, die gar feinen bürgerlichen 
Leutnant in ihren Reihen haben, ein- 
fohließlich der 34 ganz adeligen Regi- 
menter 44 (im vorigen Jahre 46) be= 
trägt. Undererjeit3 gibt e8 aber au 
31 Regimenter und 32 jeldftändigeBa- 
taillone, die nur bürgerlide 
Leutnants haben; e3 find dies bie 
Sinf.-Regimenter 28, 61, 65, 84, 85, 
111, 112, 120, 122, 143 und 159, da3 
7. Ul.-Regt., die Feldart.-Regimenter 
1, 30, 31, 33, 34, 36, 37, 40, 52, 53 
und 65, ferner das 2,, 5., 8., 9. und 10. 
Fußart.-Regt. und das 2. und 3. Ei» 
fenbahntegiment, außerdem 17 Bion.- 
Bataillone, 11 Train-Bat., 2 Telegr.- 
Bat., 1 Näger-Bat (das 8.) und 1 
Fußart.-Bat. (das 13.). Fünf Regi: 
menter (im vorigen Sabre 3) haben 
überhaupt feinen abeligen Offizier, 
nämlic) das 31. und 33. Yeldart.-Rgt., 
das 5. und 9. Fußart.-Rgt. und das 
3. Eifenb.-Rat. m der Referve tritt 
naturgemäß der Adel hinter demBür- 
gerthum zurüd, nur bei der Garbefa- 
pallerie und bei einzelnen Provinzial- 
Kapvallerieregimentern überwiegen bie 
abligen Referbeoffiziere. Gar keinen 
bürgerlichen Referveoffizier haben nut 
das Regt. ber Garbes du Corps, das 1. 
be-Drag.- und ba8 Leib⸗Garde⸗ 
J Mel nur ein Bi ich 
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BDWIN G. FOREMAN, ®räfbent. 
OSCAR @. FOREMAN, BkoPrüßbenh, 
GEORGE N. NEISE, Raifirız, 


Uligemeines Bant » Geigäft, 


KRouto mit Firmen und Privas⸗ 
verfouen erwünfdt. 


Geld auf Grundeigenthums 
zu verleihen. nam 


J.H.KRAEMER& SON, 


93 5. Ave., Staatöjtgs.-Geb. 


auf Ehicago — — zu 
verleihen. Keine Kommiſſton. 
77 Erfte Sbpotheten zu dertauſen. 

Große Bargains in bebauten und unbebautem Pro— 
pertij an Hand. Nordſeite und Lake View Spezialität. 
VNad, ſaſon momi, 6in 


RICHARD A. KOCH & C0,, 


Zimmer 5 und 6, 85 Washington Str., 
Ede Dearborn Str. 


+... Deutlches Gelchäft .... 


Wir unterſuchen Abſtrakte, ſtellen Xeftamente, 
Deeds, Vollmachten und ſonſtige geſetzliche Papiere 
aus. Geldjendungen und Kollettionen nah dem Ans 
und Auslande bejorgt.— Kommt zu uns, wir fönnen 
Euch Geld jparen. 24il,momifrfon* 


Creenebaum Sons, 
Bankers, 83 u. 85 Dearborn Str. 
Geld en wens auf Gokagsre Granse 
u (Aalen ciee 
derleihen. | Kin l-st onnesaren Sins, 
Beniel und Sereditbriete auf Eurona. 
Schiffskarten! 
wu Antwerpen: horteebam. 
*Vollmachten 
auszuſtellen oder 
kol⸗ 
Erbſchaftenas 
hat, wird es zum Vortheil finden, bei mit vorzu⸗ 
ſprechen. Prompt, reell, biuig und ſicher. 


Kolariele Arkunden wusgefeit. 


Das Konſulariſche 
für Deutſchland, Oeſterreich-Ungarn, Schweiz, Ruß⸗ 
land⸗Polen beſorge ich zu amtlicher Taxe. 


Rechtsſachen 5 


beſorgt. 
Räheres bei 


Anton Boenert, 
167 Baihington Str., nahe 5. Ave. 


In Chicago feit 1871.—Sonntags offen biß 12 Uhr. 
HOil*Xbm 
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Pholographiſche Aleliers, 


1167 Milwaukee Ave., 
nahe Rorth Ave. — el. 1055 Bel. 
553 $. Halsted Str., 
nahe 14. Str. —Tel. 638 Ganal, 
Sodzeits-, Gruppen- und 
Konfirmations- Bilder 
in den pradtvolliten Se: 
nerien und Auswahl. 


Diefe Anzeige ift $1.00 wert 


5 
wenn fie von einem Runden in 


das Mtelter gebradt twird, ımt 
beretigt am einem fanch Bil 
und Rabnten. Dmz,fafon.6m 


Unterjudung frei. 


12:6 Milwaukee Ave,, 


Ecke Rob>y 
Strassa. 
12ma.3mt io 


, ee ke 
ndefte und flars 

- MMALTINE tendite Getränt. 
Maht reiches 


Blut; derg. aus reinem Malz, Far u. fhön. 

Unverjüßt. Gejundbeit u. Krait in j. Tropien. 

Apotheker, Grocer, alle Händler. Auf Mlafden ges 
sogen einzig in dem Malj:Ertraft-Dept. von der 
P. Schoenhofen Brewina Co. 


gar alte fchfihen Gelegenheiten empiehlen 
© mir unfer —— Lager importirtet 
ſowie alle Sorten biefiger Weine, darunter 
den non den beiten Werzien jo ichr empiohles 
nen. BLACK ROSE. Außerdem enthält umier 
Lager die größte Auswahl jeiner Whiskies, 
Sherries, guteßortw eine, Arac, Jamaica 
Rum, echted Zwetichenmwafier, Kiriäwailer ꝛtc. 
Kirchhoff & Neubarth Co.. 

53 & 55 Late Str. Tag,bifeion* 

Tel. Main 3597. 2 Tbüren öhlih von State Str, 


nenne 
eö überhaupt nur 12 bürgerlie. Res 
—— verhäãltnißmäßig die 
meiſten (4) im Gardeküraſſier⸗Regt. 


Alus der Gloce. — Redallemn 
ineienge Ginfenbungen in den Ofen 
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Quabbe: Die Reduktion der 
Ausgaben unſerer Stadtverwaltung 
fiößt doch auf größere Schwierigkeiten, 
als ich gedacht habe. — 

Lehmann: Natierlich iS det vod) 
fein leichtes Jefchäft nich for die fell 
bertreienden DBirgermeifter, in bie 
Stadthalle mie die brillenden Löwen 
rum zu fchleichen, juchend, mwie-fie die 
20 Prozent jetreie Gtadidiener ber= 
ſchlingen können. 

Grieshuber: Da jeder dieſer 
Beamten aufs Wärmfte von einem 
politifchen Großmogul empfohlen ift, 
fe fönnen fie fi) gehörig den Mund 
verbrennen, und mıt jevem Fußtritt, 
den ein an der Stadifrippe Freifender 
bon ihnen friegt, treten jie einen ein= 
Hußreichen Bolitifer auf die Hühner: 
augen oder ftoßen ihn vor den Kopf. 

Kulide: Nehmen die Feiermen 
und die Bolieh jollen fuffern. h 

Lehm.: Na, wat den Suff anbetrifft, 
da iſt die Polizei ... 

Charlie(der Wirth — ihn unter— 
brechend): Verdreh' doch dem Kulicke 
nich noch mehr ſeine verdrehten Redens—⸗ 
arten. Der Kulicke meint „leiden“. 

Lehm. (ſich dumm anſlellend): Ja, 
Poliziſt ſein, heißt leiden. Erſt wird 
ihnen det Maul unjewohnter Weiſe 
wäſſerig jemacht von wejen den ſchönen 
Urlaub mit vollen Jehaltsbezug und 
denn werden ſie uff'n janz unjewöhn— 
lichen Zwangsweg „Order de Muffti“ 
jehaltlos beurlaubt, det ihnen wirklich 
niſcht iebrig bleibt, als Waſſer zu trin— 
ken. — So wat riehrt mir, verſetzt mir 
in eine melancholiſche Stimmung, und 
unwillkiehrlich greife ick in die Seiten 
und ſinge: 

Aus Irland kamen ſie Beide nach hier 

Un' wurden jar bald Poliziſten. 

Da lam die Kunde vom Hauptquartier. 
Det Beide uff Zwangsurlaub müßten. 

Der Erſte ſprach: „Mir wird ſo bang, 

Die Bridget ſteigt mir auf's Leder.— 

Jeld 'raus! det is ihr ew'jer Jeſang, 

Zei der heißt's ent- oder weder.“ 

„Wat ſchert michWeib, wat ſchert michſtind?“ 
Sprad der And’re mit tıoß’jem Aebahren. 


„Laß jie_betteln jehn, wenn jie hungrig find, 
Unj’re Stadtverwaltung muh jparen,“ 


Ale (mit Ausnahme Grieshubers): 
Bravo! 

Gr.: Na ja, das reimt ſich ja ganz 
ſchön, 
tung ernſtlich an's Sparen denkt, 
einfach nicht wahr. Die Stellungen des 


Oel⸗, Rauch- und Fiſch-Inſpeltors ſind 
einfach Sinekuren, deren Inhaber für 
politiſche Dienſte belohnt werden! Von 


wirklicher Arbeit iſt bei ihnen feine 


Rede, und dabei ſind dieſe Stellungen 


mit $2000 oder darüber dotirt. 

Kul.: „Dieje Grähps find mir zu 
jauer“, fagte berMähr, da ging er nad) 
Michigan und fätfchte Fiſche. In dieſe 
Konektichen follteft Du, Grieshuber, 


bo auch die Milk-Inſpektors men— 
aſſer-Inſpektors könnten 


ſchen; die 
doch iehſie zu ihrem Dſchapp tenden. 
Gr.: Du haſt Recht. 


Milch geſchüttet, daß die täglichen Bul— 
letins, ob das Trinkwaſſer ſchlecht, 
verdächtig oder gut iſt, auch gleichzeitig 
für unfere Milch maßgebend ift. 
Lehm.: Wenn Du glaubjt, det unfere 
Milchlieferanten Wafler in die Milch 


jhütten, bift Du uff Holzmejen. — 


Nee, det is unmodern und führt uff’s 
Polizeijericht. Unfere fogenannten 
Milhmänner jhütten det Waffer erft 
in bie Kannen und die Milch oben bruff 
uff3 Waffer. Kein Deitel kann ihnen 
benn wat anbaben und ieber feenen Bas 
tagtaphen des Jeſetzbuchs Können fie 
ftraudheln und den Milchtopp ver- 
bredern, benn et i@ wohl verboten, 
die Milhzupermwäffern, aber 
nid, det Wafffer zu vermil- 
dern. 
Det Waller i5 det Milhmanns Luft, 
das Waſſer! 
d Kiel“ 
Mit Waifer! 
©r.: Hör’ doc ’mal auf mit Deinem 
Krächzen, Du mißgerathener Spott: 


bogel, und horch’ auf den Ichönen We= | 
Da, wie luftig.. 
Wer find 


fang auf der Straße! — 
das Elingt. He," Charlie! 
denn eigentlich die Sänger ? 

Charlie (der Wirth): Das ift ein 

Wagen voll Sommerfrifchler, x bon 
nn mommerzefjort®, zurüdfeßren, um 
a ein paar Tage bier in Chi ⸗ 
dentlich —— — 

Gr.: Na, meine Herren, ich dank 

Ja, wenn's bloß meht regnen a r 
Lehm.: Hat ooch jein Sutes, det e8 

nich mehr regnet. — 
Alle: Warum? 

. _ Lehm.: Weil et beiweifen thut, vet 
Domwie ein Schwindler if und feine 
Spur nich von’n twunderfräftijen Joi— 
tesmann. Den richtijen Elias wär’ det 
'ne Kleinigteit, nen jehörichen Rejen= 
Ichauer mit ’ne befruchtendes Donner: 
metter bon’n Himmel ’runter zu er 
bitten. 

Gr.: Der Domie hat das aud) fertig 
gekriegt, allerdings gegen feinen Wil: 
len. Er Hat nämlich ?yeuer, Pech und 

Scähiejel auf die Evanftoner berabge- 
beiet umb babei hat e2 ihm furdt- 
bar in die Bude geregnet. 
Du: Chad’ um bas fchöne Waffer, 
womit ihn die Feuerwehr „getauft” hat. 
‚ Lehm.: Wofor find die denn De 

 beilije® Bei ihren jehaltlofen Polizei» 

önnen fie ſich ſchon ſo 'nen Ele 


1 
: = 


aber daß unjere Stabtvermals | 


iſt 


Es wird von 
den Milchleuten ſo viel Waſſer in die 


nicht viel Oo un t und fein Suckzeß 
im Schäfen ber „bleind Bigs“ fein. ® 
Du.: In Hyde Part find fie in Sa- 
| chen der Temperenz erfolgreicher. Gie 
haben ein Gefeg au&gegraben, monad) 
| die Mblieferungsmwagen, die |pirituoje 
| Getränfe führen, 500 Dollars jährlich 
| Lizens bezahlen müfjen. 
| Kul: Das kann kein Biffniß erfor- 
bern. 

Gr.: Dann follen die Hyde Parker 
bei der Hite jo lange am Hhdranien 
feugen, bis fie fchwarz werben. 

Lehm.: Mal’ Du lieber bei die Hite 
den Deimel nich an die Wand! Wenn 
der Proſeſſor Serviß in Ithoka ſeine 
Theorie von'n Verſchwinden det Dunſt— 
kreiſes und die dunkeln Sonnenſproſſen 
kein blauer Dunſt nich is, denn Adjeh 
Karlinchen — denn is det einzigſte je— 
muthliche Jeſchäft uff die Welt, bloß 

noch Nordpolentdecker zu ſind. 

Kul.: Ich lege keinen Stock in die 

Profeſſors ihre Discoweries. Der 

Bäctzulen-Koch diehklärt es für impoſ— 
ſibel, daß ein menſchlicher Bäckzille dem 
Kättel die Konſumpiſchen geben kann, 
und... 

Lehm. (einfallend): ... und bet det 
Kindpieh aus anjeborenen Anjtand und 
Sejenliebe feinen Menfchen nich mit 
| Milch oder andere KHuhfafterzeignifle 

berjiften tut — — — 

Gr.: Aber die Milchpantjcher haben 
eö mit Formalin in unjerem Hojpital 
fertig gekriegt. ch möcht doch eigentlich 
wiflen, wozu mir einen „Board of 
Health" Haben? 

Lehm.: Da lobe id mir die New 
Yorker Jefundheiisbehörbe. Die riden 
jeßt jogar den Mostito uffn Leib, 
meil er in’n Verdacht jteht, in’n Jejen— 
fa mit’3 Rindoiehd den größeren 
Wahsthum des größeren New York fıch 
in’'n Weq zu jtellen. Er fell nämlid 
’ne richtije ITransfer-ffompagnie for 
alle anftechenden Krankheiten fein, und 

| viele Menjchen follen mwejen ijm in’s 
Gras beißen oder — mie das bei die 
Hibe janz unanjebradht, aber viel an= 
' ftändiger heißen thut, det Zeitliche jeg- 
nen. 

Kul.: Wie will man denn die MoS- 
kitos killen? 

Lehm.: Man will in alle Seen und 
Tümpel Petroleum looſen laſſen. Da 
die Racker det Saufen nu 'mal nich laſ— 
ſen können, will man jene verjiften, wie 
uns der Charlie mit ſeinen Rätpot. 

Gr.: Die Sozialiſten und andere 
Kapitalfeinde werden ſagen, daß das 
Kohlöl-Monopol hinter der Geſchichte 
ſteckt. — Davon abgeſehen, aber dieſe 
Maßnahme heißt wörtlich: „Mit Ka— 
nonen auf Spatzen ſchießen“. 

Lehm.: Nee, aus der Mücke 
Märtyrer machen. 

Qu.: Wenn's noch ein Mucker wäre! 

Gr.: Na, dieſe Woche haben wir ja 
hier ſo ein Muckergericht gehabt, wo ſie 
bald einen Märtyrer gemacht hätten. 
Ein Prediger hatte ſtatt in der Bibel zu 
ſtudiren, ſeine Wirthin geküßt und 
mußte ſich vor einem Kirchentribunal 
verantworten. 

Lehm.: Dabei is 'n juter Witz paſ⸗ 
ſirt. Der jeiſtliche Jerichtshof wollte 
nach den löblichen VBorjänge des VBehm- 
jerichts bei dieſe hochnothpeinliche In— 
quiſition die Oeffentlichkeit 
ßen. Nee, nee, jeliebte Brieder!“ ſchrie 
der Vorſihende, „det mache ick an— 
derſch.“ — Und nu ſetzte er die Zuhörer 
in eine wohljeſetzte Rede auseinander, 
det bei dieſe Unterſuchung verdammt 
kitzliche Jeſchichten herauskommen wür⸗ 
den, wo die Schamröthe einer an— 
ſtändi jen Lady beleidijen müßten, 
und er bat alle anſtändijen Da— 
men, ſich zu entfernen. Keine rührte 
ſich, ſie ſaßen da wie 
„So“, ſagte er nach einer Weile, „nach- 
dem ſich nun alle anſtändijen Damen 
entfernt haben, kann's losjehen!“ — 

Er.: Was iſt denn dem Betreffenden 
geſchehen? 

Lehm.: Von die jejenwärtije An— 
klage is er mit Glanz freijeſprochen 
worden. denn ſeineRichter haben ihn zu 

viel Jeſchmack zujetraut, daß er ſich 

an fo ’nen ollen Rumpelfaften, wie feine 

; Wirthin i3, vergreifen thut. — "Aber 

' for eine andere Schofe, wo er mit ein 

: junget Mädchen vor 8 Yahren jehaut 

| bat, foll er an’n nächflen Gonntag in 

Sad und Afche figen und öffentlich 
Buße thun. 

Gr. Auf foldhe erzwungene Buse ift 

ı gepfiffen. Da lobe ich mir den Alder- 

man James Brennan, ben unbeichränt- 

ı ten Veherrfcher ber 18., der „blutigen“ 

' Ward. Seine Madiftellung verdantt 

| er den Warbheelerd, die unter feinen 

‚ Konftituenten, zum größten Theil 

Vennebrüber und „Bum3“, in den Lo- 

' girhäufern, jahraus und jahrein für ihn 


einen 


— — — 


Propaganda machen, und ferner dem 


Umſtande, daß er wirklich und wirkſam 
auch ben allergeringfien und aller- 
| Ichlechteften Voter in feiner Ward vor 
| dem ftrafenden Arm ber Gerechtigfeit 
ſchützt. Er thut e8 unverbroffen und 
| fann e8 obne Mühe thun, da die niebe- 

ren Beamten im Polizeigericht, die Kon- 


| Te Stellungen it uf. 


bie 


ausſchlie-⸗ 


die Mauern. 


ſollte die Stadt und er mit ihr unter- 

gehen; er hat das Tiſchtuch zwiſchen ſich 
und den Gerichtsbeamten zerſchnit— 
RR... Rn 

Lehm. (ihn unterbrediend): Du 
meinſt, die Schnapsflaſche vom Tiſch 
genommen und hinter die Bar jeſtellt. 

| Gr: Meinetwegen auch ſo, — und 
will, daß hinfüro die Tugend belohnt 
und das Laſter beſtraft wird. 

Charlie (der Wirth): Bravo! Macht's 
beim Skatſpiel auch ſo. Wer mogelt, 
bezahlt eine Runde. — Da, hier ſind die 

Karten! — — — 


Fir die Rüde. 


VomEinmachenderFrucht— 
gelees. — Man nimmt, je nachdem 
die Frucht mehr oder weniger Gallert— 
fioff enthält, 3 bis 1 Pfund Zuder auf 
je 1 Pfund reinen Fruchtfaft, vem beim 
Herftellen nur foviel Watter beigefügt 
ift, daß die Frugyt beim Auftochen nicht 

anbrennt. Ver Durchgejeihte Saft wird 
mit dem Zuder auf rafchem Feuer fo 
lange unter Abjchäumen gekocht, bis 
verjelbe in breiten Tropfen oder Faden 
beim Aufziehen vom Löffel herabiäuft. 
Alsdann muß er fogleich in Töpfe ge= 
fült und bis zum Verfühlen offen Hin- 
geftellt werben. Gelee braucht blo3 mit 
Pergament oder Hanfpapier zugebuns 
ben werden, man fann ihm aber auch 
eine leichte Baraffindede zum Verſchluß 
geben. Außer den befannten Früchten 
geben Blaubeeren und Preißelbeeren ein 
jehr angenehmes aromatifches Produft. 
Man kann allem Gelee einTheil Fleifh- 
ertraft je nach Verhältniß zufeßen, und 
erhält dann für viele Krante ein jehr 
angenehmes Erfrifhungemittel. 

Sobannisbcergelee— Man 
preßt den Saft der Kohannisbeeren roh 
oder, nachdem man fie aufgefocht hat, 
durch einen Sieb und filtrirt ihn, wenn 
man ihn recht Klar haben will, durch ei- 
nen Filzbeutel. Dann focht man auf 
je1 Pfund Frucht 2 bi8 1 Pfund Zuder 
mit Wafler zum 8. Grad, Jchüttet den 
Sohannizbeerfaft hinein, läßt ihn auf- 
focden und dann an der Geite bes 
Feuers unter beſtändigem Ausſchäumen 
einkochen, bis er breit und ſchwer bom 
Löffel fällt, und füllt das Gelee ſodann 
gleich in Gläſer. Es iſt hierbei wich— 
tig, den richtigen Punkt des Einkochens 
genau zu treffen, indem der Saſt, ſo— 
wohl wenn er zu wenig, als auch wenn 

er zu ſehr eingekocht wird, dünn bieibt. 
Man kann daher, um ſicherer zu gehen, 
während des Einkochens ab und zu ei— 
nen Tropfen von dem Saft auf einen 
Teller fallen laſſen. Sobald dieſer nicht 
mehr auseinander läuft und anfängt zu 
geliren, hat das Gelee genug gekocht. 
Himbeergelee. — Da die Him— 
beeren weniger Gallertſioff enthalten, 
ſo miſcht man auf zwei Theile Himbee— 
ren einen Theil rothe oder weiße Jo— 
hannisbeeren hinzu. Der Saft wird 
roh oder aufgekocht ausgepreßt und mit 
3 bis 1 Pfund Zuder auf je 1 Pfund 

Saft perfekt. 

Preipelbeergelee. — Nachdem 
man die Breißelbeeren verlefen und ge= 
mwajchen hat, läßt man fie auf nicht zu 
ftarfem Feuer einige Male auftochen 
und jchüttet fie auf ein aufgefpanntes 
Zud. Den durchgelaufenen Saft wiegt 
man und nimmt auf je 1 Pfund Saft 
#3 Bfund Zuder. 

Upfelgelee. — Boräborfer Aer- 
fe! oder Neinetten ſchält man, fehneidet 
fie in Viertel, befreit fie vom Kernhauz, 

| focht fie in einem irbenen, alafırten, 
| breiten Topfe, mit fo viel altem Waffer 
| übergoffen, daß e8 mit den Xepfeln 
gleich fteht. In einem heifen Ofen mwer- 
den die Uepfel rafch zum Kochen ge- 
bracht, zu Brei zerfocht und über Nacht 
ſtehen gelaſſen. Am folgenden Tage ſeiht 
man den Saft durch einen Geleebeutel 
oder ein ausgewaſchenes Tuch, drückt zu 
je 1 Bint Apfelfaft den Saft einer Zi- 
trone und miegat 3 Pfund Zuder dazu 
| ab, den man flärt, dic einfochen läßt, 
; und dann mit dem Saft zufammen un= 
| ter fleißigem Umrühren fo-lange kochen 
läßt, bi8 das Gelee gallertartig vom 
ı 2öfel fällt, morauf man e8 abfühlen 
| läßt und in Steintöpfe oder Glasbüld; 
fen füllt, die qut zugebunden auf: 
bewahrt werben. 

Erdbeergelee. — Man jdüt- 
t2 fauber gelejene, jehr reife Erbbeeren, 
minbeften® 3 bi8 4 Quart, in einen gut 
glafirten Topf, läßt diefen fo lange in 
einer Kafferofle mit fievendem Wafler 

ı fiehen, biß die Beeren gehörig Saft ge- 
| zogen haben und zufammenzufallen be- 
| ginnen. Dann jchüttet man die Beeren 
! auf ein Haarlieb, läßt den Saft in eine 
untergeftellte Schüffe- Elar ablaufen, 
läutert zu jedem Pfund Saft $ Yfund 
Zuder, jehüttet den Saft hinzu und 
kocht das Gelee, bis ein auf einen Tel- 
| ler gegoffener Tropfen gallartartig feft 
| wird. Ein noch fchöneres Gelee, das 
| fich namentlich gut hält, befommt man 
bon Hinzufügen der gleichen Menge 
oder des gleichen Gewichte? von weißen 
Sohannizbeeren, die man bon den Stie- 
len pflüdt, mit den Erdbeeren zufam= 
men in einer Koflerolle unter fortgefeh- 
tem Umrühren eine fleine Weile Tocht, 
dann durch ein Tuch preft, merauf man 
auf jedes Pfund Saft ebenfo viel Zuder 
läutert und mit dem Saft zu Gelee 
ſiedet. 

Gemiſchtes Himbeer- und 
Vohannisbeergelee. — Man 
ſchüttet recht reiſe, gut ausgeleſene 
Himbeeren, nebſt dem dritten Theil ſo 
viel rother oder weißer Johannisbeeren 
(auf je 3 Quart Himbeeren 1 Quart 
abgeſtielte Johannisbeeren) in einen 
glaſirten Topf, zerdrückt ſie etwas mit 
einem Holzlöffel, ſtellt ſie, mit Papier 
überbunden, in eine Kafferolle mit jie- 
dendem Wafler und läßt die Beeren jo 
lange darin kochen, biß aller Saft her: 
ausgezogen ift. Hierauf [üttelt man 
bie ganze Maffe auf eine über einen 


pietie aber auf ein. 


d Bf un J in 2 Io Na ta. Reifen 
zerfchlagen oder gleich mit- dem Saft | r ee 


umgefehrien Stubl gebundene Ser 


-iebeg Pint 
Zuder, ber 
bermifcht oder gellärt und gefocht und 
dann erjt mit dem Saft vermijcht wird. 
Wenn der Saft zu focden beginnt, 
nimmt man den Schaum. mit einem 
Schaumlöffel von Porzellan ab, fiedet 
ı bas Gelee unter fortgejebtem Abfchau- 
men über jehr rajchem ?yeuer, bis es jo 
| did ift, daß e2 vom Löfel gleitet und ein 
| auf eine Borzellanfläche gefegter Trop- 
' fen fofort erjtarrt, dann nimmt man 
ı das Gefäß vom Feuer, füllt das Gelee 
| To heiß al& möglich in bie erwärmten 
| Slajer,benedt es nad) demErfalten mit 
Rumpapier und bindet die Gläjer 
feft zu. 


Drei Stunden. 


(Reije:Erlebrik von Klaus Rittland.) 


| Unzuverläffige Bagage! Alter Efel! 
| Abfcheulich! So fchalt eine junge Da= 
| me dem meiterfahrenden Eifenbahnzu= 
| oe nad), der fie, gegen ihren Willen, an 

diefe öde Kleine Station gebracht hatte. 

Sn Süd - |talien ward, auf der 
Strecke Battipaglia - Pisciotta, unmeit 
ı der Tempelftätte Pältum. Mit dem 
| „Efel“ meinte die junge Dame nicht den 
Zug, fondern den Schaffner, dem fie 
eine Lira gegeben, damit er fie bei der 
Station Bältum rufen follte, denn jie 
hatte jich. fchlafmüde aefühlt. Der 
ı Windhund hatte fie aber ruhig durdh= 
| fahren lafjen und nun mußte fie drei 
‚ Stunden hier warten, bi3 der nädjlte 
ı nah Päftum gehende Zug eintraf. Drei 
| Stunden in diefem gottverlaffenen 
| Net! Die Dame trat in das Wartes 
zimmerchen. 

Hatte fie denn einen Leidensgefähr: 
ten? Dort lag ja fo etwas wie Neife- 
gepäd auf der Holzbant! Eine Zeder- 
taſche und'eine Kamelhaar-Decke, zwi— 

ſchen deren Riemen ein Buch geſchoben 
war. Die Dame ſah ſich um, dann 
trat ſie näher und ſtudirte den Deckel: 
„Götzendämmerung“. Hier in dem 
Sumpfneſt ein Menſch, der Nietzſche 
las? Sie zupfte das Buch unter ſei— 
nem Riemen hervor und öffnete es. 
Dort in der Ecke ſtand ein Name, und 
als ſie ihn geleſen, zuckte ſie zuſammen. 
Wie? H. von Preiſach? Preiſach! 
Der Name rief eine Reihe buntwech— 
ſelnder Bilder in ihrer Erinnerung 
hervor, Kairo, Monte Carlo, Blanken— 
berghe, überall war ſie ihm begegnet, 
dem ewigen Globe-Trotter, Hans von 
Preiſach, damals, als ihr reicher Onkel 
noch lebte, der ſie immer auf ſeine wei— 
ten Reiſen mit nahm. Nachdenklich 
| flarrte fie den Namen an. Dann lä= 
| helte fie träumerifch. Sie dachte an eine 
Mondfcein =» Segelpartie in Monaco 
und mie fie fich damal3 beinahe in ihn 
| verliebt hätte. Wie lange mar’3 doch 
ber? Fünf Nahre. 

Wo er nur ftedte? Vielleicht Tpazi- 
ren. Sie wollte auch fpaziren gehen. 
Aber ala fie zehn Minuten in dem Son- 

| nenbrand umbergeirrt war, fehrte fie 
in dad Wartezimmer zurüd. Da faf; 
er. Natürlich, er mar ed, der lange 
ſchlanke Preiſach, mit der unvermeid— 
lichen grauen indiſchen Mütze auf dem 
kurzgeſchorenen Blondhaar! Er las. 

Da ſchritt ſie auf ihn zu, klopfte ihn 
| auf den Arm und fagte gemüthlich, ald 
ob fie erft geitern poneinander gegangen 
| wären: Guten Morgen, Perpetuum 
Modile! Das war damals ihr Spih- 
name für ihn gemefen. 

Er erhob ji. Seh ich recht ?FFräulein 
| Ruth Eggeling? Oder etwa Fräulein 
Doktor? 
| Natürlich längit. Und Sie? 

Er lächelte müde. $mmer der Alte 

Smmer noch Zugbogel? Wollen Sie 
auch nach Päſtum? 
| Nein nach Kuftelforbonio, auf das 
Schloß einer befreundeten Marchefe. 
Höhft mangelhafte Bahnverbindung. 
Sch muß hier noch zwei und breibiertel 
Stunden marten. 

Und ich drei. Tragen mir unfer Loos 
gemeinfam. 

Sie fette fih ihm gegenüber an den 
ftaubbededten madligen Tifeh und er- 
zählte ihm, daß fie jest Aſſiſtenzarzt 
an einer Schweizer Irrenanftalt märe. 
Er mufterte ungläbig lächelnd bie 
eiegante Geftalt im grünen Yadento- 
ftüm und das feine brünette Geficht- 
chen. Wie jung fah fie aus und wie ge> 
fährlich weibli, wenn fie auch eine 
fteife Hembdbloufe und Herrentramatte 

| irug. Sie wollen mich wohl auf meine 
Leichtgläubigkeit prüfen? fragte er. 

Na das wäre doch gar zu geiftreich! 
Studirte ich nicht Damals jchon in Zü— 
ri? 

Hm ja, aber ich hielt e3 nur für eine 
allerliebfte Marptte. Alſo wirklich? 
Und noch dazu ein weiblicher Piychia- 
!er? Unglaublich. 

Aber wahr. Und fie entwarf ihm eine 
Schilderung ihrer angeftrengten Thä- 
tigfeit. 

Und nun wollen Sie am Ende gar 
noch PVrofeflor werden? meinte er, ein 
wenig zurüdmeichend, al3 ob ihm grau- 
te. Ich jeh” Sie [don vor mir im 
Schwarzen Ialar mit purpurnen Auf> 
ſchlägen. 

Alle Witze, die Sie über dieſen Punkt 
machen können, hat ſchon irgend je— 

mand vor Ihnen gemacht, entgegnete ſie 
tdühl, wozu alſo der unnütze Geiſtes— 
aufwand? Nein, nach der Profeſſur 
firebe ich nicht. Wohl aber nach einer 


jelbjtändigen Stellung. Mein Profef-- 


for ift ein alter Nörgler und hat fo alt= 
modifcheiinfichten. Auch bin ich zu jehr 
gebunden und fann mich zu wenig mit 
der für mich intereffanteften Sorte 


Kranken beſchäftigen: den Halbirren,. 
wiſſen Sie, die noch ſo auf der Grenze 


ſchweben zwiſchen Nervenüberreizung 
und Irrſinn. Es kommen da oft ſo 
merkwürdige Fälle vor; mein Ideal iſt, 
ein großer Sanatorium zu leiten nach 
meinen eigenen Prinzipien; zum Bei- 
fpiel ... . Und fie entwide 


_ Und weshalb führen Sie ben 


- 


ihm ihre. 
ze. Ganz feurig wurde fie da⸗ 


t ohne eine ges 
wiffe Spannung. — Sie gefiel_ihm fo 
gut, daß e3 ihn geärgert hätte, wenn 
plöglich irgend ein Freund oder Kollege 
ala Reifebegleiter aufgetaucht wäre. 

- Uber fie nidte. Ganz allein. ch 
hatte ein brennenbes Verlangen, brei 
Wochen lang fein Wort von Paranoia, 
Delirium, Baralyfe zu hören. $ch tom- 
me jet felten genug heraus. Aber nun 
erzählen Sie mal von fich, Perpetuum 
Mobile, wie haben Sie diefe legtenJah- 
re zugebradht? 

Er lehnte fih-zurüd, fo bequem es 
irgend auf der hölzernen Sihgelegen: 
heit anging, drehte an denSchnurrbart-= 
Ipigen und antiwortete in feiner ruhi- 
gen, fchleppenden Sprechmweife: Ach? 
Oh, ganz angenehm fomeit. Den vor= 
legten Winter verbrachte ich infindien, 
Reife nach Delhi, Tigerjagden, Beltei- 
gung eine? 1800 Meter hohen Hima— 
layazadend. Dann fam ein flafjijch ge: 
fildeter Frühlinggmonat inAthen, das 
berühmte PBarthenon ift doch reichlich 
faput! Dann ein halber Sommer in 
den Karpathen; da gibt? noch pracht- 
ohneAlnfichtpoftfarten, fagenhaft, mas? 
Sm Sult Thoß ich in Livland einen 
Auerochfen, nahm ein paar Seebäder 
in Klampenborg, jeute dann ein biß- 
chen in Monte Carlo. Dh, übrigens. 
entjinnen Sie fich noch unjerer Mond- 
cheinfeaelpartie? 

FräuleinRuth nidte ftumm und rieb 
eifrig ein Staubfledhen von ihrer lan= 
gen Stramatte ab. 

Den folgenden Winter, fuhrPreifad) 
fort, verbrachte ich in Peterburg. Das 
ift doc) echte, große Welt! Aber an- 
greifend, "entfeglih angreifend für 
Geldbeutel und Gefundheit! Und nun? 
Ya, nun will ich mal meinen heimifchen 
Penaten in Schlefien eine kurze Bifite 
abftatten. E3 fol da auf meiner&and- 
fiitfche Hegefeld etwas funterbunt zu= 
gehen; unzuverläfliger Inſpektor, 
Krankheit unter dem ieh, na, was fo 
einem armen Landmann das Leben 
bergällen fann. 

Sie nidte. Kanna mir denfen. Wo 
das Auge des Herzn fehlt! Menfch, ſa— 
gen Sie mal — fie beugte fich zu ihm 
hinüber und gab ihm einen freund: 
fchaftlichen Klapa auf die Hand —, 
haben Sie denn diefed Emige Yuben- 
Dafein noch immer nicht fatt? Wie 
fann nur ein vernünftiger Menjch das 
aushalten? 

Lernt ih, Fräulein Doktor. Wenn 
ih damal3 ala junger Ulanen = Leut- 
namt nicht den Säbel hätte abfchnallen 
und nad) Madeira fegeln müffen, des 
berdammten Qungentnadfes megen, 
wer weiß, ob fich die Bagabundennatur 
in mir entmwidelt hätte. Aber nun fitt 
fie mal feft. Aber freilich, meijtens fett 
fich die Dede neben mich und bampft 
mit al3 treuer Reifegefährte. 

Sie fehüttelte den Kopf und fah ihr 
lange ſchweigend an. 

Ra, Fräulein Doktor, fragte er, ſtu— 
diren Sie mich? Bin ich vielleicht auch 
ſo ein bißchen, wie man ſagt, ein pſy— 
chiatriſch intereſſanter Fall? 

Mohl möglich, gab fie zu, wiffen Sie 
auch, wie die Modentrantheit unferes 
nerböfen Kahrhunderts heißt? Delire 
Ambulatoire nennen die Franzoſen 
diefe ewige Unrude, diejen lebhaften 
Drang, dieſes zweckloſe Bedürfniß 
nach Szeneriewechſel. 

Himmel was hab' ich da für eine ge— 
fährlicheFreundin, rief er aufſpringend, 
die iſt imſtande und bringt mich noch 
ins Irrenhaus!Aber ich kann mir nicht 
helfen, Fräulein Doktor, ich ſpüre 
ſchon wieder dieſen ungeſunden Ver— 
änderungsdrang in mir; wollen wir 
einen kleinen Spazirgang machen? Die 
Sonne hat ſich verſteckt. Angenehme 
Kühle, fieberbazillenhaltige Sumpf: 
luft, was meinen Sie? 

Auth war einverftanden. Und fie 
fchlenderten mit einander durch die fla= 
che, reizlofe Gegend. 

Diefe Geaend hat was für fich, 
fagte Ruth, fie lehrt, daß die Belle 
Italia au) ihre Ausrubeftellen hat, 
wo fie innehält in ihrer lodenden 
Schönheitsmelodie! 

Und doch, als die beiden ſo neben— 
einander herſchritten, war es, als ob 
die Schönheitsmelodie gar nicht wirk— 
lich verſtummt wäre, ſondern weiter 
klänge, ganz leiſe, aus dem Innern 
heraus. 

Wie iſt ſie verändert, dachte Hans 
Preifah, ‚das Profil des Mädchens 
mufternd, jeltfam, wie mande Frau 
fi fo jpät entwidelt!! Damals nod) 
ein fahriges, vorlautes Ding mit hage- 
ren Schlenterarmen und Bleichfucht- 
farbe, jegt ein pifantes Weib! et, 
in dem bedenflichen Alter, two die mei- 
ften Unverbheiratheten den jcharfen 
Angftzug um die Augen herum friegen, 
ift jie er wahrhaft reizend gemorben. 

Und Ruth Eggeling dachte an aller= 
let, das ihr fonft fehr fern lag, Geban- 
fen, die für einen Affiftenten der ‘r- 
renanftalt eigentlich Zeitverfehmendung 
waren. 

Anfangs hatten fie noch jehr lebhaft 

geplaudert. Jetzt waren fie jchmeig- 
famer geworben. 
Schade um Sie, jagte fie, nah län- 
gerem Nachdenten, jehr jhade! Warum 
mußte Ihnen das Schidfal einen ber: 
artig gejpitten Geldbeutel in dieWiege 
legen? Bei diefem Leben muß ja der 
Menjch verflahen, verfümmern. 

Hm, Höflichleit wird-mohl nicht in 
den mebdizinifchen Hörjälen gelehrt? 
fragte er ladend. z 

Ah was, ich mein’ e8 gut mit Ih⸗ 


"nen. Wenn ich an hrer Stelle wäre — 


noch 


nei 
—* 


Nun, was würden Sie thun? 

Ein paar Jahre hintereinander auf 
meiner „Sandflitfche” verleben, ftatt 
in Indien oder Peteröburg, und- mei- 
nen Leuten tüchtig auf die finger 
fehen. Diefe „Sandklitfhe" fol ja 

zu praditvol liegen, am Fuß 
des Riefengebirges, nicht wahr? 

Hmm, aber dazu müßt’ ic) irgend mas 
ues aden, großes Projekt, bas 


ge 


REN Pe — ER, 
—J— e 


ben Kopf ab und fagte: Miffen Sie, 


was mir eben für eine bee fommt? 
Ahr Mufterfanatorium, menn mir’ 
nun in Hegefeld bauten? Was meinen 
Sie? Plaf genug wäre da. Das Geld 
ließe fich allenfalls auch befhaffen. Sie 
mürben Direktor. "ch baute meinen 
Kohl, verforgte Yhre Halbnarren mit 
Butter und Käfe, und wenn ich mal 
wieder Spuren von delire ambula- 
toire zeigen follte, na, dann zögen'©ie 
mir einfach die Zmwangsjade an und 
ſperrten mich in mein eigenes Tollhaus 
ein! 

Dr. Ruth Eggeling war dunkelroth 
geworden. In ihren Augen flammte 
es auf. Dann aber huſchte ein Schat— 
ten über ihr Geſicht. Ach, Sie machen 
ja doch bloß Unſinn. 

Und ſie ſchickte ſich zum Weitergehen 
an. Er aber ergriff ihre Hand und 
ſah ihr feſt in's Auge. Nein, Fräulein 
Ruth, mir iſt's ernſt. Laſſen Sie ſich 
durch den ſchnodderigen Ton nicht irre 
machen. Sehen Sie, das, was Sie 
mir heute ſagen, habe ich mir ſchon 
hundert Mal geſagt. Oft packt mich 
ein ſolcher Ekel vor mir ſelber, eine 
ſolche Sehnſucht nach einem zielbewuß⸗ 
ten Daſein. Aber ich glaube, einen 
Kameraden gebrauche ich dazu, einen 
energiſchen Kerl, Pardon, der mich 
feſthält, wenn .... Kurz, es iſt mir 
ſehr, ſehr ernſt. 

Er reichte ihr die Hand, die fie lang- 
fam und feit erariff. 

Alſo wirklich? Es iſt Ihr Ernſt? 

Wie war ſie ſchön in ihrer Freude. 

Die Nervenkranken müſſen ja ge— 
ſund werden, wenn ſie dieſem Anſtalts— 
direftor nur in's Geſicht ſehen! dachte 
Hans Preiſach. In dieſem Augenblick 
ertönte das Signal des herankommen— 
den Zuges. Herrgott, ſchon? Preiſach 
ſah auf feine Uhr. Wahrhaftig. Faſt 
drei Stunden Zeit gehabt und beinahe 
ven Anjchluß verfäumt! 

Sie eilten auf den Perron. Der 
Zug hielt und Preifach ftieg ein. 

Alfo abgemadht, jagte er,dvem jungen 
Mädchen noch einmal aus dem Coupe 
heraus die Hand reichend mit einem 
warm leuchtenden Blid. 

Abgemacht, antwortete fie, das heißt, 
binden möcht’ ich mich noch nicht. 

Er late. D diefe Freiheits-Fana- 
iiferin! Nein, nein. Ymang ift über- 
haupt nicht, wird au) nie fein. Papt 
Khnen die Sache einmal nicht mehr, 
dann legen Sie Xhre. Stellung nieder, 
und die Nervenheilanftalt wird in ein 
Altweiberfpital oder fonjt mas Gutes 
umgewandelt. Völlige Ungebunden- 
heit auf beiden Seiten. Der Zug Jehte 
fh in Bewegung. Und noch lange Jah 
der Kopf mit der indifchen Mübe aus 
dem Tenfter heraus. 

Bon Ungebundenheit fprachen die 
beiden? Srrthum! Verblendung! Hat: 
ten fie e8 denn nicht gemerkt, mie einer 
ftillgefehäftig taufend feine Fäden um 
ihre Seelen herumfchlang, während fie 
miteinander über da3 öde Sumpfland 
Schritten, ein Unfichtbarer, jener lofe 
Heine Bengel mit dem hiftorifchen 
Köcher, der Schelm, der fchon fo viele 
harmloje Leute fchnöde um ihre Frei- 
heit betrogen hat? 

xhm hatten die drei Stunden ges 
nügt, ein Schidfal zu fledhten! 

— — — — 

— Menn‘ heutzutage bon einem 
Mädchen gefagt wird, daß es daß Zeug 
dazu befite, einem Mann da3 Leben 
angenehm zu machen, fo ift damit im— 
mer Geld gemeint. 

— lnerflärlihd. — „In unferem 
Kaffeekränzchen ift e3 ftrenge Regel, 
daß niemals über den Nächten gejpro- 
chen wird.” — „Mein Gott, morüber 
unterhaltet Ihr Euch denn da?“ 

— © ein Heudler. — Lehrer: 
„Keider, Herr Förfter, muß ich Jhnen 
mittheilen, daß Ahr Sohn jchredlic 
fügt." — „Er lügt? — Aber erlauben 
Sie — lügen — mas ift denn das?!“ 

— Ein höflicher Spigbube. — Rich— 
ter: „Sie fommen mir fo befannt 
por?“ — „Gewiß, Herr Richter, ich 
hatte mir ja ſchon einmal erlaubt, bei 
Ihnen einzubrechen.“ 


Sind Sie taub?? 


Jede Art von Taubheit und Schwerhörig keit 
iſt mit unſerer neuen Erfindung heilbar; nur Tanb⸗ 
geborene unkurirbar. Ohreufauſen hört ſofort 
ãuf. Beſchreidt Euren Fall. Roftenfreie Unterjuhung 
und Anskunft. Jeder kann mit geringen Koſten 
zu * ſelbſt heilen. Internationale Ohren⸗ 
»ellanftalt,596 Sa Salle Ave., —————— 

i 


WORLD’S MEDICAL 


INSTITUTE, 
84 ADAMSSTR., Zimmer 60, 
gegenüber der jyair,. Derter Building. 
Die Aerzte diefer Anjtalt find erfahrene —* 
ae und betrachten eß al8 eine Ehre, ihre leidenden 
itmenicden fo ine al3 möglid von ihren Gebr 
zu heilen. Sie Heilen gründlid unter Garamtir, 
alle geheimen Krankheiten der 
leiden und Renftruationsitörungen ohne Opes 
sation, ‚Jautfranfheiten, Holgen von Selbit 
beileduug, verlorene Mannbarfeit ze. Dpe 
tionen von Kaffe teuren, 


nur Drei Dollars 
ben Monat. — Echneidet Died aud.— Gtunben: 
YUhr Morgens bis 7 Uhr Abends; Gommtags 10 bil 
el. talion 


rad 
der befannte Spezielift j 


Dr. Lowenrosen, 
606 Inte Dcrean:Sebäude, 
Rordiwet:Ede Dearborn und Madiien Str. 

Spreditunden : Bon 9 bis 13 Uhr Borm. und 12 
bis 4 und 5 bis 8 Radm.; — — 


Euch Seil 
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heilt ime 
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| 
Ein doppeltes| 
Bargain- 

Creigniß. 


Weränderungs: und 
Räumungs-Berkauf. 


egligee= 

Graben-Hemden —.r "Fender mut 

— — — — fteifem Bu en für 
Knaben, Alter 5 bis 10 Nabre; jomie Moiher’s 
Friend Waifts, gemadht aus guter Qualität Per- 
cale und Madras — Odds und Ends aus uns 
ferer regulären 75c Qualität — Auswahl 25 
Montag 


Fauch· Waaren · 


Grohen, per 
Dutzend 


4 Did. Halen u. 
Kurzwaaren —;} Stıs Biniisiie 1€ 
a 


raid — 
Pabier mit 400 Needle Point Siednadein..2e 
Stodinet Dreb Shields, per Paar 3c 
Goat3’ und Glark’8 beſter 6:Gord 

Faden, per Spule...nossnnossennseesese . 


Mennens Zalcum 
Sroguen —panser —⸗ 
— Seidlitz Pulver, 
per Schachtel 
1:Pfd.-Top 
La Blade Face Poimder 
50c Topf Beef Eriraft 


: in d u und bunflen 
B atiſtes — prachtvollen De⸗ 
figns, die reguläre 6ic 


— 3⸗ 


124c Gorte 


Bafement + Bargaind— 


Fancy bedrudte Zatons . 
Yard breites ungebleichtes Domefic 
9x2} gebleichte Betttüicher 40 
Dimities in prachtvollen arben und Des 5c 
ſigns 

3zöllige Vercales, die 124 Sorte 


200 Gtüde ganzleie 

Handtuchzeug — nenes Hanbtuchzeug, 

⸗ ſolches wie larrirtes 
Glas Leinen ungebleichtes oder + gebleicdh- 

tes rujj. Sandtuchzeug—regulär Sc die 5c 

Vard werth 


Tafel Leinen — Hanne alas 


1 = —* u . Leis 
nen — alles feine, neue Mufter e 
Yard werth — 496 


10 Kiſten mit feinen gehö⸗ 
Bettdecdden Wetibeden — gute 
mm fhwere Qualität, mit Mars 
feille Muftern — bis zu 81.75 wertb— 
das Stüd $1.19, SYe, 59e und 


Nzeißwaaren __ Reißivaaren, in fanch 


Etreiten, ulm. — füg 
Waiſts, Shirtings u 
ic 


Dimities, Batifte8 umb 

Waſchſtoffe Organdies, in all ben 
mm büdjheften Muftern und 
Farben der Saifon, und von 18c bis 
Se werth — Auswahl, Montag 


or ; reſſin 
Kleidſame Sacques ⸗ 3 

mm — von feinem 
weißen Lawn, mit Stickerei Einſatz und Spitzen 
beſezt, in Empire- und doher Hals-Effelten — 
bis zu 8S. 0, werth — leicht beſchmutzt 95€ 
dur das Befaffen, Montag für 


Das neue Shirt Waift Kor 
Korjets— in Re und Batifte, Iottenbet 
feßt, rofa, blau, lavender und 


dc 


5 — 20 Did, Ur 
Männer · Hemden · 
eines Männer — eine 
fah- und doppelfnöpfig, große Auswahl bon 
netten Muftern — 50€ und Ge Quali⸗ 
täten — NRäumungsprei3 3be und 


De 2* 1% { aã⸗ 
Hoſenträger · 
nen naben — aſſort. 


Barben, 1234: Werth für Gehen nee 6 € * 


SM yänner-Unterzeug— dr. “um 
En terzeug für 
Männer, Hemden und Hofen — einzeln unb ges 
brochene Partien, aber alle Gröken — 1 c 
35e Werthe — Auswahl 


Strumpf-Waaren— 1. Kite volle 


nahtlofe Spi⸗ 

Exitg Eirämpje für Damen, eh Ionen, Me 
ith Strümpfe für Damen, e ar}, 

l5c Werte, Montag ‚ Te 


Kuaben⸗Overalls  yury Sum 
fi gemadt aus uter 
Qualität blauem Denim, Größen 4 bis die 


reguläre ic Sorte — trefft Eure Ause 
wahl zu 


ii Waſchbare 
Waſchbare Auzüge — I 18: 
— — —⸗ Knãben, Alter 
Zbis 8 Jahre, in hübſchen Streifen und Cheu 
Anzüge jind 50c werth, Eure Auswahl 
3 


Yeuetian Suitinge— wahene (ner 


——————————>— e Benetians 
Suiting, unfere reguläre 48c Duatktät — 29 
per Yard ae c 


Grauite Suitings — 
eine elegante Auswahl in neuen 


überall zu 75c die Yard beckau 
Yard zu 


oulards — 


ieſer 
Preis im Unfang der Saiſon 
Qard—per Yard 


483ö. ganzs 
mwollene Gras 
nite Suitings 
arben, werden 
t, bie 


59 


Auswahl aus 195 Städn 
Satin Foulards, allegStoffe 
bi Saifon, früherer 


— 


Futter ſtoffe De a 


Refler von Gpun Glaf, 
Berealine, Silefia, ete., w 
Yard — per *38 — 3ie 
Schwarzer Rod Ganvas, per Yard 
Schwarzer wmerceriged Sateen, 36 Zoll 
breit, wertb 180 — per Dard..nruuunn0.» 
; Engl. 
Waſchechte Spitzen Den 
großes Affortment don Muftern, * —7 
per Vard...... ... - = 
Spitzen: Galloous— in... 
— — — t Mur : 4 
fteen, jchmale, mittlere und Sri ort, in J 
den —— ge zu —— — u ..# 
en Breijen, . 2Be, h Oc 
ide, i5e, 123e und ” er 1 2 £ 
. { u Montag dringen wir # a 
Stidereien · 5 
tien von Ginfaffungen, Wlowrehe De Si 
die jemals an State Str. ge ei — 
Sorten und Facons 1 on ur 
Preis, niedriger al3 die Zmports 


toften 
Yamen-Drfords— Eure Anwen 
— — über 


Dpforde für Damen, feiht umvolitändig in ben n 
Grösen, gemaht aus dem beiten Bict Rio, Bas a 
tents und Stod-Tips — jedes Paar 


det, neue Goin Zehen — in = B5e 
Bargain: der Saijon — $1.50 Werte... 


Neder-Waaren — ac ah, ai, 
rt ies, Werihe bis zu 98c— € 185 
er 


Regenſchirme ⸗ 
8 Geſtell. mit netürl, engl. €i 

ie und Halten Geiffen 2“ 
Sümudiaten — Berg 
fung, garantirt- pellländig zu — 
Ring in. her Hartie weniger 4 
einige jo hoch nie 50 — Eure 1 
n 1 


i 
Montag 


Serge R 
Männer und 
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Wrovin; Brandenburg 
Berlin. 78 Jahre alt ftarb der 
auf dem Gebiete der jchönen Künfte 
wie auf dem ber wiffenjchaftlichen %i- 
teratur gleich bedeutjam herporgetre- 
tene DVerlagsbuchhändler Wilhelm 
Herb. — Ahr 5ojähriges Militär: 
- Dienft-Xubiläum begingen. der 1833 
geborene General = Leutnant z. D. 
Milhelm Alerander Franz von Ja- 
fttow und der Generalmajor 3. D. von 
Sollikofer = Altenklingen. — Anti 
quitätenhändler ©. van Xaten fen. m 
Baden-Baden richtete auch hier, Wil⸗ 
helmſtr. 99, ein Antiquitätengeſchäft 
ein, welches er ſeinem Sohne übertrug, 
dem die 22jährige Schmeiter bieWir!)- 
ichaft führte. Unachtfamteit der jun— 
gen Dame führte in der Wohnung der 
Gefchmifter eine Gaserplofion herbei, 
bei welcher Fl. van Aaken Verletzun⸗ 
gen erlitt, die fie für Lebenzzeit ent- 
ftellen. — Bei einer Keffelerplofion in 
der Mafchinenfabrit von Carl Flohr, 
Chauſſeeſtraße 28, ſind fünf Perſonen 
durch ausſtrömenden Dampf ſchwer 
verbrannt worden, darunter Werkmei⸗ 
ſter Emil Loſe und der Volontär Hans 
Dehneke. — Drei Monate ſitzen muß 
wegen Untreue der Rittergutsbeſitzer 
und Weinhändler Otto Scheebs, der 
Mündelgelder unzuläffiger Weife nicht 
unter den Namen der Mühbel bebo- 
nirte, jondern feinem eigenen Debot 
bei der Deutichen Bank einverleiden 
ließ. 

Ki - Mut. Berfchieden ift der 
ehemalige Landtagsabgeorbnete Defo- 
nomierath Otto Yampredht im Alter 
von 64 Sahren. 2 

Kottbuzs. Ueber hiejiger Gegend 
ging ein heftiges Gewitter mit zahl⸗ 
reichen Blitzſchlägen nieder. In Merz— 
dorf ſchlug der Blitz in eine dichtbe⸗ 
fezie Schaͤnke und betäubte und ver— 
wundete mehrere Perſonen. Die Frau 
des hieſigen Buchhalters Kamiſch c- 
ſchrak über den furchtbaren Schlag 
derart, daß ſie von Herzkrampf befal— 
len wurde und nach wenigen Stunden 
verſtarb. 

Reppen. Im Krankenhauſe zu 
Frankfurt a. O. ſtarb der Hufen⸗ 
und Ziegeleibeſitzer Louis Herzberg 
von hier. 

Yrovinz Oftpreußen. 


Königsberg. Der Direktor 
* mehrerer hiefigen Yabrifen und einer 
auswärtigen Yabrit, Guftan Kahlte, 
hat feinem Leben ein Ende gemadit. 
Er führte ein großes Haus und galt 
allgemein für einen Millionär. Bei 
der jehr lebhaften Bauterrainfpefula- 
tion in den legten Nahren hatte er 
fich weit über feine Kräfte engagitt. 
Durch den Zufammenbrud der Firma 
find viele Freunde des Verftorbenen 
empfindli in Mitleivenfchaft gezo— 


en. 

: Allenftein. Im Zudthaufe zu 
MWartenburg ift der leifchermeijter 
Beuth von hier gejtorben, welcher me 
gen Ermordung der Yüdin Ritterband 
vom biefigen Schwurgericht zum Tode 
perurtheilt, von KaiferWilhelm I. aber 
zu lebenslänglicher Zuchthausſtrafe 
begnadigt war. 

Angerburg. Durch Feuer wur— 
de das Wohnhaus des Kaufmanns 
Meyer ſtark beſchädigt. 

Joneiten An den Folgen einer 
Blutvergiftung ſtarb die Frau des 
Pächters Galsdon. Sie hatte einer un— 
ſcheinbaren Wunde keine Beachtung ge— 
ſchenkt. 

Kumpelken. Beſitzer Bläsner 
und ſeine Ehefrau wollten zur Mühle 
fahren, um Mehl abzuholen. Unter— 
wegs ging das Pferd durch. Die Ehe— 
frau Bläsner ſtürzte aus dem Wagen 
kopfüber in den Graben und brach das 
Genick, ſo daß nach kurzer Zeit der Tod 
eintrat. Der Ehemann renkte ſich ei— 
nen Arm aus. 

Frovingz Weſtpreußen. 


Elbing. Die Straffammer ver- 
handelte gegen den Kaufmann Dobrid 
aus Lichtfelde, den Rechner der Dar- 
lehnatafje Lichtfelde, megen Unter- 
fhlagung von 8000 Marf. Diejer 
Betrag wurde einige Qage nad Yer 
Repifion der Kaffe durch denAngeklag— 
ten erjtattet. Das Urtheil lautete zuf 
500 Mart Gelditrafe. 

Gogolin. Amtsporfteher Robert 
Vogel ift, 69 Yahre alt, nach langer 
Krankheit in Graudenz gejtorben. 

Graudenz. Bom Gericht Yer 
35. Dibifion wurden die Mustetiere 
Waldemar Eugen Dtto Gedied und 
Martin Brämer für fahnenflüchtig er= 


Härt. 

Gr =» Nebran. Die Leiche ber 
ertrunfenen Tochter des ilcherd 
Ziemd ift in der MWeichjel gefunden 
worden. 

Kulm. In tiefe Trauer wurbe die 
Familie de8 Rechtsanwalts Schultz 
verfeßt. Die beiden Söhne badeten in 
der MWeichjel. Der Xüngere, 9 Jahre 
alt, gerieth in die Strömung und er- 
trank. 

Waldowke. Im Alter von 104 
Jahren ſtarb die Arbeiterswitiwe Ka⸗ 
rau. 

Iroving Jommern. 


Stettin. Seine goldene Hoch⸗ 
zeit feierte das C. H. Collin'ſche Ehe— 
aar. — Der 9. Nahre alte Knade 
aul Bifchoff ftieß den am Dampf: 
Siffbollmwert angelnden ebenfalls 9 

Sabre alten Knaben Carl Schroeder 

Am die Oder. Schroeder ertrant. 

-., Dramburg. Paftor Banfe, feit 
- 40 Jahren bier al3 Geijtlicher thätig, 

Shied aus dem Leben. — Ueber 313 
Vermögen de Kaufmanns Emil Kaf 
- mwurbe ber Confurs eröffnet. 

- Garz. Während er feine Mühle 
hmierte, gerietb der Müllermeifter 
dachim Riedmann in das Getriebe. 
m Uinglüdlichen wurbe ver Schädel 


Sabre 


of-Chrift nenber . Eine | goldenen 


Unter 


Hein, Ueder und. ge 
Köslin. Das Schmurgericht 
ſprach das Ehepaar Bartholomäus 
aus Thunom von der Anklage des wij- 
fentlichen Meineides frei. 

Srovinz Schleswig:Sbolllein. 

Altona. Der befannte Bilb- 
bauer Raue ift im Alter von 46 Yad- 
ten plöglich geftorben. — Erhängt Yat 
fih an feinem Gartengitter in der 
Zangenfelderftraße ein 5djähriger Gi- 
gartenarbeiter Namens Wafum. 

Flensburg. Auf der Kanzel 
bom Sclage gerührt wurbe während 
des Gottesbienftes der Paftor Niffen 
zu St. Nitolei. Er fiel plößlich nach 
born über und jchlug fo heftig mit ber 
Stirn auf den Kanzeltahmen, daß eine 
ftarf blutende, Elaffende Wunde ent- 
Stand. — Beichlagnahmt wurde auf 
Verfügung des Gerichts der 18. Dibi- 
fion das Vermögen des fahnenflüdti- 
gen Wehrmanns I. Aufgebot3 Glas- 
macder Karl Friedrich Koller. 

Garſtedt. Infolge Blitzſchlags 
brannte die Gaftwirthfchaft der Witt- 
me Behrmann nieder. 

Glüdftadt. Die hiefige Bäder: 
nnung hat ihren langjährigen Ober- 
meifter und ben Bädermeifter Fr. 
Dierfs zum Dbermeifter der Innung 


Kiel. Der in Unterfuhungshaft 
befindliche YBuchbindermeifter Hilgen- 
feld aus Rendsburg hat fich im Ge— 
fängniß erhängt. Hilgenfeld war bes 
fortgefegten Betruges gegen die preu= 
ßiſche Staatskaſſe, ſowie bielfacher in 
der Strafanſtalt zu Rendsburg began— 
gener Urkundenfälſchungen beſchuldigt. 

Shafflund. Total niederge- 
brannt ift das Gemefe de Malermeis 
fterd Holdt. Man vermuthet Brand= 
ftiftung. 


erwählt. 


Provinz Schlelien. 

Breslau. Erjhoflen hat jich her 
Staatsanwalt beim biefigen Landge- 
richt, Dr. Hugo Stumpfe, mitteljt ei- 
nes Revolvers. 

Beuthen. Eine graufige That 
pollbrachte die Ziegelarbeiterin Pault- 
ne $mad. Gie warf ihren neugebo= 
renen Knaben lebend in einen Kod- 
ofen, mo das Kind verbrannte. Die 
TIhäterin wurde verhaftet. 

Brieg. Xn der hiefigen Kranfen- 
anftalt trank das infolge eines Ner- 
venleidens ſchwer erkrankte Dienſt— 
mädchen Geppert ein Fläſchchen Kar— 
bolſäure aus. Die Unglückliche ſtarb 
unter furchtbaren Schmerzen. 

Gleiwitz. Stadtverordneten⸗ 
Vorſteher Adolf Schleſinger, Chef der 
großen Holzfirma Schleſinger und 
Comp.. verſtarb infolge Herzſchlags. 

Glogau. Kaufmann Joſef Getzel 
meldete den Conkurs an. 

Laubau. Lohnfuhrwerksbeſitzer 
Schubert machte durch Erhängen ſei— 
nem Leben ein Ende. 

Liebau. Vom Tode des Ertrin— 
kens rettete die zwölfjährige Elſe Rei— 
chenberger den zweijährigen Knaben 
Bavaſtrelli, der in die Schwarzbach 
geſtürzt war. — Rentenempfänger 
Körner wurde von einem unerkannt 
gebliebenen Radfahrer überfahren. 
Körner erlitt hierbei ſolche Verletzun— 
gen, daß er nach wenigen Stunden 
ſtarb. 

FAroving Voſen. 

Oſtrowo. Der bei einem hieſigen 
Baumeiſter beſchäftigte Arbeiter Jäkel 
aus Smardow verunglückte auf dem 
Bahnhof beim Ausladen von Cement 
dadurch, daß er beimHerausrollen einer 
drei Centner ſchweren Tonne vor die— 
ſer ſtehend ſo unglücklich fiel, daß die 
Tonne über ſeinen Kopf rollte, ſo daß 
der Tod auf der Stelle eintrat. Der 
Unglückliche ſtand im beſten Mannes— 
alter und hinterläßt ſeine Frau und 
drei unverſorgte Kinder. — Auf dem 
benachbarten Möhring'ſchen Gute 
Kucharki brannten durch unvorſichtiges 
Umgehen mit Licht mehrere Wohnhäu— 
ſer nieder. Neun Familien ſind ob— 
dachlos geworden. Die Gebäude waren 
nur ſehr gering und das Inventar war 
gar nicht verſichert. 

Paradies. Zum Direktor des 
in Frauſtadt am 1. Juni eröffneten 
katholiſchen Lehrer-Seminars wurde 
der Seminar-Direktor Pelz, bisher 
Direktor des hieſigen Seminars, er— 
nannt. — 

Rawitſch. Im Februar d. J. 
brannte die hieſige Holzbearbeitungs— 
fabrik und Schneidemühle des Fabrik— 
beſitzers Müller aus Breslau theilweiſe 
nieder. Müller wurde auf Anordnung 
der Staatsanwaltſchaft zu Liſſa ver— 
haftet und in das hieſige Amtsgefäng— 
niß eingeliefert. 

Yropinz Hachlen. 

Magdeburg. Durd ein Autos 
mobil jchwer verunglüdt ift in Ber- 
lin der 71 Jahre alte Penſionär Chri— 
ftian Fullreht von bier, der dort zum 
Befuch feines Schmwiegerfohnes meilte. 
Der alte Mann ging im Thiergarten 
fpazieren. Al er in der Nähe bes 
großen Sterns die Charlottenburger 
Chauffee überfchreiten wollte, fakte 
ihn ein fehnell fahrendes Automobil, 
warf ihn um und ging über ihn hin= 
weg. — Vom Gericht der 7. Divifion 
wurde ber 21 Jahre alte Mustetier 
Hermann Louis Barth für Fahnen» 
flüchtig erflärt. -» 

Afchersleben. Die Pferde des 
Fuhrmanns Künne aus SKönigsaue 
icheuten vor einer Dampfmwalze. \n- 
folge veflen fiel Künne vom Wagen, 
wurde überfahren und erlitt jchmere 
Verletzungen. 

Dederſtedt. Gendarm Nikiſch 
aus Sollſtedt verhaftete den Fleilcher- 
meiſter Franz Pabſt von hier. Der—⸗ 
ſelbe iſt dringend verdächtig, in der 
Neujahrsnacht den Gendarm Vopel 
aus Querfurt ermordet zu haben. 

Halle. Erſtickt iſt beim Nachſehen 
der Heizungsanlagen der Bürgerſchule 
in ber Klofterftraße an Kohlenoryd der | 
Maurer Mood, der in dem Heizihacht 
gefrochen mar, obwohl die Heizung 
nod im Gange war. 

Halberftadt NAnläßlih der 


Hochzeit > ben Eheleuten | Lubmwi 


da8 große Eishaus un 
gen Gebäude der Brauerei ergriff und 
einäfcherte. FERN ’ 
Wropin; Sarmovper. 

‚Daffel. Verhaftet und dem @e- 
richtsgefängniß zu Einbed eingeliefert 
wurde ber. Wrbeiter Wuguft Gerber: 
mann. Der erft feit ca. einem. Jahre 
perheirathete Mann brachte feiner 
Yrau mittelft eines Eifenftüces berar- 
tig ſchwere Verletzungen am Kopfe bei, 
daß ſie denſelben erlag. 

Goslar. In dem benachbarten 
Dorfe Immenrode wurde der 18jähri— 
ge Sohn des Tiſchlermeiſters Heine 
von einer ſogenannten blinden Fliege 
im Geſicht geſtochen. Da das ganze 
Geſicht bald darauf anſchwoll, wurde 
der Knabe ins hieſige Krankenhaus ge— 
bracht, wo er jedoch an Blutvergiftung 
geſtorben iſt. 

Göttingen. Der bei einem hie— 
ſigen Fuhrwerksbeſitzer bejchäftigte 
Fuhrknecht Behrendt ſtürzte bei einer 
Holzfuhr auf dem Rückwege zur Stadt 
bom Wagen und war. fofort tobt. — 
Ebenfalls dur Ueberfahren murbe 
auf dem biefigen Bahnhofe ver Rangi- 
rer MWeiberg getöbtet, der unter die 
Räder eines Perfonenzuges gerieth. 

Wildemann. Nadts brach in 
dem Haufe de Schuhmachermeifters 
Käferwitter an der Goslarfchen Straße 
Feuer aus. Daffelbe griff mit folcher 
Schnelligkeit um fi, daß aud) die An- 
imefen der Wittme Spör und des Berg- 
manns Reißner nieberbrannten. Käfe- 
mitter murde verhaftet, da er der 
Brandftiftung verdächtig erfcheint. 

Biheinprorin;. 

Köln Die Straftammer verur- 
theilte. den Bierbrauereibeſitzer Eſſer 
zu vier Monaten Gefängnif. , 

Düffeldorf. Die Bierhändlerin 
Wittwe Rudorff hierſelbſt wurde er— 
mordet im Hauskeller aufgefunden. 
Zwei der That verdächtige Arbeiter 
ſind verhaftet worden — Der Verſiche— 
rungsinſpektor Heuſer, früher in Bre— 
men, zuletzt in Amſterdam, hatte deut— 
ſche Mädchen an berüchtigte Häuſer 
in Holland verhandelt und war in 
Ausübung ſeines Geſchäftes in Düſ— 
ſeldorf verhaftet worden. Die hieſige 
Strafkammer verurtheilte jetzt den 
Heufer zu drei Jahren Zuchthaus. 

Elberfeld. Nach Beruntreuung 
größerer Summen hat fich der Ge- 
richtSpollzieher Wagner der Staatsan- 
maltfchaft geitellt. 

Erftelen;. Der Bahnmärter 
Wolter wurde auf feinem PBoften zwi: 
Ichen Erkelenz und Baal vom Schnell: 
zug überfahren und total zerftüdelt. 
Er wurde fpäter ala Leiche aufgefun- 
den. Die Ehefrau war Zeugin de 
entfeglichen Vorganges. 

Koblenz. Der feit mehreren Jah— 
ren bei der hiefigen Polizei = Direktion 
thätige Gefretär Hofmann, der auf 
die Kalle der Direktion vermaltets, 
wurde wegen Unregelmäßigfeiten im 
Amte verhaftet. 

Wrovinz Weltfalen. 


Münjter. Domtapitular Hueis 
nahm den Ruf zur Profeffur der Pa: 
ftoraltheologie hiefiger Atademie an. 

AUltengefete. Infolge Scheu: 
end be3 Pferdes murde Landiir:h 
Sconekotte nebit feinem 7jährigen 
Sohne aus dem Gefährt gefchleudert; 
DBater, und Sohn erlitten erheblidk 
Verlehungen. 

Anröchte. Bei einem Brande, der 
das dem Gaſtwirth Wieneke gehörige 
Haus in Aſche legte, fand der 79jäh— 
rige Beſitzer den Tod in den Flam— 
men. Es wird vermuthet, daß Wiene— 
ke, der ſeit einigen Tagen Spuren von 
Eee zeigte, das Feuer felbjt an— 
egte. 

Arnsberg. Das hieſige Schwur— 
gericht verurtheilte den 19jährigen 
Bergmann Franz Weiland aus Aſ— 
ſinghauſen, welcher den Bergmann Es— 
feld mit dem Meſſer ſtach, ſo daß die— 
ſer 10 Tage ſpäter ſtarb, zu 4 Mona— 
ten Gefängniß. 

Benninghofen. Beim Ab— 
bruch eines Gebäudes wurde der 20 
Jahre alte Bergmann Auguſt Leinewe— 
ber von 
derartig verletzt, daß er am folgenden 
Tage verſchied. 

Bocholt. Die Firma J. Beckmann 
Nachf. beging ihr 75jähriges Beſtehen 
unter dem genannten Firmentitel. Al— 
leiniger Eigenthümer iſt der frühere 
Reichstagsabgeordnete Albert Beck— 
mann, der ſich um die hieſigen Arbei— 
ter⸗ und Geſellenbereine große Ver— 
dienſte erworben hat. 

Provinz Seffen:Naffau. 

Kajfel. Ein Beamter der Gene: 
ralcommiſſion hierſelbſt, Namens 
Baum, kam beim Abſpringen von ei— 
nem Straßenbahnmwagen zu Fall, ges 
rieth unter die Räder und wurde ge— 
tödtet, 

Biebric. An der Au ift geftern 
Abend die Leiche des 56jährigen Ni- 
folaus Schufard aus Dberurfel, der 
vermißt wurde, aeländet worden. Uns 
fcheinend liegt Selbjtmord vor. 

Frankfurt Durd.die Yylams 
men eines Spiritusfochers geriethen 
im Haufe Hochftraße 7 die Kleider des 
10jährigen Carl Limburg in Brand, 
wodurch der Snabe lebensgefährliche 
Brandwunden davontrug.. — Der 
Kaufmann Karl Auguft Trauneder, 
Schifferftraße 36, erfchoß fich in feiner 
Mohnung. — Der Direktor mehrerer 
biefigen SFabriten und einer ausmärti- 
gen Fabrit, Guftan Kahlte, hat feinem 
Leben ein Ende gemadt. Er führte 
ein großes Haus und galt allgemein 
für einen Millionär. 5 

Marburg. Auf einer Studenten» 
Kneipe erſchoß fich der Stud: Theol. 


| Manzer, der Sohn eines hiefigen Pfar- 


rerd. Manzger mar Chargirter der 
Verbindung „Wingolf”. 
Mitteldeutfche Staaten. 
Bettmar. Zur Haft fam wegen 
Sittlichleitöpergehend der 20jährige 
Knecht Timpe. er 
Braunfhmeig. Bierkutfcher 
ig Pape bon der Bierbrauerei 


ind bie. bel- | 


einer einftürgenden Mauer | 


bäube bea 3 
brannten nieber. 

Eifenad. Kaufmann 
Wohl ftellte die Zahlungen ein. 

Engerode. Auf dem Grundftüde 
bes Mühlenbefiger3 Berfefeld brann- 
ten. Stall und Scheune nieder. 

Gera. GSchullehrer Beder aus 
Waltersdorf murbe unter dem PBer- 
dacht, fortgefegt jehmere Sittlichkeita- 
perbtechen begangen zu haben, verhaf:- 
tet. 

Greiz. Konfurd angemeldet ‚Hat 
Kaufmann Heymann Kohn. 

Kijjenbrüd. Beim Baden ir 
ber Dfer fand der 13jährige Sohn oes 
Kohblenhändler3 Peters den Tod: 

Nauen. Kantor emer. Borcher3 
und frau begingen das TFeit der qolde- 
nen Hochzeit. 

Saalfeld. Kommerzienrath Fer- 
dinand Epelius, Begrünter und Leiter 
des Eifenwerfs „Marhütte”, ift hier 
ungrwartet gejtorben. 

Sadfen. 

Dresden. In. Monte Carlo, wo 
er Heilung von einer nach Snfluenja 
zurüdgebliebenen Lungenaffettion 
Tuchte, jtarb ter Oberftleutnant a. D. 
Carl Auquft Eurt v. Wolf — Eins3 
gemeinfamen Todes zu ſterben be— 
ſchloſſen der Kaufmann Hörig und 
ſeine Ehefrau. Beide wurden mit 
Kopfwunden auf einer Bank der Nie— 
derlößnitz aufgefunden. Die Frau 
war bereits todt, der Mann hatte ſich 
ſchlecht getroffen. Ob er zuerſt ſeine 
Frau erſchoſſen oder dieſe ſich ſelbſt ge— 
tödtet hatte, konnte nicht feſtgeſtellt 
werden. Das Ehepaar ſtand bereits 
in den 50. Jahren 
Chemnitz. Wegen Meineids ver— 
urtheilte das hieſige Schwurgericht den 
noch unbeſtraften Fleiſchergeſellen Jo— 
hann Rudolf Arnold aus Cunnersdorf 
zu drei Jahren Zuchthaus und 5 Jah— 
ren Ehrenrechtsverluſt. 

Döbeln. Seitens des Komman— 
dos des 139. Infanterie -Regiments 
wird der ſeit einiger Zeit fahnenflüch— 
tige 22 Jahre alte Soldat Carl Gu— 
ſtav Friedrich Kröber ſteckbrieflich ver— 
olgt. 
Langenhennersdorf. Ein 
Blitzſchlag tödtete die von der Arbeit 
heimkehrende Wittwe Nitzſche. 

Leitelshain. In Konkurs ge— 
rieth die Firma J. Neumann, Spinne— 


rei. 

Meſſa. Das Irmler'ſche Ehepaar 
feierte die goldene Hochzeit. 

Mitweida. Der ſtädtiſche Bade— 
meiſter Wendiſch rettete mit eigenet 
Lebensgefahr einen Techniker vom Tod 
des Ertrinkens. — Beim Schleuſen— 
bau erfolgte beim Herausziehen von 
Röhren der Einbruch von 6 Meter 
Wand, wodurch die drei Arbeiter Kle— 
mich, Stiller und Zwinſcher ſchwere 
Verletzungen davontrugen. 

Markranſtädt. Hugo Döring, 
der Inſpektor des hieſigen Kranken— 
hauſes, wurde auf einem Vergnü— 
gungsausfluge, den er mit drei Freun— 
den zu Rade nach dem Kyffhäuſer un— 
ternommen hatte, tödtlich vom Schlage 
getroffen. 

Meerane. Die an der Chemniher 
Straße belegenen beiden Scheunen Jon 
Hauſchild und Wolfram brannten to— 
tal nieder. — Materialwaarenhändler 
Ludwig Stein beging mit ſeiner Ehe— 
frau das goldene Ehejubiläum. 

Oelsnitz i. V. Ein Blitzſtrahl 
traf die Scheune des Schmidt'ſchen 
Gutes und zündete. Die Scheune und 
ein Schuppen wurden eingeäſchert. 

Oppach. Ihr 50jähriges Ehejubi- 
läum feierten Hausbeſitzer Maler 
Wenzel und Gattin. 

Stützengrün—. In ſelbſtmörde— 
riſcher Abſicht ſprang die 35jährige 
Ehefrau des Fabrikarbeiters H. Berger 
in den Teich und ertrank. — Die Häu— 
ſer der Beſitzer Bretſchneider, Müller 
und Möckel ſind durch Feuer zerſtört 
worden. Man vermuthet Brandſtif⸗ 
tung. 

Thum. Strumpffaktor und 
Stadirath a. D. Friedr. Ernſt Zenker 
beging fein 50jähriges Bürgerjubi— 
läum. 


Louis 


Soeſſen· Darmſſtadt. 


Darmſtadt. Das hiefige 
Schwurgericht verurtheilte den Muft- 
fer Bern aus Lyon megen Straßen: 
raubes zu 3 Jahren und den Ober: 
poftafliftenten Kohann Schmidt bon 
Offenbach wegen Urkundenfälſchung 
zu 2 Jahren 8 Monaten Gefängniß.— 
Gießen. Im Alter von 69 Jahren 
ftarb der Privatdozent an der mebizi- 
nijchen Fakultät Dr. Hermann Baur. 

Sinsheim. Erhängt hat fich ber 
in quten Berhältniffen lebende AMders- 
mann Adam Guttmann. 

Griünburg. Geftorben ift die äl- 
tefte Bemwohnerin ter Stadt, Fräulein 
€. Pfeffer, im nahezu vollendeten 93. 
Lebensjahre. Der älteifte Mann unje= 
rer Gemeinde, ein Verwandter der 
Beritorbenen, fteht bereits im 95. Le= 
benzjahre und ift noch körperlich rüftig 
und geiftig rege. 

Mainz. Die 36jährige, an einer 
Herzirankheit leidende Ehefrau Sci- 
dert bat fi in einem Anfall von 
Scmermuth in den Winterhafen ge- 
ftürzt und wurde kurz darauf alöLeiche 
geländet. 

Nidda. Nach furzem Leiden ftarb 
ter hiefige Pfarrer Detar und Hir- 
chenrath Yohannes Hofmeyer im 74. 
Lebensjahre. 

Ddenheim. Bürgermeifter Jas 
cob Kaijer verjchieb nach furzemfran= 


tenlager. 
Bapern. . 

Münden. Der 23jährige Kaufs 
mann Eugen Denzel und der 24 Jahre 
alte Beamte der jtäbtifchen Spartafle, 
Herr Mar Stein, ftürzten von der Be- 
nebiftinerwmand ab und wurden als 
Leichen gefunden. — Yn der ar er- 
trunten ift beim Baden der 20jährige 
Mebger und Schanttellner Bilp. — 

der Kunſtfeuerwerkerei von Sr 
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age getroffen. Karl klagte ſeinem 
Bauamtmann Steng- 
ler, über Unmwohlfein. Kurz darauf 
trat ein Herzfchlag ein. Der Berftor- 
bene ftand im 57. Qebenzjahre. 
Dachau. Aus China zurüdgekehrt 
it ber Geefoldat Johann Wolf gefund 


‚und mohlbehalten. Er machte die ganze 


China » Expedition mit und ift Einer 
bon Denen, bie feinerzeit im Gefandt- 
Ihaftsgebäube in Peking mit einge= 
ſchloſſen waren. 

Eichen dorf. In Indersbach 
wurde der 22jährige Knecht Georg 
Meier auf dem Heimmege vom Wirths- 
Haufe von einem 40jährigen Knecht aus 
Eiferfucht erftochen. 

Eichftätt. Der Bifchof Freiherr 
b. Leonard feierte das goldene Priefter- 
jubiläum. 

Glött. Der Delonom ofeph 
Wengenmaper, Vater von fieben Kin- 
dern, fiel auf dem Nachhaufermege vom 
Felde jo unglüdlic in feine eigene 
Senfe, daß er fih das Herz buchftäblich 
durfchnitt und fofort tobt war, 

Ssmmenjtadt. Nachts gerieth 
das Anmefen der Gejchwifter Tufch in 
Hlammen. Außer einigen Wagen 
fonnte nicht mehr gerettet merben. 
Die Snmohner des Haufes jelbft fonn= 
ten ji nur durch die Fenfter retten. 
Das Vieh war glüdlicherweife auf der 
Weide, während die im Stalle befind- 
lichen Schweine und das Febervieh 
berbrannten. 

Pajfau. Rentier Eugen Bergeat 
unternahm mit dem Perfonenfchiff .in 
Begleitung eines Freundes, des Gold- 
arbeiter Hell, eine Tour in den Yaye- 
tiihen Wald. In Obermichl fliegen 
Beide aus und Bergeat murde bald 
Darauf bon einem töbtlichen Schlage 
gerührt. 

Rofjenheim. Ober - Erpebiteur 
Schütz iſt vom Schlage getroffen wor- 
den und nach furzer Zeit in feinem Bu- 
reau gejtorben. 

Sauerlad. Die Hebamme Le- 
jerer wurde bon einem Zuge überfah- 
ren und getödtet. 

Söhtenau. Bei der Oefono- 
mensmitime Schufter in Körnbarn 
wurde ein Einbruchsdiebftahl verübt, 
mobei den bis jebt unbefannten Thä- 
tern eima 400 Mark Geld in die Hände 
fielen. 

Straubing. Der wegen Raub- 
morbe3 in Wippftetten zum Tode ver: 
urtheilte Jojeph Braun von Aufhaufen 
murbe im hiefigen Gefängnißhofe hin- 
gerichtet. 

Sandbad. Das 6jährige Mäd- 
chen de& Pojtboten Reifchl ift an ver 
Tollwuth geſtorben. 

Weißenbrunn. In einem 
Steinbruche bei Weißenbrunn fanden 
Arbeiter mehrere verſteinerte Fiſche ’n 
einer Tiefe von 66 Fuß. Schon frü— 
her wurden in dortiger Gegend ihn: 
liche Funde gemacht. 

Württemberg. 

Stuttgart. Geftorben ift Kam: 
merjänger Anton Hromada infoige 
eines Schlaganpalles. 

Biberad. Sn der Drnamen= 
ten = Yabrit Koch & Bayer wurde der 
verheirathete Arbeiter Ettentofer durch 
ein bon ber Majcdhine anıpringendes 
Holzſtück erſchlagen. 

Bietigheim. Der Fabrikant 
Karl Heinrich Melchior iſt geſtorben. 

Eßlingen. Fuhrknecht Albert 
Reichle aus Zell gerieth unter einen 
ſchwerbeladenen Wagen; der Bedau—⸗ 
ernswerthe, der im Alter von 25 Jah— 
ren ſtand, war ſofort eine Leiche. — 
Der in den 60er Jahren ſtehendeWitt— 
wer Jakob Diehl wurde todt aus dem 


Nedar gezogen. 

Gaildorf. Aus Schmermuth 
erträntte fih in der jogenannten 
fchmwarzen Roth der 59 Jahre alte 
Bauer Friedrich Abele. 

Geislingen. Gürtler Franz 
Bayer wurde im Waide außerhalb Y:3 
Panoramamegs erhängt aufgefunden. 
Häusliche Zmiftigkeiten jollen den 35- 
jährigen Dann in den Tod getrieben 
haben. 

Gerabronn Xn Beimbad, 
hieſigen Oberamts, ſtarb Schultheiß 
Bayer im 78. Lebensjahre. Er war 
der älteſte Ortsvorſteher des Bezirks 
und verwaltete ſein Amt ſeit dem 
Jahre 1866. 

Göppingen. Die 15 Jahre 
alte Tochter des Bauern Haag wurde 
in der Nähe ihrer elterlichen Wohnung 
von einem Italiener angefallen. Auf 
ihren Hilferuf eilten Paſſanten herbei, 
welche den Mann feſtnahmen und der 
Polizei übergaben. 

Gſchwend. Bis auf den Grund 
niedergebrannt iſt das Wohnhaus des 
Schmiedes Gſcheidle. 

Hochberg. Auf die hieſige Pfar— 
rei wurde Pfarrer Holdſchuer in 
Gößlingen berufen. 

Hall. Haus und Scheuer des 
Söldners Karl Kränzlein gingen in 
Flammen auf. 

Heilbronn. Bei dem Taglöh— 
ner Adolf Brechle von Oßweil iſt das 
Majeſtätsbeleidigen“ zur Manie ge— 
worden. Er verbüßt gegenwärtig 
wegen eines ſolchen Delikts eine Ge— 
fängnißſtrafe von einem Jahr und 
bier Monaten. Im Gefängniß hat er 
ſeinem Groll Luft gemacht, indem er 
auf's Neue mehrere regierende Fürſten 
ſchmähte. Er wurde hierfür zu wei— 
teren anderthalb Jahren Gefängniß 
verurtheilt. 

Vaihingen. Hier mußte die 
Kleinkinderſchule geſchloſſen werden, 
weil etwa 60 Kinder an Scharlachfie⸗ 
ber krank darniederliegen. 


Karlsruhe. Auf dem Haupt⸗ 
bahnhof gerieth der 36 Jahre alte 
Bremſer Anton Finſterle beim Ueber- 
fchreiten der Geleife unter eine Lofos 
motive. &3 mwurben ihm beide Beine 
vollftändig abgefahren. —Yhren Eon= 
cur angemeldet hat die Firma Paul 
Kahl. — Mit Beichlag belegt mur> 
de. da8 Vermögen des fahnenflüchtigen 


£ 
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tigen Gewitters ſchlůg der er. 
das Anmwelen des Lanbwirth Com» 
tad Edert. Der Gebäubecompler ging 
in Flammen auf. 

Birkenau. Steuerauffeher Ad» 
fer von bier wurde in Wahlen bon 
jungen Burfchen derartig mißhanbeli, 
daß er ftarb. Einer der Thäter wurde 
verhaftet. 

Bodman. Einen Schaden‘ bon 
8000 Mark verurfachte ein Brand, 
der das Anweſen bdes Landwirths 
Adolf Schatz in Aſche legie. 

Engen. Goldene Hochzeit feierte 
Karl Trunz auf dem Neubrunnerhof. 
Der Yubilar ift 76, die Jubilarin 74 
Jahre alt. 

Heidelberg. Die 18jährige 
Näherin Braun ftürzte ih vom drit- 
ten Stod eines Haufes in der Baus 
amtsgaffe auf die Straße und zog 

eine Gehirnerfhütterung 
einen Armbrud zu. Das Mädchen 
fol ein Liebesverhältnik unterhalten 
Haben, welches die Angehörigen nicht 
dulbdeten. 

Mannheim Die Firma Karl 
Held meldete die Anfolvenz an. — 
Zur Errichtung eines ftädtifchen Mu- 
jeum3 vermachte die fürzlich verſtor— 
bene Frau Henriette Aberle im Sinne 
ihre3 verblichenen Mannes der Stadt 
Mannheim teftamentariih 200,000 
Mar. 

Ihumringen. Gemeinberath 
Ernjt Knoll wurde zum Bürgermei- 
jter gemäßlt. 

Unteralpfen. Un feinem Ge- 
burtstag wurde der 14 ahre alte 
Fortbildungsſchüler Auguſt Albiez, 
Sohn des Landwirths Mathä Albiez, 
beim Holzfällen im Walde von einer 
Tanne getroffen und getödtet. 

MRBeinptalz. 

Dellfeld. Vom Blik erfchla- 
gen wurde die rau des Ackerers Geß— 
ner. 

Srantenthal. hr filbernes 
Ehejubiläum feierten die yerbinand 
Gemm’igen Eheleute. — Erjchofien 
aufgefunden wurde in jeinerWohnung 
der feit Juli 1898 hier ala Propifor 
thätige 33 Jahre alte Pharmaceut 
bot? Yatoby aus Kaiferslautern. 

Yreinsheim. Auf dem Spei- 
cher feines Dienjtherrn erhängte fich 
ber ledige, in den A0erahren jtehende 
Tagner Yean Schaabt bon hier. 

Godramjftein. Die ledige 25 
Sahre alte Margaretha Schunt dahier 
wurde durch die Gendarmerie verhaf- 
tet und in Unterfuchungshaft nad 
Landau abgeführt. Die Schunf fteht 
im Verdacht, ihr neugeborenes Kind 
getöbtet zu haben. 

Kaiferslautern. Der Stadt: 
rath berieth die Anlage einer eleftri- 
Ihen Straßenbahn. E83 murbe be=- 
Ihlofien, eine VBürgerverfammlung 
die Trage entfcheiden zu laffen, ob die 
eleftrifche Bahn dur die Stadt ers 
baut und ald Gemeindeanftalt betries 
ben werden fol. Der Koftenaufmand 
für die Anlage ift auf rund 500,000 
Mark veranichlagt, die Betriebärech- 
nung auf etwa 80,000 Mark jährlich. 

laß: Lothringen. 

Tentfd. Die. 12 Xahre alte 
Marie Berdig wurde von einem Rad— 
fahrer überfahen und fehmwer verleßt. 

Flasdorf. Als alle’Leute auf 
den Feldern befchäftigt waren, brannte 
das Wohnhaus des Taglöhners Jos 
bann faft vollftändig nieder. 

Met. Mujfikdirigent Wilhelm 
Yuhrmann vom Dragoner-Regiment 
Nr. 13 ift geitorben. 

Stieringen-Wendel. Der 
25 Jahre alte Nilolaus QDuint bon 
bier war mit dem Rabe nah Saar: 
brüden gefahren und hatte auf dem 
Heimmege einen Zufammenftoß mit ei= 
nem Wagen, mobei er jo jchwere Ver— 
legungen erlitt, daß er faum mit dem 
Leben davon fommen dürfte. 

Mecklenburg. 


Plate Auf der Drems’fchen 
Büdnerei entjtand Feuer, welches das 
alte Wohnhaus, das demnäcdhjt abge- 
brocdhen werden jollte, in Ajche legte. 

Roftod. Aus Anlaß des 50jäh- 
tigen Bejtehens der Firma Wibert 
Sürß u. U. Erotogino hat der Senior 
des Haufes, Geheimer Commerzien- 
tath U. Erotogino, eine Stiftung von 
10,000 Marf für erholungsbedürftige 
Kinder unbemittelter Eltern errichtet. 

Schönberg. Kaufmann Tiljen 
bon hier trat vor ungefähr Yahres- 
frift in die Dienfte der Firma MWoer- 
mann in Hamburg und ging nad 
Kamerun. Diejer Tage traf hier die 
Nachricht ein, daB der jtrebfame junge 
Mann dem gelben Fieber dajelbit er- 
legen ift. 

BldenBurg. 

DOldenburg. Der Genbarmes 
tie = Wachtmeilter a. D. Mayer hier: 
jelbft ift in faft vollendetem 77. Les 
bensjahr aus dem Leben geichieden. 

Barßel. Der Gemeindevorjteher 
Hibben ift auf weitere acht Jahre wie- 
Dergemählt. 

Brate. Einer der älteften Bür- 
ger unferer Stadt, der frühere Kahn- 
Ihiffer Lübbe Schnittger, ift im 95. 
Lebensjahre verftorben. 

Eutin. Spurlo3 verfhmunden 
iſt der Ahrensböker Gemeinderech— 
nungsführer Dennemann. Er ſoll ſich 
angeblich nachhHolland gewandt haben. 

Sireie Htüdte. 

Hamburg. mn ber dhemifchen 
Fabrik von Hell & Stahmer, W.-G., 
in Billmärder a. B. fam ein "großes 


‚Teuer zum Ausbrud. Ein mit ca. 


800 Kilogramm Kampfer gefüllter 
Dfen erplodirte, modurd die Mauer 
des Gebäudes eingebrüdt wurde. Ein 
Nebengebäude murbe ebenfalld von 
den Flammen ergriffen. Der verur- 
fahhte Schaden ift fehr bedeutend 
Bremen. Der allgemeine Aus- 
ftand der Maler ift nad} einer Dauer 
bon elf Wochen beendet worden. Die 
Meifter bemilligten fünf Procent 
Lohnauffhlag. — Im Baummoll- 
Elaußen & Bie- 
700. Ballen 


und 


Stiehl EL im Alter von 68 Jahren. 


rt Im 

Bädergewerbe mar der Verjtorbene in 

| vi eutichland eine fehr befannte 

: Perfönlichkeit. Zwei Jahrzehnte hin- 

| burdh führte.er den Vorfit im Zmeig- 
verband bes Gentralbundes „Germas - 
nia“ Deutfcher Bäder-Innungen. 

Schweiz. 

Aarau. m Alter von 84 Jabs 
ten farb Frau Marie Lindenmann, 
Gattin des ehemaligen, imfahre 1871 
verjtorbenen Regierungsrates und 
fpäteren Poſtdirekltors Lindenmann 
von Fahrwangen. 

Annemaſſe. Kantonsrichter T. 
Monod, der auf den Rath ſeiner 
Aerzte in Begleitung ſeiner Frau in 
die Bäder von Brides reiſen wollte, 
wurde von einem Herzſchlag befallen 
und in dem Augenblicke vom Tode 

überraſcht, als er gerade in die Eiſen— 
bahn nach Annech ſteigen wollte. 

Brugg. Auf einer Probefahrt 
mit einem Benzinwagen iſt Fabrikant 

Suhner ſchwer verlegt worden. Der 

| Verunglüdte ift in der Nähe des Erer- 
| cierplaßes auf der Reutenen mit dem 
Juhrmwerf über den jteil abfallenden 
Straßenrand heruntergefollert. 

Balgad.: Hier brannte das dem 
Herrn Joh. Rit gehörende und an die 
| Yamilien Sarer und Hasler vermie- 
thete Wohnhaus undStidfabrif gänz- 
| lich nieder. 
| Chur. Xm 71. Lebensjahre ftarb 
| Stabtlehrer Ludwig Chrift, der meyr 
als ein halbes Jahrhundert im Kan- 
ton Graubünden Schule gehalten hat. 

Yrid. Hier ftarb im Alter von 
56 Jahren Herr Großrath 3. Martis 
Sulzer. 

Gurtnellen. Der Waifenvogt 
Meldhior Baumann in der „Stelle“ ijt 
im Alter von 50 Jahren geftorben. 

Ramißmwil. Das Ehepaar %o- 
bann Häfeli, Alt » Lehrer, und Anna 
Maria Häfeli, geb. Fluri, von Ra= 
mismil, feierte die goldene Hochzeit. 

Niederbipp. Der 76 Yahre 
alte Landmwirth Yalob Müller, ge= 
ı nannt „Nagler“, gerieth in der Buch 
| fern dabier beim Heueinfahren unter 
| den Wagen und murbe überfahren. 
Der Tod trat jchon nad einer halb. 
Stunde ein. 

Zramelan. Die Dede des 
| zweiten Stodes eines Haufes dahier 
| ftürzte ein. Ein 16jähriges Mädchen, 

Marie Stauffer, wurde davon getrof= 
fen; man tonnte -dasfelbe nur mit 
| Mühe aus dem Schutt erlöfen. Es 
erlitt Wunden am Kopfe. 
Delterreicd: Angarn 

Wien. Aus unglüdlicher Qiebe be> 
ging die 15jährige Elife vo. Koloszy 
Selbftmord, indem fie. fih aus einem 
Ganafenjter des vierten Stodmwertes 
bes Haufes Berggafle No. 29 in Jen 
Keller Herabftürzte. — Die diamantene 
Hochzeit feierte Jgnaz Eifenhut mit 
feiner Gattin Barbara. — Yn Folge 
einer Spiritus-Erplofion beim Kaffee- 
tochen erlitt Fräulein Emilie Cejdha 
Edle v. Mährenthal, Tochter des 
Oberſtlieutenants v. Ceſcha, ſchwere 
Brandwunden. — Ein bei dem Kla— 
viertiſchler Joſef Berger, Mariahilf, 

Ufergaſſe 1, aufgekommener Brand ver⸗ 
urſachte einen Schaden von vielen tau⸗ 
ſend Kronen. 

Budapeſt. Graf Simon 
Mimpffen verunglüdte auf einer Aus 
tomobilfahrt; er zog jich jehwere Ver⸗ 
legungen zu. : 

Budmeid ‚Gräfin Lamezar, 
Mitbefigerin de3 hiefigen Großhan- 
delshaufes Harbtmuth, jtürzte bei ei» 
nem Gpazierritte vom Pferde und 
trug fchmwere Verlegungen davon. 

Kaibad. Berheerende Brände in 
der Umgebung Laibahs verurjachten 
feit Wochen eine wahre Panit. Nun 
ermittelte die Gendarmerie ala den 
Brandftifter einen elfjährigen Hirten 

Namens Franz Pinter. 

Zanded. Abends ging über da3 
Dorf Nauders oberhalb des YFinfter- 
münzpafles ein furchtbarer Wolter» 
bruch nieder. 40 Häufer wurden ganz 
oder theilweife verjchüttet, zwei Men 
jchenleben find verloren gegangen und 
piel Vieh ift umgelommen. Die yin- 
ftermüngftraße murbe oberhalb De3 
Forts ſtark beſchädigt. 

Liſſitz. Der 38jährige Weber 
Franz Nemeß ſtieß nach einem Streit 
ſeinen Stiefvater, den Maurergehilfen 
Johann Jaſchek, in den drei Meter tie- 
fen Bach. Jaſchek, der ſich wieder an's 
Ufer reiten konnte, trug eine ſchwere 
Kopfverlegung davon, Der Stiefjohn 
fam zur Haft. “ 

Dedenburg. Gemeinbenotär 
Franz Kik aus Pullendorf ftellte ſich 
dem Unterfuchungsrichter mit der 
Selbftanzeige, daß er Amtägelder un= 
terfehlagen habe, Er murbe verhaftet. 

MWeftenpoppen. Während ei- 
nes Gewitters ſchlug der Blig in das 
Haus — lorian 
Kohl und tödtete die Jahre alte 
Dienſtmagd Anna Seidl. 

Brur. Feuer zerftörte die Baıı- 
ernmwirthjchaften des Franz Wiede- 
mann, der Therefia Wrba und der 
Elifabeth Weniſch. : 

Mauer. m der Langegafie hier 
felbft verunglüdten ber in Wien, Zrie- 
fterftraße 146 wohnhafte Gaftwirth 
Kofef Wallodh, feine Gattin und jein 
Bruder mit ihrem Kutjchirmagen. 
Das Pferd fcheute, modurd der Wa: 
gen umgemworfen wurde. Die beibn 
Brüder erlitten fchrwere Verletzungen, 
während rau Wallod mit bem Schre= 
den banontam. 

Juzxemburg. 

Ef. Während einer Rauferei er- 
ftach ein 15jähriger Burfche, Namens 
Xacob Ruppelmaper, den ebenfalls 15- 
jährigen Modaff aus Neudörfchen. 
Der Mörder wurde verhaftet. 
Luremburg. Auf einem Aus- 
flug, den die Studenten bes Athe⸗ 
näums nach Wiltß machten, begegnete 
dem Muſiklehrer Schmeler der Unfall, 
daß er mit dem einen Yuß am ber 
Wurzel eines Baumes hängen blieb 
und ein Bein brad. . 

Sontern. Eines ber äl 
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Zarle Baliſte in eh ben, 
Organdbys in Heingewirfelter Mufte- 
tung; weiße und einfarbige, glatte und 
gerippte Piques, bedrudte Foulards, 
die originelle, jchottifch carrirte Toile 
de Vichy, ein faſt ſeidenweiches Leinen⸗ 
gewebe — kurz, lauter buftige und 
luftige Stoffe mit flatternden Schlei- 
fen, mit Spigen und MWeißftiderei zier- 
lih ausgeftättet, erzählen von ber 
ſchönen Sommerſaiſon. „Weiß“ iſt 
die Loſung des Tages, und man kann 
ſagen, daß ſich * feit Jahrzehnten 
eine ſo ausgefprochene Vorliebe für 
das reine Weiß, neben dem Greme und 
Elfenbein beinahe eine „yarbe“ bedeu- 
ten, nicht mehr geltend gemacht hat. 
Meik bildet meift ben Grunbton ber 
Zotlette; ivas atı rofa und blauen Un: 
terfleibern dazufommt, erhöht nur noch 
den Eindtud des „weißen Sleides“, 
das unfere Großmlitter als den Inbe— 
griff ber Sugendlichteit priefen. Mer 
aus practifehen Gründen nicht für alle 


Dagezzeiten und Gelegenheiten Weiß 
mählen mag, findet in Beige einen 
hübſchen Erſatz, und wo auch das noch 
zu raſch an tadelloſer Friſche verliert, 
täme vor allem das moderne bleu 
mécanique, alſo das Blau der Ar— 
beiteranzüge, in Betracht. Die Farbe 
wird ſich viel dankbare Anhängerinnen 
erobern, denn ſie beſitzt zwei unſchätz⸗ 
bare Tugenden: ſie kleidet jedem Geſicht 
und jeder Figur, verträgt ſich mit jeder 
Haarfarbe und iſt ſo waſchecht, daß 
ſelbſt das alles bleichende und zer— 
ſetzende Meereswaſſer ihr nichts anzu— 
haben vermag. Als nothwendige und 
angenehme Abwechslung ſteht dem 
Weiß das ausgeſprochene Gelb für die 
elegante Toilette gegenüber. Es iſt in 
einer ſolchen Reichhaltigkeit an Nuan— 
cen eingeführt, daß der Vorwurf, eine 
Uniformfarbe werde mit der andern 
todtgehetzt, verſtummen muß. Thee— 
roſen⸗, Champagner⸗, Bananen-, Ci⸗ 
tronen⸗, Stroh⸗, Bernſtein⸗, Mais-⸗, 
Gold-, Majolika- und das ſelbſt für 
Blondinen ſehr vortheilhafte Schwe— 
diſchgelb beſtechen durch die Klarheit 
des Tons, während das ſchmutzige 
Chinagelb zwar ſehr eigenarkig wirkt, 
aber nur mit viel Schwarz, und zwar 
ſchwarzem Sammet, keine Gefahr für 
den Teint mit ſich bringt. 

Die Bluſe, der alljährlich ein Nekro— 
log gewidmet wird, lebt trotzdem im— 
mer luſtig weiter und beherrſcht ſelbſt 
die erleſenſte Toilette mehr denn je. 
Wenn auch der Bolero ihre allzugroße 
Bequemlichkeit ſcheinbar ein wenig ein⸗ 
ſchränkt oder ſie wenigſtens zu verhül— 
len ſucht, ſo ändetk das nichts an der 


Thatſache, daß die feſte Taille augen⸗ 


blicklich nut wenige Ausſichten hat. 

Die für ein ſchwarzes oder mittel⸗ 
fatbiges Seidenkleid recht geeignete, 
hübſche Taille, Figur No. 1, ſchmückt 
auf den Vordertheilen eine ſchöne Paſ⸗ 


ſementerie. Sie beſteht aus Klee— 
blättern von weißem Tuch die ſchwarze 
Seidenſoutache und ein feines, gelbli⸗ 
ches Picotbändchen umrandet. Ein» 
zelne Blätter ſind mit Gold⸗ und Sil⸗ 
berperlen beſtickt. Die Vordertheile 
öffnen fi) über einem Einſaß nebſt 
Giehlragen aus weißem Zaffet, auf 
dem, wie bie Abbildung zeigt, ein Jas 
bot auß weißer Gage ruht. € befteht 
aus zivet vollen, etwa 12 Zoll breiten, 
16 ol langen Schlingen und einem 
an den Längsjeiten zujfammengenäb- 
ten, etiva 20 Zoll breiten, 24 Zoll Ian- 
gen Gazeftreifen, der dreimal mit Era- 
pattenhaltern auß Gold, Puffen bil- 
dend, zufammengefaßt ift und unten 
im Gürtel verfämwindet. Eine gleiche 
Goldagraffe [hmüdt oben die Schlin- 
gen. Der Gürtel aus [öwarzem Sam- 
metband wirb born unter einem Ano: 
ten mit zugefpigten Enden gefchloffen. 
Die Nermel find oben und unter dem 
Ellenbogen in Säume genäht, die zu 
Puffen ausfpringen und unterhalb 
biefer mit Sammetband zufammenge: 
faßt find. | 
An der einfachen Blufentaille aus 
weihem MWollenftoff, Figur No. 2, er- 
giebt die hinten und vorn gleiche Vale 
aus point-lace-Bänbihen eine reigende 
Garnitur. Das gelbe Spigenbändden 
bildet ein ſehr witkungsbolles Mufter, 
—* einzelne Figuren mit Zierſtichen 
und Spinnen aus Goldfäden gefülli 
ſind, goldumſponnene Ringe bilden die 


gewebter, bunter Bordür 


a einig 

na ad u 

* gelegte, weiße Taffetband zu⸗ 
ſammen. Doppelte Stofffriſuren be—⸗ 
grenzen die halblangen Aermel. 

Die dritte Abbildung veranſchaulicht 
eine elegante Sommertoilette aus ha⸗ 
fergelbem Taffetas mit maisgelben 
Sammetbändern, Klunyſpiten und 
Seidenſtickerei. Der leicht ſchleppende 
Rock trägt ringsherum eine Garnitur 
aus gleich breiten Sammetbündern, die 
unter einer beſtickten Spitzenborte en⸗ 
den. Drei breite Sammeiſtreifen, in 
gleicher Weiſe verziert, ſteigen vom 
Saum bis zum Anſatz des Spitzen⸗ 
ornamenis auf, das die obere Rock⸗ 
hälfte tunikaartig begrenzt. Von hier 
bis zum Gürtel wiederum Sammel: 
bänder, die nach oben zu ſchmaler wer⸗ 
den. Auch auf der loſen Taille über- 
nimmt das Sammetband die Ausſtat⸗ 
tung, durch Spitzenauflagen, ſchwarzer 
Strohhut mit Metalltüll, ſchwarzen 
Sammetflügeln und hellroſa Roſen 
paßt vortrefflich zu den lebhaften Far⸗ 
ben ber äußerft gewählten Sommer: 
toilette, 

Sehr hübfch ift das aus Volantrod 
und Südchen bejtehende Kleid, Figur 4, 
aus weißer, in fi) cartittem, engli- 
Them Wollenftoff, das auf hellblauem 
QIaffet gearbeitet ift. Der Rod ift am 
Anfah des mäßig weiten Volants und 
8 Zoll höher mit einen Zoll breiten, 
durchſteppten Taffetſtreifen geſchmückt. 
Gleiche Streifen zieren auch das offen 
und geſchloſſen zu tragende Jäckchen, 
deſſen Rebers und Umlegekragen mit in 
über einen breiten Goldgürtel mit ein— 
Säumchen genähtem Taffet bekleidet 
ſind. Weiße, golddurchwirkte Schnur 
umrandet die bogenförmig ausgeſchnit— 
tenen Revers und dient zugleich zum 
Schluß des Jäckchens, wenn daſſelbe 
geſchloſſen getragen werden ſoll. — 
Der faltige Einſatz nebſt Stehkragen, 
der ſelbſtverſtändlich auch durch ein 
farbiges oder ſeidenes Bluſenchemiſett 
erſetzt werden kann, beſteht aus einem 


20 Zoll langen, 12 Zoll breiten, für 
den Halsausſchnitt etwas ausgerunde— 
ten Mulltheil, dem in der Mitte eine 
doppelte, einen Zoll breite, mit Sticke— 
rei und Knöpfen verzierte Tollfalte 
aufliegt, an die ſich je eine Säumchen⸗ 
gruppe anſchließt. Der mit kleinen, 
mit Stickerei umrandeten Ueberfall⸗ 
theilen gearbeitete Stehfragen beſteht 
aus boppeltem Muf und ift hinten mit 
Hakenſchluß verſehen; eine Crabvatten⸗ 
ſchleife von ſchmalem Sammetband, 
ſowie ein weißer Ledergürtel mit Sil— 
berſchloß vervollſtändigt denAnzug. — 
Duftig iſt die Bog aus weißem, gemu— 
ſtertem und pliſſirtem Tüll mit einer 
Umtandung von weißen, jchmarz ge: 
ränderten Bandfräushen. Sie hat 
eine volle Haldriifhe und Enden, bie 
aus fechs übereinanderfallenden Tüll- 
pliſſes beſtehen. 
iſt mit vollen Windungen von weißer 
Seidengaze, Straußenfedern und ſchat⸗ 
tirten Sammetroſen, ſowie grünen 
Blättern garnirt. Recht paſſend zu 
der Toilette iſt auch der Sonnenſchirm 
mit weißem, lackirtem Holzſtock und 
Metallgeſtell. Der Bezug aus Seiden— 
gaze ſchließt mit einem vollen Volant 
ab und iſt außen, ſowie innen mit ge— 
malten Blüthen geziert. 


* 


— u 


Ein Bielfraß. 


fremder: „ch före mohl beim Eſ⸗ 
fen? da will ich lieber fpäter nochmal 
wieberfommen!” 

Hausberr: „Ad, da bleiben Sie nur, 
aleich Hier. . . ich eß’ immer!“ 


„Run, Fräulein, mas fagen Sie a 
meinem Bericht über Xhr Auftreten in 
bem Shten Moblthätigkeitsconcert ?” 

„Was fol ich fagen? Ich bin einfach 
empört!" 

Warum denn? Sch habe bo 
elang außerordentlich 

„Das fcor | 


Der weiße Baſthut 


Ihren 


—— — — 70 — 
Jeder Arzi wird den Frauen bie 
Sr a ‚geben, daß fie, fobald die 
erfte Jugend entf , unmögs 
lich ein wohlaefälliges Aeufere haben 
föhnen, ivenn fie die einfachiten Regeln 
ber Hygiene unbeachtet laffen. Ver— 
nunftgemäße Pflege bes Körpers und 
die Ausbildung der phnftichen Sräfte 
vermögen in der ThatWunder zu wir- 
fen. Schon innerhalb einer furzen 


Zeit fann eine Befferung in dem Aus ; 


fehen eines meiblichen Welens bemerkt 
werben, ba3 nach faum begonnenen 
Körperübungen aus feiner Trankhaf- 
ten Gleichgiltigfett zu ertvachen fcheint. 
Die Bemegungen werben lebhafter, die 
Augen befommen mehr Glanz, das 
Seficht eine frifchere Farbe. Nach me- 
nigen Wochen ift aus dem bleichfüch- 
tigen Gefchöpf, das nicht den gering- 
ten Unfpruch darauf hatte, hübfch ge- 
nannt zu werden, eine. kleine Schön- 


heit mit fräftigeren Formen, grazid- 
\ 


| 
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Nuderapparat. 


fem Gang, rofigem Teint und inter- 
effantem Wefen geworden, ungeachtet 
deslimftandes, daß fie weber eine gries 
hifche Nafe, noch einen Rofentnofpen- 
mund oder fonftige dem Schönheits- 
—F entſprechende Züge aufzuweiſen 
at 


Wohl in keinem andern Lande der 
Erde wird die Wahrheit des Aus— 
ſpruchs „Phyſiſche Kraft bedeutet Ge— 
ſundheit, und geſund ſein heißt ſchön 
ſein“ mehr beherzigt und durch deutli— 
chere Beiſpiele bewieſen als in den 
Vereinigten Staaten. Es liegt nichts 
Weichliches, Verzärteltes in dieſen 
Mädchen und Frauen; wenn es Ama— 
zonen ſind, ſo doch ohne die weniger 
angenehmen Eigenſchaften jenes 
„ſtreitbaren“ Frauenvolks, don dem 
uns die bekannte Sage des Alterthums 
erzählt. 

Den beiden letzten Dezennien iſt die 
volle Entfaltung dieſer Schönheit zu 
danken. Die Amerikanerinnen von 
1901 ſind größer, ebenmäßiger gebaut 
und geſünder, als es ihre Großmütter 


Korbballſpiel. 


waren, die in ihren Krinolinen und 
Schutenhüten, ſobald der Herbſtwind 
über die Stoppeln wehte, ſich kaum 
noch in's Freie wagten, ſondern frö— 
ſtelnd und übelgelaunt ſich in ſchwel—⸗ 
lende Polſter ſchmiegten. Spürt man 
den Urſachen dieſer erfreulichenWand⸗ 
lung in der phyſiſchen und pſychiſchen 
Beſchaffenheit der Frauen nach, ſo 
wird man faſt ohne Ausnahme die 
Wahrnehmung machen, daß turneris 
fche Uebungen aller Art, dielusübung 
ber verfchiebenften Sports, denen fich 
Onkel Sams Töchter mit Luft unb 
Kiebe, jedoch ohne Webertreibung hin» 
geben, von jo borzüglicher, heilfamer 
Wirkung auf Leib und Seele des Wet- 
bes find. ° 

In feiner mit einer Univerfität in 
Verbindung ftehenden Bildungsans 
ftalt für Damen, in feinem Mäbthen- 
penfionat ber Wereinigten Staaten 
fehlen heute die Einrichtungen zu als 
lerlei Sports, Leibesübungen unb 


Un Shmweberingen. 
Spielen im Freien. Den Studentin: 
nen und ben Zöglingen ber Erzie- 
bungs = Snititute wird Geiegenfei 
geboten, fich zu Meifterinnen im Ru- 
dern, Fechten und Schwimmen auszu: 
bilden. Die jtetö auß ben acht ze 
teſtenKuderinnen beſtehende Rowing⸗ 
trew“ des MWelledley - Beige in Bo⸗ 
fton ‘hat gerabegu Berühmtheit er- 
langt. Für bie Ausübung bes Ruber- 
{ports bietet ber Babanfe ber fs 
unmittelbar vor der Thür ber LXebr- 
anftalt ausdehnt, gute Gelegenheit. 
Um ben Körper für Auderwettfabrten 
an Einfier zu ftählen, find bejondere 
Apparate conftruirt morben, bie fi 
ur — der ganzen Mußcu- 
atur vorzüglich eignen. ‘ede einzelne 
Mufentochter nimmt e8 mit bem Trai- 
niren fehr ernft, um ihre Leiſtungen 
derart zu verbolllommnun, bab fie 
hoffen darf, au einmal einen Plaf 


tt der größten 
und og das Lawn Tı 
inte grung DT at 


| 


te, 


en, die ihte Stubien 
Bu inben in 

tabt vorhandenen Anftituten für 
Phyſical Eulture” alles, tas fie 
brauchen, um blühende Gefunbheit zu 
erlangen oder fich dies foitbare Gut 


Reiterübungen, 


zu erhalten. Selbitftändige Mädchen, 
bie einem aufreibenden Beruf oblie- 
gen, von gejelfchaftlihen Strapazen 
angegriffene Damen’der großen Welt, 
Künftlerinnen und andere Frauen, an 
deren Nerven das Leben hohe Anfor- 
derungen ftellt, nehmen ihre Zuflucht 
zu diefen Anftalten, die fie nach meht- 
wöchigem Kurfus verjüngt und mit 
neuen Kräften ausgeftattet imieder ver- 
laffen. Meijt find die Damen fo ent- 
züdt von dem Erfolg det: aymnafti- 
Then Kur, daß fie fich als ſtändiges 
Mitglied einer „Rlaffe” von Alteräge- 
nofjinnen einfchreiben laffen und fait 
täglich kurze Zeit die Körper und Geift 
erfrifchenden Uebungen mit Hanteln, 
am Red und an den Ringen borneh- 
men. 


m m —- - 


Wafleriport. 


Die Erfindung des Fahrrades und 
beffen ftete Verbeflerung und fchliek- 
liche Ausgejtaltung zu unjerem heuti= 
gen modernen Niederrade hat jchon jo 
manchen Srübler dazu veranlaßt, Die 
fo einfache und doc jo finnreiche Me- 
Hanik auch auf anderen Gebieten auß= 
zunußen. &o haben wir eine ber bes 
TFahrrades ähnliche Gonftruftion 3.8. 
Thon bei Flugmafdinen in Anmen- 
dung fommen jehen, und auch Die 
Mafferfahrräder, welche wir auf un 
ferer Illuſtration erbliden, find auf 
bemfelben Prinzip der Krafterzeugung 
aufgebaut. Diefe Waflerfahrräder 
beftehen aus zmei hohlen Eifenchlin- 
bern, die an den Enden zugejpiht find 
und eine Kleine Platform tragen, auf 
ber fich der Fahrer oder ſonſtige In— 
faffen befinden. Der Yahrer — mei- 
itens find e3 zmei — fiht auf einem 
Sattel, von dem aus er Pedale in Be- 
megung jeht, die bermittelit einer 


N Ba 
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Mafjlerfahrräder, 
Kettenübertragung ein großes Schau: 
felrad treiben, durch deffen Umbprehun- 
gen das Maflerfahrrad fortbemwegt 
wird. 3 ift jelbjtverftändlih, daß 
mit biefen Vehiteln feine große Fahr— 
gefchiwindigkeit zu, erzielen ift, benn 
der zu überwindende Reibungsmwiber- 
ftand ift enorm im Vergleich zu dem, 
mit dem der Lanbrabler zu rechnen 
hat. Aber trobem ift e8 ein großer 
Reiz, an fhönen Sommerabenden 
langfam über die ftille Mafferfläche 
eines malerifh aelegenen Stromes 
oder Sees babinzugleiten, ohne be: 
fürdten zu müffen, einmal ein fühles 
Bad zu nehmen, benn ficher find diefe 
Wafferfahrräber. Außerdem ift «3 
aud) für ben Ineingemweihten leicht, 
mit biefem Vehikel zu fahren, denn bie 
Steuerung ift äußerft einfah und 
leicht zu Yanbgaben, und bie YFortbe- 
megung bes Fahrzeuges ift nichts iei- 
ter als eine mechanische Thätigkeit. 


Berfehlte Wirkung. 
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—— (leife zum Gaft): „Den 
ubding bat meine Kochter heute 
eldft zubereitet, Here Affefforl" — 
aſt: „Ich danke Ahnen, gnädige 
Frau — für die Warnung!” 
— — — 


Kleine Täuſchung. 


ser veabn | If 


e 7 Mrabt Dur : haben 
aft allen größeren 

et Berfich mit dem nenen Syitem 

flatigefumben, “die zahlreiche Verbefle- 


zungen undReuerungen zury® 
ten. Diefe Berjuce find jedoch noch 


+ lange nicht ala abgefchlofjen zu be- 


tradiien, und. erft vor Kurzem hat bie 
Geſellſchaft * Marconi Interna⸗ 
tional Marine Communication” bie 
[eier in großartigftem Maßftabe 
ortgejegt, indem. fie eine Communica- 
tion durch Zelegraphie ohne Draft 
zwiſchen Frankreich und Corſika —* 
zuftellen: unternahm. Die Entfer- 
nung, die hierbei in Beträdjt. fommt, 
beträgt 175 Kilometer (ca. 105 engl. 
Meilen). Es wurden für die Ber- 
juchszmwede zwei Boften eingerichtet: 
ber eine ‚befindet fich zu Caloi, dem 
nordweſtlichſten Punkte Corſikas, ber 
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StationzuBiot. 
ändere zu Biot an der Gübdkfüfte 
ranfreiche. Der leptere, welchen un- 
jere Bilder darftellen, befindet fich in 
einem Nebenraume der Bahnhof3-Re- 
ftauration zu Biot. Er ift fchon von 
außen durd; einen 57 Meter hohen 
Maft kenntlich, der aus drei Theilen 
zufammengejegt ift und buch jtarfe 
Seile und Troffen in fenfrechter 
Stellung feitgehalten mwird. Diefer 
Maft dient dazu, die von der corfischen 
Station antommenden elektrijchen 
Wellen aufzufangen, zu welhem3mede 
an jeiner Spite ein befonberer Appa= 
rat angebradt ilt. Vom Mafte aus 
werden die Wellen nad ven im Ar- 
beitäzimmer aufgeftellten YInfttumen- 
ten übertragen. Wir jehen in diefem 
Raume die eigentlihen Empfangs- 
apparate, die fich in zwei eifernen Kä- 
ften auf dem Tijche linfS befinden ne— 
ben dem. befannten ITelegraphenappa= 
rat von Morfe, der die empfangene 
Depeſche niederfchreibt, jo daß fie von 
dem ich abrollenden Bapierftreifen ab- 
gelejen werben fann.. Auf den ande- 
ren Tiichen Tehen wir Leybener Fla- 
Ien, Elemente, Accumulatoren, Fun 


Inneres der Station. 


keninduktoren u. ſ. w. Durch das 
Niederdrücken eines Contaktes werden 
mit Hilfe einer beſonderen Vorrich— 
tung, des ſog. Oscillators, elektriſche 
Wellen (Hertz'ſche Wellen) erzeugt, die 
vom Maſte aus in den Raum aus— 
ſtrahlen und ſobald ſie den correſpon— 
direnden Maſt in Corſika treffen, von 
dem an der Spitze desſelben ange— 
brachten Auffangapparat aufgefangen 
und auf eine Anzahl weiterer Appa— 
tate übertragen werben, bie zu ihrer 
Berftärkung u. |. w. dienen, bis fie 
zulegt im Morje = Apparat in Form 
eines niedergefchriebenen Telegramma 
fihtbar werben. Die in Biot ange 
ftellten Verfuche Haben glänzende Re- 
fultate ergeben, und man ift gegen» 
mwärtig damit befchäftigt, zu verjuchen, 
ob fich durch den einen Maft mit feinen 
Vorrichtungen gleichzeitig ziwei Xele- 
gramme befördern laflen, ähnliche mie 
bei der gewöhnlichen Zelegraphie auf 
einem Draht gleichzeitig mehrere Des 
peichen abgejandt werden fünnen, 


Ausweg. 


Hert (zum andern, der mit ſeinem 
Heinen Buben im Reftaurant fikt): 
„Warum trinten Sie gar Jo fehnel?" 

„3 muß ja! Wenn ich nicht fchnen 
trinte, kann’ mein Bub zählen und 
Tagt’3 dann meiner Kiten!"  , 


Grilärt, 


ige Hat- | 


attoni h 
naus⸗ 


„. . . Ah, . Fräulein Melanie, Sie 
auch wieder va®!..... Sie wollfen fü 
doc verheitathen! Sind Sie noch oder 
jchon wieder — ledig?!“ 
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Fräulein: „Wieſo 


find?“ 


Herr: „Weil gnäbiges Fräulein mit 


Thönem Beifpiel vorangehen!“ 


Cin ungalanter Ehemann. 


„Sie, mit dem „Affen“ dürfen Ste 


nicht herauf!” 


„Da baft’s, Alte — Du mußt 3’ 


Fuß geh’n!“ 


Bünttlid. 


Buchhalter (zum Commis, der Sie 
Fever meggelegt:) „Aber, Herr Meier, 


e8 ift doch noch nicht ganz zwölf!“ 


Commis: „Sie ſihen auch näher an 


der Thür'!“ 


Daruml 


m » EB, tft fehr meife von Yhnen, 
daß Sie Ihrem kleinen ungen, den 
ier zu 


Sie ba bei fi) haben, fein 
trinten geben!“ 


„J, wo werd' ich denn — ber muß 


ja nachher das Schlüſſelloch ſuchen!“ 


— 


Auch eine Orakelblume. 


Warum laſſen Sie 
jeder Maß einen neuen 
Weil 


der net!. . . Nebt gebe 
‚Si Tiebi nie r — de 
fa grad” zei menlget" 


finden Sie es 
natürlich, daß meine Schweſtern hübſch 


denn bei 
— eben?“ 


I an ben Srügen adzählen 
will, ob mich mei’ Alte nad lieb Hat 
SObacht: 

t F 


„. . Und nun, da wir einig find, 
Geliebte, noch Eines: Bift Du aber» 
aläubijch?“ 

„D durdaus nicht, lieber Xheo- 
dor!“ 

„So ift’s recht! Sch habe nämlich 
g’radaus 13,000 Mark Schulden!” 


Schöner Gedanke. 


Wie fih der Kleine Veppi ein Maß» 
liebchen vorftellt. 


Commerzienrath: „Ich bulde nicht, 
Amalie, daß du den Edgar, einen 
Mann mit fo viel Schulden heira= 
theft!“ 

Tochter: „Uber Papa, die fannft bu 
ja zubor bezahlen!“ 


— 0.0 0. 


Schlechte Behandlung. 
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‚Nun, Karlben, haft Du Deinem 
Papa die freudige Nachricht gebracht, 
daß der Storch mit zwei Brüberhen 
bei uns eingefehrt ift?” 

Jawohl!“ 

Was hat er denn geſagt? 

„ne Obrfeig’ hab’ ich gefriegt!! -* 


Nah der Menjur 





Weiße Ların Waifts f. Da: 


29c 


Vaſtry Mehl. 


10: 


Montags Bände 


deines ganzjeidenes Band in fanch Streifen, Plaids, Cords 
- Zafjetas, in all den guten Schattirungen, und in beliebten Breiten; 
 Wifortiment, herabgejegt von 18c und 25c Die Yard auf— 


18c fchiwarze Atlas Sammet-Bänder, 
3c Ailad Kante Erepon Bänder, 


20e 


Sc Atlas "Taffeta - Bänder, 
250 


4 Roman geftreifte Bänder, 


Waiits müfjen fort. 


Die Zeit ift gelommen, wo wir un: 
feren Vorrath an Waifts für den 
Herbft in guten Zuftand bringen; 
und um diefes zu ermöglichen, ift 
gegenwärtig ein gründlicher Näu: 
mungs-Berkauf allerSommer:Waifts 
im Gange, und zwar zu flaunen- 
\ erregenden Mreißherabfetungen —. 
WM: SHauptfloor und zweiter Floor. 
Räumung von Shirtwaifts für Da: 
men—eine große Partie von Waifts, 
welche gewöhnlich zu 95c und 81.25 


men, herab: 
geſoetzt 
auf 


von 


und 
Augengläſer⸗ 


250 


verfauft wurden — einfach oder mit 
Matroſenkragen, feine Percales, 
andere Stoffe, in hübſchen Schatti— 
rungen von Blau, Pink, Heliotrope 
hohlgeſäumt und mit Einſätzen gar: 
nirt, mit ſchmalen Band Cuffs, 
friſche Waare, welche ſpät eintraf und wel— 
he jest mit in diefen gründliden Räu— 
Hübihe Chambrayg Waifts 
für Damen, her 
20€ & —RT 
au 
Gingham, Lawn u. Cham⸗ Gingham und Chambray 
Waiſts für Da— 2 
Damen, herab— 1.50 
gejegt auf gejegt auf 
Tuded Front jchiwarze Sa= für Damen, feidene Waifts, 
tine Waifts für 95€c tuded und 4 95 
geiekt auf ” 
Auswahl Goldoin 
Brillen; rahmenloje Au- 
bige Augengläjer, 
eoldgefüllte 
herabgeſetzt 
bon 58e 


X Sawns, Ginghams, Chambrays und 
und Orblood, volle Front, tucked, 
Rüden neuefter SFacon, alles neue, reine, 175 
mungsverfauf eingejchlofjen werden, C 
* 
Weiße und farbige Lawn, 
bray Waiſts für 
Ic men, herab: 
36.00 Taffeta ſeidene Waiſts 
Tamen, herab: bohlgejäumt, 
zu 
. 
Sptiihe Waaren. 
— —— ——— — — —— 
dengläſer; rahmenloſe far— 
Ketten, 
auf 


Groceries: 


Mehl: 1.00 
ber 4 
Faß-Sack 
Eure Aus⸗ 
wahl von 
Cereſota, 
Pillsbury 
LEHE 


für 3 Pfd. 


10c 


Sago. 

Te Kopf⸗Reis. 
=”. für 5 Bir. 

251 gepflüdte Navy 


Bohnen. 
20c für 5 Rd. auge: 
fudhte California 


dwetſchgen. 
für 2 Pfd. fanch 
251 neue Ernte gebörrte 


Apritofen. 


Er ec 
25“ drei 1-Pf.-Packete 


entkernte Roſinen. 
60€ für 100 Bid.:S 
10c 


Moores 
beites 

A Waibburns 

A Superla- 
tive, 
Golden 
Horn oder 
Eckhardts 
Jumbo 
Mehl. 


per Sack für Lenfeſtys 
ganzes Weizen oder ad 


Rod Sals. 


für 10 Pf. 
Bade⸗Salz. 


für fünf Pfund beſtes Sack 


Oatmeal. 


Y9e per Packet für MWheat: 
all Breakfaſt Food. 


Bearl 
Tapioca oder feines 


per Pd. für Carolina 


Hand⸗ 


TEEN LEN Fo RE 


t-Serabfegungen 


14 | 


1 
280 


‚ Bolfa Dots und einfachen 
ein ungeheures 


Schuh-Räumung. 


Am Schluß der Saiſon räumen wir mit allen angebrodes- 
nen Partien und Odbs und Ends in unfrem Schub = De: 
ment — ba8 moderne - Geihäft 
erfordert dies. Oft marliren 
wir die MWaaren unter dem 


wirklichen Koftenpreis—wa3 bie 
Schuhe uns bringen werden, ift 
der einzine Bunkt, der in Be 
tracht gezogen Wird. , Ungefäpßr 
5000 Baar find jest für den ſo⸗ 
fortigen Berlfauf ausgewählt, 
und e8 Tann fein Zweifel darü- 
ber befteben, dab. die neuen 
berabgejegten Breife fchnell da 
mit räumen werden. Faft alle 
Größen in jeder Sorte, und 
ein Bargain, den Aht nicht fo 
ſchnell vergeſſen werdet. 

$2.50 und 33.00 Ruffian Kalb 


und Kid weltedSchube 
für Männer 1.95. 


42.56 Ruffian Kalb undKid mel: 
ted Schuhe für Män- - 
1.45 


ner, berabgefegt auf 

32.50 hochfeine VBichcle-Schuhe für Männer, 1.45 
32.50 Orford Ties für Männer, mit mwelted Soh— 
len, berabgefegt auf 1.45 
$3 lobfarbige und fchwarze handgedrehte Schuhe 
für Damen, berabgejeßt auf 1.45 
%3 Iohfarb. und fchwarze Kid Schuhe für Damen, 1.45 
$1.95 lobfarb. u. fehwarze Kalblever Damen:Schuhe, 1.45 
$1.95 ihwarze Kid Drford Ties für Damen, 1.45 
$1.25 Schuhe bnd Orford Ties für Mädchen und 15€ 
Kinder, herabgefest auf 
$3 ihwarze u. lobfarb. Schuhe f. Mädchen und Finder, De 

Apotheke. 
EIN a 
Grapes’ Bahnpulver 
herabgeſegt 
auf 
Root Beer Flaſchen 
Patent Stoppers — 
herabgefetzt auf 
Root Beer Extrakt — vier 
Be tr or 5 Gall. 
Root Beer — ber= 
abgejegt auf dc 
Gillong reiner Lime Fruit 


Saft — herab: . 
it r 2 5 


Perlenweiß Zahnpulver, 
herabgeſetzt 1 Tec 


auf 
13c 
1 Pfd., 
250 
Klebriges Fliegenpapier, — 
herabgeſetzt auf Ze per 


Bogen, oder [4 
25 Bogen für 3560 


Danderine, 
herabgeſetzt auf 
Sugar of Milt, 
berabgefegt 

auf 


c 
c 


per Pfund für Hodh- 
feinen Sample Thee 


35C 

d, für 1:Pfd. 
AI Kar on len 
Japan New Grop Thee. 


. 1:Pfd.:Padet Hoff: 
de — Pt A 
Seife. 

ür 10 Stüde Fair 
A 
4c per Stüd für Fair 
banf’3 Chicago Yami= 

Iy Seife. 


31 c für 10 6Gtüde Ars 
mour's Lighthouſe 
Seife. 


per 
Gelatine. 


Kaffee. 


35 per Kanne bon 35 

Tablets Yava Kaf- 
fee, abfolut rein; in Tablet 
form aufgemadt. Gin. Tas 
blet in eine Taffe heißen 
Majjers aufgelöft, gibt eine 


— 


Preiſe um 
25 und 50 
Prozent 


— 


herabgeſetzt. 


m — —— 


10 ver Yard für Seidenftoffe — eine affortirte Par- 
c tie — und fanch Seidenſtoffen, bedruckte 
n 


Seide, seine Stüde und Refter; einige Längen 


" find genügend für Kleider, andere find gute Waiftlängen, 


und es jind Reſter dabei, die für Bejas pafien: alle herab— 
geiegt auf 10e, 


25 .per VYard für Seidenſtoffe — extra Qualität be—⸗ 
c deudte Foulard Seide, corded Taffetas in ein— 
fahhen Karben und Fancies, und einfadhe Seiden- 


‘ftoffe in großer Auswahl; feine von diefen wurden zu tive: 


niger al& 39c per. Yard verlauft, die meilten davon "zu 50c 


und 65c; alle jegt 25c. 
50€ te Foulards, in, den erflufivften Entwürfen und 

Barben, nie zubor verfauft für weniger als 7de, 
85c $1.00 und $1.25 per Yard, um eine große Räumung zu 
machen, werden alle berabgejegt auf. 50c. 


7 per Yard für Geidenitoffe — bhöcfeine fancy 
Ice Waift: und Drek-Seide, Abendfhattirungen in 
Satin Brocades, ſchwarzen Seide-Örenadines, 

Ihwarzen GeidensfFancies und einfahen Stoffen; $1.00, | 
$1.5 und $1.50 Waaren, herabgefest auf 75c. 

Heine 

Kleider · Stoffe 
beradgefegt auf 


5c per Bard. 


ber Yard für Seidenftoffe—beite Dualität bedrud- 


zu erzielen, per Yard — 


Männer : Gürtel. 


Gin fpezieller Einfauf. von 
bochfeinen Gürteln f. Män: 


ner und Snaben, hunderte 
von Den neueften und bes 
liebteften Yaconz, in Mo: 
rocco, Alligator, Batentleder und echtem importirtem englis 


fhem Galf, mit goldenen oder Nidel:Schnal- 2 


len und Geitenihleifen — 
ein ungeheures 

Root Beer. 
Flaſche 


Aſſortment — 
Root 


für 10-Pfd.-Eimer 
Fairbants Cottolene 


95e 
Gall.-Flaſche fir 120 X 
250 e SE Kies 


aſſortirte Pickles. 
Dle für 3 Pint Slafhe 40c 

%. per Duartflafche für 
12: Ginger le, Root: 


ea & BerrinsSauce 
Ehocolade. bier, Birch:Bier oder Sarja= 


29Ie ze 2. für Vaters parilla. 
Premium Chololade 10c für 3 Po. Büchfen 
Armour's Deviled 
27e Turkey oder Chicken. 
31e 


für 
Beer⸗ 


per Quartflaſche für 
Fenners GrapeJuice 


für 4Pfd. Büchſe 
Stollwerds Cocoa. 


p. Pfd. für Meniers 
füge Chotolade. 


20c per Wadet für Ed: 
ward’3 Egg Produ— 
cer—feinftes Yutter für juns 
ge Hühner. 


Seiden-Stof 
Waichbare Stoffe. 


Ginghams in Shirt Waift und Dreß : Facons, 


Um Raum zu ſchaffen für neue Herbſtwaaren, die am 1. Augyft eintref= 
fen, haben wir alle unjere 39c, 50c und 75 Sommerlleiderftoffe 
gethan, wie franzöfifche Challies, wollene Waiſtings, ſchlichte 
und fanch Kleiderftoffe, und einige feine jchwarze Stoffe, 
und Ddiejelben herabgefegt um eine große Räumung 


— 
IN 


Stoffe. 


ans 


Breife um 
25 und 50 
Prozent 


— — —— 


herabgeſetzt. 
% 
10€ per Yard für Wafchftoffe — taujende von Yards 
von feinen, netten, modernen Waaten, in hüb— 
ihen Muftern, früher verfauft bon 12}e bis zu 
%0c per Yard — ein großer Räumungs = Berfauf am 
Montag zu nur 10e, 


de 


per Yard für Majchftoffe — hunderte von Stücken 
von jehr wünichensiwertben MWajchitoffen, zu nur eis 
nem Nidel per Yard. Diefe Partie umfaßt feine 


bedrudte 


Lawns, Dimities u, Batifte, herabgejest auf Se. 
i5 per Yard für MWafchftoffe — wunderbare Werthe 
c in den feinften Wajchftoffen diefer Saifon — be 
deudte feidenartige Foulards, Bonita-Seide, feine 
ſchott. Ginghams, Dimities und andere Be Waaren 
zu 150. 


25e 


per Yard für Waichftoffe — die feinften und al- 
lerihönften import. Wafchitoffe, in bedrudten und 
geivebten Waaren, welche wir verfauften zu 35c, 


39%, 500, und 60c per Yard, ein ungeheure Ajfortment um 


davon zu wählen zu nur 25e. 


Feine 

Kleider - Stoffe 
heraßgefegt auf 
250 per Yard, 


zuſammen⸗ 


2 Ir 


Pferde : Waaren. 


Bugoy-Geſchirr unter dem Fabritpreiſe; Single Strap, ſha—⸗ 
ped oder gerader Bruſtkragen, 14 oder 14:3Öll. Trace, Bor 


Loop Zügel mit Overched, Titel oder Davis 

Rubber beihhlagen, gemacht von feinem Dat 

Tan Leder und garantirt herabgeiekt von 

814.75 —- 5 

75c Team oder Grpreß FFliegen-Nege, ganzledern, 50e 
Bugad= oder Carriage Leder Fliegen: Nege, 1.25 
$1.35 Stable Sheets, alle Facons, 


75€ 


65c 


Panels, 
extra ſtart 
gemacht. 


95e 


Baſement. 


= für Chal: 
3.95 lenge Eis— 


fhränfe, von Hartholz 

u eat, mit Zink 
er ausgeichlagen, mit 

4 Solztohlen gefüllt, Ba= 
tent CafterS und Drip 

Cup; berabgejeht von 


$4.85. 
er für - Chal: 
6.75 lenge Ice: 


berg Eisjhränfe, Hart: 


Tront Thür. 


mit, beiter 


12%c 


Rahmen, 


für fanco 

DrahtThüren, 
natürl. Holz Politur, 
14 Zoll did, pajjend f. 


für ertra 
1.00.55 Draht: 
Thüren, natürl. Holz= 
Politur, 14 Zoll did,’ 
Qualität Hi 
Drahttuh überzogen. 
für 36x36 
Draht⸗Fenſter⸗ 


mer :» 


? —— beitidten fancy Eden und bebrudten Rand - 


28 Eid -- 


Belfaft Cambric Tafchentü e Männer, volle 
Größe, einfach weiß, ein len Breiten, a 
große Bartie Taichentüher mit fancy bedrud: 


tem Rand 


Nene Spiben. 


Schwarze jeidene Chantilly Ser: 
ventine Ginfäge find gegenwärs 
tig in großer Nachfrage — wir 
‚offeriren ein ausgezeichnetes Wis 
fortiment in diefen Waaren die 
Yard zu 15e, 1234e 

10e 


und 

Weihe Point de Bari3 Ger: 
pentine Ginjäße, ausgezeichnete 
Dualität, großes Ailortiment 
von beliebten Muitern, alles 
ausgezeichnete Werthe, 

Yp. 106, Se und dc 


Valcnciennes Spigen Kanten und Einfäge, 4 bis 1 Zoll 
breit, gut gemacht, die Sorte, weldhe ji gut was 10 
ichen läßt, per Duß. 93. 25e, 19e und c 


Torhon Spigen und Einfäge, in feinen, mittleren und 
ihiweren Qualitäten, englifche und deutiche Fabrilate, 3 
neue Mufter, die Yard für Se und c 

bi3 zu 1800 


Valenciennes Spigen, allerfeinfte Qualität, 
breit, die beliebteften Mufter, ausgezeichneter 25 

Werth, per Dugend Yards, ac 
Weihe Point de Paris wajhhare Spiken, und Einfäge,alle 
beliebteften, bübjcheften Mufter, feine Qualität, 5c 
per Yard 
Weihe Spiken Allovers, in geftreiften und anderen hübjchen 
Gffetten, pafjend und beliebt für Shirt Waifts, 

die Yard für 35c 


zu Mote = — von Spitzen st und Tuding, 
einfah und mit Spigen Einfag, 4 bis $ Yards lang, 
per Reit 39e, 29c. 19e, 15C und 10c 


Wafhbare Schleier, eine große Partie don fertigen wafch: 
baren —— —1 Ss .. gute Qualität ei und 
ein ganz auberordentliher Werth zu unjerm fpeziel: 

len Breis— 10c 


Draperie:-Ofjerten. 


Safh Eurtain Muslins in fanch Streifen und netten Nobel: 
ty= Mupern; fancy Silfalines in feinen Entwürfen 
Farben; Refter von theureren Gardinenftoffen von 
Sorten, Waaren, die früher bis zu K per Yard 
berfauft wurden, 

find jest alle 

12c 36-300. gemufterte Denims, per Yard, Se. 


Ganzwollene Rug Fringe, alfe Farben, Yp., Le, 


und 
vielen 


4c 


für Draht 
Thüren, 
14 Zoll did, fi 

und gut | 


bier ” 


1.45 


2 Brenner, 


tirt ein perfefter Brenner. 


3c 


Enden, alle Längen. 


2,50 


zum Gebraudh fertig. 


für Triumph Ga2s:Ofen, 2 Löcher, 
gußeiſernes 
neueſte verbeſſerte gebohrte Breuner, garan⸗ 


per Fuß für Gasofen-Schlauch, beſte 
Qualität Mohair Ueber zug 


für Garten-Schlauch, 
Länge, $ Zoll, 3:Ply, verbunden, 


alle bemertenswerth billig zu unferem Räumum 


doearbeitete ungebügelte Tafchentlicher für 
amen, Eden mit gezogener Arbeit und beftidt 
Kanten — Räumungs: 


Kleider. 


— Anzüge fürMänner zu 

600, ein Bargain, ber 

ein Bargain ift, jeder 

Anzug qut gejchneidert 

a und das Produkt eines 

— zuverläſſigen Fabri—⸗ 

kanten; 50 verſchiedene 

Facons in Caſſimeres, 

fanch Worſteds, blauen 

Serges und ſchwarzen 

unfiniſhed Worſteds; 

ſämmtlich zuverläſſig 

gemacht, jeder einzelne 

Anzug v. dauerhafter 

Qualität u. der ficher- 

lich befriedigen wird, 

Unſer Entſchluß, kei— 

EI nen einzigen Anzug 
mit in die Herbft-Saifon hinüberzunehmen, 


ift Die einzige Urfache, iveg= 6 00 
a 


halb wir fie verfaufen 
Gutbaltende GaffimeresHofen für Männer, 3 1 25 
x 


öc 


für 
Mufter, Herabgejeht auf 
De a ste woll. ſchwarze Bedford Cord 2.85 
Sioufem. Bacon,“ R a — 350 
beppeitnöbige Gacens, Derabgckht auf” >> ODE 

90€ 


Guthaltende Caſſimere Knabenhoſen, all t 
zungen, 13 bis 19 Jahre, herabgejegt A m 


Fancy Waaren. 


Auswahl don nicht äberzogenen Sofakiffen, gefüllt mit 

Daunen und Federn-Mifhung, und Sofatiffen Tops, 

fertig zum Gebrauch (feine Arbeit nöthig); beide 

regulär verfauft zu Sc 

berabgejegt auf 15c 
Twiſt 2c 

18o 


Richardſon's beſte MWafchfeide, to, Ro 
und Grecian Floß, per —— 9° * 
Sc 


100 ganzleinene Battenberg Ringe, 
Befter ganzleinener Battenberg Faden — Ball 


Tiwentietb Century Ice Cream ffreezerß ein 
Freezer welcher gefriert; hier ift fein Hebel zu 
drehen, nidhtS als den zu gefrierenden Gream 
ein oder zwei Mal umzurühren und er gefriert 
don jelbft— Sehen ift Glauben—veranfhaulicht 
im State Str. Bafement. 

2.00 


2 Quart 1.50 Quart⸗ 
3.00 


Größe— Größe — 
4.00 


en bi Dat 


Größe — 

8 Quart⸗ 

röße — 

25e für Lemon 

Squeezers, 
"Hartholz = Geftell — 
teine Aluminium⸗ 
Botole, melde nies 


Patents 


59 Fuß: 


Tajje guten, ftarten Kaffee, 
mit einem guten, reichen 


Aroma. 
für 54 Pfd. ſpe⸗ 


1.00 zielle Kombina— 
tion J. & M. Kaffee. 


für 44 Pfd. fanch 
1.00 Peaberry Santos 
Kaffee. = 


251 


per Bo. für U. &, 
E. 3. &M: Kaffee. 


SIE Bine ee 
10€ kennt Sail 
Gatfup. 
15c }; Pintfieise, Sni- 


er’3, Monarch oder 
&olumbia Eatjup. 


Zuder. 


> f. 10 BD. . 
IC 8. & e' —— 
Zucer. 


Jellies. 


19€ per Glas für Mrs. 
Bailey’3 oder Mes, 
Baſhaw's ‚reine homemade 
Jellies. 


230 per Dizd. für fanch 

Meſſina Zitronen. 

10c per Schadtel für 
PBremner’s WButters 

Mafers. 

18c 


Chps. 

Dr der Pd. für reinen 
22c gemahlenen fchivare 
zen Pf effer. 


für 1:Pfd. = Padet 
Saratoga Botato= 


vollftändig HB 
mit eiſernen Ecken- 6 
Brackets, Slides uſw. 
leiht zujammenzufüs 
gen, 


ic. 
grünes, 

w 
15c 
jen aller Arten; 
Kartoffel-Ricer. 


bola Cafe, mit Holz: 
tohlen gefüllt, majji= 
ve MeffingTrimmings 
9 perfett fonftruirt; von 
87.95 herabgeiegt. 


14.75 ji So 


land 
Apart Houje Eizfchränke, von mafjivem Gi: 
henholg gemacht, mit Mineral Holz gefüllt, 
mit galbanifirtem Gijen ausgefhlagen, Pa: 
tent verftellbare Brovifion Ehelves; herab: 
gejegt von $16.50. 


dopeltes Selvidge, 
in Rollen. 


BE 
per Qu. Yuß Drahttud, befte Qual. 
ſchwarzes 


Präfidents Schwein, 


(Humoreste von $. Lob ft.) 


Präfidents Lotti" ging die Haupt- 
ftraße der fleinen Refidenz hinab, an 
ber ihr elterliches Haus lag. Gie ging 
nicht allzu rafch, denn fie träumte fo 
bor fi hin von allerlei Zufunftsfreus 
ben, als da find Schlittenfahrten, Eis— 
lauf und Tanzftunden höherer Töche 
ter, war doch Xotti fchon in der Gelefta 
ber Mäbdchenfchule gelandet und foll- 
te Dftern ein Benfionat der franzöfi- 
Then Schweiz bejuchen, um als elegan= 

“ te, junge Dame im nächften Winter die 
Köpfe der refidenzlichen Herrenwelt zu 
berdrehen. 

Sie hatte jet fehon fehr marme 
Freunde darunter, namentlich bei den 
Sägeroffizieren, und unter diejen einen 
ganz Speziellen, Oberleutnant von 
Behr, der an dem munteren, feden 
Badfifch feine helle Freude hatte. Das 
Thhlug nach hinten und vorne aus, wie 
ein tiberfpenftiges, junges Fohlen 
und machte ihn dann wieder einmal in 
jtet3 mechjelnder Stimmung zum Ber=- 
trauten ihrer unfchuldigen LXeiden und 
Hreuden. So hatte jie ihm denn aud 
geitern anvertraut, daß Präfidents 
Schwein in diefem Jahre alle jeine 
Borgänger an Gewicht Tchlagen würde, 
undMama nicht wenig jtolz darauf fei, 
obgleich diefe Schmweinezucht Doch ganz 
unter ihrem Stande jei. 

Allem, mas zu dem Haufe Krönig 
gehörte, wurde ber „Präfident“ vor— 
geſetzt. Da gab es den Präfident Krö- 
nig jelbft und die Präfidentin, da was 
ten die verheiratheten Präfidentstöch- 
ter und der Präſidents Guftap, die 

-. Rräfidents Lotti, die Köchin, Präfi- 
u dent? Mine und fo meiter, und fo mwei= 
2 er. Und ganz zum Schluß fam das 
Bräfidents Schwein, welches alljähr- 
Hi) die .meidifche Bewunderung aller 
nr gefidenzlihen Schmweinezüchter mach 
rief. E3 ging fogar daß Gerücht, daß 
die Präfidentin legthin zu Tode er= 
er ihroden gemwefen jei, als Jie beim 
abendlichen Befuh ihres fetten Did- 
Häuters einen fremden Mann dort ges 
 funben babe, der fich jpäter ald der 
Zlickſchuſter der Familie ausmwie und 
zu feiner Entfhulbigung über jein 
- freies Eindringen in Präfibents 
- Schmweineftall nur zu ftottern wußte, er 
"habe die Sau blos mefjen wollen, da 
er Mines Mahen nicht geglaubt habe, 


08 En 2 pie lite —* 
achte, fi e wenigſtens i 
fau Bor fi bin. Wer — wiſ⸗ 
ar fie ſchral doch ſichtlich zuſam⸗ 


hinter ihr eine Stimme er⸗ 


Hu, wie bitterböſe konnte unſerBack— 
fiſch werden, als ſie den hübſchen Jä— 
geroffizier mit ihren blauen Augen 
anfunkelte: „Geſchmackloſer Witz!“ 

„Bitte recht ſehr, mein kleines 
Fräulein. Geſchmacklos? Ich meines— 
theils fühle immer Sehnſucht nach ſchö— 
nem Schinken und friſchen Würſten. 
Ich begreife die Liebhaberei Ihrer 
Frau Mama vollſtändig.“ 

„So, na da werde ich Präſidents 
Schwein Ihren bevorſtehenden Beſuch 
anmelden, ſonſt möchte die gute Sau 
ſich bei Ihrem unerwarteten Erſchei— 
nen aufregen und mehrere Pfunde ab— 
nehmen. Bringen Sie derſelben auch ei⸗— 
nige Leckerbiſſen mit, das wird Mama 
ſehr erfreuen.“ 

„Werde nicht verfehlen, Fräulein 
Lotti“, lachte der Offizier, „aber dann 
bitte ich auch um die Ehre, dem 
Schlachtfeſt beiwohnen zu dürfen.“ 

„Daraus kann leider nichts werden, 
Herr von Behr“, erwiderte Lotti ſcha— 
denfroh. „Was denken Sie, einen Eſſer 
mehr! Mama kann ja kaum den An— 
Iprüchen der verheiratheten Töchter ge- 
nügen, die tet möglichit viel Schinken 
geichiett haben wollen, und unfer bra= 
ves Säulein hat doch nur zwei.“ 

„Schade, ich hatte mich fchon fo dar- 
auf gefreut, ich märd auch mit einem 
Zeller Megelfuppe zufrieden. ch mer: 
be mal jelbft bet ber gnäbigen Frau 
Mama anfragen und hoffe, daß Sie 
aus alter Freundfchaft ein gutes Wort 
für mich einlegen werden.“ 

„Da fönnen Gie lange marten. 
Ueberhaupt diefer ganzen Schmweines 
zudht vermag ich nun mal feinen Ge- 
ſchmack abzugewinnen. Präſidents 
Schwein paßt nicht mehr in unſere 
Zeit.“ Lottis Kopf flog in den Nacken, 
fie war nur no Dame und verabfchie- 
bete jich überaus formell von ihrem 
Freund, um in dem Haufe einer&chuls 
fameradin zu verfehwinden. 

„Entzüdende SKröte!“ mrumelte 
Behr vor fi hin, „die wird mal gut 
werben.“ 

* * * 

Tage und Wochen ſchwanden dahin. 
Es wurde wieder Winter und Som— 
mer, ſchon ſtand der Spätherbſt vor 
der Thür. Die Bäume an der Haupt⸗ 
ſtraße der Reſidenz ſchimmerten in den 
luſtigſten Farben. Goldgelbe, rothe und 
braune Blätter wirbelten im friſchen 
Herbſtwinde hernieder und tanzten ei⸗ 
nen fröhlichen Reigen zu den zierlichen 
Füßen einer reizenden, jungen Dame, 
die dem munteren Spiel übermüthig 
zuſchaute. Man ſah es ihr an, am 
liebſten hätte ſie mitgethan. Lottie 
Krönig war im Grunde ganz dieſelbe 
geblieben, troz der vornehmen Airs, 
welche ſie ſich zu geben wußte, beſon⸗ 


ders jetzt, wo ſie an der Seite der Ma⸗ 


ma einher ſchritt. Man hatte Beſuche 
gemacht, und alle Bekannten hatien ſich 
überaus gefreut, Fräulein Krönig bei 
ihrem Eintritt in die große Welt be⸗ 
— zu können, und man war ſich 


an 


Ben Gejchöpf den Mitfchweitern eine 
gefährliche Mebenbuhlerin erjtanden 
war, und muthmaßte in ihr die Köni- 
gin der Gaifon. 

Bei Einem mar fie e3 jedenfalls 
Ihon jet. Oberleutnant v. Behr legte 
ihr beim erften Wiederfehen Herz und 
Hand zu Füßen, und das mußte ber 
kleine Schelm nur zu bald, that aber 
äußerft fteif und zurüdhaltend und 
räumte dem alten Freund au nicht 
ein “ota befonderer Gunft ein. Von 
dem Tage an half der Offizier getreu- 
ih dem Gott Zufall nach und über- 
tafchte mit feinem Frjcheinen täglich 
Präfidents Lotti auf allen ihren We- 
gen, jo daß diefelbe oft faum ihr Er- 
röthen beim Gruß bergen fonnte und 
jehr ärgerlich Darüber mar, ihr Herz fo 
ungeftüm pochen zu fühlen, daß fie zu 
erjtiden glaubte, 

„Kommt dort nicht Oberleutnant v. 
Behr?“ fragte die Mama. 

Richtig, dort in der Nebenftraße 
tauchte er auf und näherte fich mit 
Riefenfchritten, und. die Mama ging 
langjamer, fie wollte ihn offenbar be- 
grüßen. Behr mar von jeher ihr Lieb- 
ling gemwefen, aber an irgend ein Nei- 
gen bon Herzen zu Herzen dachte bie 
rejolute Dame nicht. Lotti war in ihren 
Augen no) ganz Kind; war fie ja zu— 
dem das Nejthäfchen der Familie, und 
folche bleiben in deren Augen noch län- 
ger in den Kinderfchuhen fteden. 

Artig grüßend trat ber Dffigier her- 
an und bat, fich die wenigenSchritte big 

u Präſidents Haus anſchließen zu dür⸗ 
Een, mas huldvoll gewährt murbe. In 
mwürbigem, gehaltenem Ton führte bie 
Präfidentin die Unterhaltung. Sie 
merkte e3 nicht, daß Die beiden Beglei- 
ter fehr hweigfam waren. Behr warf 
verliebte Blide auf Lotti, welche ganz 
gegen ihre Gewohnheit in Lieblicher 
Verwirrung die Augen gefentt _bielt, 
denn als fie fi enblih Muth faßte, 
um unbefangen in das Männerauge zu 
bliden, bligte ein fo feuriger Strahl zu 
ihr bin, daß fie von neuem in größter 
Verwirrung den Blid nieberfchlug. 

Eine befannte Dame begrüßte Frau 
Krönig und wechjelte einige Worte mit 
derſelben. 

Jetzt oder nie“, dachte Behr, „ich 
muß doch ſehen, ob noch das alte Tem⸗ 
perament in dem reizenden Kinde ſteckt. 
Er beugte ſich zu der dem Zwiegeſpräch 
lauſchenden, zierlichen Ohrmuſchel ber 
jungen Dame und flüfterte: „Fräulein 
Lotti, was macht Präfidents Schwein? 
Wird ed Ichön fett?“ ERS 

DO, mie konnten ‚biefe Augen noch 
auffprühen! ‚Der Heine, rothe Mund 
mölbte fich fürmli vor tung 
und ftieß nur daß eine Wort hervor: 
„Geſchmacklos!“ — 

Behr lachte ee "rg 

basjelbe öſtlich 


die alte Lotti, be fich ſo herrlich 
——— 


er ihr nun die Hand hinhielt mit der 
treuherzigen Bitte: „Mein gnädiges 
Fräulein, wir werden uns doch nicht 
wegen eines dummen Schweines erzür— 
zürnen“, lachte ſie auch übermüthig 
auf und legte ihre kleine Hand in die 
ſeine. 

Ach, wie feſt er dieſelbe hielt, ſie 
mußte ſie ordentlich mit Gewalt be— 
freien und ſah ängſtlich zur Mama 
hinüber, die aber von etwas Außerge— 
wöhnlichem, was da vor ihnen auf der 
Straße nahte, abgezogen wurde, zu— 
dem die Freundin ſich ſchon verabſchie— 
det hatte. 

Die beiden jungen Leute wurden 
jetzt auch aufmerkſam. Etwas glänzend 
Weißes, Dickes, Rundes ſchoß in dem 
wunderlichſten Zickzack auf der breiten 
Straße umher, während alles, was 
Beine hatte, kreiſchend entfloh. Nur die 
kleinen Straßenjungen hielten ſtand 
und ſchrieen immer dasſelbe. Jetzt ver— 
ſtanden ſie auch ſchon den Wortlaut: 
„Präſidents Schwein iſt los, Präſi— 
dents Schwein iſt los!“ 

Die Präſidentin ſtand wie entgei— 
ſtert da. Das wohlgepflegte, nudeldicke 
Erzeugniß ihrer nie ermüdenden Für— 
ſorge kam in blitzſchnellem Lauf direkt 
auf ſie los, verfolgt von der ganzen 
Bande johlender, kreiſchender Jungen. 
Doch nun erwachte ihre volle Energie, 
und mit einem auffordernden Blick auf 
Lotti und ihren Kavalier ſtellte ſie ſich 
dem heranjagenden Thier reſolut in 
den Weg. Lotti wollte ſich ausſchütten 
vor Lachen, beſonders als ſie ſah, daß 
der Offizier, wohl bekannt mit den 
Tücken des Schweinegeſchlechts, ſich 
ein wenig im Hintertreffen hielt, trotz 
der energiſchen, wenn auch ſtummen 
Aufforderung der Frau Mama. 

Präſidents Schwein war jetzt nahe 
heran und machte, als es die Herrin er⸗ 
blickte, deren Haltung ihm wohl be— 
drohlich erſchien, eine blitzſchnelle Wen—⸗ 
dung zur Rechten und ſtand einen Au— 
genblick wie gebannt vor Herrn von 
Behr, ihn ſo recht tückiſch mit den klei— 
nen Schlitzäugelchen anblinzelnd. 

„Faſſen Sie es bei den Ohren“, 
rief Frau Krönig voller Eifer, „ich 
helfe Ihnen.“ 

Nehmen Sie ſich in Acht, Herr von 
Behr, das Thier überläuft ſie, oder 
haben Sie Luſt zu einem Ritt?“ jubelte 
Lotti ausgelaſſen. ; 

„Was ftehft Du denn da und ladft, 
faß lieber mit an“, rief die Mama 
bolfer Xerger, und berechnete bei fich in 
ernfter Sorge, mieniel Pfund das 
Schwein bei feinem Dauerlauf fchon 
verloren hatte. Do faum fah das 
Thier feine Herrin herbeieilen — fein 
Snftintt fpürte in ihr wohl den aröß- 


ten Yeind feiner  willfommenen Frei⸗ 


heit — ließ e8 von dem Offizier ab 
Ei en a m —* —* 
indlings ver es die eingeſchla⸗ 
Richtung, die fd auf 


eiligft zur Flucht gewandt, murbde fie 
bon dem Schwein unterlaufen und eine 
Heine Strede auf dem Rüden mitge- 
nommen, 

Die Mutter fchrie hell auf vor 
Schhreden, aber Herr von Behr ließ bei 
ber unerwarteten, gefahrbrohenden 
Wendung der Dinge alle Rüdficht fah- 
ren, und man forinte das Schaujpiel 
erleben, daß ein föniglih preußifcher 
Oberleutnant in Windezeile mit gro= 
Ben .Säüten dem dahinſchießenden 
Ihier folgte. 

„Aufbalten!” brüllte er mit aller 
Kraft der Lungen einigen Yägern zu, 
bie der aufregenden Jagd entgegen fa= 
men. Wenige Selunden jpäter, und 
der Offizier hielt die arme Lotti im 
Arm, melde von dem glatten Rüden 
des Thieres herunter gefchleubert war 
und mit folder Wucht an einenBaum- 
ftamm anprallte, daß te mit blutender 
Stirn wie betäubt liegen blieb, indej- 
fen die Soldaten das grungende, quief« 
fende Ungeheuer zu bändigen Juchten. 

Mit dem Jnftintt der Selbiterhal- 
tung flammerte jich die unfreimillige 
Reiterin an Herrn bon Behr8 Hals 
und ließ Sich ruhig von ihm nad 
Haufe tragen, während die Mama 
Kleinlaut und voller Angft hinterher 
Schritt. Glüdllicherweife war e3 nur ei» 
nige Schritte weit, da das fonderbare 
MWettrennen fie auf feinem Zidzadwege 
faft vor Präfidents Hausthür gebracht 
hatte, 

Do auch als Lotti Schon auf dem 
Aubebette lag, hielt fie die Augen feit 
geihloffen, ihte Hand’ umtlammerte die 
des Helfer3 in der Noth, als fuchte fie 
bei ihm Schuß vor etwaigen neuen Ge- 
fahren. €3 war ein feltfamer Blid, 
ben die Mutter auf die Beiden haftete, 
ehe fie hinausging, um eiligft den Arzt 
zu bertachrichtigen. 

„Hräulein Lotti, Lotti?“ ‚fragte eine 
Männerftimme zärtlich an dem Ohr der 
Vermwundeten. „Haben Sie fich jehr 
mehe gethan?“ Herr von Behr lag vor 
dem Ruhebett auf ben Knieen. 

Da öffneten fich Lottis fchöne, blaue 
Augen, aber nur um fich mit einem 


für Hennis Frucht Prefien, 
Sieben und Zerquetihen von Gemüs 
unübertrefflih als 


5c P Kinder GartensSets, beftehend aus 

Stüden, Hade, Rechen u. Schaufel. 

15c für Gras-Sicheln, beſte Qualität 
gehärtete Stahltlinge, geſchärft, — 
zum Gebrauch fertig. 

Ye für $Fulpers verbejjerter natürs 
1.75 licher Steinfiltrirer; Wafler wird 
auf naturgemäßem Wege filtrirt—reduzirt 
von 82.75. 


” ür Eid-Zangen, Familien:Größe, 
15€ Fetent f&hiebbarer Holzgriff. 


— 
oder 


zum 


ein 


glückliche Brautpaar dem Säulein feier⸗ 
lich den Kuppelpelz aus Eicheln, Kaſta— 
nien und Fleiſchbrocken. Hei, wie das 
ſchmeckte, und mit grunzendem Behagen 
brachte der gierige Freſſer in ſeinen Na— 
turlauten den Glückwunſch dar. Prä⸗ 
ſidents Schwein war und blieb der Held 
bes Tages. 


> 
Englifhe Flottenmanöver. 


Das Programm für die diesjährigen 
Flottenmanöver, die in ber Naht vom 
28.—29. Juli ihren Anfang nahmen, 
wird in SFachkreifen günftiger aufge 
nommen, ala e8 bei den Manövern der 
legten Jahre durchweg der Fall mar. 
Man tadelte bei den früheren Gelegen» 
heiten entweder ben fchablonenhaften 
Zufchnitt, der, wie bei Heeresmanöpern 
vergangener Qage, die Ungemißheiten 
bes mwirflichen Krieges ausjehloß und 
damit den Hauptzmed der praftifchen 
Uebung für Offiziere und Mannidaf- 
ten verfehlte, oder es ftellte fich, wie im 
borigen Yahre, heraus, daß im Pro- 
gramm irgendwo eine Lüde geblieben 
var, durch die eine der Ylotten Hin- 
burchfuhr.: Dabei blieben die Uebun- 
gen dann beinahe ebenfo einfeitig mie 
bei den von Anfang bi8 zu Ende bor= 
herbeſtimmten Scheinfämpfen. Nah 
dem heute borliegenden Programm 
wird eine Flotte, die mit X bezeichnet 
toird, bei Anfang der Manöver nörb- 
lich der Küften Irlands freuzen. Es 
wird angenommen, daß bieje Xs?lotte 
Irland, die Scilly- und die Kanalin- 
jeln in ihrer Gewalt hat. Sie beiteht 
aus 8 Schladtfchiffen, 13 Kreuzern 
und Zorpebobootgefehwadern, die auf 
ben genannten Anfeln ihre Stübpunfte 
haben. Die zweite, mit B 5* 
Flotte zählt 12 Schlachtſchiffe, 14 
Kreuzer, nebſt Zubehör an Torpedo⸗ 
fahrzeugen, kreuzt in der Nordſee un⸗ 
ter der Annahme, dag Großbritannien 
in ihren Händen ift, und baß ihre 
Hauptftügpuntte die Häfen Plymouth, 
Bortland und Portsmouth find. Ihr 
Operationsgebiet liegt amifchen ber 
47.56. Parallele. hr Ziel fol fid) 


Strom von Ihränen an die Bruft des | dahin richten, die Herrjchaft über ben’ 


tröftenden Mannes zu bergen. 

Ueberfließend von zärtlihem Mitleid 
füßte und ftreichelte er den weinenben 
Liebling, und Lotti ließ e3 fich gebulbig 
gefallen. Vorbei war all’ ihre Kedheit 
und aller Uebermuth, der Ritt auf dem 
fonberbaren Reitpferd hatte ihr Selbft- 
bemußtfein fehr erjchüttert, und der 
fchmere Sturz that ein Uebriges. 

Und als die Mama Bräfidentin mie- 
der erfehten — fie war ein wenig län- 
ger außgeblieben, denn fie hatte fich doch 
noch rafch von der glüdlichen Heimtehr 
de3 Säuleind überzei müflen — 
fand fie Lotti vollftändig getröftet in 
ben Armen ihres Oberleutnant3,.ber fie 
in ftürmifcerWerbung für fich zu eigen 
begehrte für daß ganze Leben. 


englifcden Kanal und über die Zugänge 
zu biefem und zum St. Georgd-Ranal 
gewinnen. Lehtere Waſſerſtraße 
trennt befanntli; Yrland von Groß- 
Britannien. Die X-Flotte fucht den 
Handel in den genannten Waflerjtra- 
en abzufchneiden, während die B= 
fotte, ihn zu fügen trade. Im 
übrigen haben die Flottenbefehlahaber 
faft ganz freie Hand. E3 find gemiffe 
Häfen als gegen Angriff gelichert an= 
genommen unb andere merben als 
Kohlenftationen bezeichnet, aber inner= 
halb der ihnen geftedten Grenzen bleibt 
ihnen freier Spielraum. Die „Daily 
Mail“, die eine Art Spezialität aus 
Slottenfachen macht, ‚will willen, «3 
banble fich Hauptfählich darum, einen 
Uebungstampf in Szene zu fegen, ber 
‚nahe wie möglich ein Ringen zimi- 


k 


Ben Bernie ab Bnatanl vu be | 


mals ſich zerfrißt. 


15€ für Peerleg Eis Schaber, der einzige 
erfolgreihe im Marfte — aus einem 
= foliden Gußftahl gemacht, ſchwer ver⸗ 
zinnt, 
5c für Limonade Shalers, aus ſchwerem 
Blech gemacht, polirt. 
10c für Zce Sream Difhes, 
ſchwetem Blod Blech; 
und Scraper, 


gemacht aus 
Batentihraube 


ftelle. Um die Uebungen recht zu ver= 
ftehen, ftelle man am beiten bie Karte 
bon Großbritannien auf den Kopf und 
nehme an, daß die Gcilly» und die Ka» 
nalinfeln, die al uneinnehmbar gel= 
tenden Stützpunkte der B-Flotte Gi— 
braltar und Malta darſtellen, daß die 
B⸗Flotte die franzöſtſche und die X— 
Flotte die engliſche ſei. Bezeichnend iſt 
im Programm die Bemerkung, daß der 
Befehl der Admiralität zur Eröffnung 
der Feindſeligkeiten nicht nothwendi⸗ 
gerweiſe gleichzeitig an beide Parteien 
ergehen werde. Das Anrufen und 
Examiniren von Schiffen wird in 
Portsmouth, Portland, Plymouth und 
Queenstown geübt, aber auf Kriegs— 
ſchiffe beſchraͤnkt werden. Die B— 
Flotte ſammelt ſich, ſobald ihre Schiffe 
in Bereitſchaft ſind, in Portland, die 
X-⸗Flotte in Torbay. Bei Ausbruch 
der Feindſeligkeiten mwirb fi die X=- 
Ylotte über 300, Die B= Flotte über 500 
Seemeilen von ihren nädjften Kohlen= 
ftatioen entfernt finden. Wenn aljo 
die B=özlotte ihren Ziwed erfüllen und 
ben Heimifchen Handel fhüten mill, 
pleibt ihr nicht? übrig, ala bei ben 
Zorpedoflottillen, bei den Scilly- und 
Kanalinfeln., vorbei, die als unein= 
nehmbare fefte Pläße gelten, Spießrus 
then zu laufen. Plymouth, Pprtland 
und Portsmouth anderfeit3 find eben- 
fal3 als feite Pläße, jedoch nicht ala 
uneinnehmbar vermerkt. Ueber ben 
verhältnigmäßigen Werth der Schiffe 
befagt da8 Programm, nidtS. Die B» 
Flotte ift zwar zahlreicher an Schiffen, 
fteht aber der. X-Flotte an Schnellig» 
feit wie an Stärfe der einzelnen Yahr- 
zeuge nach. Bei früheren Gelegenheiten 
murbe ald Regel —— daß alle 
Schiffe derſelben Klaſſe als gleichen 
Nampfwerthes berechnet werden ſoll⸗ 
ten. Daß dieſe Regel heuer ausgeblie⸗ 
ben iſt, veranlaßt in Fachkreiſen man⸗ 
cherlei Vermuthungen. Ueberhaupt 
kann man ſagen, daß die diesjährigen 
Flottenmanöber mehr Intereſſe er⸗ 
weclen als ſeit mehreren Jahren. 


Bier in Hawaii; 


Aus Honolulu, 10. Juli, wird ges 
meldet: Soeben ift hier die erfte Bier» 


" brauerei in Betrieb gefegt morben. Die 


Eröffnung gefhah mit großerfzeierlich- 
feit, an ber ich faft die ganze Benölte- 
rung betheiligte. Hierdurch tritt gleich« 
zeitig ein fchon feit einigen Jahren bes 
ftehendes Gefet in Kraft, welches dahim 
lautet, daß, jobald eine Brauerei auf 
Hawaii in Betrieb gejegt werbe, Je⸗ 
dem, ber darum einfommt, die Erlaubs 
niß zum Betrieb einer Bierwirthichaft 
ertheilt werben foll. Mit der&röffnung 
ber Brauerei wurden denn aud; eine 


große Anzahl von Wirthfhaften er 


öffnet, die ohne Zmeifel bi zum Ende 
* Monats bis auf 100 geftiegen fein 
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